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Schlusswort. 



Wenn wir mit diesem Hefte die Araclinideu Australiens beschliessou, s« ist 

weniger der 'Mniijjel an Stört als das Fohlen eines p;eei!rn('ten Bearlieiters daran schuld. 

Nacluloni Herr Dr. L. Koch, ge/.wuujicn duicli ein siluvt-res Augenleiden, 
die Arbeit niederlegen muKste. erbat sich Herr (Init K. Keyserlins: in tlei' 
liebenswürdigsten Weise, die K<>rt.set/ung zu fibeniehnien und fiilnte sie in be- 
kaiuiter ausgezeichneter Weise toit, bis ilm Ant'ani^ des vuri<;en Jalires ein plötz- 
licher Tud, /II äcimcll für die Seiuigeu uud schwer ersetzbar für uns und unser 
Werk, diihinrafilte. 

Was .sicii nun imh auf die Bearbeitung der Araeliniden Australiens Bezüg- 
liches in seinem Nachlnsse vorfand, wuiüc uns mhi seinem Herrn Stihne in bereit- 
willigster Weise zur Verfügung gestellt, und geben wir dies bieuiit unseren ver- 
ehrten Abnehmern des Werkes als vorUiutiges Sehlussheft desselben. 

Möglich, dass in späterer Zeit durch einen neuen Bearbeiter dem Werke 
nocli eiii 3. Thcil mit Nachträgen etc. etc. angereiht werden kann. 

Nürnberg, ÜQ Dezember 1890. 



Bauer &. Haspe 

£. Küster. 






Ordo. Scorplones. 



Die Zahl der bisher aus AustraheD und von den 8Qdsee-lu^lD bekannt ge- 
wordimefD Soorpionen ist keine ^toeae wad wird hier andi n»r dnreh wenige 
neue Arten vermehrt werden. Namentlich sind die Inseln des i^rossen Oceaus 
sehr arm au diesen Thieren, sie besitzen nur ganz kleine Formen, die 
klmnste Art der G. Bormams nebet swei Arten der 0. Isometros, tob denen 
die eine (Jb. maculatus. De Oeer.) an allen Küsten der wärmeren Zone vor- 
kommt, welche vom Welthandel berührt werden. 

Anstralitti, ein Land das in anderen Klamen and Ordnungen des Tliier- 
reiclies eine Mengr ( tL^ jithümlicher Formen l)ietet . zeigt hei den Scorpionen 
weniger £igenartigkeii, da nur die Gattungen Urodacus. Fet. und Isometroides, 
bis jetast wenigstens, diesem Welttheit alldn angeboren. Die grossen Fonnen 
Asiens und Afrikas fehlen ganz. Die Familie der Androt tonoidae ist nur 
durch zwei zur Unterlamilie der Centrurini gehörende, die der P|uidinoidae 
ebenMIa dorch zwei und die der Bothriuridae durcb eine Gattung Tertreten. 
W('nn das Land, von dem ein sehr L'rr - r Tlieil noch wenig be- 
kannt ist, genauer durchforscht sein wird, finden sich gewiss noch mehr 
Formen dieser Ordnung. * 

Ein Theil der aufgeführten Arten ist bereits früher von anderen Au- 
toren beschrieben worden, dennoch hielt ich es nicht für übertidssig den 
Abbildungen detaillierte Besdireibungen bnsngebeo, weil Mancben, die dieses 
Werk benfltztcn werden , die in Zeitschriften nnd kleinen Abhandln neen zer- 
streute Literatur nicht zu Gebote steht und ebenso auch durch diese vieles 
nicbt deutlich in dto Augen Tretende ergftnst und klarer wird. 

Wn= rlip Eintheilung anbetrifft, habe ich mirh ganz den trefflichen Arbeiten 
von Peters, Thoreil, E. »Simon und Karsch augt^hlossen, die wesentlich dazu 
beitrugen das Material dieser vorher sehr ungenügend bearbeitetoi Ordnung 
SU sichten und 7\\ kliren. 

Schliesslich bemerke ich noch, daae die Glieder des Schwanzes an der 
Seite» die Hand an der Auseenseite von ihrer Bftsis bis nur Ansatntelle des 
bewegUcben flngers gemessen wurden. 
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Farn. Androctonoidae. 

tSubfam. Centrurinl. 
Gen. IsimieCrafl. Henpr. et Kbrb. 

Manner. 

j 1 Cepbalotborax kürzer als das 2 Scbwanzglied . . 2, 
'lO^halothorax l&nger nls das 2. Schwansftlied . . 3. 



2. 



Am Ende der beiden obersten Kiele des 2. und 3. 

Schwanzgliedes eiu spitzer und langer Zahn . meUm^gMO, L. K, 
Am Ende der beiden obersten Kiele der Sch^ranz- 

j^lieder höchstens ein stärkeres Körnchen . . . maeuiattu. De Omf. 

Die Blase rles Etidglieiies höchstens um die Hälfte 
langer aii> breit, der ätacbel ein wenig kürzer 
als die Blase. Die untere Seite des Kövp&n gellk 
18—20 Zähne in den BruBtkämmen eoriofifr. Thor. 

Die Bla3e de^ Endgliedes mehr alä doppelt so lang 
als breit, der Stachel nicht halb so lang a& 
diese. Die untere Seite des Körpers schwarz ge- 
ileclct. 15—16 Zahnen in den BruatkammeD . ThoreUi. n. sp. 



2. 



Wei ber. 

i Cepbalotborax etwas küiver als das 4. Schwanz- 
glied macuhttu. De Oeer. 
OephakttiiOTax langer als das 4. Sehwaniglied . . 2. 

Nur am Endr- der oberen Kiele des 2. und 3. 
Schwan zgiiede« ein kleiner, deutlicher, spitzer 

Zahn mdmopkjftm h. K. 

Wenn Zähne am Ende der o^ir rLri Kiele vorhanden 
sind, so sitzen sie auch an andereu üliedern, nicht 

bloes am 2. nnd 8 S< 

„ I Nur 10—11 Zahne in den Brustkainnien . .. perßdtt D. sp. 
' I Die Zahl der Zähen in den Brustkaminen grösser . 4. 
Der Cephalothoras etwas länger als der Vorderarm 
der Palpen, die nntne Seite aller Glieder dunkel 

, , gefleckt Thorm. n. sp. 

iDer Cephalüthorax etwas kürzer als der Vorder- 
arm der Falnesi die untere Seite des KOrpen 
ein&rbig «ortota«, Thor. 
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üomebnu wubmo^i§tm» (Im K.). 

Tab. I fig. 1 mas. Bg. la. ßchwanz von <]er Seite and von anten, fig. Ib. Sternnm, 
6g. I & Brustkamm vergrüssert, fig. Id. Maadib«! von antea, fig. le. Uandibel 
VW ob» lg. S. Ftnii«». fig. S. ^ Sehwmu «m dar Ssit«. 

1867 LyeliM iMlampb^ L. Kooh. V«rhsadl. d. k. k. idal. bot 0«. in Win. 

p. 239. 

1876 laometnu graoUw ThoMU. Aol. da U So«. ItaL d« Be. N«t. p. 189 (66). 
Mu. 

Der Cepbalotborax und der obere Theil des Abdomens bftufig ganz 
braun, häufig auch heller mit dunkleren B&ndmni und Flecken auf ersterem. 
Auf den Segmenten des Abdomens meist vier hellere Flecken, zwei am Seiten- 
rande und die beiden anderen neben dem Mittelkiel. Die Palpen gelb, der 
Oberann in der Mitte und am Ende, oft auch mm grOssten Theil und die 
Finger der Hände schwarzbraun, nur die Spitzen derselben heller. Die ganze 
untere Seite gelb, die drei ersten Schwanzglieder braunlicbgelb, das vierte 
meist nur zum grösseren Theil und das fünfte ganz schwarzbraun, das End- 
glied rothbraun. Unten an den Schwanz^liedern häufig auch dunkele Bander 
oder Striche. Die Beine gelb und nur die iSchenkel und die Tibien derselben 
an det Aussenseite bräunlich. 

Der grobgekörnte Cepbalotborax etwas länger als hinten breit, wenig 
mehr als halb so breit als hinten und nur wenig angeschnitten, ungefähr 
ebenso lang als der Oberarm der Palpra, weit kflrzer als das vierte, meist 
sogar etwa^ kürzer als das zweite SchwanzLrlied. Der ziemlich breite, flache, 
mit zwei gekörnteu Kielen und dazwischen liegender Mittelriuue versehene 
Augenbtigel von dem von einer undeutlichen, stärker gekörnten Wulst einge- 
fassten Hinterrande fast gerade doppelt so weit als von den Vorderrande. 
Die auch den Augenbtigel durchschneidende Kinne erreicht vorn, allmählich 
flacher und breiter werdend, den Vorderrand, Iftnft hinten bis an den 
Hinterrand und theilt .sich an diesem in zwei . von denen jede eine kurze 
Bi^ung nach hinten macht und dann bogenförmig zum äeitenrande hinab- 
steigt. Meist sind auch noch swei kleine schräge Kinnen an jeder Seite dee 
Cepbalotborax bemerkbar, eine von der bogenförmigen aus, schräge nach vom 
und die zweite von der Mittelrinne, unterhalb des Augenhügels, zu den äeiten- 
augen hin streichend. Die fflnf Seitenaugen sitzen ganz vorn an der Seite, 
ziemlich am Rande und werden oberhalb durch eine längliche, grob granu- 
lirte Wulst begränzt. Die 3 Hauptaugen gleich gross und dicht beisammen, 
die' beiden kleinen, nur schwer zu säend«? Nebcmaogni in scbiftger 
Stdlung Aber dem hintersten derselben. 
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Die gleichmässig, aber etwas feiner aU der GephaloLhorax graaulirten 
Hinterteibssegmente haben alle «nen sebatf ausgeprägten, fein gekdraten 
MitU'lkiöI und dds hiutt'rst't' jederseits noch zwei. Der Vordcrrandsunischlag 
glatter und der Hiaterraod etwas gröber gekörnt. Die Baucbsegmeate gl&uzeud, 
nur das binterate etwas gekörnt nnd mit vier, hinten sdiwacb achtbaren 
Kielen versehen , an den vier ersten je zwei flache, länglielie Eindrücke. Das 
IftQ^ere als breite, dreieckige, vorn an der Spitze etwas abgestumpfte Steroum 
ein wenig scbmftler ais die Maxillarloben des ersten Beinpaarea. An den 
Brustkämmen sitzen 12 13 Zabne. 

Der.Schwauz dann, 7 mal so lang als der Cepbalothorax, die Glieder des- 
selben seblank, von vom nach hinten nur unbedeutend an Breite abnehmend, 
das fflnlte jodoch wieder ebenso breit als das erste. Die 4. ersten oben mit 
flacber Rinne uud 8 gekörnten Kielen veräeben. Ata ersten und zweiten 
noch an jeder Seite ein durch einige Ifömdien angedeuteter Kiel und am 
zweiten uud dritten tun Ende der beiden obersten ein spitzer, ein wenig niich 
hinten gekrümmter, grosser Zabu. Der obere Band des fünften, unten mit 
Sund an jeder Seite mit 1 gekörntem, schwach hervortretendem Kiel versehenen 
Gliedes gerundet und die obere Mittelfun he dej-selben ganz schmal. Diis End- 
glied, oben abgeflacht, unten massig gewölbt, an jeder Seite mit einer flachen 
Fnrche, bat eine langgestreckte Gestalt und ist dreimal so lang als breit 
Der Eudstachel mässig gekrümmt und kaum den Jiiit<-n Theil so lang als. 
die Blase. Der Dorn unter dem Stachel ziemlich gro», seitlich zusammen» 
gedrockt, vorn stumpf und oben meist mit einem kleinen Kömchen versehen. 
Di^ Ol rrtläche des Schwanzes nur am Endstacbel glftnaend, sonst matti Isin 
grauulirt und am fOnften Gliede am rauhesten. 

Die Palpen schlank und dönn, fast viermal so lang als der Cephalothorax; 
am Oberarm luid Vorderarm oben und an den Seiten deutliche, gekörnte 
Kiele und die Flache zwischen denselben fein granulirt, die untere Seite da- 
gegen, sowie die nur oben ganz schwach und undeutlich gekielten Hftnde 
glänzend glatt. Der Vorderann dreimal so lang als breit, etwas dicker als 
«ler Oberarm und kaum dünner ais die schlanken Hände, deren Finger auch 
anr wenig gekrOmmt sind. 

An der Aussenseit der Beine auch fein gekörnte Kiele, an dem vorletzten 
Gliede derselben unten zwei , liinten eine ßeihe stachelartiger Borsten und 
aussen am finde ein Ooro» am Bndgliede unten xwei nach vom an divergi- 
rande Beiben Borsten. 



Totallange 44,5 Mm. 

Cephaloläonx lang . . 4,1 , 

„ vom breit . 2,0 „ 

, biüten breit . 3,7 „ 

Abdomen lang .... 11,7 , 

Schwanz lang .... 28,7 , 



erstes Glied lang ... 3,7 Um. 

„ breit ... 1,6 „ 

9 hoch ... 1,5 . 

zweites Glied lang ... 4,6 , 

n breit • . . 1,4 

» hoch ... 1,5 9 
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drittM Glied lang . 

, breit , 

B hoch . 
vieitn Olied Inß . 

. breit . 

g hoch . 
fOnftos Glied lang . 

„ breit . 
hoch 

sedistea Glied lang . 
„ breit . 
. hoch . 





JUQ. 


• Jf* 


■ 


1 A 


9 


. 5,6 


m 


. 1,4 


» 


. 1,4 


■ 


. 6,0 


m 


. 1,6 


a 


. 1,5 


» 


. M 


* 


. 1,4 




. 1,2 





Stachel lang . . 
Palpen lang . , 
Oberarm lan^ . 

ff breit • 
Vordenunn laop 

. breit 
Hand lang . . 
EmA ohne Füiger lang 
» breit 
bewe^clMr Finger . 
Kftmme lang . . . 
Zähne derselben lang . 



1,2 Mm. 
15,2 
4,0 

1.1 

4,3 

1,4 
6,9 

3,0 
1,5 
3,9 

2,3 
0,B 



» 

m 
» 



Die Zeichnung nnd Färbaug ganz ebeneo wie bei dem Manne. 

Der Ccphalothorax auch etwas Ifluger als breit, mit dorhclbeu Körnung 
nnd deuiselben Iliuuen versehen, aber weit langer als der überarm und auch 
unbedeutend langer als der Vorderarm der Palpen oder das vierte Schwanz» 
glied und nur unbedeutend kOrzer als das fQnfte. Die Körnchen auf dem 
Hinterleibsegmenten starker und verhaltnissmassig grösser. Der Schwanz 
weit kürzer, nur fünfmal so lang als der Cephalothorax ; das Endglied dea- 
selben auch weniger langgestreckt, unten der LAnge nach mit einer adiwachen, 
kielförmigen Erhohnng versehen, an den Seiten desselben je ein schwacher 
Kiel und am oberen Rande eine Langsfurche. Oben am Ende der Kiele des 
zweiten und dhtten Qliedea eitat andi ein Zfthnchen, das aber nicht eo gross 
und apits ab bei dem llaime iit. Die Hand der Palpen ein wemg adirnftlm 
als der YocderamL An den Ämetlflmiiiein lO— 18 Zum» 



TotalUnm 

CaphalolmorBZ lang . . 
. vom breit 
, hinten breit 

Abdomen lang , , 
Schwanz lang . . 
entee Glied Tang . 
« breit . 
, lioch . 
iweitee Gfied lang . 

« breit . 

. hoch . 
drittes Glied lang . 

• breit . 



31,6 
3,9 
1.6 
3,6 
».3 

19,3 

8,2 

1,7 

H 

2.9 
1.6 
1,4 
3.1 



» 
n 



dritte Glied hoch 
▼lertee GHed lang 
f, breit 
j, hoeh 
fllnfteB GUed lang 
breit 
boob 

■nrhntnii GHed laoir 
„ breit. 
, hoeb 

Stachel lang . . 
Palpen lang . . 
Oboann lang 
. breit . 



9 
» 



1,4 Um. 

3,7 , 
1,4 . 

1.4 . 

4,2 

3,2 
1.2 
1,0 
0,8 
13,0 
3,2 
1,0 



» 

m 

» 
n 

9 

» 

9 
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Unterarm laoj^ .... 8,8 Mm. Hand ohne finger breit . 1,2 Mtn. 

breit . . . . 1,S „ bewcgluher Fioger ... 4,0 „ 

Band lang 6,0 , K&mme laug ...... 2,1 , 

Hand ohne Finger lanj;; . 2,1 , Zihne detselben lang . . 0,3 , 

Das Utnenm Godeffroy besitzt /.ahlreidie Exemplare ans Sydney, Bowen, 
fioekbaropton und von den Peack Dowos. 



/MNnefnw mscvlBfiiff. (De Geer). 

Thik 1 lig. 8 ««s. 

1778 Seorpio nMuliita» De Qmt. Hmu potanr s«rrlr k Vfahtoiro ie» inMctm. VTl. p. 846 tob. 
41 dg. 9 10. 

1800 Seorpio denlatas Herbst. Natureyst. d. UDg«fl. In»ect«a. iV p 65. tab. Vi üg. 2. 

1829 Bnttni^ 'Tsiimi'tras) filum. Hempricb and Ehnnbaig. Utbcn. d. ia H. AMca aad W. 

Asien einh. !icor|iioDC. p. 352 (5). 
— — id. »ymh. pby*. fol. a p. 3" tab. I fig. 8. 

1844 Bcorpio (Atrens) filaoi Oorvais, in Wnlck Ine. Apt. III p. 52. 

1845 Lychaa maculatUN C Kocfa. Din Araobn. Bd. 12. f. 1. li^ 960. 

1846 — Americanns G. Koch. ibid. p. 2. ig. 961. 

1858 Seorpio ( Licba«) gabomari« Lneaa. 'nomion Areh. «ntom. H p. 480 tob. XII. flg. 8. 

IR5R ffuinecnsis id ih],l. p, 4^2 tah. MI. fi^;, 9. 

1661 Coatrurus Uaometrus^ ftmericuDUii Petvrs. Mouatab. d. Acad. d. WiMcnsch. Keriin p. 515. 
1881 Iwuetfa« naontotofe Phvaii Aa«. Mcm. Qt. 8t. Mftt. di Oanov» di Tal XVL p. 687. 

Um. 

Das ganze Tbier gelb, oben auf dem Oepbalothorax und dem Abdomen 

fQnf durchlaufeude , braune oder fast schwarze Lar)gsbänder, von denen die 
neben dem Mittelbande die 8cbm&lsteu sind und auf dem Hinterleibsringen 
nur aus einzelnen Flecken besteben. Die AngenhDgel und dn schmaler Saum 
am Vorder- und Hinterleibe schwarz. Der Vorderarm imd Oberarm ilt-r Palpen, 
die Glieder des Schwanzes schw&rsUcb getieck und gebandert, auf der Hand 
nur einzelne dunkele Stricbel nnd die Finger meist gans braun oder sebwarz. 
Die üeine nuvh mit dunkelen Querbandern, die ganze untere Seite des Körpers, 
der Beine und Faipeo, mit Ausnahme des Schwanzes, hellgelb, höchstens aaf 
dem hintersten Baudiringe ein paar sehwftrzlidie Flecken oder Stridie. In 
den Sammlungen sieht man hftufig verblichene, einfarbige Thiere; die frischen 
Exemplare sind stets gefleckt, wenn auch bei manchen, besonders die drei 
Hittelbftnder zum Tbeii Tembwinden, oder sehr undentKcb wwden. 

Der Cephalothi ! <iv etwas länger als hinten breit, vorn ziemlieli gerade 
abgestutzt, nur unbedeutend ausg^chnitten und nicht ganz halb so breit als 
hinten, wenig lAnger als das erste, halb ao Umg als das fdnfte Sdiwansglied 
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urnl weit knr^rr als der Oberarm der Palpen. EJine flache Mittelrinne durch- 
ütibt deu gaazeQOepbalothorax uad ebenso den breiton and niedrigen, mitgekörntea 
SatenrAiideni venehenen Augenbogel, welcher vom Hindeminde etwas mehr 
als doppelt so weit als vom Vorderrande entfernt ist. Die ;;aüze Oberfläche 
dieses Körnertbeils mOsaig grob gekörnt Die Seitenaugen sitzen dicht am 
▼orderen BeftenniiHie an einer gekOmten Wulst. Vom nud hinten an den 
Seiten bemerkt mau einige ganz fladia Bindrfleke, ehenso wie bei den 
anderen Arten dieser Gattung. 

Die Hinterieibsringe auch giannlirt und der sehr echwaeh tnarkirte Mittel- 
kiel nur anf dem hinteren Theil der Repmeute sichtbar. An jeder Seite 
desselben, in geringer Entfernung, ein Uäufcben stärkerer Körnchen. Auf dem 
hintersten Segmente an jeder Seite nodi swei aebwaeh entwickelte, gekörnte 
Seiteiikiele. Die Baucbsegmente matt, nicht glänzend , ganz fein granulirt, 
das hinterste meist etwas gröber und mit vier schwach angedeuteten Längs- 
kielen. Das etwas län^^ere als breite, dreieckige Sternnm ein wenig schmäler 
r!h die MaxiUarloben des ersten fieinpaares. An den Brnstkftmmen 16 — 19 
Zahne. 

Der nach hinten zu allmälig dünner werdende, sehr lan[:e und schlanke 
Schwanz mehr als achtmal so lan::!; als der Ccphalothorax, alle Glieder cy lind er- 
förmig, Ächon das erste mehr als doppelt so lang als breit, die fünf eriten 
mit ni^rigen aber scharfen, fein gekörnten Kielen versehen. Die obere Rinne 
auf den vier ersten ganz flach und schmal , auf dem fünften nur wenig be- 
merkbar. Das erste Glied hat 10, das zweite 8 mit schwachen Rudimenten 
von noch 2 seitlichen, das dritte und vierte 8 und das tünfte 5 Kiele. Am 
aweiteo, dritten und vierten Gliede ist das letzte Körnchen oder Zäbnchen, 
am Ende der oberen Kiele oft ein wenig grösser als die vorhergehenden. Die 
längliche, unten mehr als oben gewölbte Blase dea Endgliedes tiust dreimal 
80 lang als breit und nicht ganz doppelt so lang als der dünne, stark ge> 
krflmmte Stachel, unter welchem ein ziemlich gn^ser, spitzer, oben hftimg 
mit einem Körnchen versehener, seitlich ein wenig zusaniraengedrückter Dorn 
sitet Bei manchen Exemplaren hat die Blase eine weniger langgestreckte 
Gestalt. 

Die Palpen sehr lang und dünn. Ober- und Vorderarm vorn und hinteu 
deutlich gekielt, auf der Hand die Kiele nur ganz schwach angedeutet. Die 
ffiele dar beiden ersten Gliedsr wenigstes vom gekörnt nnd mit enuelnen 
kleinen Zahneben be.setzt. Die fland bis zur Ansatzstelle des beweglichen 
Fingers ungetlihr zwei Drittheiie so lang als dieser, viermal so laug als breit 
nnd ebenso dick als der Vorderarm. 

Die Beine anch recht lang und donn nnd an äsa meisten Qliedero mit 
deutlichen Kielen versehen. 

T ifallange fir),s Mm. 1 Cephalothorax vorn breit 2,3 Mm. 

Cepiialothurax lang • . ö,4 „ v ; , hinten breit 5,0 , 
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Abdomen lang . 
Schwanz lang . 
GHed lang 
„ breit 
« hoch 

Glied lang 
„ breit 
. hoch 
drittes Glied lang . 
^ breit . 

9 buch . 

viwtea Glied lang . 
rs breit 
, hoch 
ftoftes Glied lang . 
a breit . 



15,0 Mm. 








m 


9 1 




1 9 


» 


6.8 


• 


1.8 


9 


1.« 


m 


7.6 


» 


1,7 




1,7 


» 


8»9 


» 


1,6 




1.6 


3» 


10,7 


9S 


1,5 


» 



fünftes filied hoch . 

sechstes Glied lang 
„ breit 
, hoch 

Stachel lang . . 

Ptüpon lang . . 

Oberarm lang . 
j, breit 

Voitiemnn lang 
breit 

iläud laug . . 
Baad ohne Fioger lang 
„ breit 
beweyl icher Pinger lang 
Brustk&inme laug . . 
Zahn desselben lang . 



1,0 Mm. 

6.» » 
1.4 . 
1,6 . 

2,5 
82,7 

9,7 

1,1 
10,2 

1,M 
12,K 
5,2 

i,;5 

4,1 
0.6 



n 

m 



p 
1» 



Feaiaa. Ttf. 1. Fig. 4. 

Galn ebenso geftrbt und fthnlich gestaltet . nur Palpen und Schwanz 

weit krtrzer, Cephalothorax und die oberen ninterleibssegmento bi.^weilen 
gröber und dichter gekörnt. Der vorn meist deutlich ausgescbuittene, kaum 
l&ngere als hinten breite Cephalothorax weit langer als das erste und nor 
uuljodeutend kürzer als das vierte Schwanzglic<l , sdir wenin; kürzpr als der 
Obernrni der Palpen. Das Endglied des Schwanzes auch imiai ctwaji weuiger 
langgestreckt, kaum doppelt so lang als breit und der Stachel wenig kOner 
Ah die Bhuse. Die Hand bis an die Ansatzstt'lle des beweglichen Fingers 
halb SU laug als dieser, nicht ganz doppelt so lang als breit und ebenso 
breit als der Vorderarm. A.n den Brustkammen, die auch weit kürzer sind, 
sitzen 17 — 19 ZalniL-hen. Nur am Ende des; zweitt u und dritten Schwanz- 
giiedeä ein unbedeutend grösseres und spitzeres Zü.üncheu an den oberen 
Kieten. 



Totallftnge ..... 46,1 Mm. 



Oephalotbomx lang 

» vorn breit 
m binteii l««it 
Abdomen lang . 
Schwanz la^g . 
erateis Glied lang 
„ breit 
0 hoch 
zweite» Glied lang 



5,0 
2,3 
4.9 

28,1 
8.2 
2,2 
2,0 
4^ 



«weites GKed breit. 

hoch . 

drittes Qlied lane . 

9 breit . 

„ hoch . 
viertes Glied lang . 

„ bnät . 
hoch . 

fünftes Uiied lang , 
_ biett . 



2.0 Mm. 

2.0 , 
4.6 

1,9 
2,0 
5,3 

IJ 

1.9 
6,2 

1.« 



» 
» 

9 
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fünftes Glied hoch . 
leehit« älied Iaqs 
„ btm 
hoch 

Stachel lang . . < 
Ftilpen lang . . . 
Obmum lang . . 
. breit . . 



1,9 Mm. 

1,8 

1,6 
2,1 
20,3 
5,3 
1,3 



n 
n 
» 

n 



Tovderann lang . . 

■ breit * * 
Haad lug ... * 
Band oiine Fngw lang 
, fai«tt 
bewaglicMT Finger 
Brustkämtne .... 
Zahn deraeiben lang . 



6,0 
1.7 
9,0 
3,0 
1.6 
6,0 
3,0 
0,5 



Unit 



Dieses alle VVelttheile bewohnende Thier findet sich aneh aaf den Inadn 
d«a atiUen Oceans. 



Uomeinu variatus. Thor. 

T»b. 1 fig. 5 mu. fig. Schwan» von dar Sait« fig. 6 F«miaa. fig. 6. %. Schwanz 

«M der B«ife^ %. d k BnwtkunB. 
187C bomatrai wtetoa Ihorall. Act. d« 1» Soe; ItaL de B«. Nst. pw 1S6 (6»). 

Hae. 

Das Thier in der Gnmdfarbe gelb, der Oopalothorax, die oberen Hinter* 

leibssegmente, die vier ersten S cbwanzglieder , zum Theil auch der Anfang 
des fünften, die Gliedtr der Faljp«Q uud di^ Beine zum grössten Theil scbwarz- 
• IniMin gefleckt und marmorirt. Die H&nde oben braun gefleckt oder geb&n- 
dert, die Finger derselben zum grössten Theil, die beiden vorletzten Glieder 
der Beine nur am Anfange duak^^l. Die Coxen, die Tarsen und die ganze 
untere Seite des Körpers gelb, nur die hintersten Segmente desselben bisweilen 
ein wenig dunkeler oder undeutlich gefleckt. Das fünfte Schwanzglied und 
des Endglied roth- oder schwarzbraun, nur die Mitt« des Stachels und die 
vier Rinnen auf der BlaM heller, gelblich roth. 

Der Cephalothorax nur unbediMif t>n'l langer als hinten breit, vorn ganz 
schwach ausgeschuitten und kaum imli) so breit als hinten, etwas iauger als 
der Oberarm der Palpen, ein wenig kürzer als das vierte Schwanzglied, über- 
streut mit ziemlich groben Körnchen. Durch seine Mitte läuft eine L&ngs- 
fnrche, welche hinten am tifclüten ist, den mit schwach gekörnten Seiten- 
r&ndem versehenen, flachen AugenhQgel durschneidet und dann, flacher iiii I 
breiter werdend, bis zum Vorderrande reicht. An jeder Seite dieser Mittel- 
farcbe befindet sich eine gerade und kurze Reihe stärkerer Kdmchen und 
von dieser aus lauft ein schwach tuarkirter, bogenförmiger Eindruck zum 
Seitenrande. Die Mittclaugen, vom üinterrande last doppelt so weit als vom 
TiMcdomuide tntSnmt, liegen ÜMt mehrtüa nm ihren Durchmesser auseiaander. 
Ko«k, Aiwihidde« II. BUffe«. 8 



Digitized by Google 



10 

Die drei HaTipt?eitenaugen, an einer gekörnten Wulst liflit am vordsren 
Seitenrande, gleich gross und einander sehr gen&hert, die beiden ganz kleinen 
NebeoaugeB minrftg Aber dem hintenten der gromea. 

Die Abdominalsegmente ebenso stark gekörnt wie der fppbalr^hnrax, mit 

Sanz fein granulirtem Yorderrandsumschlage und auf dem ersten ganz un- 
eatUch, auf den fflnf folgenden deutlich entwickeltem gttkörateni, aber nar 

bis zur Mitte des Segmentes reichendem Mittelkiel. Auf dem ?inhenten, 
ausser den aufgebogenen Seiten rändern, fdnf Kiele, von denen die 4 äeitliciien 
scharf und gekörnt sind, der mittelste karaeist aber eine abgerondete Fom 
hat. Die beiden oberen Peitenkiele des letzten Abdorainalsejxmentes enden 
mit eiuem starkereu Zahucheu. Di^ Bauchsegmente glänzend glatt mit zwei 
Langsfurcben und die letzten mit 4 nur am Ende nditbar^i, echwacfa ent- 
wickelten Lftngskielen. Das dreieckige, etwas längere als breite, mit einer 
Läugsfurche versehene äteruum etwa^ schmäler als die Jlaxillarloben der 
Goxen des ersten Beinpaares. An den Brustkämmen 18—20 Zftbnchen. 

Alle Scbwanzglieder so ziemlich gleich hoch und breit, nur das letzte eiu 
wenig schmäler, die fünf ersten oben mit ilaoher, ziemlich breiter Längsrinne, 
diese anf dem fUnfben ganz schmal und flach. Die Kiele an den vier er^^ten 
scharf ausgepraegt und gekörnt, am Endo iler Iteiden obersten und des nächs- 
ten Seitenkiels eiu stärkerer, spitzer Zahn und zwar der obere stärker als 
der untere, aber nicht so lang als bei Is. melanophysa L. K., der nur am zweiten 
und dritten Hliede einen hat. Alle Flachen zwischen den Kielen grob granu- 
lirt, am gröbsten jedoch die beiden Endglieder. Au den beiden ersten Glie- 
dern stets 10 wohlausgebildete Kiele, am dritten auch hftufig, am vierten 
der mittelste an jeder Seite nur durch einige Körnchen angedeutet. Das 
fünfte Glied, unten schwach, oben stark der Länge nach gewölbt, hat unten 
drei und am oberen Bande an jeder Seite einen schwachen, gekörnten Kiel. 
Bisweilen sind unten noch zwei und an jeder Seite ein, durch Körnchen an- 
gedeutete Kiele vorhanden. Die Blase des Endgliedes, höchstens um den vier- 
ten Thdl länger als breit und kaum breiter als hoch, oben flach und unten 
stark gewölbt, hat jederseits am oberen Rande eine Rinne, unten in der 
Mitte einen niedrigen, gekörnten, von zwei schmaleu Kinnen begleiteteu 
liAngSkiel und an den Seiten mehrere unregelmässige Kömchen. Der mässig 
gebogene, schlanke Stachel melir als so lang als die Blase und der seit- 
lich zusammeugedt'üokte, oft oben mit einem Körnchen versehene Höcker 
unter demselben ziemlich gross aber meist nicht spitz, sondern stumpf. 

Der Oberarm der Palpen fast viermal so lang als bi rif . beträchtlich 
schmäler als der nur 2' 2 mal so lange als breite Vorderarm und beide fein 
granulirt, sowie oben und an den Seiten mit gekörnten Kielen versehen ; 
diese Körnchen an der vorderen Seite der^c!t">n am stärksten. Die ziemlich 
glatten, nur oben sehr leiu grauulirten iiiiude ebenso breit als der Vorder- 
arm ; Kiele auf demselben kamn bemerkbar und die Finger raässig gekrümmt. 
An der Innenseite der Fing» jederseits zwei Beihen von grösseren Körn- 
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dien oder Zfthnohen , swisdieD denen eine dichte und etwas echrftge Reihe 

ganz kleiner liegt. 

Die Mandii^ln ebenso gestaltet wie bei den anderen Arten dieser Gat> 
tnng, aneh die Beine nidit abweichend. 



Oepholotnoraz lang . . 


42,8 Mm 
4,4 „ 


, vom breit 


2,0 


» 


„ hinten breit 


4,2 


m 


Abdomen lang .... 


10,0 


m 


Srh^v:ll::'^ lang .... 


28,4 


» 


erstes Glied laug . . . 


3,3 
8,3 


m 


1, breit « . . 


m 


„ hoch . . • 




» 


xweitee Glied lang . . . 


8,7 


n 


y breit . . . 


2,2 


m 


, hoch. . . 


2.1 


» 


drittes Glied lang . . . 


4,2 


m 


p breit . . . 


2,2 


n 


„ hoch . . . 


2,1 


n 


viertes Glied lang . . . 


5,0 


r> 


y breit ... 


2.1 


9 


, hoeh . . . 


2,0 


m 



fQnftee Glied lanß 
brett 

^ hoch 
sechstes Glied lang. 

„ bven. 

, ho(di 
Stachel lang . , 
Palpen lang . 
Oberarm lang . 

, breit . 
Vorderarm lang . 

breit . 
Hund lang. . . 
Hand ohiM Finger lang 
Hand ,, breit 
beweglicher Finger. . 
fime&ftmnie lang . . 
Zahne dexeelben lang . 



6,8 
2,2 
2,3 
5.4 
2,0 

1,9 
2.4 
16,8 
4,1 
1,1 
4,« 

1.7 
7,3 
2,9 

1.7 
4Jj 
4,0 
0,7 



Mm. 



Fem in a. 

Prof. Thorell hat eine so ausgezeichnete und detaillirte Beschreibnng 
deenlben gegeben, daas es Uberflflas^ ist es nochmals sn thun und genagt 
knrs anzugeben, wodur b Od sich vom Männchen unkTScheidet. 

Gefärbt und gezeichnet ganz ebenso wie der Mann, der Schwanz aber 
verbftltnissmftsdg kurzer und dicker, auch die Palpen anbedenteod kOrzer und 
die Hand ein wt-nig dOnncr als der Torderarm. Der Cephalothorax hinten 
fast ebenso breit als lang, weit langer als der Oberarm der Palpen, nur un- 
bedeutend kflnser als der Vorderarm und siditlich Iftnger als das Tierte Glied 
des Schwanzes, di ^^^cn nhnre Kamme, der vier ersten Glieder, hinten auch mit 
einem stärkeren Zahnciiea enden. Die Zahl der Zähne iu den Brustkammen 
yariirt stärker, mdst schwankt sie zwischen 17 u. 19, es kommen aber 
auch Individiieti -ror» die in einem der Kftnune nicht mehr als 15 oder 16 
haben. 



Totallänge 42,1 Mm. 

CephalothoraK lang . . 4,6 „ 



Osphnlothorax vorn breit 2,3 Mnu 
m hinten breit 4,5 , 
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Abdomen Img . 

Schwanz lang 
erstes Glied lang 

9 breit 

^ hoch 
zweites Glied lang 

f, breit 

„ hoch 
drittes Glied lang . 

, breit . 

„ hoch . 

viertes Glied laug . 

„ breit 
hoch 

fanftes Glied lang . 
« breit . 



18,0 lfm. 

24,5 , 
ö,0 , 
».5 « 
2,2 . 
3.1 
2.8 
2,2 
3.4 
2,3 
2,2 

4,1 
2,3 
2,2 
5,7 
2,4 



m 

n 



fünftes aiied hoch , 
Bechstea Glied Uns 
■ Dielt 
» hoch 

Stachel lang . , 
Palpen lang . . 
Oberarm lang . 

„ breit . 
Vorderarm lau^ 
. breit 
Hand lang . . 
Hand ohne Finger lao^ 
r» bmt 
beweglicher Finger lang 
Brustk&mme lang . . 
Zahn deseelben lang . 



2.8 Iba. 

5,2 , 
1,8 
1,7 

2.* 
1&»7 
8.9 

1,1 
4,8 
1,T 
7,0 
2,4 
1,6 
4,7 
3.5 
0.6 



Das Museum Godett'roy erhielt zahlreiche Exemplare aus Sydney, Gaya- 
dah, BoeUiampton. von den Peack Downs und dw Ined Viti 



iMCmetrm ThorelUi. u, sp. 

Tab. 2 äg. 1 man. fig. U. Schiniu vob dar 8«ite. 

Km. 

Das ganze Thier rfithlich gelb, an allen 'Miedern schwarzbraun gefleckt 
und manuoriit, auch die letzten Schwanzglieder und die untere S^te aa allen 
Öliedem. Das ESnde des vierten und fülnnen Schwanzgliedes am danketoten, 
die Fiugcr der Hände am Ende gelb, zum grössten Theil aber dunkel braun 
oder so gefleckt. Die gelbe oder rötbliche Blase des Endgliedes hat schwarz- 
braune lAttgsb&ttder mit mnden hellen Flecken oder anc& nur von dnokelen 
Flocken ^'ebildete. Der Stachel anm grOaeten Theil hellfaxhen nnd aa der 
Spitze rothbraun 

Der Oephalothorax hinten faet ebenso breit ab lang, Tom nicht ganz 

halb 80 breit als hinten und leicht ausgeschnitten. Er ist nur unbedeutend 
l&nger als das dritte, sichtlich kürzer als das vierte Schwanzglied und kaum 
lingw als der Oberann der Palpen. 



^ ^ ^'^üa ^ i^Ztk^^i y Jbcl^ dtoMn^ »oww^m^M»« uderen SooifiMiND gaua so Hb« man mu im 
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Der vom Torderrande kamn in<$hr als halb so weit als vom HiDiemmde 

entfernte, ziemlich breite uncl flurhe Aiit^enhüi^el wird von einer Läugsfurche 
durchscboitteu und ist an jeder Seite mit einem geköruteo Kiel vergehen. 
Vor dem Augenhügel, wie gewAhnlteh, eine IftDglitme Vertiefaog und hinter 
demselben die bis zum erhal)enen Hinterrande rrMcheiide Mittelfurche. An den 
Seitenflache, hinabsteigeode Eindrücke und aaf der gekörnten OberflftchejederseitB 
eine vom Hinterrande bis zu den Seitenaugen fortiaufende, gewnndene ReUie 
stärkerer Körndien, welche hinten neben der Mit telfiirche am st&rksteo her- 
vortreten. Die beitenangen ebenso wie bei Is. variatus Thor. 

IKe besonders anf der hinteren H&Ifte ebenso grob wie d«r Oepbalotho- 
rax gekernten Hinterleibseegmente alle mit eiuetn nur bis zur Mitte reichen- 
den, schart ausgeprägten und gekörnten Kiel versehen. Der breite Vorder- 
randsumschlag nur gauz fein granulirt. Die Bauebsegmente glftnsettd, oben 
granulirt, Ijesonders die beiden hintersten. 

Alle lutile an den schlanken Uiitiilern des Schwanzes scharf, abei nicht 
stark hervortretend and deutlich gekörnt, alle FiAchen zwischen denselben 
granulirt, am stärksten nm fünften. I'ie vier ersten haben oben eine nicht 
tiefe, aber deutliche Miitelririne. die a»i ersten und vierten mit zwei Laug.s- 
r^ben stärkerer Körnchen versehen ist. Am fQnften Qliede die obere Rinne 
ganz flach und schmal und nur weni;i bomerkbnr. Die beiden ersten Glieder 
haben 10, das dritte und vierte 8 und das funiie nur 5 Kiele. Am dritten 
bemerkt man oft noch Spuren eines Seitenkieles. Die beiden ersten Kiele 
der vier ersten GUeder enden hinten mit einem stärkeren Zahnchen und die 
zunächst liegenden Seitenkiele der drei ersten haben auch am Ende ein solches. 
Die Blase des End^'liedes, oben flach, unten 8chwa<;h gewölbt, jederseits mit 
einer Längslurcbe und unten mit schwachem, von zwei flachen Lftngsforchen 
begleitetem Kiel, ist fast doppelt so lang als breit, an den Seiten grannlirt und 
oben ziemlich glatt. Der ghilte. gliln/ende. ziemlich gekrümmte Stachel kaum 
halb HO lang als die Blase und der ziemlich grosse, stumpfe, seitlich ein wenig 
susammengedrflckte Dom nnter demselben, obm häufig mit einem Kömcben 
versehen. 

Alle Glieder der Palpen lein granulirt, am Oberarm und Vorderarm oben 
nad an den Smten gekörnte Lftngsktele, an den Hftoden selbst gar keine, an 
den langen und schwach gelcrfimmten Fingern nur glatte. Die Schneide oder 
innere ^ite der Finger ebenso bewehrt wie bei den anderen Arten dieser 
Gattung. Die HAnde etwas breiter als der Oberarm aber schmftler als der 
Vorderarm. 

Das etwas längere als breite, dreieckige Sternum ein wenig schmäler als 
die MaxillarlobeD des ersten Bmnpaares. An den Brastkftmmen 15—16 
zkhnehen. 
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TofeaUftage .... 

Cepbftlotborax lang . 
, vorn breit 
• hinten bfdt 

Ab<?omen lang . . 
bcbwanz lang . . 
ontea Glied lang . 

P breit . 

^ hoch . 
swdtee Glied lang . 

I jf breit . 
, hoch . 
drittes Glied lang . 

^ breit . 

„ hoch . 
viertes t^lied lang . 

, breit . 
hoch . 



33,7 

3,4 
1»5 
3,8 
8,8 

21,5 
2,2 

1,7 
1,4 
2,8 

1,4 
1.4 
3,2 
1.4 
1.4 
4,0 
1,3 
1,3 



llnu 



m 

9 
9 

» 



fOnftea Glied laAg .... 5,5 Um. 

breit . , • 1,2 

9 hoch ... 1,3 

seclietee Glied lang . . 3,8 

„ breit . . 1,2 

, hoch . . 1,3 

Stachel lang 1,2 

Palpen lang . , . , . 12,6 

Oberarm laug .... 3,3 

, breit .... 0,8 

Yorderann laog ... 3,7 

» breit ... 1,2 

Hand laug 5,6 

Hand ohae Finger lang . 2,1 

0 breit . 1,0 

beweglieher Finger . . 3,6 

Kämme lang .... 2,^ 

Zähne derselben lang . . 0,6 



Ganz ebenso gefärbt und gestaltet wie das Mftnnchen nur der Schwanz 
Irilrzer, verbftltnisamassig ein wenig gedrungener, die Zähnchen am Ende der 
oberen Kiele sehr klein und weniger bemerkbar. Der Cephalothorax etwas 
länger als der Vorderarm der Palpen und sichtlich länger tta du Vierte Glied 
des Schwanzes. An den Bmstkftmmen 13—15 Z&hne. 



Totallänge 

CephaiomoFax lang . . 
. vom breit 
, Ii inten breit 
Abdomen lang . . 
Schwanz lang . . 
«nteta Glied laug . 
0 breit . 
g hoch . 
zweites Glied lang . 

breit 
hodi . 

drittes Glied lang . 
, brat . 
„ hoch . 
viertes Glied lang . 



n 



31,3 Mm* 
3,7 „ 
1,6 

H, l 
8,8 

18,8 
2,0 

I, 9 
1,6 
2,5 

1,7 
1,6 
2,7 
1,6 
1,6 
8,8 



9 
» 

n 

u 

» 

9 
9 
9 
m 



Glied breit . 
0 hoch . 
fünftes Glied lang . 

0 breit . 
hoch . 

aeefaetes Glied laug 

breit 
hoch 



» 



Stachel lang 
Palpen lang. 
Oberarm lanp 
M breit 
Torwrarm lang 
„ breit 
Hand lang. . 
Hand ohne Finger lang 



1,5 Mm. 


1,5 




4,6 




1.4 
1,5 




8.7 




1,2 


» 


1,2 


». 


1,4 


1» 


11,8 


n 




n 


1.0 


» 


8,5 


n 


1,3 


ft 


6,2 


■» 


13 


1* 
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Haod ohne Finger breit . 1«! Hn. Brustkftmme lang ... 2fi lfm. 
beweglicher Finger . '. „ Zftbne deraelben leng . 0,6 „ 

Das Museum Oodeßroj eifaielt zahlreiche Exemplare ms Sydnej und 
Bookhampton. 



hometnu perfidtu. n. sp. 

Tkb. S. lg, i, FeittiM, Sg, 9 a, Mw»n von dnr GWta. 

Die ganze Thier siemlich dunkel ^erarbt . gelblicli roth, an allen Gliedern 

schwarz fjefleckt und marmofirt, ain.h ;in den Etid^xtiedern de^ Schwaozes. 
l>je uütere boite desselben lieller, brauulieb gelb und auch au allen Theilen 
Schwan gefleckt. 

Der grobgekörnte Cepbalotliorax hinten etwas breiter als lang, vorn deut- 
lich ausgeschnitten und kaum mehr als halb so breit als hinten, ebenso lang 
als der Vorderarm der Palpen, bedeutend länger als das vierte Scbwanzsjlied 
ond nur wenig kürzer als die beiden ersten zusammen. J>er breite und 
niedrige Augenhügel, vom Vorderrande fast nur halb so weit als vom Hinter- 
rande entfernt, hat eine Längarinne und zwei gekörnte Kiele <an den Seiten. 
Die Mittelriooe mit den sie hinten begleitenden KOruerreibeu und die Seiten» 
eindtfleke ganz ebenso wie bei den anderen Arten. 

Die Iliiiterleibsrin^e, noch gruber und diehter gekörnt als der Cephalo- 
tborax, haben einen vorn ganz flachen und breiten, hinten au jedem äegment 
schmftler werdenden und etwas scbftrfer berroriretenden Mtttelkiel. Anf dem 
hintersten Segment liegen ansser dem ganz schwachen und nur vorn bemerk- 
baren Mittelkiei noch an jeder Seite zwei sch&rfere und gekörnte. Die 
Banehs^mente auch grannlirt, besonders die hintersten. 

Der Schwanz wird na^^h hinten zu allmnlig dünner, indem die einzelnen 
Glieder an Breite abnehmen. Das erste Glied de«seibt;u besitzt 10. das zweite 
8 und swei rudimentäre an jeder Seite, das dritte und vierte 8 und das fünfte 
5 grkrtrnte Kiele, von denen aber keiner hinten mit einem grösseren Körnchen 
oder Zahnchen bewehrt ist. An allen Gliedern sind die Fliehen zwischen 
doi Kielen siemlich stark und gleichmassig granulirt«. Die Langsfurche auf 
den vier er<;ten Gliedern breit und flach, auf dem fünften noch dacher und 
nur wenig bemerkbar. Die oben flache, unten gerundete und oben jederseits 
mit einer tiefen Lftugsfurthe versehene Blase des Kn-lgliedes ungefähr um den 
^ dritten Theil länger als Ineit, unten mit einer kiel förmigen, gekörnten Er- 
höhung der ganzen Länge nach und an den Seiten mit Ldugsreiben zreiulicb 
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grossen Körnchen versehen. Der schlanke, m&Bsig gekrtlmmte Endstachel 
nur wenig kQrzer als die Blase und der Höcker unter demselben redit klein. 

Die vora und hinten deutlich gekielten Ober- und Vorderarme der Palpen 
dicht gekömt« die Harule derselben nur undeutlich gekielt und feiner granu- 
lät. Die Finger mCbäig gekrQmint und dowralt ao lang ab die Hand bis snt 
Amatzstelle bew^licheii Fingere. Der Vordeiann nnbedeutend dicker ab 
die Hand. 

Das dreieckige, etwas ULngere ab breite Stenram um wenijp scbmAler 
ab die Maxillarlcrf)^ des eisten Beinpaares. An den Brnstkaamen 10^11 
Zfthnchen. 

Die Beine anch grannlirt und mit gekörnten Kielen versehen. 







40,ü Mm. 


fünftes Glied lang . . . 


5,9 Mm. 


Gepbalothorax lang 




4,9 


»» 


„ breit . . . 


2,2 


w 


„ vorn 


breit 


2,7 


'» 


„ hoch . . . 


2,1 


n 


„ hinten 
Abdomen lang . . 


breit 


5,1 


,t 


sechstes Glied lang . . 


5,7 


n 


* • 


10,8 


'» 


n breit , . 


1,9 




Schwanz lanjj . . 




24,8 


(> 


hoch . . 


1,9 


„ 


erstes Glied lang 




2,4 


f , 


Stiicbel lang 


2,7 


n 


breit . 


• * 


2,8 




Palpen lang 


16,7 


» 


„ hoch . 




2,3 


n 


Oberarm lang . . . . 


4,3 




Bweites Qlied lang 




2.9 


» 


„ breit . . . , 


1.3 


»» 


breit 




2,5 


n 


Vorderarm laog . . . 


4,9 


» 


„ hoch 


• • 


9.3 


», 


„ breit • . . 


1,5 




dritten Glied lang . 


♦ • 


3,1 


-tt 


Hand lang 


7,5 


»I 


breit . 




2,4 


n 


Hand ohne Finger lang . 


2,5 


n 


„ hoch . 


• • 


2,3 


$t 


i> breit * 
beweglicher Finger . . 


1.4 


M 


▼brtes Glied lang . 


• • 


8,8 


>» 


6,0 


1* 


breit . 




2,3 




Brastkämme lanj^ . . . 


2,6 


tf 


- tl hoch . 




2,2 


» 


Zahn deraelben lang . . 


0,5 


M 



Das Museum GodcfTroy besitzt 3 Exemplare aus dem Innern der Insel 
Viti Levu. Alle drei scheinen Weibchen zu sein. Von den Eingeborenen 
soll dieses Thier fOr sehr giftig gehalten werden. 



Biometroldes n. Gen. 

Cephalothorax antice an<{ustatus, in medio margine antico non evidenter 
emar>(inatus, granulosus, sulco longitudinale munitus. Tuberculum oculornm 
dorsualinm ante medium cephaiotboracis situm, sulco medio et arcubus super- <■ 
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ciliaribus gnumloaia. Ocnli Jätendes trioi panun a mugine re» 

moti. 

Segmenta abdominis (k)r8ua]ia carinam anguatam mcdiam babent» 

Seementum — 4"" oauilae supper sat profunde suJcuto-exavata carioia 
10 vel H fortibua muuita. bögmentum ö" laeve, non carinatum. Dente vel 
apina sub aimleo caret vesica> 

Palpi breves, coatati, manos parva et angnsta. Pectinea et maDdibalae 
ut in genere Isometro. 

Diese Gattung' uuterscbeidei sich von Isometrus durch dus Fi IjSju dea 
Dorna unier dem iiUcbei und das glatte, uogekielte fünfte SchwaazgUed. 



hotnelroides vetctu. (Karsh.') 

Tab. 2. fig. 3. In doppelter OrCase, fig. 3 ü. Schwant von der Sf^itc. 

Ibumotras Teseut KMscb. SohrifUn der QeMlIscli. natorf. Freande. Berlin 1880. p. 56. 

Fi.'ir.ina. 

Liur Cepbalothorax , das Abdomen, die Beine nnd die Palpen oben gelb, 
flberatreat mit braunen Flecken, welche auf dem hinteren Theil der Äbdominal- 
sefjmente ein breitt's, meist mehr als die Hftlfte derselben einnehmendes 
QuL-rbiind bilden. Die uutero Seite des ganzen Thieres einfarbig beller gelb, 
die drei ersten Schwanz<;lieder ebanao, die drei letiten rothbraun nnd «war 
daa Endglied am dunkelsten. 

Der Cephalüthorax vorn fast gerade abgestutzt, kaum unbedeutend aus- 
geschnitten, hinten etwas breiter als lang, nur wenig langer als daa vierte 
Scbwanzglied , wenig kflrzcr als das fanfte oder die IJand, auf seiner ganzen 
Oberflache recht grob und dicht granulirt. Der Hache uud breite Augenhügel 
liegt etwas vor der Mitte des Cephalotborax und ist mit zwei , eine Langs- 
rinne begrenzenden, gekörnten, hinten und vorn divergirenden und bald ver- 
achwindenden Kielen versehen. Vor dem AagenhQgel befindet sich eine flache 
und hinter demselben eine tiefere und breitere, bis ziun Hinterraude reichende 
Vertiefung, welche jederseits von einem schwach entwickelten, gekOmteo 
Kiel begrenzt wird, welcher jedoch nur die Hälfte des Raumes ewiacben 
Hinterraud uud Augenhügel einnimmt. Dass der Cepbalothorax hinten breiter 
als laug und vorn gerade abgestutzt erscheint, rahrt wohl daher, dass das 
vorliegende Exemplar getroelmet nnd stark flaeh gedrückt ist. Vorn an den 
Seitenecken des Cepbalothorax sit/en drei Seitenaugen, ungefähr um ihren 
Durchmesser vom Eaode entfernt io schräger Keihe und das hinterste der- 
selben, unbedeutend kleiner als die beiden vOTderen, iat ycn dieaen ein wenig 
weiter entfernt als sie von einander. Die beiden gani kleinen Nebenangeo 
befinden sich über dem hintersten. 

Daa Abdomen, nicht doppelt so lang ala der Oephalothraaz, nur 'j^ ao 

K««h, anslufiton It. Bllfte. 8 
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lAOff als der ganze Schwanz, besteht aus Seizmenten, die nach biaten zn all- 
ming an Breite zunebmen, oben gleicbmäsaig dicbt gekörnt und mit einem 
Ltogsldel in der Mitte verseben sind, welcher anf dem ersten Segment fiut 

ganz verschwindet und auf dem letzten kaum die vordere Hälfte einnimmt. 
Das Endsegment ist indessen ausser dem kurzen ilittelkiel noch mit drei 
durchlaufenden, deatliöb gekörnten an jeder Seite der Oberfläche und 4 an 
der unteren Seite versehen, von welchen letzteren jedoch nur die beiden 
mittelsten gut ausgeprägt, die »eitlichen nur schwach augedeutet »iod. Neben 
dem Mittelkiel befinden sich an jeder Seite auf dem hinteren Tbeil der Seg- 
mente einige stärkere Körnchen, welche rudimentäre Seitenkiele andeuten. 

Die Glieder des Schwanzes nehmen vou vorn uach hinten allmäiig an 
Breite ab und an Länge zu, so dass das fünfte Glied reichlich doppelt ao lang 
als das er^te ist. Das Endglied, das schmälste, nicht halb so breit als das 
erste, gebt ailmälig in deu langen und stark gekrümmten Stachel über, der 
fast länger die Blase erscheint. Die drei ersten Gliedw, mit sehn deutlieh 
gekörutcn, gut entwickelten Kielen versehen, sind grob granulirt und haben 
oben eine breite uad recht tiefe Rinne. Nur der dritte Kiel an den Seiten, 
von oben gerechnet, am dritten Qliede läuft nicht ganz durch, sondern ver> 
liert sich 7:um Tbeil auf der vorderen Hälfte. Das vierte glänzende, ziemlich 
raube, wenn auch nicht deutlich granulirte und obua mit flacher Längsrinne 
versehene Glied hat nur 8, wenig entwickelte Kiele und das glänzende mit 
deutlichen, unregclmässig vertheilten Grübchen Oberstreute und ob«l mit 
einer schmäleren Längsrinne vert^ebene fünfte fast gar keine Kiele. 

Die glatten, giftnxenden Mandibeln haben am bewegKchen Finger am 
unteren Rande 2, am oberen 3 Zahnchen, von denen der hinterste der kleinste 
und zweispitzig ist. Der unbewegliche Finger ist am obem llande mit einem 
nnd der unten mit zwei Zähndben bewahrt, und von dienn der hintere sweu 
apitzigc grösser als der andere. 

Sternum und Kämme fehlen leider dem vorliegenden Exemplare. 

Der besonders oben grob granulirte Oberarm der Palpen, hinten und Tom mit 
jezwei gekörutcn Kielen versehen, zwischen denen die Flächen vom nnd oben eben, 
unten etwas gewölbt sind, ist nur wenig mehr als doppelt so laug als breit, 
etwas kürzer als der Vorderarm und ein wenig länger als das erste Schwan»* 
glied. Der Vorderarm, oben fein granulirt und mit 4 Läng.^kielen verseben, 
. ist uuten gerundet und noch ein wenig rauber ah obeu. Die auch nicht glänzende 
aber glatte Hand, sichtlich schmäler als der Vorderarm und auch etwas 
schmäler als der ♦ >! r rarm, hat gar keine Kiele und ist kaum länger als das 
Endglied des Schwanzes. Die Hand, bis zur Ansatzstelle des beweglichen 
Fingers gemeesen, halb ao lang als dieser. An dee Schneide der beiden leicht 
gekrümmten Finger bclindcn sich fi - 7 (^lerreihen von 2 — 3 stArkeren Zähn- 
chen und zwischen diesen schräge Reihen ganz kleiner. 

Die Beine an der oberen Snte granulirt und mit gekörnten LAngskiden 
Tersehen, unten ziemlich glatt» wwin auch nidit glänzend. Diese^ ebenso wie 
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die Palpen uod die Eodglieder des Schwanzes besonders au der unteren Seite 
bebaart; am ablnidiaten ritMo die Httichen an dan Bndgliedeni der ~ 



Totallange . . . 
Oepbalothorax lang 

, vorn breit 

. hinten breit 
Abdomen lang . . 
Schwanz laog . . 
erstes Glied lang . 

, breit . 

, hoch . 
zweites Glied lang . 
ff breit . 
B hoch . 
drittes GUed lang . 

« breit . 

, hoch . 
Vintes Glied lang . 

breit . 



43^6 Mm« 

5,5 
2,4 
6,2 
9,5 
28,6 

8.1 

3,9 
3,0 
3,8 
3.7 
3,0 
4.3 
3,5 
3,0 
6,0 

3,a 



n 



9 



viertes Glied boch . . 
fOoftea Glied lang . . 
9 breit . . 
9 hocb . » 
secbstea GUed lang . 
9 breit 
, hoch 
Palpen lang . . , , 
Oberarm lang . « . 

, breit . « . 
Yordtirarm lang . , 
, breit . . . 
Hand lang .... 
Hand ohne Finger lang 
n breit 
beweglicher Finger . 
Kamme fehlen. 



2,9 Hm. 

6,4 
3.2 

8J 
6.0 

»,8 

1.5 

13,6 
3,5 
1,6 
4,0 
2,0 
6,1 
2,0 
1.3 
4.1 



In der Sammlung der Universität 
aus Australien ohne genauere Angabe 



in Berlin findet dch ein Exemplar 

des Fundortes. 



Itometroides n/jusiicaudiis. n. sp. 

Tab. S tig. 4 io doppelter QriSnn, fig. 4a, Schwanz von der Seite %. 4b Braetkamuk 
fig. 4e. BnahBUg eimt Fiifm 4«r Hud. 

Das Abdomen, der Cephalothorax, die Palpen, die Schenkel und die Pa- 
tellen der Beine gelb, bedeckt mit braunen Flecken und Bandern, die untere 
Säte einfarbig gelb, die vier ersten Schwanzglieder auch gelb, übersb«ut mit 
einzelnen braunen Staehehi, das fllnfte Glied 8chwara> und das Endglied 
rothbraou. 

Der Oepbalothorax vom fest gerade, nur ganz unbedeutrad ausgeschnitten, 

hinten ebenso breit als lan^, mir imbedeutetid länger als das viert.« Seh wanz- 
glied, beträchtlich korzer als das iQufte, ebenso lang als die üaud und dicht 
Bedeckt mit ktdtien ROrehen. Der kleine AugenhOgel, etwas vor der Mitte 
des Cephalothorax, ist mit zwei hloten und vorn divergireuden, gelförnten 
L&ngskielen versehen, welche hinten sich nicht weiter fortsetzen, vorn aber 
bis snm Torderrande rdcben und ^ne Vertiefung einscbliessen. Am hinteren 
Ende befindet sich in der Mitte auch eine, bis zu dem Augenhügel reichendo 
Vertiefung, welche jederseits von einem anfangs deutlichen , gerade verlaufen- 
den, dann nndentliaier werdenden und ontnhalb des Augenbogels sich fort- 

8* 
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set^eoden gekörnten Kiel begrenzt wird. Von der Mitte des ersten geraden 
Theils dieser kielförmigen Erhöhung läuft ein schwacher, bogenfitfiniger 
Eindruck znm S>^iteiirande hinab. Die beiden Mittelauf^en ziemlich rrrn^^ und 
höchstens nur um ihren Durcljmeäjeer von einander entfernt. Die drei lldupU 
selteDangen liegen dicht beisaninieo, ein wenig vom Rande entfernt und sind 
gleich grof^s. Die beiden kleinen, nur schwer sichtbaren NebenAOgea befinden 
sich über dem hiuterdten der Ilauptaugen. 

Das Abdomen, doppelt so lang als der Ccphalothorax nnd wenig mebr 
als ein Drittheil so lang als der Schwan5^, ist dicht granulirt und an allen 
Gliedern mit einem wohleutwickelteu, wenn auch nicht hohen, gekörnten 
Kiel versehen. Das Endglied besitzt, ausser dem nicht ganz durchlaufenden 
in der Mitte, jcderseits 3 Kiele und die übrii^eu Glieder haben, ein Stück- 
chen von diesem entfernt, jederlei ts mehrere «tilrkere Körnchen, welche 
die Rudimente eines Seiten kiels darzustellen scheinen. Die untere Seite des 
Abdomens hat eine j^latte, ghlnzende, nadflstiubförmiff pnnktirte Übertiäche 
und das Endglied zwei schwach entwickelte Mittelkielc. Die langen, bis an 
das Ende der Trochanter des vierten Beinpaares reichenden Bnutkämme 
haben 20 Zahne. Das dreicckif,'e, fast br*'it* !-f' als lange Stecnnoi Bichtlicb 
schmäler als die il axillar loben des ersten Üuiupaares. 

Der Schwanz, fast 5 S mal 80 lang als der C( phalothorax, hat an den 3 
ersten Gliedern 10 und am vierten S gekörnte Kiele und die Flächen 
zwischen denselben sind deutlich grauulirt. Am Ende der oberen Kiele be- 
finden sich keine stärker entwickelten KOrnchen oder Zäuchen. DasfAnfte 
Glied <;la^nzend glatt, vollständig kicUos, mit grösseren Grübchen an allen 
Seiten überstreut, aus denen lange Härchen hervorragen und oben mit 
einer schmalen und seichten Längsrinne verseben , welche bei den vorher- 
gehenden Gliedern ziemlich breit ist. Das glatte, glänzende, höhere als 
breite, daher von oben betrachtet sehr schmal erscheinende Endglied hat einen 
mässig gekrümmten Stachel, der nicht ganz halb so lang als der blasen- 
förmige Theil ist, auf welchem auch kleine Grübchen mit darin eiteendjen 
laugen Borstenhaaren bemerkbar sind. 

Die gläncenden Mandibeln ebenso gestaltet wie bei der vorigen Art. 

Der Oberarm der Palpen, 2'|o mal so lang als breit, vorn und hinten 
mit je zwei gekörnten Kielen versehen, zwischen denen hinten, oben und 
vorn ebene, stark granulirte Flächen liegen, die untere Seite desselben glatter 
und nicht gewölbt. Der etwas längere Vorderarm, auch 2'li mal so lang 
als in der Mitte breit, hat hinten und oben vier stark gekörnte Kiele und 
ist unten gewölbt. Die Hand, ebenso lang als der Oephalothorax, dünner als die 
Yorderarnie und selbst als der Oberarm, ist glatt, wenn auch nicht glänzend, und 
ohne, oder mit nur sehr schwach angedeuteten Läugskielen, die auf den leicht ge- 
krümmten Fingern schärfer hervortreten. An der Schneide der Pinger befinden sich 
6 — 7 Querreihen von je3 Zähnchen, das heisst ander Innenseite 1 und au der Au.ssen- 
seite denselben 2 und zwischen diesen schräge Reihen ganz kleiner Körnchen, welche 
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die beideü grösseren, äusseren mit dem nach vorn zu n&chstfolgendeo 
inneren verbinden. 

Die auch fein granulirten Beine htiben an allen Glie<k'rri mehr oder 
vreniger entwickelte Kiele, besonders aber an den Schenkeln und Patelien. 
Unten am Ende der Tibien ätet ein kräftiger, domertiger Fortaats. 



TotaJUuige 

Cephaloinoru lang . . 


82.8 Mm. 


iQnttes uitefl lang . . . 


5.1 Hm. 


Q n 




1 "X 

« bmt . . . 


t 0 


» 




1.6 




uvun • • » 




M 


9 hinten breit 

Abdomen lang .... 


3,ft 




secbstes Glied lang . . 


4,9 


It 


7,8 




1, breit . . 


Ül 


>» 


Schwanz lang .... 


21,1 




„ hoch . . 


1,4 


11 


ersten Glied lang . . . 


2,6 




Stachel lang .... 


2,2 


W 


ff breit . . . 


2,3 




Palpen lang. .... 


9.4 


It 


0 hoch . . . 


1,9 


m 


Oberarm lang . . , , 


2.6 


i. 


zweiin Glied lang . . . 


2,9 


9 


„ breit .... 


1.0 




ff breit . . 


2,1 




Vorderarm lang . . . 


3,0 




^ hoch . . . 
drittes Glied lang . . . 


1,9 


» 


„ breit .... 


1,2 


1. 


3,0 




Hand ktiu. .... 


3,9 


•f 


„ breit . . . 


2,0 


Vi 


Hand ohne Finger lang . 


1,2 


»> 


, hoch . . . 


1,9 




„ breit . 


0,9 


» 


viertes Glied lang . . . 


»,7 


» 


beweglicher Finger , . 


2,7 


.1 


„ breit . . . 


1,9 




Brustkämnie hmu' * . . 


3,2 


J» 


, hoch . . . 


1,8 




Zühne derselben lang 


0.7 


ft 



Peack Downs. Im Hneeum Oodeffroy befindet sich ein von Uen-n Daemel 
gefiuQgenea Exemplar. 



Farn. Pftudiuoidae. 

fSubfam. Pandinlui. 
Ocn. Hormurns. Tbor. 1876. 

In der Zeitschrift für die gesammte Naturwissenschaft 1880 p. 404 will 
Dr. Karscfa den Gattungsnamen in Liocbeles Sund, ftndem, schreibt aber 
selbst, dass Snnrlewnll in seiner nia/nio-e oines Dom«? nnter dem Stachel des 
letiiten Schwanzgliedes erwähnt, weicher den bisiier i)fkaimten Arten dieser 
Gattung fehlt, was mir als hinreicbender Grnnd erscheint, die Aendemng 
nicht voiftunehmen. 
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Die 4 hier beschriebenen Arten der Qatt. Hormuras lassen sich folgender- 
antorachfiideii: 



(Das zweite SchwanigUed unten mit starken KArn- 

1. j chen besetzt Au$traUuiae Fabr. 

' Das zweite SchwanzgHed nnten nieht gekörnt . . 2. 

Der bewegliche Finger der Palpen Iftnger als die Hand 

bis zum Ansatz desselben tuhtkni» n, 8p. 

Der bewegliche Finger kürzer als die Baad bis 

cum Anaatie deaMflieii 3. 

Letztes Glied des Seh .vaii/t^ heller als die Abriefen. emMtteiiie. L. K. 
Letztes Cilied des äcbwauzes ebenso dunkel als die 
ttbrigen geftrbt und mit hellen Langsbandern 
Tersehen KanekU, n. ap. 



8. 



SA 



Henmtm Amiralamae, (Fabr.) 

Tab. t fig. 6 dn Hihr tn doppaltar QzOiw, 6«. Setawam tonllMB dralBMl T«r- 

grofesort. 

177Ö Scorpio Aiutr&iasiae Fübriciag Syat. Ent. p. Sdd. 

18:^8 Iscbatum Atutraluiae C. Koch. Die Arachniden Bd. 4. 71. ff. 894. 

1876 HoiinnniB — ThoralL Etnd. Scorp. I. c. p. 177. 

Die Palpen dunkel rothbrann, der Schwanz, die obere Seite des Abdomens 
und der Cepalothorax ebeuao, aber gelb gefleckt uud auch der vordere Theil 
der Hinterleibsringe heller, die ganze untere Seit« des Thieres, die Beine und 
das Endglied des Sc hwan/es hell gelb oder auch mit br&uniichem Anflüge, 
besonders an der oberen Seite der Beine. 

Oer Cephalothoraz , ebenso lang als hinten breit, etwas Iftnger ah der 
Pemur der Pulpen, vorn an den Äugen stark verschmälert, vorn nicht sehr 
tief ausgeechuitten, besitzt hinten am Rande in der Mitte einen seichten drei- 
eckigen Eindruck und jederseits desselben eine bogenförmige, zum Seiten- 
rande hinablanfende Kinne. Die Oberfläche fein grannlirt Die beiden Mittel- 
augt^n. iiiciit ganz uui ihren Durchmesser von einander getrennt, liegen an 
den Seiten eines ganz niedrigen, länglichen Hflgelcheos, das in der Mitte 
durch eine Läugsrinne getheilt ist, welche fortlaufend vorn in dem Aus- 
schnitte des Vorderraudcs uud hinten in dem dreieckigen Eindruck mündet. 
Die drei, ziemlich gleich grossen und fast einander berührende Seitenaugen 
sitzen unmittelbar am Rantie, vorn am schmälsten Theil des Cephalothorax. 

Die oberen Hinteileibssegmente, ebenso flach gewölbt als der Cephalo- 
tboraz, haben eine mit grösseren Eindracken und feinen nadelsticblöruiiuen 
Grübchen versehene, ziemlich glänzende Oberfläche. Der Mittelkiel ist auf dem 
ersten und letzten Segmente kaum bemerkbar und auf den anderen breit 



Digitized by Google 



28 

und niedrig. An diesen IVlittelkiel schliessen jederseits eio Paar undeutliche, 
flache, qaerliegende, bogenförmige Eindrfleke. Der Vorderntnwhlag recht 

breit, dagepen der hintere Kiindwalst nur weni^' beinerkb.ir. Die untflrOD 
SeigaieDte glatt, glänzend und mit zwei L&ngseindrücken versehen. 

Der dflnne und kurze, fein granulirte und nadelstiebförmiif punktirte, 
unten an allen Gliedern mit einzelnen Bürstenharclion versehene Schwanz nur 
2'|x mal so lang als der Cephalothürax. Die Glieder desselben, von vorn nach 
hinten ta allmälig und nur wenig schmftler werdend, sind an den oberen 
"Rändern i:erun<let. mit keinen Länu'-^rinnen versehen und haben unten 4 un- 
deutliche L&ngskiela Am ianften Qliede verschmelzeu die beiden mittelsten 
in dnen* Am enten , zweiten und fflnften Gliede sind diese Kiele mit starken 
Kurnchon und zahnförmiL^'cn Ilöckerchen itesotzt, die an den Mittelkielen des 
zweiten und an den äeiteukielen des fanfteu besonders entwickelt erscheinen. 
An dem dritten und vierten Gliede eilieben sieh die beiden hinteren, oberen 
Ecken, s^ind mit wenigen kleineu Körnchen versehen nnd begränzen eine 
zwischen ihnen Übende, kurze Langsrinne. L)as Endglied lautlich oval, etwas 
länger und fast enenso breit als das vorletzte, oben ein wenig abgeflacht und 
im Ganzen glatt glänzend. Der dünne, ziemlich «tark i^ekrömmte Stachel 
desselben ungefähr nur den dritten Theil so lang nh da» ganze Glied. 

Die glatten , glänzenden Uandibeln haben nur am oberen Bande ihrer 
Finger Zrihne und zwar der unbewegliche drei, der bewegliche zwei. 

Die Zahl der Zähue au den Kämmen ist nicht ganz constant, die meisten 
der nhlreiehen untersuchten Exemplaren hatten an beiden KAmmen 6, ein« 
Mine aber auch an einem derselben nur 5 und ein Thier sognr nur 4. 

Das fünfeckige Sternum ebenso breit als lang und fast breiter als die 
maxillaren Loben des ersten Beinpaures. 

Die Palpen an allen Gliedern unten nadelsticbförmig pnnkiirt, oben mehr 
oder weniger deutlich granulirt und die Kiele derselben mit Körnchen be- 
setst. Der Oberarm, sichtlich kürzer als der Unterarm, mehr als doppelt ao 
lang als breit, hat hinten und vorn zwei Kiele und zwischen diesen ziemiic h flache, 
nicht gewölbte Flächen. Der Unterarm so lang als der Cephalothürax, nur 
um länger als an der breitesten Stelle breit, auch n)it 4 Kielen versehen, 
tiiuten stark gerundet, tast dreieckig, da der innere Winkel stark vorspringt. 
Vom am Ende befindet sich an der hinteren, oberen Seite ein tiefer Eindruck. 
Die oben ganz flache, stark granulirte Hand, fast dreimal so lang als breit, 
an der Aussenseite kaum, an der Innenseite massig genmded, hat an letzterer 
2wei schwache und an der ersten zwei scharf ausgeprägte Kiele, von denen 
der obere auf den nubewei:lichen Finger sieh fortsetzt. Die hintere, von den 
beiden Kielen begranzte Fläche ist am stärksten granulirt und zeigt in der 
Mitte eine kielartif^e Erhöhung. Die Finger verhaltnissmässig kurz, der he- 
w eglii iie kaum mehr als den dritten Theil so lang als die ganze Hand. Die 
mit Körnchen besetzte Schneide des beweglichen Fingers schwach nach innen 
nnd die des unbeweglichen nach aussen gebogen. Der nur massig nach innen 
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SkrQmmtey uDbew^liche Finger hat au der Basis obea einen I&nglichen 
nchnck, in weldiem drei kleiae, runde, Hftrdien tragende Örflticlien linsen. 
Die Beine glänzend, fein nadelstich förmig punktirt und an den Eud- 
gliedern mit einzelnen Härchen besetzt. An dem Femur des ersten Paares 
unten awn dentüche, mit EGrachen besetste, scharfe Kanten» an denen der 
anderen nar eine solche. 



Totallange 

Cephalothorax lang . . 

„ hintm- breit 
, vom breit 
Abdomen lang . . 

„ breit . . 
Schwanz lang . . 
erstes Glied lang . 
, breit . 

„ hoch . 
aweites Glied lang . 

, breit , 

, hoch . 
drittes Qlied lang . 

, breit . 

„ hoch . 
viertes Olied lang , 

. breit . 



81,9 Mm. viertes Glied hoch 

5,0 „ fOnftes Glied lang 

5.0 , „ breit 
2,8 , „ hoch 

14,0 , sechstes Glied laup 

ö.l » V breit 

18,9 . , hoch 

1,6 , Stachel lang . 

1.1 „ Palpen lang . 

1.1 , Oberarm lang 

1.8 , , breit 
1,3 , Vorderarm lang 
1»! , , breit 

1.9 f, Hand lang. ... 

1.2 , Hand ohne Finger 1an|( 

1.1 , Hand „ breit 

2.2 „ beweglicher Finger. . 
i»2 « 



1,0 

2.6 

1,1 
1,0 
2,8 
1,0 
0.9 
0.9 
18,8 
4,3 
1,9 
5,0 
3,0 
9,5 
5,9 
3,5 
4,0 



Hormuru» asiaticm. n. sp. 

Tab. 3 fig. 1 tuas. fig. la Schwans von der Seite. 
Mu. 

Diese Art gehört allerdings nicht in das Formengebiet, welche dieses 

Werk behandelt, <la sie aber aus einem benachbarten stammt und ein Glied- 
derselben Gattung ist, so erlaube ich mir sie hier zu beschreiben. 

Der ganie Körper oben schwarzbraun, unten mehr gelblich, die Palpen 
oben auch schwarzbraun, unten mehr rötlilicli, der Schwanz dunkelbraun, nur 
das Endglied gelb mit dunklerer Spitze, die Beine oben hell rothbraun, unten 
und alle Tarsen gelb. 

Der fein niul dicht granulirtc, in der vorderen Hälfte allmälig schmaler 
werdende und vom recht tief ausgeschnittene, sehr flache Oepnalotborax 
hinten etwas breiter ats lang, sichtlich langer als Ober^ und Voraerarm der 
Palpen und unbedeutend kürzer als das dritte und vierte Glied derselben. 
Der ganz flache, fast in der Mitte des Cephalothorax befindliche Augenhflgel, 
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auf welchem die beiden ziemlich grossen Angen nicht ganz um ihren Dnrch- 
mtjsüer von einacder entferot siUen, wird von einer Mittelriuue der Lfinge 
Dach getheilt and diese l&nft vom bis zum Ausschnitt des Vorderrandes, wfto- 
rend sie hinten verschwindtl. Am Hinterrande befinden sich in der Mitte, 
wie gewöhnlich, ein im Grunde ulatter, nicht grauulirter, dreieckiger Ein- 
druck, von welchem aus jederseit.s ein bogenförmiger nach den Seiten hioab- 
läuft. Vorn, zwischen Mittel- luiJ Stitcnange, zeigt sich noch fiii kleiner, 
rundlicher, flacher Eindruck, des^tu Grund uucU glull uud uicht grauuUrt ist. 
Die drei ziemlich grossen Seitt'!)iiugen liegen in etwas schräger Reihe dicht 
am vorderen Seitcnrande und das hinterste derselben ist un^^efilhr utn seinen 
Hadiuä vüu dem mittelsten euli'erut, diesäes aber uicht yanz su weit von dem 
vordersten. 

Die ebenfalls flachen, fein granulirten und nadelstichförmig punktirtea 
oberen Segmeute des Abdomens haben, mit Ansnahine des ersten, einen 
niedrigen, jederseits von einem flachen Eindruck begränzten Mittelkiel und 
einen deutlich begranzteo Vorderrandsumschlag. Die siaiuteiideD, aber auch 
fein nadelstichförmig punkttrten Brnstsegroente haben alle cwei Lftngsrintien und 
das hinterste vier, im hinteren Theil wenigstens, deutliche Kiele. Das fünf- 
eckige, fast breitere als lange Steruum ebenso breit als die Maxillarloben des 
vorderen Beinpaares. An dem reehten der kurzen BrnstkAmme sitxen nur 
vier, an dem linken fünf Z.lhiielien. 

Alle Ulieder des kurzen, seitlich massig zusammengedrückten Schwanzes 
sind an den oberen Kanten gerundet nnd mit einer flachen Mittelrinne ver- 
sehen, die auf dem fünften und sechsten jedoch nur am Anfiuige bemerkbar 
ist. Alte Glieder mit Ausnahme des sechsten, haben eine fein granulirte, an 
allen Seiten gleicli nrahe Obwflftche. An den vier ertten Oliedeim sind die 
vier unteren Kiele deutli h vorhanden nnd auf dem vierten sogar ein wenig 
gekörnt. Wirkliche Seitenkiele fehlen allen, nur am vierten ist der oberste 
am hintersten Theil ganz schwadi markirt. Die drei unteren Kiele des fanften 
Gliedes mit spitzen Kömchen besetzt. Das längliche, birnförmige, glatte, 
glänzende Endglied hat unten vier Reiben Körnchen, vua denen die beiden 
äusseren dichter stehen und kleiner sind als die der beiden mittleren. Der 
Stnrhol angefär halb so lang als die Blase, jedoch ist seine Lange nicht ge- 
nau anzugeben, weil er ^oz alimalig in diese übergeht. Die Glieder des 
Schwanzes, ebenso wie die Palpen und Beine mit einnlnen gelben Borsten* 
bArchen besetzt. 

Die untere Seite der verhalt» iösrnässig kurzen Palpen uuleu platt uud 

glänzend, oben an den Oberarmen feine, an den Vorderanneu gröbere 
[ömchen , die Hände oben mit grossen glatten Körnern und Wülsten 
netzartig überstreut. Die Kiele an den beiden vorletzten Gliedern sehr grob 

fekömt, an den Händen auch deutlich vorhanden aber weniger gekörnt, 
^er Oberarm, ungefähr doppelt so lang als breit, nimmt von hinten nach 
vom aUm&Iig etwas an Breite zu und ist am vordersten Ende am breitesten. 
K«ok, AtMinid«» tl. BlUle. 4 



Dlgitized by Google 



26 



Der "Vorderarm, nur unbedeutend körzer als der Oberarm, nicht ganz doppelt 
so lang als breit, bleibt in seiner ganzen Aosdehnung ziemlich gleich breit 
und bmitct einen nur wenig vorspringenden Innenwinkel, widdier nicht in 
einer Spitze endet, sondern nur mit einigen stärkereu Körnchen besetzt ist. 
Die kurzen, breiten, am Aussenrande schwach, am Innenrande stark Kerundeten 
Hftnde, oben und nnbm etwas gewOlbt, bild^ hinten mit dem Hintenwide 
einen rechten und nicht wie bei den anderen Arten einen stumpfen Wiukel. 
Die Iland bis zum Ansatz des beweglichen Fingers unbedeutend l&nger als 
breit. Die beiden kunen, ziemlidi nadi Innen gekrammten Fingw haben 
beide, der unbewegliche oben, der unbewegliche unten , eine deutlich ausge- 

S ragte Langsrinne und am Innenrande zwei Reihen kleiner Z&hnchen, von 
enen der achte oder neunte stete ein wenig grösser ist. Anaserdem besitzt 
der bewegliche Finger au der Basis der Innenseite einen gerundeten, zahn- 
artigen VorspruDg, welcher sich in. einem entsprechenden Ausschnitt des uu- 
bewegliclien legt. 

Die ersten Glieder der Beine oben matt, fein gekörnt, unten glänzend 
and nadelstichförmig punktirt, die Endglieder fast ganz glatt und glänzend. 
Unten an den Sehenkeln und Tibien Bethen st&rkerer Körnchen, aussen am 

Ende der Metatarsen ein Dorn und unten an diesen zwei Reihen stftrkerer 

liorsteu, unten an den Tarsen zwei Keiheu kurzer Stacheln, 



fünftes Glied lan^ ... 5,6 

breit . . . 1,8 

hoch ... 2,0 

sechstes Glied lan^ . . 5,2 

„ breit , . 1,8 

hoch . . 2,0 

Stachel lang 2,2 

Palpen long 19,3 

Obeiann lang .... 7,0 

1, , breit .... 3,3 

UntercKtm lang .... IJi 

n breit • • . 3,7 

Hand lang 15,0 

Bani ohne Finger lang . 7,8 

n breit . 7,0 

beweglicher Finger . , 8,7 

Brnsu&mme lang ... 3,9 

Zahn derselben lang . . 0,8 
Ein Exemplar aus Ostindien in meiner Sammlung. 





61,4 


Mm. 


Cephalolnarax lang . . 


2,8 




„ vorn breit 


3,5 




n hinten breit 


8,6 
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Abdomen lang .... 


17,3 


»» 


Schwanz lang . • • . 


25,9 


II 


erstes Glied lang . . . 


3,0 


» 


„ breit . . . 


2.6 


w 


hoch . . . 


2,3 


»f 


zweites Glied lang . . 


a.7 


11 


breit • . 


8,1 


it 


hoch , . 


2,2 


», 


drittes Glied lang . , . 


4,0 


» 


„ brmt . . . 


2,0 




,, hoch . . , 


2.2 




viertes Glied lang . . . 


4.4 


,» 


f, brnt ... 


1,» 




„ hoch . . . 


2.0 
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Bormmm cmiäiemla. L. E. 

Tab 3. tig, 2. Femina, 2 a. MandiLt'tn, 2 c. Sternnm und KSmme, 2 d. Kamm 
Stork TtsrgrOMert, 2 b. die letztoa Scbwanzgliader wgFOuart, fig. 2 «. fluiid dM 
MiniM, ig. 2 t, dicMibe von «iMin aabr graan Bnmplar. 

1867 IschnnruB candicula L. Kocli. VerhanJl. d. k. k. zool. bot Geis, in Wien. 1867. p. 237. 
1876 UormaruB — ThoreU. Oa ihü (Jlwwif-of. Scorpione io. Ann. »nd. Mag. of. Nat. Hist. 
4 8cr. XVII. p. 14. 

1876 — — Thoren. Etnde« Scorpiologiqaes. in. Acta« da U Soc. Italienna de 8c. Matw. 

Milan. 1877. Vol. XIX. 1876. p. 249. 
1M4 Seorpio (ladnoma) Waigianaia Oarvaia. Bern, mr la Aus. d. SeonioM «ts. 9S7. Fl. 

Xn. ig. 45. 46 raobnat Thorall alt wabiaobainlieli ajn. mit dfawr Art. Hir iit aa 

leider nicbl mSglich darölipr zu entwheiden, da mir diese ScLrift bis jetzt nicht «u- 
gftsglicb war. Nach der kurzen B«»clireibang in W&lcken. Ina. apt. Vol. III. p. 69 
gtaalM iah Biidi. daaa diaa dtealba Art iit. 



Die ganzen Palpen, der obere Theil des Cephalothorax und de^ Ah- 
domena, sowie der Schwanz bis auf das Endglied dunkelbraun, die ikiue, 
die untn« Seite des KOrpera und das Bndglied des Schwanzes gelb oder 
brftunlicli gelb 

Der Cephalothorax ebtnso lang als der Ober- oder Vorderarm der Palpen, 
hinten ganz unbedeutend breiter als lang, vorn stark verschmälert und in 
der Mitte recht tief ausgeschnitten, sehr flach gewölbt uud ziemlich gleich- 
mAssig mit ganz kleineu Vertiefungen uud Körnchen Oberstreut. Die beiden 
geranaeten Loben des Vorderrandea, sowie die SeitcnrAnder werden von einer 
nur wenig bemerkbaren Wulste eingefa.st. Die Wulst des Hinterrandea i.st 
zwar breiter, aber auch nur undeutlich uiarkirt. Die beiden Mittelaugen, 
kaum mehr als um ihren Darcbmeaeer toü einaader entfernt, Hegen an der 
Seite eines mit einer Längsrinne versehenen, ganz niedrigen Hügelchens, 
welches sich etwas vor der Mitte d^ Cephalothorax befindet. Die den Augea- 
hflgel durchschneidende Rinne l&uft vorn bis zu dem Ausschnitt des Vorder« 
ntuAe» und verliert sich hinten in dem dreieckigen Eindruck des Hinter- 
randes. Die Seitenaugen befinden sich vom an der Äussenseite, unmittelbar 
am Rande der Loben des Vorderrandes, die beiden vorderen derselben, <;leich 
grossen, sitieo dicht beisammen und das dritte vielleicht unbedeutend kleinere, 
nicht gans mn seinen DnrchnKsser hinter diesen. Von den beiden Seiten- 
ecken des dreieckigen Eindnn auf dem hinteren Theil des Cephalothorax 
iftuft jederseits ein bogenförmiger Eindruck nach dem Seitenrande hinab. 

Die naidh hinten sn innner grosser werdenden Segmente des Rflckens des 
Abdomens, mattglanzend, flach u^'^vulbt, mit erbulifem, niedrigem Mittelkiele, 
sind zu beiden Seiten desselben netzartig rauh gerunzelt Der breite Vorder- 
midanmsehlag weniger nuib und der t&Sk nur ondentiieh abaeUende walst- 
fDnnige hintere Band tna gel^Omi Die enten ÜHnf Rudtensegmente gleich 

4« 
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breit und das hinterste hmben ziemlich spitz zulaufend. Der Mittelkiel ist 
an dem «raten Segmrate kaum bemerkbar und am luntersten auch nur 
schwach ausgeprägt. Die unteren Segmente des Abdomens ziemlich glatt, 
glänzend und mit zwei La.ugseindrücken versehen. Die Zahl der Zähne in 
den Brustkämmen varÜrt, am häufigsten sind es 6 — 7, bei manchen 8 und bei 
einem Exemplare sogar 8—9. H&nfig üt die Zabl der Zähne in den beiden 
Kämmen eine verschiedeue. 

Der Schwanz, fast 2' ; rnal so laug als der Cepbaloihonuc, voa vorn nach 
hinten allmfthlig schmäler werdecd, seitlich ein wenig zusammengedrflckt, 
und mit rauher, gekörnter Oberfläche versehen, hat oben eine deullicbe lüuue 
und gerundete Seitenkautcu. Der obere Theil des fünften Gliedes ist jedoch 
flach und besitzt nur am Anfange diese Mittelrinue. Unten an den vier ersten Glie- 
dern ziemlich deutliche, schwadb gekdmte Kiele, am fünften nur 3 ganz undeut- 
liche, durch stärkere Körnchen angedeutete. Ein Seitenkiel findet sich nur 
am Anfange der 4 ersten Qlieder. Die einzelnen Schwana^lieder oehmeu von 
▼om nach ninteo allioftHg an Länge zn, so daaa das fBnfte Oued doppelt so lang 
als das erste ist. Das Endglied, mit dem Stachel ebenso lang als das fünfte, 
hat eine glänzende, glatte Oberfläche, eine längliche eiförmige Gestalt, ist oben 
abgeflacht nnd nnten hanchig gerundet. Der starek gekrftmmte StachcÄ kaum 
den dritten Theil so lati^ als die Giftblase. ünten an den leisten Oliedcacn 
sitzen einzelne kräftige, senkrechte Uärcheu. 

Die glatten, glänzenden Mandibeln haben nur am oberen Rande ihrer 
beiden Fin<J!er Zähne und zwar der unbewegliche zwei, von denen der vordere 
spitz, der hintere breit und zweispitzig, der bewegliche drei, von denen der 
mittelste der grOsste und der hinterste nur ganz kldn ist. 

Alle oberen Flächen der Palpen feiner oder gröber granulirt oder auch 
lederartig raub. Der Oberarm, oder das drittletzte Glied, ebenso lang als 
das vorletzte oder der Gephalotborax , etwas mehr als 2'|i mal so lang als 
breit, bildet vorn und hinten zwei scharfe, gekörnte Kiele, von denen die 
beiden hinteren einander sehr genähert sind, wodurch die hintere Fläche weit 
schmäler als die vordere, die obere aber und die untere weniger rauhe, am 
breitesten und etwas gewölbt erscheint. Das vorletzte niicd, auch mit 4 un- 
deutlich geliöruten Kielen, oben einer gewölbten und uuteu ebenen Fläche 
versehen, bildet vom, am Ende des ersten Drittheiis, einen starken, spitzen, 
gekörnten Vorsprung. Die Hand oder das Endglied, im Ganzen fast doppelt 
so breit als lang, oUne Finger nur um den dritten Theil langer als breit, ist 
an der hinteren Seite, ohne die Finger, ziemlich gerade, an der Innensäte 
dagegen stark gerundet. Die beiden Finger derselben sind nach innen ge- 
krümmt, an der Innenseite ihrer gekörnten Schneide fast an einander schlies- 
send und nicht mit Vorsprangen oder Ausschnitten versehen. Die obere 
ziemlich ebene, nur anbedeutend gewOlbte, grob granulirte Fläche der 
Hand wird am Inaenxande durdi eineo lohwaeb ausgeprägten, gekörnten 
o&d am Ansaanmnde durdi einsn echbrferai Sei begrinat, vrdch letifteier 
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sich bis auf den unbeweglichen Finger fortsetzt. Die untere, stark gewölbte, 

glattere Handfläche hat am Ätissenrande einen scharfen , deutlichen und an 
dar lonenseite einen kaum bemerkbaren Kiel. Die recht raube Fla,che zwischen 
den beiden Kielen der Aussenaeite zeigt in der Mitte eine schwache, kielartige 
Längsleiste und ebenso die Flftche zwischen denen der Innsei*e, welche aber 
noch weniger hervortritt und eigentlich nur aus einer Reihe stärkerer Köm- 
chen bestebt. An der Basis des unbeweglichen Fingers bemerkt man oben 
drei hintereinander und unten zwei neben einander liegende, kleine, runde 
Grübchen mit einem Härchen in der Mitte. Auch unten, kurz vor der An- 
eatzstelle de.s beweglichen Fingers, liegen zwei solcher Grübchen. 

Die mattglänzenden Beihe mit ganz kkineu Körnchen überstreut, unten 
an den Schenkeln derselben zwei scharfe, mit grösseren Körnern besetzte, 
kielartige Kanten, die an den beiden Voi^erpaarea besonders deutlich ausge- 
prftf»t sind und am hintersten haiiflu fast pnm. verschwinden. Die Endglieder 
mit einzelnen Härchen besetzt, welche uiit^ju mehr l)orstenartig sind uuii be- 
eondeie am letzten, zwei deutliche, nach vom zu divergierende Reihen bildm. 
Vom an der Aussenseite des vorletzten Oliedes ^itzt ein Stachel, 

Das Sternum fünfeckig, etwas läuger als breit uud ein weuif^ Hchuiäler 
als die Loben de» ersten Beinpaaree. 



TotalläDge öti.fi Mm. 

Cepbalotiiorax lang . . K,7 „ 

, hinten breit K,9 „ 

, * vorn bveit. 5,0 , 

Körper lang . . . . . 25,5 „ 

Schwanz lang . . . . 22,4 , 

erstes Glied lang * . . ...2,4 . 

„ breit . . . 2,2 „ 

, hoch . . . 2,0 , 

«wfotm Glied lang . . 3,0 , 

, breit . . 1>8 » 

, boch . . 2,0 , 

drittes Glied lang ... 3,3 , 

g breit ... 1)8 » 

1^ hoch ... 1,8 a 

▼iertes Glied lang ... 4,1 „ 

9 breit . . 1,1 

• hoch . . 1,8 

fflnftee Glied lang ... 4,8 

Mas. 

Er ist dem Weibe in Gestalt und Färbung sehr ähnlich , nur sind die 
Palpen verhältniseinfteng länger, die H&nde schmftler« an beidäi Seiten siem- 
üeb gerade, der bewegliehe Fingar mit einem starken, gerundeten Zahn 



» 
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fflnftee. Glied breit. . . \,H Mm. 

„ hoch ... \fi „ 

Ellglied mit Stachel lang. 4,S „ 

, breit. 1,7 . 

Endglied ohne Stachel lang. 3,6 , 

Stachel allein lang. . . 1,4 „ 

Palpen lang 2b » 

Oberarm lang .... 8,6 ^ 

„ breit .... 3,3 , 

Unterarm lang ... 8,6 « 

, mit Dorn breit. 4,3 . 

Hand mit Finger lang .18,8 , 

Hand ohne Finger lang 10,2 « 

„ breit 7,1 „ 

beweglicher Finger laug . 8,7 , 

erstes Paar der Beine lang. 16,7 „ 

zweites « 18,1 i, 

drittes , 21,0 „ 

viertee j, 28,4 „ 
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nnd der unbeweglidie mü eioem tiefen Äuascbniit zur Aufnahme desselben 

an der Innenseite versehen. Rai den kleineren Exemplaren ist die Hand wie 
fig. e zeigt nicht so lang gestreckt wie bei fig. f., welche die Umrisse eines 
Mor grossen Tbieres darstellt 

Ein wSir g 

Totallange . . . 
Cephalotborax lang 
„ vom breit 
„ hinten breit 
Abdomen lang . . 
Schwanz lang . . 
erstes Glied liuaß . 
f, breit . 
„ hoch . 
zweites Glied lanp 
breit 
,, hoch 
drittes Glied lau^ 
breit 
„ hoch 
viertes Glied lan^ 
f, breit 
„ hoch 
fQoftes Glied lang 
„ breit . 
„ hoch . 
sechstes Glied lang 
D breit 

Stachel hing. . 
P^pen lang . . 
Obwarm lan^' . 

9 breit . 
Vorderarm Iftog 
„ brnt 
Hand lang . . 
Hand ohne Finger lang. 

beweglicher Finger 
Bruatk&mme. . • 
Zahn defSelbiBii Iftng 



Exemplar. 


ISd Ueines Exemplar 


60,1 Mm. 


• . . 


. 51,6 Mm. 


9,9 


»1 


. . . 


8,3 „ 

• OtO „ 


4,0 


n 


■ • • 


9,3 


>i 


. . . 




23,0 


»» 


• . . 


. 19,5 „ 


87,2 


n 


. * • 


. 28,8 „ 


3,1 


»» 


. . . 


2,9 „ 


2,2 


») 


. . . 


. 2,1 „ 


2,0 


M 


• • . 


. 1»8 „ 


3,9 


>, 


. . . 


. 3,1 „ 


1,8 


H 


. . . 


• . 1.7 >, 




n 


• . . 


• Ii ^ 


4,8 




• . « 


' M " 


1,8 




. . . 


* VI " 


1,9 


» 




4,8 


»» 


. • • 




1,7 


ft 


• • • 


. ' l,ß „ 


1,7 


ff 


. . . 




6,6 


1» 




. 5,0 „ 


1,6 


•f 


« • . 




1,8 


*f - 




. '1.7 „ 


6,8 
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K H 
• VfO „ 


1,7 
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. 1.7 „ 


1,8 






. 1,8 


1,8 
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54,2 
15,0 






. 41,9 „ 
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. 11.0 „ 


3,8 
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. 8,4 „ 


14,0 
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. 10,6 ,. 


6,0 
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25,2 






. 20,3 „ 


15,3 
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. 11.8 „ 


6,9 
10,8 






. 6.7 






9.8 


4.0 


• 




. 3.1 „ 


1,0 


■ 




. 0.» „ 
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Die Zahl der Kammzäbne tet meist 7—8, nur bei einem der vielen 

Qnteraachten Exemplaren fanden sich in einem der Kämme 0 und bei zwei 9. 
Sehr hftufig i»t die Zahl der^elbeo in den beiden Kftmmen eine verschiedene. 

Das Museum Godeffroy besitzt sablreicbe BzeuplaM beiderlei GeeeUeelits 
aus Sydney, Gayndah, Eockhamptoo Und fioveo, Ton deaea die am lete- 
terem Orte die grössten sind. 



Monmrt» Kanekik n. sp. 
IM). 8. 6g. 8. .BM. llg. 8 a. Endj^ittd das Schmu« ?ob der Seite. 



Das ganze Thier brann, nur die Tarsen der Beine, die Kämme und ein 
Querbaad am Hmterraude den mittelütea BeinriogtÄ, die untere Seite des 
Ktbrpen br&ttnlieh oelb« weit heller als die obere ; das Endglied des Schwanzes, 
ebenso braun, wie die anderen Glieder, hat an jeder Seite ein und uaten zwei 
parallele, helle Langsbftnder. 

Der Cephalotborax an den Seiten gerade, vorn verschmälert und am 
Vorderrandtj recht tief ausgeschnitten , hinton fast ebenso breit als lang» 
etwas kürzer als die Tibia der Palpen, unbedeutend länger als das vierte 
nnd liAnfte, beträchtlich länger als das dritte und vierte Schwauzglied. Die 
ganze Oberfläche desselben dicht und fein granulirt. Der nur wenig vor der 
Mitte des Oephalothorax gelegene Äugenhügel s^r flach tmd oben in der Hitte 
durch eine schmale L}liijj;srinne getheilt, welche sich fortsetzend vorn bis 
in den Ausschnitt des Vorderrandes reicht und hinten sich in einer drai- 
eclrigen Vertiefung des Nintmraddes verliert. Ausser dieser Vertiefung des 
Hinterrandes befindet sich hinten noch an jeder Seite eine bogenförmige, 
welche zum Seitearande hinablftuft Die an jeder Seite befindlichen drei 
Äugen sitaen in «emlich gerader Beiher dicht am Bande nnd sind gleich gross. 
Das unbedent' Tirt Iiöher liegende hinter^**' rliTSclben ist vom mittelsten ein 
wenig weiter entfernt als dieses vom vordersten, von dem es höchstens um 
den dritten Theil des Onrehmessers absteht. 

Die nach hinten zu allmälig breiter werdenden üinterleibssegmente, 
oben fein und dicbt granulirt, haben vorn einen breiten, auch grauulirten 
Umschlag, welcher hinten durch einen bogenförmigen , deutlichen Absatz ba* 
gränzt wird , eine Hinterrandswulst aber fehlt ihnen. Auf den fOnf hinteren 
o^ment«n ein flacher, wenig bemerkbarer Mittelkiel, welcher vom breit ist 
und hinten sich zuspitzt. Die Baacbsegmente glänzend und glatt, mit je 
zwei Längsfurchen nnd vier nur ganz nndeuUich angedeuteten Kielen auf 
dem hintersten. Das fünfeckige, ifast breitere als lauge Sternum ebenso 



breit ab die UaxillarlobflB des eisten Beinpaares. An den Bmstkftmmen 



Mm. 



10 Zftline. 
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Der Scbwai» wenig mehr als 9*1« mal so lang als der Gephalothorax, 

sicMlich kürzer als Cephnlnthnrax und Abdornen zusammen; die einzelnen 
Glieder deaselbeu tod binteu nach vom aUm&Ug schmäler werdend, das letste 
jedoch wieder breiter ab das forletste^ ebenso mit als das zweite; das erste, 
2weit+^ und Endglied breiter als hoch, die drei anderen und besonders das 
vierte und iQufte höher als breit. Die Oberfläche aller nicht glänzend und 
firin grannlirt, die Tier ersten obeo mit tiefw LAngsrinne «od gerondeter 
oberer Kan'e ohne Kid, die vier unteren Kiele schwach, aber siihtbar und 
an den beiden ersten auch ein äeitenkiel vorhanden. Alle diese Kiele glatt, 
wenig her?ortretend und ganz ohne Kömchen oder Zahnehen. Das ranfte 
Glied bat oiien eine ganz flache und sehraale Mittelfnrche, gar keim n Ki; !, 
oder nur unten am Anfange schwache Spuren von drei Das mit kleinen 
oadelstidifSrmigen und gr^eren flachen Grübchen, in denen Borstenhaare 
sitzen, versehene Eiid^died glatt und glänzend. Der schwach gebuizene Stachel 
nicht ganz halb so lang als die längliche, oben flache, unten gerundete, un- 
bedeutend breitere als hohe Blase. 

Die Palpen oben matt, dicht grantilirt, an den Händen gröber als an 
den Vorderarmen, an den Oberarmen am feinsten, unten glänzend und weit- 
schichtiger gnuittlirt. Am Oberarm 4 grob grannlirte Kiele und swiscben diesen 
gerade Flächen, nur die untere derselben etwa.s gewAlbt und hinten mit 
einer kielartigen Erhöhung. Der Vorderarm auch mit 4 grobkörnigen Kielen, 
vom an der hinteren Seite mit einem Eindruck ond an der Innenseite mit 
ein! Tri V irspriDgendeu Winkel, der in einen spitzen, kräftigen, etwas nach 
vorn gekrümmten Dom ausläuft. Die obere Fläche dieses Gliedes ein wenig 
gewGlbt nnd hinten mit einer schwachen Erhöhung versehen, die sich weiter 
nach vorn fast ganz verliert. Die flachen Hände besitzen aiirh vier deutlich 
ausgepr^te, stark gekörnte Hauptkiele nnd auf den von ihnen begränzten 
Flächen noch je einen schwach angedeuteten, von denen die an der hinteren 
und unteren Seite am deutlichsten hervortreten. Der bewegliche Finger hat 
an der Innenseite, in der hiuteren Hälfte, einen grossen, breiten, abgerundeten 
Zahn, welcher sich in einen entsprechenden Ausschnitt des unbeweglicbeD 
legt. Die innere scharfe Kante der beiden zeigt zwei Reihen dicht beisammen 
liegender, kleiner Zähnchen oder Körnchen. An der Basis des unbeweglichen 
Fingers liegen unten zwei, an der des be wegheben aber anch auf der Hand 
selbst drei, oben auf dem unbeweglichen zwei Reihen von je 2 nnd 3 und 
oben vor der Ansatzstelle des beweglichen 6 kleine runde, steife Borsten 
tragende Grübchen, von denen die 4 ersten dicht beisammen in der Nähe 
des Aussenrandes, das f&nAe aber am Beginn des unbew^liohea Fingers 
sitzen. 

Die glatten, glänzenden Maadibeln, deren Beiuibnvng bei dem getrock* 
neten Evemplaren nicht genau zu sehen, die aber eben sowie bei den anderen 
Arten diei>cr Gattung zu sein scheint, sind unten an den Fingern wie ge- 
wöhnlich mÜ langen und dichten, gelben Hftrchen besetzt. 
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Die Tarsen der Beine ziemlich glatt und glänzesd, die Hbrigen Glieder 
matt vmi mim fein granulirt, nur die Schenkel der Beine unten mit einer 
ziemlich scnarfeu, grobfjekörnten, kielartigen Kante versehen. Am Ende des 
Torletsten Gliedes ein Dom, au allen einzelne unregelmftssig sitzende Uftrcben. 

Diese Art befindet sich in mehreren Exemplaren in der Sammlung der 
TJniversitat in Berlin mit der Ang u e Neu Guinea und als Hormurus Wai- 
ffiensis Genrais *) bezeichnet. Die kurze Beschreibung, welche Genraia giebt 
Htest schwer erlrennen, weldie Art es sein soll, passt aber jedenfalls nicht 
auf diese, denn er aayt; dents aus peignes. De coulears ferrugineux foncfe, 

£lu8 clair aus pattes et ä. Taiguillou. Long. tot. 0,050; queae aeule 0.023.** 
Üese nngenügeoden Angaben könnten «her Termnthen lassen, dass seine 
Art indentisch mit H. caudicula L. K. ist. Die hier beschriebene Art ist 
eanz braun, selbst das Endglied des Schwanzes uud die Beine bis anf die 
Tarsen ; es hat eine Totallange vou 0,070 M. und ixAm Zähne in den Brost* 
kämmen. 

Gb ist leicht möglich, dass dieser H. Karachii auch nur eine sehr grosse 
Yanetät von caadicala ist, denn er unterscheidet sieh von diesem eigent» 
lieh auch nur durch die bedeutendere Grössen, stärkerer Körnung der Kiele 
an den Palpen, zahlreichere Kammzähne und dunklere Färbung der Beine, 
sowie dea letston Scbwanzglieds, das bei eaudieula stets heller ^lärbt ist ab 
die aadersn Glieder. 

Totallange 

Cephalothoraz lang . . 

» vom breit 
hinten breit 
Abdomen lang . . 
&d>wanz lang . . 
ereteia Glied lang . 

„ breit , 

„ hoch . 
zweites Glied lang . 

„ breit 

, hoch . 
drittes Glied lang . 

„ breit . 

„ hoch . 
viertes Glied lang . 

breit . 

jf hoch . 

Nea Qninea. Im Htiseum der Universitftt in Berlin. 



70,6 Mm. 


fünftes Glied lang . . . 


6,8 Mm* 


11,9 


n 


, breit . . . 


2,0 


tf 


5,5 
11,5 


m 


„ hoch . . . 


2,6 


H 


9 


sechstes Glied lang . . 


8.0 


n 


26,0 


m 


„ breit . . 


2,7 


» 


82,7 


m 


„ hoch . . 


2.6 


n 


4,0 


» 


Stachel lang . . . . 


2,6 


n 


3,1 


n 


Palpen lang 


53,8 


n 


2,5 


» 


Oberarm lang .... 


14,3 


*f 


4,5 




,, breit . . . , 


5,0 


>^ 


2,7 




Vorderarm lang . . . 


13,2 


tr 


2,6 




,f brnt . • . 


6,1 


»»• 


4,5 


» 


Hand lang 


26,3 


•f 


2,3 


n 


Hand ohne FiDger lang . 


15,6 


*f 


2,6 


r> 


„ breit. 

beweglicher Finger . , 


8,5 


» 


5,3 


9 


12.8 




2,1 


9 


Brustkämme lang ' * . 
Zähne dwsetben lang 


4,5 




2,6 


n 


1,0 


n 



•) Inj. A\>t. III. jp. 69, Die In««l von welcher «r, D»eh Angabe von GervAis, Btanimen toU, wild 
aa«b Bitton geogr. Ltueon (7. Anfl. 1889) Wkigün gwebritWo uid nBjato dktter bdiMn Vfaigiäutm. 
Koeh. Amdmtdw II. BMlfla. S 
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C^en. llnNlACa«. Peton. 1861. 
üroiaeti» Novae JSTojMia«. Pet, 

Tab. 3. üg. 1. Tn DatQrlichcr OrSsse, fig. 4 a. Scbwsnzvon nnten, iMgiQMMli ffg. 41b 

derselbe von der Seite, fig. 4c. Sternum und Briutk^iame. 

1861 Drodacoä Nova« Hnllan<iiae Pelora. Monatub. d. k. Acad. d. Wissensch. in Berlin p. 611. 

Daa ganze Thier braun, die untere Seite gelblich, die ersten Glieder der 
Beine beim' rothbraim, die Endglieder gelb. 

Der glatte glanzende nur hinten an den Roil n an einzelnen Stellen ganz 
fein sranulirie Cephalothoraz hinten ein wenig breiter als lau]^, nach vorn 
zu awnftlig Terscbrnftleirt and vom in der Mitte tief au.«gescbiiitteD. Er ist 
länger als der Ober- cxler Vorderarm der Palpen und auch länger :ils diis 
fänfte Schwanzglied. SeineSeitenr&nder werden von einem schmalen, umgebogenen 
Bande ^ngefosst nnd der so aemlieh in der Mitte befindliehe, längliche, mässig 
hohe AngenhOgel wird von einer recht tiefen Längsrinne durchschnitten, 
welche vom bis zu dem Ausschnitt des Vordm'randes, hinten bis in eine drei« 
eckige Ombe des Hintomindes reiebt, too weldier ans jederseits ein bogen- 
förmiger Ein In; ]c hinablJluft. Die beiden tn&saig grossen Mittelaugen fast 
mebr als um ihren Durchmesser von einandte enUemt. Die beiden Seiten- 
augen sitzen nicht gans dkiht am Sritentandei, aondeim übst nm ihien Durch- 
mesaer von diesem und ciaander «ntfisrnt* das hinton VMUflicbt noch ein 
wenig hoher als das vordere. 

Die Rflckensegmente des AbdomenB glatt nnd glftnxend, mit gans niedrigem, 
wenig bemerkbarem Mittelkiel und deutlich rnarkirtcra, breiterem Vordpr- 
landsumschla^i welcher sich auch an den Seitenränderu fortsetzt Au dem 
Ub^teren Tbeudes letrten Segmentee noch yier mdimentftie, etwas gekörnte 
Seitenkiele. Die Bauchsegmente auch ganz glatt und glänzend mit je swei 
l&nglich^ Qrabchen und den Anfängen zweier Kiele auf dem letzten. 

Der Sebwans glftnaend, oben snch ganz glatt, nnten nnd an den Seiten, 
besonders am fünften Gliede gekörnt , lie fünf ersten (Glieder oben scharf- 
kantig, die vier ersten oben breit, aber nicht tief ausgeschnitten oder gehöhlt, 
das nnfte oben nicht geluttilt sondern eben nnd nur der lAoge nach g^ 
wölbt. Alle Kiele sehr deutlich und scharf, zum Theil auch pclcArnt o ler ge- 
zähnt, besonders die am olleren liande, welche mit einen stärkeren Zähnchen 
hinten enden. Alle haben unten 8 Kiele, welche am ftinften OHede weniger 
scharf, aber dafür weit gröber gekörnt sind. Zwischen den Kielen des 
fflnften Gliedes noch einzelne grobe, zerstreut liegende Körner. Das erste 
Olied hat anmer dem oberen noch awei Sdtenlddte, also im ganzen 9, die 
übrigen aber an den Seiten nur einen und daher im Ganzen 7. Die oberen 
Kiele des fOnften nicht scharf und die h^eitenkiele auch nur rudimentär. Das 
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jederseits mit einer und unten mit zwei flachen Längsfurchen yersebene End- 
glied bat eine birnfOnnige Gestalt und der schlanke, massig gekrammte 
Stachel ist weoig kürzer als die Blase. Dieses Glied hat oben eine ganz 
glatte Flache, unten auch eine glanzende aber weniger glatte, sondern m^r 
mit undeutlichen Grübchen und Körnchen venefaene. 

Die ziemlich kurzen Palpen haben auch eine glatte, glanzende Haut und 
die Kiele sind auf den Gliedera nicht scharf, sondern gerundet und meist 
wenig bemerkbar. Am schArfeten und grobgekörnt erscheinen sie an dem 
wenig mehr als doppelt so langen als breiten Oberarm. Die vier Seiten 
desselben, zwischen den Kielen, besonders die obere und vordere, sind mit 
Körnchen aberstrent. Der nicht ganz doppelt so lange als breite Vorderarm 
ist an der hinteren Seite stark gekrümmt und abgerundet, vorn mit je einem, 
am Anünnge etwas gekörnten Kiele oben und unten versehen, bildet aber 
keinen besonders vorspringenden Winkel. Die an der Aossenseite wenig, an 
der Innenseite stark ^trundeten und mit nach Innen gekrümmten , ziemlich 
kurzen Fingern versehenen Hände, oben und unten stark bauchie gewölbt, 
haben oben ond nnten abgerundete, nicht scharf markirte LftngSKiele. Anf 
dem unbeweglichen, oben mit einem Kiel versebenen Finger liegen un der 
Innensdte desselben drei und an der Ausseuseite eine Eeihe von 6 — i runden, 
Hftrehen tragenden GrAbchen. Anch an der untraen Seite der Band, an der 
Basis de!? i)eweglichen Fingers, liegen 8 und von da nach hinten lanfend noch 
eine Lanrntreihe von 10—12 solcher Grübchen. 

Das oetrachtlich breitere als lange, fbnfeckige, hinten an^feschnittene 
und in der Mitte tief einf^edrückte Stomum ebenso breit als die Maxillarloben 
des ersten Beinpaar». An den Brustkammen des einen Exemplare» sitzen 
12, an denen des anderen IS Zfthnchen. 

Bei beiden Thieren, die ini: vorliegen, sind die Spitzen der Mandibeln ub- 
gebrocben, so dass ich nicht im Stande bin eine Zeichnung derselben zu liefern. 
Der bew^iehe Finger endet jedenfklla mit iwm 8piteen und hat am oberen 
Rande 3 Zahnchen, von denen der hinterste der kleinste und der mitt^dsto 
der grösste ist, am unteren Bande keine. Der nnbeweglicbe ist auch nur 
am oberen Rande mit zwei Zahnen bewehrt, von denen der vordere spitz 
und der hintere breit f zweispitzig ist. 



zwei Reihen kleiner KOrndraot nnten am Ende der lletatarsen sahireiche vaä 
an der hinteren Seite der 3 ersten Paare eine Reihe von 3—6 kurzen 
Stacheh). Auch die Tarsen aller sind mit zwei, nach vom zu divergirenden 
Reifaen noeh kflrserer Stachdn besetvt Aussen am finde der Metataisen be> 
merkt man noch, wie gewöhnlieb, einen Dom. 

Tota]]infla 64,4 Hm. Oephalothoraz hinten bteit 7,3 Mm. 

Cmhalömorax lang 7,0 „ Abdomen lang .... 18,8 „ 

ff vom breit . 3,9 , Schwanz lang .... 28,6 » 
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entes Glied lao^. . 
if bmt • 

9 hoch . 
sweitea GUed ]aaß . 
Y, tmit « 

„ hoch . 
drittes Qlied hing . 
f brott • 

„ hoch . 
viertes Glied lang . 

9 breit . 

„ hoch . 
fanftes Glied lang . 

„ breit . 

„ hoch , 

In mpinsr *^nmmlung 
Welche ich im i auäch voQ 



3.1 Mm. sechstes Glied lao^ 

S»6 n n hroit 

3,0 „ . hodi 

8.8 « Stachel lang . . 

8.2 9 Pklpen lug . . 

3.0 9 Oberarm lang . 

4.1 « , breit 
8,1 „ YoiderKnii lang 
3,0 , g breit . 

4.9 , Hand lang . . 
3,0 , Hand ohne Finger lang 
2.9 „ „ b««t 
6,6 . beweglicher Finger 

2,8 „ Kamme lang . . . 

2,4 „ Zahn desselben lang . 



6,1 
2,6 
2,0 
2,8 

22,8 
5,0 
2,3 
6,6 
3,0 

12,2 
6,0 
5,6 
6,5 
3,9 
0,7 



Mm. 
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n 

m 
9 

n 



befindeu sich zwei Exemplare aas West>Australien* 
üer Uüiveräit&t in B«rliu erhielt. 



Farn. Bothrinroidae. 

Qea* tTerCOpliOllIVS. Peten. 1861. 
(Oerv). 



Tkb. 8 fig. 5 mu. in doppeltar Ort— , flle. S ». Mnmis Ton d«r Seite fig. 9 F»< 

mitia auch zwei mal TergrSsssert, fig. 6a. Schwanz von der Soitu. 

1844 Scorpio (Telgoniu?) sqaama Genrais. Bern, aar la fam. d. Soorpiuia, ia ArchiTOt da 

MlMWn IV, p. 227. PI. XI. fig. 19—21. 
1844 — tquina id. in Walck. lat. Apt. UI p. »4. 

1861 Oenqphoah» «{uma Peten. Mwutd). d. KSa^L Aktd. d. Wlweiob. ia Badia p, 509. 
1861 AfluiÜioaUraa tutndiaariu». id. ihM. 

1876 Owroopliaiaw •qmmik HiohIL A«>b. dt k Bo«. IliL d. 8«. ITai T. m. p. 176. 



Der GephalothoFBZ und der Racken des Abdomens rotbbrann, bedeckt 
mit grossen schwarzen Flecken, über der Mitte der Segmente ein undeutliches 
Band von kleinen hellen Flecken, die Beine auch dunkel gefleckt, ebenso der 
Schwanz; an den Palpen nur die Kiele schwarz, die lUbrigen Tbeila n>^- 
biann, die ganze untere Seite gelblich braun. 

Der matt glanzende, ganz feiu grauulirte Cepbalothoniz hinten etwas breiter 
all lan^ Tom gevundei^ nicht halb ao breit als hinten nnd vom in der Mitte 
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ein weoig aosgescbnitteo. Der fla«^ AugoobOgel« welcher vom Hint«rrand9 
nidit gam doppdt 80 weit ab Tom Vovdnmuide entfernt liegt, wird von 

einer Ll^.n^f-^fiirche durchBchnitten , die vor demselben bis zur Mifftj 'L s Vor- 
derraudes reicht und hinten sich in der dreieckigen Qrube dea Hiuterrandes 
verliert. Die Seitenrftndor worden von einer eehmalen Wnlet elngeflUBt 

Die auch matt glanzendeu, ganz fein .'rnnnÜrten flintrrlt ih^ringe haben 
hinten und au den Seiten einen »chmalen Wulst, aber i^einen Vorderxands» 
nmachlag. Ein Mittelkiel fehlt ihnen ganz und auf den hintersten Se^pnente^ 
auf dessen hintereren Hälfte, befinden sich jederseit« zwei gekörnte Seiten- 
kiele. Die untere Abdomiuakegmente glatt und glänzend und mich auf dem 
hintersten derselben keine Kiele, nur zwei ganz äacbe, rundlicbe Eindrücke. 
Das Sternucn schmal ujad bogenförmig, etwas breiter als die Maxillarloben 
des ersten Beinpaares. Au den Brustkammen 13 Zahne. 

Die Palpen glatt und glänzend, die Kiele abgerundet und nicht geeihnt 
oder fein gekörnt, nur oben auf dem Vorder- und Oberarm, besonders auf 
letzterem, mehrere grössere Körnchen oder Höckercheu. Der nicht gani 
dreimal flo lange als breite Oberarm hat vier aligerandete Kiele und der etwna 
längere, undeutlich gekielte Vorderarm einen nur mässig vorspringenden 
lunenwinkel. Die Band, sichtlich breiter als der Vorderarm, zwei Drittheile 
so breit als bis zur Änsatzstelle des beweglichen Finger lang, an der Aussen- 
Seite nur wenig« an der Innenseite stark gewölbt, ebenso auch unten, oben 
mit mehreren nnd unten mit einem schwach entwickelten glatten Kiel, hat 
au der Innensfite an der Basis der Finger einen starken, zabnartigen , ab- 
gerundeten Höcker. Die Finger m&esig nach innen gebogen. Die B^bnung 
oder Körnung der inneren, auf dnanner liegenden Schneiden denelben in 
leider nicht zu seben, weil die Finger an dem einzigen, vorliogendenExempUre ge- 
schlossen sind. Die Beine auch gl&nsEend und ungekieit. 

Der Schwanz etwas mehr als fDnf mal eo lang als der Orahalothoraxp 
das-' f'T~in Glied breiter als lang und die ilhrigen allmälig schmäler werdend, 
das letzte breiter als das fflnlte. Alle oben gehöhlt» diese Höhlung am filnfteD 
am hrettesten, die ganse Breite desselben emndiinend nnd daher sein oberer 
Rand zirrnüch scharf und grob gekfVnt An den vier ersten Gliedern fehlen 
die unteren Kiele fast ganz und sie besitzen jederseits nur einen am oberen 
Bande und einen an Jmw Seite stark gekörnten; jedoch ist der Beitliche an 
dem ersten Güede nur auf der hinteren Hälfte vorhanden. Die Flachen 
zwischen den Kielen und auch die untere ziemUch glatt. Das fünfte Glied hat, 
ausser dem am oberen Bande befindlichen, an jeder ^eite einen kurzer) , nur 
durch einige Körnchen angedeuteten und unten drei den'ii l e, st-ark gekörnte. 
Diese Kömchen der unteren Kiele werden stärker und spitzer nach dem 
Ende hin und stehen hier auch in mehreren Reihen. Der Miiteikiel theilt 
sich kurz vor dem binteren Kmlp gabelförmig in zwei Reihen -o'i b spitzer 
Zähncben. Das längiicu iurulörmige, oben abgeiiachbe Endghed, breiter als 
dM füiifte, Qnten mit xwei fladien, aehmalen und jederaeits mit einer breiteren. 
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mber tncb iraiig bemorkliMieii Laugsfurcbe, endife Mtttan nü dnon 
kurzen , stai^ gekrOmmten StadMl» teiiie Obaflflditt ist glftmeDd aber aidit 
ganz glatt. 

Ijve liandibdn sind leider auch nur undeutlich zu sehen, jedodi beida 

Finper nur mit einer Reihe Zähne besetzt und der beweglii hr- bat, wie 
bei den anderen Arten dieser Gattung, nur eine Spitze. Am utibeweglichen 
befinden sich zwei und am beweglichen Finger wie es scheint 5 Z&hnchen, 
von welchen der vorderste der grösste ist. Die hinter ihm folgenden Bind 
ganz klein Ubd der vierte ist wieder grosser, aber kleiutr als der erste. 





24,2 Mm. 


fdnftes Glied lang . . . 


4,0 Um. 


Cephalothorax lang . . 


3.1 


n 


„ breit . . . 


1,5 




^ hinten breit 


2,0 


m 


„ hoch . . . 


1,3 


> 


. vom breit 


3,5 


s 


sechstes Glied lan^. . . 


4,6 




Abdomen lang .... 


ö,0 


• 


t, breit. . . 


1,8 


• 


Schwanz lan^ .... 


16,1 


9 


, hoch. . . 
Stachel lang 


1.6 


n 


erstea Glied laug . . . 


1,6 
1.8 




1.2 




9 breit . . 


• 


Falpeo lang 


11.2 


• 


y, hoch . . • 


1,3 


n 


Obömmi lang .... 


«,7 


m 


8weit«8 Ölied lang . . . 


1,7 




a breit .... 
Vorderarm lang . . . . 


1.0 


n 


» breit . . • 


U 


■ 


3,0 


m 


, hoch . . . 


1,3 




breit .... 


1.2 


9 


drittes Qlied lang . ■ . 


1,9 


• 


liaud lang 


5,6 


» 


• breit . . . 


1.« 




Hand ohne Finger lang . 


2.* 


m 


„ hoch . . . 


J,3 


1* 


Hand „ breit . 


1,6 


n 


viertes Qlied lang . . . 


2.4 


» 


beweglicher Finger. . . 
Brustk&mme lang . . . 


3,2 


» 


j, breit . . • 


1,5 


9 


2,6 


,* 


n hoch ... 


1,3 


m 


Z&hne derselben lang. . 


0,6 


9 



FeminB. 

l'ir <Vphalothorax zum grOssten Theil schwarz, mit röthlich gelben 
Flecken, das Abdomen ebenso mit drei Längsbändern beller Flecken, einem 
in der Mitte nnd je einen an den Seitenräudern, ausserdem mit einem ovalen, 
zum Theil undentlichen, ebenso gefilrhten Bande an den Seiten der Segmente, 
die Palpen rothbraun, an den Kielen schwarz, der Schwanz and die Mittel' 
glieder der letzteren heller, ebenso die untere Seite dea Köipen. 

Der Ophalothorax nnd die oberen Abdominalsegmente ebenso matt glüiizend, 
fein granulirt und gestaltet wie bei dem Manne. Auf deu Hinterleibssegmeuten 
bemerkt man vorn in der Mitte swei gam flache Grübchen und auf dem hinter- 
sten derselben befinden sich nur zwei kurze, deutliche, gekörnte Kiele, die 
beiden anderen sind nur ganz rudimentär, auch besitzt der Hinterrand 

aller Oiieder keine Wnlat, aber «inen adivaeh entwickelten Vocderrands- 
umaehlag. 
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Der Scbwaoz verhaltoissmassig dicker und eia wenig kürzer, nicht ganz 
fllnftnal bo fang als der Oephalotbonx, Glieder desselben auch allinAlig 

nach hiutfn v.n an Rreite abnehmend, die Blase des Endgliedes nicht breiter 
als das füntte und alle oben geh6blt. An den vier erüteo fehlen die beiden 
unteren Mittelkiele gänzlich, die bdden seitÜchen unteren aber sind deatÜeli 

entwickelt und mit einzelnen nnregelm&ssigen Körnern besetzt, die beiden 
oberen Kiele an jeder Seite gut entwickelt und gekörnt. An den drei ersten 
und fünften Gliede befinden sich an den Seiten noch einige Körnchen, welche 
einen rudinieutflren Kiel andeuten. Die am oberen Rande befindlichen des 
oben nur ganz dach gehöhlten fünften Gliedes und seine drei unteren auch 
deutlich gekörnt, der mittebte derselben aber «m Kndn weniger sichtÜL'b ge- 
theilt und zwischen allen dreien zerstreut liegende, grössere Körnchen. Die 
mit ziemlich rauher, aber glänzender Haut verstibtioe Blase des Endgliedes 
unten stärker gewölbt, daher ebenso breit als hoch. 

Die Beine and die Pulpen ebenso wie bei dem Manne beschaffen, letztere 
aber ohne Voräpruug an der Innenseite. 15—16 Zahne in den Brustk&ramen. 



Totallange . . . . 
Cepbaloihorax lang . 


84*9 Mn. 


fünftee Glied lang . . « 


5,0 Mm. 


. 4,3 


»1 


y breit . . . 


2,1 




H vorn breit . 


. 2,3 


. »» 


„ hoch . . . 


2,0 




M hinten breit . 


4,0 


»» 


lechstee Glied lang . . 


5,2 




Abdomen lang . . . 


. 10,3 




„ breit . . 


2,1 




Schwanz lang . . 


. 20,3 


»» 


hoch . . 


2,1 


W 


ecitee Glied lang . . 


. 2,0 


n 


Stachel lang 


1,5 




„ breit . . 


. 2,8 




Palpen lanp 


15.0 




,f hoch . . 


. 2,2 


« 


Oberarm laug .... 


3,5 




swdtee Glied lang . . 


. 2,3 




„ breit . . . . 


1,4 


•• 


„ breit 


2,6 


>i 


Vorderarm lang . . . 


4,1 




t, hocli 


. 2,1 


«1 


„ breit . . . 


1,7 




drittes Glied lang . . 


. ^5 


f» 


Hand lang 


7,4 




breit . 


. 2.5 


11 


Hand ohne Finger lang . 


3,1 




hoch . . 


. 2,1 


n 


„ breit ■ 


2,1 




viertoe Glied lang . 


. 3.3 


»> 


beweglicher Finger . . 


4,4 




w breit 


, . 2,3 


■»1 


Brustkamme lang . . . 


3,0 




M hocil . . 


. 2,1 


»» 


Zihne dnedben lang . . 


0,6 





Das Uftnndien stammt aus W. Australien und gehflrt der ünivenitftt 

in Berlin, dap \V.-i|irhLn hcsitzc ich nnr! erhielt t> :u>«i Van Diemen.sland. 

Ausser den hier beschriebeneu Scorpiouen sollen noch in Australien vor- 
kommeB: Joefconue. nianieatu8.*Thor. (Act Soe. Italienne de 8c. Nat. 1876 p. 
261) und Pnlamnaeus laevigatna Thor. (1. c. p '22]). letzterer allerdings mit 
einem Fra<^ezeichen versehen, was den Fundort Melburue betrifft. 
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Ordo. Pedipalpi. 

ISttbordo. A.mblypy^. 

Farn. Ptynoidae. 

OcD. Charon. Karsch* 

Charon australianut, (L. K.) 

T»b. 4 flg. 1 dtm Thier in doppelter OiOmm, lit too vmUn, ooob atirker T«r> 
grtiMit ig, Ib TtortN BdD. 

1867 Ywh. d. k. k. lOol. kot. Om. in Win. p. 281. 

Der Ce]ihaIothorax rothbraun, die Rinnen und Vertiefungen auf dem- 
selben dunkeler, die beiden vorderen Aiij^eti dtinkel. die Scitcnaugen hell gell>; 
die Palpen hell rothbraun, die Beine und die Kückeui>eguieutu des Abdomens 
gelblich rotb, auf letzteren drei undeutliche Langsbftnder und die flach« a 
runden Eindrücke duDkeler. Die untere Seite des ganaen Körpera und die 
einzelnen Glieder ein wenig beller, mehr gelb. 

Der ganz feiu granulirtc, herzförmige, vorn etwas abgestumpfte, hinten 
tief ausgeschnittene Cephalotborax reichlich um den vierten Thei) breiter als 
lang. Der kleine Hügel der beiden vorderen Mittelangen niedrig, abgerundet 
und um seinen Durchraesi^er vom vorderen Stirnrande entfernt. Die l)eiden 
Aagen deeeelbeu sitzen ungefilbr um ihren Durcbmeeser von einander und 
die drei Seitenaugen dicht beisammen auf einem kleinen runden Hagel, mdir 
als um das Dofipelte desselben über dem Seitenrnnde und reichlich noch ein 
mal so weit von den vorderen. Hinter dem vorderen Augenhügel ein läng- 
licher Eindruck, der hinten in dne wenig bemerkbare Ifittelfbrdie flbergeht« 
die ihrerseits in eine flache Mittelgrnbe läuft, von der aus nach Iiinten und 
an den Seiten hinab einige Sache Furchen ziehen. Der Eand an den iSeiten 
und binteo wntstartig aufgebogen. 

Das Abdomen ungefähr um den dritten Thoil langer als breit, auf jedem 
der ganz fein granulirten Backeusegmente zwei tlache, rundliche Eindrücke. 

Die RchrAge nach TOm ferichteten, mit ziemlich glänzender Oberfiftcho 
versehenen, nach vom rn etwas schmaler werdenden, fast doppelt so langen, 
als breiten Mundibein haben am Ende eine mAssig gekraminto Klaue. 

Das ebenso breite als lange, an den Seiten tief ausgeschnittene Stemum 
hat vorn in der Mitte einen dornartigen, der Lippe bei den Spinnen ent- 
sprechenden, mit einzelnen Härchen an der Seite und vom besetzten Fort^ 
sats, welcher eich swieeben die Cosen der Palpen hineinlegt. 

«1 ARhtr ftr Kitas. XZZZT Bl. 1. p. 197. 187». 
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Die Palpen etwas kürzer als der ganze Körper, etwas mehr als doppelt 
so lang als der Cepbalothorax ; das dritte und vierte Glied gleich laug, das 
fütifte halb so lang als das vierte und das sechste ein wenig langer als das 
fQnfte, das zweite unten mit einem langen, vorn mit einem kurzen Stachel, 
das dritte am oberen Vorderrande mit drei, stufenweise kürzer werdenden 
und am unteren ebenfals mit drei, das vierte vorn erweitert, oben gewOlbt, 
vom aber mit vier, von denen der hinterste sehr kurz ist und unten mit 
drei Stacheln (hinter dem letzten oben bisweilen noch ein kleines Knötchen 
mit einer Staehelborste) ; das fünfte Glied, etwas länger als breit und nach 
vorn zu etwas an Breite abnehmend, vorn aber mit zwei und unten mit 
einem, das spitze und gekrümmte Endglied mit einem Stachel. 

Die matt glänzenden Beine mit kurzen Härchen und einzelnen, ebenfalls 
kurzen Stacheln besetzt Das erste Paar, das leider zum grössten Tbeil fehlt» 
sehr dünn; die Schenkel der drei anderen kräftig und dick, an denen des 
zweiten Paares unten und oben einige Körnchen; die übrigen Glieder dünn, 
unten an den Tibien einzelne kurze Stachel borsten. Die Tibien des vierten 
Paares dreitheilig, die des dritten und zwdten nicht ge;;liedert, die Metatarsen 
des vierten zwei- und die der beiden anderen eingliedrig, die Tarsen des 
vierten und dritten dreigliedrig, die des zweiten fehlen leid«. Am Ende 
der Tarsen swd nngeialmte Klanen. 

Cepbalothorax lang , . 2,8 Mm. drittes Glied dmelben lang 2,0 Mm. 

„ vom bmt 4,0 „ viert<>3 Glied lang ... 2,1 „ 
Abdomen lan^ . , . . 5,3 „ fünftes Glied lang ... 1,1 „ 
, bffsit .... 3,6 „ sechstes Glied lang . . 1*3 „ 
Palpen lang 6,6 „ 

Fem. Pat Tib. Metat. Taxa, Summa, 
1. Bein: 3,9 0,8 fehlt = Mm. 



n 



2. „ 3,9 1,0 2,8 1,5 

8. „ 4,1 1,1 3,1 1,8 2,0 = 12,1 „ 

4. „ 3,X 1,0 2,9 2,3 1,7 ^11,7 

üpottt. Ein Exemplar in der Sammlung dee Herrn Dr. L. Koch. 



Kocb, Arachniden II. Bllfte. 
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Subordo Uropygi* 
Farn. Telypbonidae. 

f^en. Telyphonusi. 

TelyphoHus imulaiius. ti sp. 

Tab. 4. äg. 2 dos Thier von oben, fig. 2» von unten, fig. 2b der TarbUü des 
ent«a Beines, tg. So, Endglied dendben von der Seite. 

Der Cephalotorax und die Palpen dunkel braun, der obere Tbeil des 
iliuterleibes , der Schwanz und die Beine heller rothbraoo, die ganae untere 

Seite noch heller. 

Der mit rauher Oberfiftche versehene Cephulothorajc fast doppelt so laug 
lllä vor der Mitte breit, vom llinterrande bis kurz vor den Seitenaugeu nur 
gauz unbedeutend sebmAler werdend, dann aber ächnell und vorn am gerun- 
deten Ende ganz schmal. Die Mittelfnrche sehr undeutlich, die auf der 
hintereu Hälfte befindliche Mittelgrube sowie die Seiteneindrücke nur flach, 
an den Seitenrandern, in ihrer ganzen Ausdehnung, eine schmale, gekörnte 
Wulst, die auch den Uinterrand, aber weniger deatlich, einfasst. Die Uogel 
der Seitenaugen klein, aber ziemlich hervorrragend und die drei Äugeu nahe 
bieisammen; das unterste derselben, etwas grösser als die beiden anderen 
ziemlich gleich grossen, iK-nlhi t diese fast, wahrend sie deutlich durch einen 
Baum, der unsjefähr den dritten Theil ihres Radius gleich kommt . von ein- 
ander getrennt sind. Der vordere, dicht au der gerundeten Spitze des Cepha* 
lothorax gelegene Augenhagel niedrig und swischen den Augen , die nicht 
grösser sind als die au den Seiten, zusammengedrückt, so dnss eine kämm- 
förmige, glatte Erhöhung entsteht. Die Seiten an der hinteren Hälfte ganz 
flach gewölbt, vorn dagegen sirachen Seiten und Vorderaugen steil null fast 
senkrecht, mit kielförmigem oberem Rande. Der grösste Theil des Cephalo- 
thorax ziemlich grob und unregelmässig gekörnt, vorn hinter den Augen deut- 
lich und ftncb weiter bis in die Nftbe dw Mittetgrube undeutlich querge- 
ialtet 

Die matt glanzenden Hinterleibs ringe mit nndentlicbe Querreiheu bilden- 
den, ziemlich grossen, runden Körnchen überstreut und mit je zwei ziemlich 

Srobsen, flachen, rundlichen Eindrücken versehen, welche Jedoch auf den bei« 
en ersten nur ganz undeutlich sind und auf dem hintersten ganz fehlen. 
Am Vorder- und Seitenrande derselben eine Wul i ud am Hinter- sowie am 
Seitenrande eine Reihe runder Körnchen. Die Bauchsegmente glatt und 
glänzend, alle mit nadelstichförmi^en Qrübchen und auf dem ersten , sowie 
auf dem vierten bis siebenden mit zwei grossen länglichen Eindrücken. Das 
erste Segment gross, hinten in der Mitte weit bogenförmig hervortretend, 
daher auch die beiden folgenden in der Mitte schmal und an den Seiten 
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breiter. Auf der Ähtte des er.steu aul dem hiuteren Theil und auf der Mitte 
des Tierteo ein flacher Eindruck, in der Mitte des dritten ein ganz kleiner, 
schwer sichtbarer Lancskiel. Die weithe Haut, welche ROeken und Bauch- 
scbilde verbindet t'ultig und mit kleiutiLüi runden, glänzenden Körnchen, ähn- 
Kch deneu des Rückens, besetzt. 

Die glflnzenden Palpen mit kleinen ni nlmfipii verfiehcn, deren Hinterrand ein 
wenig wulütig erhöht ist. Aul dtn Emlgiiedern nur ahm wenige, auf dem 
anderen oben und unten zahlreiche und tiefere i^otcber (kObcben. Daft erste 
<iliefl der Palpen . wenn man die Coxeii und Trochanter nicht mitrechnet, 
vorn Hm ubereu Kaiide mit fünf und am unteren mit 2 spitzen Dornen, das 
zweite ebenfalls vorn und unten mit einem ganz kleuieu Dorn und oben nur mit 
einem kleinen Höckereben bewehrt. DtiA dritte ülied, etwas kürzer als das 
ebenfalls kurze zweite, hat vorn an der Innenseite einen langen spitzen Dorn, 
dessseu Innenseite mit 4 kleinen spitzen Körnchen, und dessen Aussenseite 
mit einer Reibe noch kleinerer. Härchen tragender besetzt ist. Der unbeweg- 
liehe Finger des Endgliedes auch an der Austens^te mit einer Reihe spitxer 
Hüi kerclien versehen und an der Innenseite, ebenso wie der etwas Iftogere 
und sehr spitze, bew^iiche, fein gekörnt. 

Die 8enenkel der Beine besonders an der Anssenseite stark gekörnt, die 
übrigen kurz behaiirten OlieJer •j;latter uucl {^liluzfuJer. Das en^te palpen- 
förmige lang und dünn, die Tarsen desselben eigenthümlich gebaut; Das erste 
Glied etwas länger als breit, die sechs darauf folgenden bt^iter als lang, 
die beiden vorletzten dicker uls die anderen und unten an der Ausseuseite 
mit einem kurzen, stumpfen ii'ortsatz versehen. Das Endglied, ungefj^r so 
^ lang als die fünf verhergebenden zusammen , ist in der Hitte nngefthr am 
breitesten, nach beiden Enden hin allmäüg schmaler werdend, ein wenig abge- 
flacht und oben mit einem kleinen Höcker versehen. Die Tarsen der anderen 
Beine haben am Ende zwei ungezahnte Klauen und bestehen aus 4 Gliedern, 
von denen das' erste einen kurzen Metatacsas darstellt, dsa zweite da« Iftngste 
und das dritte das kürzeste ist. 

Der dtlnne, kurz behaart» Schwanz besteht aus Uber 30 Qliedern, von 
denen die mittelsten die Iftngsten und die Endglieder die kürzesten sind. Die 
drei dicken Basalglieder glaubend und das dritte länger als die beiden 



ersten zusammen. 

Cephalotborax .... 
„ hinten breit 
1, vom breit . 

Abdomm lang . . . 



1. 
2. 
3. 
4. 



Bein: 
II 

n 



Fem. 
6.2 
5,0 

^1 



10,0 Mm. 
6,0 „ 
2,0 „ 

leo 

Pat. 
8,6 
8,0 
8,0 
8,3 



Tib. 

8,0 

4,6 

M 



Basalglieder des Schwanzes. 4,2 Um. 
die dünnen Glieder dessel- 
ben lang 44,0 „ 

Palpen lang ..... 18,0 „ 

Tat«. Summa. 
4,6 = 27,4 Um. 

3,3 = 16,0 „ 
3,9 = 16,0 „ 
M = 2I,4 „ 

6* 
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Dm H meam Qodeffroy besitst ein Exemplar, weldie von Herrn KKmech auf 
Kandavu, der grOssten der Pidyiinseln gefaDgen wut le. 

Auatralieu selbst soll aucli eiue Art (T. auslralianus C. K. Die Arachn. 
Bd. X. S8. fig; 776) dieBer QattuQg bewohnen, die mir aber nieht be- 
kannt ibL 



Opdo Chelonethl. 

Subordo I>l|>loob«lonthi. 

Farn* Cheliferoidae. 

Gen. <lielifer. üeoflr. 1763. 
Sgit, Ckenu» Mmge. 
üeberaicht der Arten. 



!Die H&rchen an Palpen and Abdomen tarn grOastea 
Theil .stumpf oder kolbenförmig treVMypillOfll«. n. 8(1. 
Die Härchen an Palpen und AI)domeü spitz ... 2. 

Auf den Scliieaen der Segmeute des Abdomens 

„ Querreihen runder heller Punkte jMmeiafwt, n, ep. 

' Auf den Schienen der Segmente des Abdomeos keine 
Querreiheu heller Punkte .< 3. 

( Der Fortoahs am bew^e^idisii Unger der Uandibtila 

Z. { Uli Ende stumpf rflMom. n. ap. 

' Der Furtsatz spitz .4. 

!Die Finger der Palpen weit kürzer als die Hand . brevidigiltäm n. sp. 
Die Finger der Palpen ungeAhr dienso lang als 
die Hand fffgnmevs. n. sp. 



Die hier beschriebenen Arten sind ^^ammtlidlt angmloi Wid würden so- 
mit in die Gattung Chemes Menge gehören. 
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CSIet/er piMeMiif . n. sp. 

Tab. l fig 3 das Thier in aehnmaliger Vcrgi fisscrnng , tig. la das eiste Glied der 
Palpen von unten fig. ih. erstes unr] viertes Heinpaar, tig. ic. Mundibel von oben. 

Die Palpen duukel braun, der Cephalothorax auch so gef&rbt« in der 
hinterm Hilfte «id Tom an der Stolle wo deb so&tt; die Angen befinden 
heiler, die Beine und der Hiut» rl- ih nelb, nur die dickhäuti^rci Ln S -hienen Aof 
dem Racken und am Bauch desäelben braun mit hellem Laogästrich in der 
Hüte und je drei kleinen , runden Pankieheit an jeder Seite. Auf den vor- 
deren drei und den hintersten Segmenten des Rückens verschwinden meist 
die hellen Punkte, sowie der Mitteistrioh« Am hinteren Rande bemerkt man 
bei 8terker VorgrOtserung eine {^wRoihe gu» kleiner heller POnktchen» 
ftof denen feine Gäreben aiteen, die jedoch bei den meist«! Tbiereii abgwieben 
sind. 

Der Cephalothorax vom gerundet, an den Seiten gerade und gleich 

breit, hinten {gerade abj^estutzt, oben ziemlich gewölbt und mit einer glatten, 

glänzenden Haut bedeckt. Die Augen fehlen ganz und ihr Platz ist nur 
areh dne hellere Stelle angedeatefc. 

An den mit vielen langen, schräge nach unten gerichteten Zilhncheu be- 
setzen, bew^licben Finger der Mandibeln oben am Ende eine kurze, nach 
innen und oben gerichtete^ stumpfe Spitie nnd vorn ein gecaitor, dmilicih 
langer Fortsatz, welcher am Ikide drei Ueioe, nach aussen gekranimto 
Spitzen besitzt. 

Die Goxen der Palpen an der. Innensdte ndt nemlich langem, spitzem 

Fortsatz, die Trochantcr knum Iflnger als breit, bauchig und zwar hinten 
mehr als vom, der Femur fast dreimal so lang als breit, cylinderförmig 
und nnr ein wenig gekrOmmt^ die Tüna kflrter als das vorhergehende Qlied, 
am Anlange gestielt, in der Mitte blaaenförmig aufgetrieben, die Hand 
ebenso lang als die beiden vorhergehenden Ulieder zusammen, recht dick 
und gerandet, die kurzen und oieken, nach innen m Assig gekrOmmten 
Finger sicblich kürzer als sie. Die Oberfläche aller Glieder der Palpen glatt, 
glänzend und dann mit kurzen und feinen Uftrchen besetzt. 

Alle Beine habm ausser doxa und Trochaoier nur drni Glieder und 
am Anfange des Femur eine, bcBoiulers imteo, deutliche TheiluDg. Am 
Ende der Tarsen 2 Klauen und ein Uaftorgan. 

Die 11 Segmente des Hinterleibes untm und oben mit ghitten, glän- 
zenden Schienen versehen an deren Hinterrande eine Reihe kurier Hftrchea 
sitzt, welche jedoch zum grOssten Tbeil abgerieben sind. 

Totall&nge, je nach dem (Jephalothorax breit ... 0,7 Mm. 

das Abdomen au^etrie- Abdomen lang . . . 2,0 — 1,0 „ 
ben und gereck ist. 2,7— 5»0 Mm. „ breit . . 0,9—1,4 „ 

Cephalothorax lang ... 0,9 „ Palpen lang 3^0 „ 
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TlrocbaDier dereelben . . 0,4 Mm. Tibia O/i Mm. 

Femnr ^,7 „ Hand , 

Diese Art hat viel Aehnlichkeit inif Chelifer Javanus Thor .\racn. Maleai 
in Ann. Mus. Civ. etc. di Genova V. XVIII. 1H82. p. 87), /iher verhaltnis-s- 
mAssi^ künsere Pftlpen und sechs runde belle Flecke statt 4 auf den Schienen 
de« Abflomens, auch endet bei Juvunus der lange Fortsatz am bewH;rliphen 
Finger der Maiulibeln mit gerader, einfacher Spitze, walii end «t bei piinctHtus 
drei ^krOmmte hat 

Qayndati. Museiim Godeffroy. 



Ckdifer brevUittnenu, n» 9p. * 

Tuto. 4. iig. 4. iwt Thier in nhnnral^r Vui^rlltnrang , fig. 4 ft. dM Bnda dar 
IlMdibtln, Ufr, 4 h, atmk nrgrSaMrte Hmn der Ptlpen vad dm AMoncns. 

Die Mandibeln meist ziemlich dunkel rothbraun, der vordere Tlinil fle.^ 
Cephaiothorax in der Regel ebenso, der hintere ganz hell, oder uach hiuwa 
allmählig heller werdend mit einem undeutlichen dankleren Fleck in der Mitte ' 
des llinterrandes. Bei einreinen Exemphiren sitzen die kleinen llÄrchen auf 
dem hinteren Theil des Cephalotborax aui kleinen runden, helleren Flecken. 
Diu Beine und die Segmente des Abdomens gelb, die in der Mitte getheilten 
Schienen des Kückens und des Bauches rothhraun, jedoch die des letzteren 
meist etwas heller. Auf allen Schieueu, mit Ausnahme der des ersten und 
letzten Segmentes, zwei dunkele, oft nur wenig bemerhbare, runde Flecken, 
die oben und unten zwei Lflngsreihen bilden. 

Der Cephalotborax nur woaig länger als hinten breit, iu der ersten Hälfte 
ziemlich gleich breit, dann allmahlig schmaler werdend und vorn gerundet, 
in der Mitte des Hinterrandes mit einem flachen Ornbchen. .Seine Oberfläche, 
ebenso wie die der Palpen und der Schienen, uut den Hinterleibs.segmenten 
faßt aber bei starker Vergrösserung deutlieh gekörnt. 

Die Gestalt des Hinterleibes sehr verschieden, oft ganz kurz, häufig aber 
auch lang gestreckt und die Schienen der Segmente dann weit auseinander 
gerückt. Die Abbildung zeigt ein stark zusammengezogenes Exemplar. An 
dem hinteren Rande der Segmente eine Reihe kurzer, kolbiger Härchen wie 
die Figur zeigt, nur au dem hintei-sten längere, spitz endende. Die Querfurche 
in der Mitte sehr undeutlich, eigentlich nur an den Kändern bemerkbar. 

Der Eudfortsatz des beweglichen Fingers der Palpen dünn, nicht lang 
und im vorderen Theil mit mehreren, meist 4 — 5 kurzen, nach aussen ge- 
krflmmten Ae.sten. 

Das erste, von oben sichtbare Glied, der Trochanter der Palpen kugel- 
förmig , gestielt , an der biateroi Seite am meisten harfoiigewOlbt vnd mit 
einem Langaeindmck veraehen, der Fannr audi deutlicli kniz geatielt» etwas 
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mehr als doppelt so lang als breit und nicht dünner als die ebenfalls um An- 
fangs düüue, dann blasenförmig aufgetriebene Tibia. Die Hand ctwa.s dicker 
als die Tibia und die ziemlich gekrümmten, nicht ganz an einander scbliessen- 
den Finger kaum kQi-zer ala sie ohne dieselben. Die Coxa der Palpen bildet 
ein ziemlich gleichschenkliges Dreieck , deinen innerer Rand die lange Seite 
bildet und an dem der hintere und äussere Winkel abgerundet, der vordere 
zwar spitzig ist, aber nicht wie bei anderen Arten in eine länirere Spitze aus- 
läuft. An den Fingern der Uand sitzen lange und dünne Härchen, an ihr 
selbst sowie an den anderai Oltedern knrae, am Ende abgestatste, oder auch 

dicker endende. 

Die Beine ebenso wie bei den anderen Arten. 

Das hier abgebildete Exemplar besitzt folgende H aasse der einzelnen KOr* 

pertlieile : 

Totall&oue 3,3 Mm. Palpen 4,3 Mm. 

Cephalotnorax lang . . 1,3 ^, erstes Otied derselben . 0,5 „ 

liint^ breit 1,2 zweites ...... IJ 

Abdomeu lau^ .... 2,0 „ drittes ...... 1,0 

„ breit ... 1,6 „ viertes 1,7 „ 

Ein anderes kleineres, aber mit gestreckterem Abdomen versdienes: 

Totallange 3,8 Mm. Palpen 3,8 Mm. 

Cephalotliorax latif,' . . 1.2 ,, erstes Glied der>«'lben . 0,4 ,. 

„ hinten breit . 1,1 „ «weites 0,8 „ 

Abdomen lau;.' .... 2,() „ drittes 0«7 ^ 

„ breit ... 1,5 viertes 1.8 

Die L&Dge der Palpen ist bei diesen beiden Exemplaren recht verschieden 
und ieb ▼ermatbe, dass sie zwei Geschlechtern augehören, da ich sonst keine 
genügenden Merkmale finden konnte um sie für aepresentanten zweier Arten 

zu halten. 

Das Museum Godeilroy be.sitzt zahlreiche Exemplare aus Gaj'uduh, Kock- 
haebpton und von den Peack Downs. 



Chetifer ranwsHs. n. sp. 

Tftb. 4. fig. b. das Thier achtmal vergrösaert, fig. d a~ das Elnde der Mandibelii, 
fig. 5 b» Tkvduwtar im Palpn, llg.oe. ein Hmut der Pklpw, etark ▼wgrifMcti 

Die Palpen dunkel rothbraun, der Gephalothorax ebenso, die Augenstelien, 

der Hinterrand und hinten die Seiten jedoch heller, die Kflckenschiencn des 
Abdomeos ein wenig heller, mit Je zwei ronden, dunklen Flecken auf den 
meistett und hellerem LAngsbanda in der Mitte, die Bftuchschienen ebenso aber 
noch heller, die Beine dunkel gdlk 



4B 

I )er Cephalothorax nur unbedeutend langer nls breit, fa<>t mn i!t')i dritten 
Theil länger als der Femur der Palpen, ziemlich rauh, deutlich granulirt und 
flach gewölbt, vorn gerundet. Etwas hinter der Mitte ein deutlicher, bo^'en. 
fönuiger Quereindnifk. Die Oberflfteh«» ihn- Ilinterleibsaegmente rpif Rücken 
und Bauch lederartig rauh und undeutlich granulirt, alle, mit Ainnuhme des 
hintfjrsteii, in der Mitte get heilt oder vielmehr mit t^iiier Langsfurdie versehen. 

ihe Pulpen !iri allen (Hiedern <>länzenrl, nnr ganz fein granulirt. Die Coxen 
stark gewölbt, an der Innenseite mit einer Lau^'sfurche und vorn zugespitzt» 
die Trochanter ziet iliLh dOun, vorn und hinten gleich stark gewölbt, Femur 
und Tibia gleich lang, beide gestielt un I r- ht dick, die Hand noch etwa«? 
dicker und Iftnger als die mässig gekrüinniien Finger. Alle Härchen an den- 
selben spitz und verästelt. 

Der Fortsatz der Mandibeln ktu/ mi l dick, mit drei bis 4 kurzen, 
kriUntnten Spitzen am t^nde und einem krättigen Aate etwas vor der Mitte 
an der Aussenseite. Die Beine bieten ntditg Boonderee und t&oA ebenso ge- 
staltet wie bei den anderen Arten. 

Totaliftnge 4,2 Mm. Palpen lang 4,7 Mm. 

Cepbalotbonur lang . . 1 ,3 „ erstes Gliea denelben . . „ 

, hinten breit 1^ , zweites lA » 

Abdomen lanf{ .... 2,8 » drittes t> 

„ /breit .... 1|9 « viertes 1*9 » 

BoekbAinpton. Mosenm Godeffroy. 



Lheiifti Li enäigilalus. n. sp. 

Tab. 4 tig. 6. du Thier MbuRia] vergrössert, tig. 6 a. dM Ende der Mandibeln, 
lig. 6 Ona imr Fdpea, fig. 6 «. Hiar stark wig iB w a iL 

Die Palpen ziemlich dunkel roihbraun, der Oepbatothorax gelblich braun, 

vorn dunkler als in der hinteren Hälfte, die Schienen fle^ Abdonieus bräun- 
lich geib, am Bauche heller als auf dem Rücken, auf den mittleren Schienen 
des letzteren je zwei undeatlich dunkler gefärbte» flache Orflbchen, die Beine 
gelb und die weiche Haut Abdomens fast wtiiss. Die Augenstellen vorn 
an den Seiten des Cephaluthorax auch heller. 

Der Cephalotborax l&nger als der Femur der Palpen , wenig langer als 
breit, hinten gerade abgestutzt, in der hinteren Hälfte gleich breit, dann all- 
malig schm&ler werdend und vom gerundet, die Oberfläche glatt und glän- 
zend. [Ke Schienen des Hinterleibes auch glatt und die mittelsten dersuben, 
wie schon erwähnt, mit je zwei flachen Grübchen nnd einzelnen feinen Här- 
chen, welche am Hinterrande eine Querreihe bilden und an dem hintersten 
Segmente am I&ngsten sind.^ Auf dem Cephalotborax keine Querfonchef die 
Abdominatschienen in der Mitte Q^eilt. 
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Die Palpen ebenfalls glatt und giftnzend, dünn besetzt mit feinen IHkrcheu, 
•weicht! an den Fingern der Hand um längsten sind. Alle diese Härchen, auch 
Uie kurzen j sind spitz und vorn am £nde mit einifien ganz kurzen Seiten» 
Sstcben Tenefaen. Der etwas längere als brdte , an beiden Enden dAnne, in 
der Mitte liauchig aufgetriebene Trochanter hat hinten eine tiefe und breite 
L&ngsfurche. Der hinten gewölbte, am Anfange gestielte Femur mehr als 
dqspelt do lang als die etwas dickere, gleiclifons gaSmi», blaseof&rmige Tibta. 
Die Hand recht gewölbt, dicker als die Tibia und die aehwach gekrammten 
Finger derselben weit kürzer als sie. 

Der siemlieh lange nnd krftftige Fortstitsi am Ende der Mandibetn liat 
am Ende eine frekrümmt^e Spitze und vor derselben mehrere nach aussen ge- 
krümmte Aeste. Der vordere Theil der Cuxen der Palpen ziemlich weit vor- 
ragend nnd Bpits. Di« Beine ebenso wie bei den anderen Arten besehaffon. 

Totallftnge 4,3 Mm. Palpen lang 4,2 MtD. 

CepfaaJothoraz lang . . Ir^ , erstes Glied derselben lang 0,5 „ 
f, breit > . 1,1 H zweites 1,0 ^ 

Abdomen lang .... 3,0 . drittes . ' 1>0 « 

0 breit .... 1,5 „ viertes hT » 

Kockhaoipton. Museum Godefitroy. 



Ckeüfer pggmaeu», n. sp. 

Tab. 6. fig. 8. Thkr nlmiiiftl Tangitawt, flg. 8 dM Eada 4w MiadilMb 

fig. 8 b. Eier. 

Die Palpen, der Cephalothorax und die Schienen des Hinterleibes bräun- 
lich gelb, die Beine heller und die weiche Haut des Abdomens weiss, wie auch 
da.s die Schienen am Bauche and auf dem backen in der Mitte theilende 

Ls,ugäband. 

Der in der Mitte mit einem deutlichen Quereindruck, hinten dann be- 
haarte, glatte und glänzende Cephalothorax flach gewolht, etwas langer als 
breit und vorn gerundet. Die in der Mitte getheilten Hinterleihsächieacu auch 
glatt und mit feinen, spitzen Härchen besetzt. 

Die Obertiache der Palpen ebenfalls glatt und die Härchen spitz. Alle 
Glieder massig lang und nicht dick, der gestielte Feraur nicht dicker als der 
Trochanter, aber etwas dilnner als die gestielte, blasenförmige Tibia, welche 
wiederum ein wenig dilnner ist als die Hand, deren siemlieh gekrOmmte ilnger 
nic^t kflfKer sind als sie selbst. 

Der niclssig lange Fortsatz der .Mandiheln vorn Hpitz, unbedeutend am 
Ende gekrOmmt und bis zur Mitte an der Aussenseite mit mehreren spitzen 
Aesten veraeben. Die Beine ebenso wie htA dm anderen Arten gntalfet 

In demselben Gläscheo befinden sieb eine Menge Bier, welebe m 14—15 

Koch, AntcbuidcD II. U&lfte. 7 
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an einander geheftet, rund», flache Scheiben bilden und von den Thieren unten 
am Bauche, iwiichen dem hintenten Beinpaare getragea werdeo. 



Totalläage . . . 
Oephalotborax lang 
0 breit 
AbdouM»! lang . . 

- breit . . 



2,8 Ifai« 

0.6 „ 
0,5 . 

1.7 

OS 
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Ga^ndah. Muöeuiu GodefiVoy. 



Palpoü lang 1,85 Mm. 

erstes Glied derselben 0,25 „ 

zweites 4,5 „ 

drittes 4,5 

viertes 



Gen. Olplum. L. K. 1873. 

TA. 6 fig. 9 dM gaaia TUtr IS nal v«r«-8iMrt, fig. 9 a. TOirdtrar Ibnl im 
Oif hRloihor«! nü dta Aagra« fig. 9 b. MiuidilM], fig. 9 o Tum*. 

Der Oei^alotborax , die ganzen Palpen, die Mandibeln in der BasallAlfte 

and die Schienen der Segmento des Abdomens auf dem Rücken sowie am 
Bauche rothbrauii, die Btune uud das Abdomeu im üebiigeu gelb. 

Der glatte, glänzende, nicht quergefurchte, um den fflojften Thdl IftD» 
gere als breite Cepbiilüthorax hinten gerade abeschuitten , in den Seiten un- 
bedeuteud geruudet, vorn erst vou den Augeu au eiu wenig schmäler zulau- 
fend, in der Mitte des Vorderrandes uDl>edeuteiid ausgeschnitten und oben 
ziemlich gewölbt. Die 1 Äußren sitzen /.u 2 vorn au der Seite nahe beisam- 
meu, ohne jedoch einaudcr zu berühren. Das vordere derselben ist vom Vor- 
derrande des Cephalothorax ungetfthr um seinen Durchmesser und vom Sei- 
tenrande nicht panz so weit entfernt, wfllirend das hintere eiu wenig höher liegt. 

Der bewegliche Finger der Mandibeln gezähnt, vorn mit eiaer gekrflmm- 
ten Spitze, hinter dieser noch ein feines Ritzes Häkchen und daun mit einem 
geraden, ein wenir^ nach unten und aussen genieteten dflnnen Stiel, der sieb 
am Ende in 4 kurze Spitzeu theilt. 

Das erste, von oben sichtbare Glied der Palpen nur wenig länger als am 
Ende breit, am Anfange ganz dünn und g^en das Ende hin allniilUg an Dicke 
zunehmend; das zweite reichlich 4aial so lang itls breit, ebenso lang als der 
Oephalothorax und äemlich cylinderförmig; das dritte an wenig kürzer als 
das zweite, mindestens l'l^mal so dick, am Anfange gcf^tielt und weiter 
hin massig blaseufurmig aufgetriebeu ; das Endglied au allen Seiten gewölbt, 
an der Aussenseite am welligsten und an der Innenseite am stärksten, die 
mässig gekrümmten Fin^jer ungefähr ebenso lang als die Ilaud und diese 1"» 
mal 80 dick als dab vorhergehende Glied. Die Oberüäcbe der l^alpeu glatt 
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und glaozend, mit einzeloen Härchen besetzt, besonders an den Fingern der 
Hand. 

Die Beine ziemlich kure und mit eiiizfliiru Härchen besetzt, das hinterste 
Paar das längste, die Schenkel der beiden Liiutcrsten an der Basis mit un- 
deutlicher Theilung, die der beiden vorderen deutlich in der Mitte <jet heilt 
und daher erscheinen sie, wenn man Coxen und Trochanter nicht mitrechnet, 
fünf- und die beiden anderen viergliedrig. Am Ende der Tarsen sitzen auf 
einer scheibenförmigen Äbschnfirung derselben zwei schlanke, am Ende stark 
gekrümmte. ungeaAlmte Klanen und ein langgestieltes Hafborgaot das sieb vom 
becherförmig erweitert. 

Der grosse Hinlerleib, fast vier mal so lang als breit, ist mit einer 
ziemlich weichen Haut bedeckt und die Schienen am Bauche und auf dem 
Rdcfcen sind glatt .and nemlidt schmal. Hftrchen Iwnerkt wia an demsei- 
ben nur hinten einseUie^ die übrigen sind aligerioben oder audi gar nicht vor-' 
banden gewesen. 

Totall&Dge » . . . . 2,7 Mm. erstes QUed derselben . 0,2 Mm. 
Oej^lothorax lug . . 0,5 . zweites 0,6 , 

„ br^ . . 0,4 , drittes 0,45 „ 

Palpen lang .... 2,15 „ viertes » 

Peack Downa. Museum (iodeffroj. 
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Oplliones 



d«Krl|Mll 
William BOrensen. 



Animalia hiyus ordinis adhac sane tarn paullam et cognita et coUecta 
quidem sunt, nt adumbratio tantum diBtributionis geographicae eorum fieri 
possit. Sed, quamquam parviis est numerus Opilionum hic descriptorum, 
tatnea diceodum est, Opilioues, praesertiiu Lauiatores, Australiae vel potius 
terrarimi et insnlanim Oceani Indico-Pacifici ab Opilionibas (Laniatoriboa), 
partes ceffras orbis terrarum iiihabitantibus, tiuitopere discreparc, iit fainilias 
uovas band jjuucas formare coactuä sim. Familiao Sanioidaruni et EpeUaooi- 
darum in terris Oceani Indioo>Pacifict tantum vivere videntur. Triaenonjr- 
choidae autcm etiam e parte (M ri li-ntüli iChile; Americue ineridionalis cog- 
noscuutur et Dampetroidae etiaui m Alrica (et ludia odeütali verosimiliter) 
habitant. Phalangodidas per omiiea partes orbis terrarum (etiam Americam 
meridionalm) — ut videtnr parce — distribntaa esse, dici nunc potest. 

lu Opilionibus Laiiiatoribus , quos antehac perlustravi, saue animadver- 
tavi'>, luetataraum in duaa partes obtiqne conjunctas divisum esse. Quod 
autetn ponderis parruli Tel mtm esse, putsvi, quia pars ulterior fnit purva 
et fiae jjurtes duae nou artioulatione (mol>ni,i conjiitictae sunt, ita ut mihi 
Visum Sit» partem olteriorem ad arttculoe. quos spurios appellaverim, perti- 
nere, praesertim quam (tibiaie et) tdetatarsi in artienlos re vera spurios saepe 
divisa Bint. Speciebus autem faruilia« Triaunonychoidarum metatarsus in duas 
partes, minus «oblique cootjauctas, divisus est^ et para propior ulteriore brerior 
est» et ambae parua — quoad videre potni *) — articnlatione vera flibrate 
mobili) coiyuiiguntur. Igitur censeo, boc idein phaeoomenon esse, pirvi in rae- 
tatarsis Scorptonum jam diu cognoverim: metatarai in bioas partes eodem modo 
divtBi sunt, qQo Phrjoo et Araoeis et Opiliombna tibiae (s. 1.) in patellM «i 
tibias (s. s.) divisae. Propono, partem propiorem metatarsi ,^8tragalnm* 
et partem ulteriorem ,caicaneum" appellari. 



1) Inopicititur iruuaiuü mvni .Om Bjrgiibgsii tf 6wTl*ptMintt- • •* (NfttmUit. TUMkc. Z Jt. 
Bd. XII. p. 118, nota qiisrU). 

Htm i pewwMi trioB h^oa tadliM mM cogBiunn tpedBiiM tingsla adidat. 
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De terminit ceteris in^ciatnr optncttlnm neiun „OpilioD68 Laniatores 
HuBei BaunieDsia« (Nataffaitt Tidnkr. 8 B. Bd. XIV. p. 672). 

Sobordo I: Opiliones Palpatores. Thoren. 

Palpi tenues, filiformes, terete»; pars tarsalis unguienlo aut pusillo aut nullo 
iustnicta; Spinae, si acls,iHit , aut in ordines qnaternos — iDfenom roba- 
stiores — aut in ordinem uuunj inferiorem diipositae. 

Lobus maxillaris coxarum primi paris articulatiooe separütus, per se mübilia. 

Labiom ^^fertmle ha^i cum luhls inuxillaribus coxarum primi paiis coiyanctain. 

Unguiculi peiluiu üniniuui ejusdeiii formae et numeri sunt. 

Ganglia trunrorum abdominalium globosa, di^jimcta. 

Organa accessoria fjecora?; canalis digestivi — saltem saepissime — nuillilobutii. 
Peni p<jne iucmsaato glans nimplex articulatiooe mobihs, musculo erigitur, 

setis pancis parvis instructa. 
Glandula ungaentari» vagioalis peais — saltem eaepissime — magna, mulii- - 

lobata. 

Ovipositor longissimus, annulatus, apice pliu miDueve profunde tnfidm. 
Mebunorpboeie meotioni» band digna. 

Oosae iater se aaq»i9niiie diTergentos, qnafe apertura genitalis ori valde ap- 

propioquata. 

Far secondum pedum pleramque omoiam longissimum. 
Diffiannitia eesaalis pieramque exigna. 



Phalan^oidae ThoivlI. 

Palporum pars tar^alts parte tibiali iusigniter loDgior, unguiculo instructa. 
Lobus maxillaris coxanim aecundi puris ditoretns, articnlatione mobiln. 

Labium sternale magnum. 

Coxae (omoes; mobilem, radiatim divergentes, quare sternum breve. 
Orificia glandutaram foetidanim detecta. 

Spiracula hiantia, obtecta, in snloo poeita, ooias quarli pans ab abdomine 

separante. 

JHaeropaaUs n. g. 

Antennae corpore malto lODgiores (articnlo primo tuberealnm infeiii» basale 

non praebeotej. 
Labram pamnn, oonvexum, nee corantani. 

Palpi antcnnis niulto breviores; pars tibialis parte patellari dimidio lontrior; 
pars patt'lhiriH ratnosa. Unguiculi pars propior subtilissime deuticuiata. 
loter partem palpigeram et partem maziUaram adest processalos pronuB. 
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Lobus inaxillaris coxaram aecmidi pwis aat panroB, aoguatui, convcotos» non 

atteottatas, obtusus. 
Oriflda glandularum foetidarum usqae ad (intra) margines laterales o^lial<v 

thorncis aita, fnvpnlas ovales maj^nas praebent. 
Femora omoia trochaatere spurio iustructa. Tibiae secuadi paris impartitae. 

Articuli tarsales Jimitem metatarsi et tarsi dod praebent. 
Corpus tabovatum; faitegamenta »uboomoea; abdomen cephalotbovace longius. 

JEMfOftMÜt «arrttorm n. sp. 

4,5 Mm. longu, partim taitama, partim infascata, atria media aat« taber oculifi-rum fusca, 
Vitt» lata a tober« ad a^oun abdoniaia dueta rabiflaBdo^Mrea; tani II pare serrata. 

Taber oculiferuin parvum. a marfrine anteriore cephalothora spiitio separa- 
tam, ^aam lon^itudine tuberis vix duplo loDgiore; aeque loQgum ac altum ac 
latnm, snpra vix exeavattttn, paribns paucts aculeornm pasinonun ornatnm. 

Ceplialothorax acnleis dispersis ornatiia; e margine anteriore impressio liDearis 
tuber oculiferum versus exifc. 

AbdiHnen et sapra et infra laeve 

Aotennarnm articntus primus rectus, apice punlhim incrassatns, uliiqne den- 
iatus; articuius secuadus rectus- apicem versus seosim paullulo crassior» 
ubique (praesertim ante) dense dentatus. Poreepe band robnstns. 

Palporum partes patellaris, tibialis, tarsalis leviter arcuatae, pillosae. Pars 
producta ramus (interior) partis patellari-s ipsa parte plus quam duplo bre- 
▼ior, obtnsa. 

Perli'S sat roltiisti : pe<1e8 I ceteris robustioiea. Processus hasalis superior coxa- 
rum 11, III perloQgus. Femora 1 et patellae 1 processulis infehoribus et 
lateralibos acntta denae praedita; partes ceterae i>edum parce setosae, Ar- 
ticuli tarsales (et mctatarsalcsy: 30—10; 60- 70; 30-40; 40-50. Articuli 
quintus (aut sextusj usque ad duodcvicesimum (aut duoetvicesiuium) pedum 
n apice plns min'usve ittcraasati. üngaicnli peiduia II et IV magtä. 

Dittercntiu sexualis ? 

Coloratio: (Jepbalothorax anterior sordide testaceus, Stria media ante tuber 
oeulifenun emereo-latenm poaita, oenlia, anolo dnefls, angnlia anterioribns, 
orificiis glandularum foetidarum fusris; cephalothorax posterior iufuscatus ; 
abdomen striis transversis iutoscatis notatum« (^latera versus dilutioribus), 
albopunctatia, vitta media lata mbieando^iierea omatum, a tubere ocali- 
fero ad apicem abdominis producta, prinium sensim latiore, deinde subito 
aliquanto angostiore, denique seaaim latiore. Veater cinereo-luteus, puuc- 
tis fuscis nototne. Membra lutea; eoxae linea media et, apicem versus, 
moeula brunneis omatae; apices femorum, paieliarum, tibiarum infnscati; 
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articuli tarsales priores leviter infuscati. Antennanun articulua secundus 
fusco-punctatns; palporum partes femoralis, patellaris, tibialis striis et 
punctis fuscis notatae. 
Lon;;. corp. 4,5; iat, corp. 2,5; aotennae 10; palpi 5; p«s l 17; II 36; III 
16; IV 27. 

Patria: Nova Hoilaiidift. Exempla quattaor vidi, ad wbem 8idney capta. 

PAntoptalis B. a (GouptN noa. 4. 1. mo. mI. d« Balf^qo*. 1879. IfaL p. 4— IIMU 
MfMintii. 

Hoc gaimt nibt laoognitnai, a gener» MMropMlIdis bite« aotk ditonpai« videtnr: TuWrt 

ocnlifero inermi; abdomioe quam cepbalotborac« breviore; palpomm parttbas patellari et tiblaK 
sibi longitadino subaequalibus, parte patellari ooo ramosa; tibiit noaadl paria •pari« arüeviiAia» 

FonlojMalw tJMeri, 

PhduNgmn LUtori White (Proc- o. t. aool. ao«. Loadoa. ZVII. 1849. pw 6). 
FtBtopMlia — E. & (loe. «iL). 
Pktria: NoTO ZoUndia. 



Siibordo II. Opiliones Laniatores Thoreil. 

Palpi robusti, articiilis incrassatis ; pjin tarsulis nngue valido prebensili är- 

muta; spiuae, si adsunt, uiar;^Mnil)iH latenilibus iDteriorihus impositae. 
Lobus maxillaris coxaram primi paris fixus, motu coxae snae mobilia 
Labinm stemale liberum, nec iobis maxillaribus conjnnotnm. 
Coxae posteriores (primo paie exceptoj immobiles, coaiitae. 
Pedes primi et secunili parium aut Duniero ant structnra UDguicatonim a 

pedibuä tertii et qiiavti parium discrepant. 
(iauRlia truncorum abdominalium cylindrica, conflueotia. 
Organa accessoria (jecorat) canalis digesttvi rimplieia ant bilohata. 
Glaus penis cylindrici porrecta (cum cetera parte non articulatione conjuncta), 

musculis eri.u;i non potest, in processus duos (aut tre-^) desioens, setls multis 

validis instructo^. 
(ilandula unguentaria vaginalis penis pusilla, integra. 

Ovipositor $at loiigus, simplex, apice breviter quadrilabiatus, Corona setarum 
inearTarnra instractus. 

Metamorphosis exi;;ua: pullorum (et juniorum) pedes tertii et quarti pariam 
apice articuli tarsalis ultimi protruso, praeter unguiculos binos pseado- 
aychio (procesDu ipsius plantulae — modo Arancarum multarum) et arolio 
instructi; — articuli tarsales primum: 2, 2, 2, 2, deinde; 2, 2, tf, 3; — 
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palp, RpiniR paucioribus armati; — orificia glandularum foetidarum orbicu- 
iaria m hmdo impressioois (modo Palpatonim) posita. 

Coxae quarti paris saepissime dilat^fae. 
DiflereDtia sexualis plerumque maxiinu. 

Obaervatio: An metamorpho«!» dicU etiwa TriMOonychoidis valeat, non- 

dam scio. 

CoDipoctua familtamm hie tractatarnm: 

Ä. Pedes omnes unguiculis siDgulis instructi .... TriaeHont/ehoidae. 
B. Pcdibns primi rt secundi parium ungoicoU si^gali, pedibuB tertü et 
quarti panuin uogiiiculi bini adsunt: 

1. Lobas maxillaris coxarum seeundi paris ezsertiis, cum ipia eoza 
articulatione (eute molli) conjnnctns, mobiKs: 

a. Articulis tarsalibus p^dum poäteriorum scopula plaoe deest: 

* Spiraeaia perpmilb^ orbicularia, integra . . PhakmgoiHdae. 
** Spiracula maxima, hinaria, cancellata, nivea qaia cancelli 

tubercalis nücroscopicia omati ...... Zabnoxioidae. 

b. ArticuK tanalfls dno nltimi pednm posteriornm floopala instructi 

2. Lobua maxill&ris coxarum seeundi paris deest: 

a. Arücnli tanalei dno nltimi pedüm poatenornm aoopula instructi 

Samoidae» 

b. Articulis tarsalibus pedum posteriorum scopula plane deest: 

* Spiracula obtecta . • Dampetroidae. 

** Spiracula detecta . Qoi^fkptoidae. 



Triaenonyohoidae. N. F. 

Lobvis maxillaris coxarum seeundi paris manifeste discretus, articulatione mo- 

biiiä, (relative) mt^r, bipartitus, labium sternale totum obtegens. 
Palporum partes tibifüis et tanalis minus manifeste oblique poeitae sunt, ita 

ut addnctae parteiii fenioralem utioque margine attingant. 
Orificia glandularum foetidarum processibus (quorum unos hmnilior loi^giasi- 

mus) superioribns coxamm seeundi paris obtecta; emlssaria Kquorie foetidi 

secondum margines laterales scuti ducta. 
Spiracula maxima, lunaria, cancellata, nivea quia caucelli tuberculis micro« 

soopicis omati ; post sulcum poeita, coxas quarti paris ab abdomine aeparantem. 
Scutum dorsuale sulcis tninsversis quattuor divisura. 
Pedes II omnium longissimi, pedibus IV saltem non breviorea. 

K«ali, Andmidtii IL BlUta. 8 
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Coxae quarti pans pauUum dilatatae. 

i^ornm pan iiifliiift trochaiiterBin apnriani (pmetor troditatefeiii wnuD) 

format. 

Astragalus pedum brevis, cum calcaaeo articnlatione conjunctiis. Pars ulterior 
tarsi I biarticulata. Scopula deest. UnguicuU pedum permagni; pedes I et 
II uDgaioulis aiiwiilM int^gru, pedes III et IV uaguiciüU siogalis instructi, 
qui prooeasibus latemJibna btoia adtmeiB mnnitt aant 

Conspectus generum: 

Tuber ocuUferum emiDeotia uoica praeditum Triaenon^x. 

Taber oculifemm eminentüa m^oribua dmibiis (pur noo effletentibns) praeditam. 

Palpi validi, proeessibttB annati, quibos aeulei laterales (apici propinqoi, son 

auteiii apicales'j impositi sunt. 
Anteuaarum articulus primus clavatus ({»arte iucrassata non globosa). 
Tubo- ocnliferum magnum, oomeum, «mioentia (majore) uoica praeditum. 
Sulci traosvorn acttti mnneB di^mieti, leritov amiati, obeolett, praeaertim 

anteriorea. 

Area quarta seoti eminentiis majoribns ambabne instmeta. 

Spiracula magna, detecta; bulla leviter elevatn 

Pedee 1 ioenues. Coxae iV coxis III fere dupio latiores, cum abdomiae pro* 
oeiaibiui fnlctontibiui oon coigtuictae. - 

IWneMMfiP rapas n. q». 
Tab. 5. Fi«.S. 

•5 Mm. longa, toalacoa; oininontia tuberisi aouHfei i parva Igrannm ( ; p^lpoium [lars tibialk 
parte pitelUri lümidio longior; area terti» BCoU emiiMIltii« ambabiu, t^oam ceteria 
paullu majoribua; spatium, emicentias majores mrvM qviriM aapamn, wnlnwtüa qm^ 
druplo loDgiua. Articuli tursales 4, 11, 4, 4. 

Pythora rapax L. Kooh? ia litt. 

Tuber ocnliferum ex ipso margine scuti aurj^ens, ante erectum, jione ilecUve; 
eminentiu major upicalis tuberis estgranum; oculi magui apiceui propiuqui. 

Scuti area prhna subquadrata; acutum deinde »ensim pauUo latius. Limbns 
anterior non adest. Limbus lateralis a latere tuberis oculiferi augustus 
exiens, ordine uno (interiore) granulorura densorum limitatns, extus subti- 
liter coriaceos. Area prima granulis densis dispersis ; margo posterior areae 
primae areaeque oeterae ordinibus ängulis gianalorum deosoram oruatae; 
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sentnm praeterea snbHIiter ooiteoram. Areae (tertia et) quarta tttbercalis 
binis acutis inätnictae Segmenta dorsualia libera tria anteriora et scg- 
menta ventralia omnia ordinibiu siDgalis, aegnetttam anale dorsuale or< 
dlnibm doobo« graanLornm praedita. Ooone gramilatoe; oone I *) taberou- 
]i8 loDge conicis setiferia piMditae. 
Spiracnla permagna. 

Antennaram arlacnlng primus snpia snblaoris, sabtns parce gmnnlatiu; arti' 

ticulas secundns geniculatas, ante granis et gnumdis aetiftKis onmtna, pooft 

leviter convexus, sublaevis. 

Palpi Talidi; pars trochanterica procearibua aapnioribna daobas aut tribna et in- 
feriore uno; pars femoralis supra convexa, plas quam duplo crassior quam 
femar III, prooessibus superioribDS tribus (nltimo pusillo) inferioribas tribua 
(baaali omnium maximo) interioribna quinque parvulis (qaorum tres proximi 
superiores, duo ultimi inferiores); pars patelhiriv crranis interioribus duobus 
rotUQdis setiferis; pars tibialis parte patellari dinüdio longior et multo 
crassior, processibus robastis ntdnqua binis; pars tarsalis depressa, parte 
libiali paulln'n brevior, utrinqne processibus trinis roboitia bvevibus. Un- 
guis robustus, parte tarsali nonnibilo brevior. 

Pedes braves, robustiores. Coxae IV tuberculis apicalibus exterioribuä et in- 
terioribus singulis. Trochanteres veri omnes subglobosi. Trochanteres 
spurii lere aeque crassi ac longi. Femora levtter arcuata, patellae, tibiae 
ubique granulata. Astragalua 1 calcaoeo quattuor partibus brevior; astra- 
galus II perbrevis; astraigalus III et IV caJcaneo dimidio bievior. Articali 
tarsales: 4; 11 ; 4; 4. 

Differentia sexualisl 

Testao^i latera areae primae scuti, aegmeuta dorsualia libera, s^mentum ' 



Long. corp. 6: long, acntt 4,25'; lat. acnti 3,5; palpi 6; pee 1 10; U 16; DI 

10; IV 15. 

Patria:' Polyneaia. Bpeoiinen unieiim (veroaiinUiter buumui) vidi, in insoti» 
,Yiti*' captnnu 



Palpi valicli, processibus armati, qoibna acolei latwralaa (apici propinqui, non 

autem apicales) impositi sunt. 
Äntennamm artienlna primna davatna (parte incrassata non globosa). 
Tuber ocu1ir>-rum magnnm, conieum, «ninentiia nugoribns dnabna instructiim» 

priore indente. 
Sold tranavexai aenti obaoleti, vix areaati. 



1) Qn« «nlMglllt ai|«tkn im tmpn mttM ml. 




Xriaenobimiii^ n g. 
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Area» scuti quattuor portertom «minfloti» majoribus binis iurtmeta. 

Spiracula (quatenxis vidi) erga partem mediam coxarum in segraento ventrali 
primo brevi posita, tubercuUs brevibus craasis partim obtecta, coxiä et eeg- 
meoto impodtis. (Qnae tabwcnla non fokienti» dioenda sunt, quod alter» 

coxarum non fiegmeDtuin, altera segmenti coias non attingunt). 
Pedum I trochanteres, femora, tibiae spinis armata. Coxae IV coxis II ali» 
qoanto latiorei. 

THaeiMbtmm btewruiahi» n. sp. 
Tib. Ö. Big. S. 

2,76 Mm. loagtM, fuicns, femoribas et palporam pu-tibus aanoUtis, antaaidt «t prp» 
Oütibitt tntaria oeulifari tMUmit; margo aatorMr &aaü proownU« we pinditat, 
AttienU temte: 3, 5, S, 8. 

Tuber ütulitcrum t'x ipso margme aateriore S€uli surgens; prooussui anteriori 
magno tridenti propinqan proce^as subcylindricus, acuminatus; pone ad- 
sunt tubercula cylindrica, acuminata, primnm unum, deinde ambo. (i^uaa 
eminentiae omoes setiferaej. Oculi magni, prominentes. 

Scutum convexum, ante latmn, rotuiulatum , erga coxas III pauUum angu- 
statnm, deinde aensim (baud paullo) latius. Limbus anterior non discretus; 
margo anterior processulis longe conicis, utrinque trinis, prociivibns. Limbus 
lateralis haud discretus, angustior, ordino interiore gninorum tlensorum or- 
natus. Scutum ordiuibus ambobus emiaeotiarttm cariuatum, a tubere octt- 
liibro mrientibua, quantm bioae, arets quattuor posierioribos itnpoätae, sunt 
tubercula retnirva, coniLa, acuta, setifera. Praeteiea areae ordinibus träne- 
T«c8is siogulis granorum maj^noram ornatae sunt; item area prima otdini» 
bus gianomm ^»edita, transversis dudbus «t loogitodinalibus obHquis utrin» 
que binis, a margine anteriore exeuntibus, exteriore brevi. SrLirjt'Dta dor- 
sualia libera tria anteriora ordinibus singulis tuberculorutu recurvurum, 
oonioorum, setiferorain; segmeiita yentnlni ptimum Ofdine tnbercalomin 
obtu5;onim rnon falckmtiaiD), cetera ordimbus singalia gmudonun oniata. 
Coxae granulatae. 

Antennarum parranim pars inetassata arÜenU primi tubercnlo superiora iti> 
teriorc api. ali monita; articalus seoondas gemculattu, pcooessn fate oonico 

basali praeditua. 

Palporum pars fauioralis supra convexa, femore I fere duplo crassior, ordini- 
bus inferioribus ambobus processuum robustorum, utrinque quaternorum, 
qnorum maximi dimidio diametri articuli ^aene aequales, et processibos 
snperioribus, exterioribus et interioribns tnnis; pars patellaris processibns 
exterioribus jjarvis et interioribus brevibus rohu.stis. Itinis; pars tibialis parti 
patellari loogitudine subaequalis, processibua exterioribus et interioribus binis; 
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pars tarsalis depressa, parte ^ibiali {mallo brevior, processibuB breribw rc« 
bustiä utrinque trinit). Unguis parte tars:ili dimi ^io brevior. 

Peüea breve» robusii. Coxae Ii processu postunorü iibrato et coxae IV pro- 
cessu anteriore libisto oroatae. TrocbantereB, femon, patrifae, tibtae Of^ 
(linibus quinis "etarum, granulis iinpositarum, appresRanmi, robustarum 
omata. Trochantereä I spinb iui'erioribuä biois et supenunbus siugulia: fe- 
ioüra I apinU saperioribus quinis et inferioribo« quateniis, spiua inferiore 
basal! omnium maxima, diametro articuli plus quam duplo longioro; tibiaft 
I spiuiä inferioribus triui«. Articuli taruaied: '6; ö; 3; 3. 

Differentta sexualis? (num dicta tuberenia et ptDoeHms antennaitim et coxa- 
riim man propria?>. 

Coloratio: acutum et segmenta dorsualia et ventralia fuscu; coxae obscure 
testaceae, macula apicali fusca notatae; aut«unae et Processus tuberis ocu- 
liferi duo magni teutacea; palporum pars tarsalis teatacea, partes oeterae 
iuscae^ {nigro reUculatae) annlo apieali testaceo notatae; trochanteres testa* 
cei, III et IV macula exteriore fusca uotati; feniora fusca, anulis binis 
teataceis (altero ultra medium posito» altero apicali;; pateUae testaceae» 
annlo basati ftnco; tibiae fascae, aaulo apicali testaceo notatae. 

Long. corp. 2,75; long, scuti 2,25; lat. scuti 1,76; pal]^ corpoii loagitiidine 
subaequales; pes I 4; II 7; III 4,5; IV 6. 

PaMa: Nova Hollaodia. Spcdinflii unicum (adaltum, verodmiliter marem) 
vidi, apod nrbrai Sidaey captnm. 

PbftlaDgodidae E. Simon p. p. 

Lobus maxillaris coxarum secundi paris latus, discretus, mobilis, porrectus, par- 

tem interiorem lobi maxillaris coxarum priuii paris et paiteiu g.xteriorem 

labii stecoalia obtegens. 
Maxillarum pars maxillaris 6t parB palpigera inier 80 diacretae; sub parte 

palpigera prücc.S!<us adest. 
PaJporaiD partes tibialis et tarsalis vix oblique positae sunt, iti at addootae 

partem femoralem utroque margiue attingant. 
Orificia glandularum foetidarnm detecta; emissaria liqnoris foetidi secandnm 

margine» laterale;* ducta. 
Spiracula perpusilla (oculo nudo aon percipienda), orbicularia, int^rat mar> 

gine ciliato; (saltem generi vnioo min! ooguito) ant« let prupe) carmas trana- 

ver.-3ti--i -segmeuti veutrali [ rimi posita, crga apicein coxae IV sitam. 
Scutum dorsuale sulcis transversis i^uinque (.partim obaoletis) divismo. 
Pedes n omninm longissimi, sattem pedtbiu IV non breviofee. 
Coxae IV vix dilatatae, ab ab loininc äuico plus niinusve {«ofitiidp eeparataei, 

cum abdomine processibus iulcientibus non copjunctae. . . 
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IWorum fNm ioftoui trodumterem sporinn^ fpnetor trochaatereni Teram) 

format. Astragahis (ypnrin-;) partrm maximüm metätarsi efficit. Pars ulterior 
tarsi I biarlicuiata. Öcopula peUibus omoibus deest. Fedes I et II ungui- 
cuEb Bingulis, III et IV uDgaicuUs Unis inrtroeH Articulus tanalis iitti- 
mas pedam ni et IV ootiice prodaetos neo pvooeem tenniimli imtructm. 



Phalangodes. 

PbalangoJes Tcltkaiupf, B. Sillioa. 
Scototemoo Lucas, W. 8. 
P^Immm W. S. 

P<alporum validorum partes aat spinia aut proceasibtts (vario modo) annatae. 

Labii sterualis pars mollis ^at magna. 

Tuber oculiferum maguuui, etuiuentiis majuribuä desütutum. 
Scati sulci transversi omnes d^joDcti. 
Area quarta iicuti eminentiis m^joribuB destitiita. 
Unguiculi pedum integri- 

Di&rentia sexualis Don structara ooxaroia IT, aed interdum Btnictura tra- 

chanterum IV denionstratur. 

Aotea putavi, gontis Scotolemonis Luc:is a genere PhalangoJis Tellkarapf dis- 
juQgendum esse, quod Pbalau^ode:« armata Tellk. ;inibi incoguita; coecula 
est. Me hac in re erravuae, lU. Simon mibi epiatola beaevolenti«^e per- 
Buastt. 

n&kmgode» augtralis n. sp. 
Tab. 5. Fig. 4. 

S Um. longa, fon» et nbicando^tostacea; taber ocalifenim a margine anterioi« acoti 
{MliUiim mwlaqif dnplo laüaa quam altioa; limbaa antarior band nnailMf dis- 
«artw; «MM Boati gcuali» dii|»enia dania ooiatM; palpomm pwtw tmnm p>o> 
wü iw i »raialM, part femordb fro— ibm intaiioribM ddotei, pyttM patdlirä «t 
tibialis praflMtibiia iaIiriiMibat triBto; trodMUtaiw wl mlighliM; aitiaali tunks 
8, b, b, «. 

Tuber oculiferum limbo auteriori aogusto contiguum, dupio latiu» quam al- 

tiuB» longins quam altius, graoulis dispetsfo ornatnm. Oenli magni apica- 

les, qnare pars superior tuberis pauünm exTavatA. 
Scutum dorsual« alte convexuin, aute latum, rotundatum, erga coxas III vis 

angustius, deinde sensim latius. Limbas anterior band manifeste discretus. 

Limbus lateralis latus, ordinibus dnobns grannlorum confluentium omatas. 

Areae suicis sat manifeste separatae, granulis dispersis densis oraatae. 

Segmenta dorsualia et a^mentum anale ventrale granis denaia praedita; 

segmenta veotratia cetera sublaem; coxae grannlatae. 
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Antenotirain pars subglobosa articuli primi aubtUiter granuUta. 

Palporum pars' femordis femore IV plus quam dnplo enusior, sapra convexa, 
[ir M r ibus extiiiioribus quatuor (praeter quos emineDtiae duae pusillae, 
lütor Processus tres Ultimos positae) et iaterioribtts daobna, apici propiu* 
quis, propiore qnam niteriore fere doplo longiors; pars patellaris praoeisU 
bus exterioribus diiobus, interioribus tribua; pars tibialis parte patellari 
vix loDuior, processibus utriauue triais; pars tarsalis depreäsa, parti tibiali 
lODgitadine aequalia, processmua atrinqne trinia. ÜDguis procmnu, parte 
tarsali dimi Ii brevior. — ODuibiu pvooeestbus acuüm» longiu, robiutits, 
sab angulo recto impositua. 

Pedes breviorea, robnatiores. Trocbanteres yeri snbglobosif trochanteras spurii 
vix manifesti, cylindrici, aeqne crassi ac long!. Fetnora leviter arcnata; 
femora IV tuberculo posteriore cyliodrico; trocbauteres IV tuberculo ao- 
teriore medio. Arlieali tarsalw: 3; 6; 5; d. 

Differentia sexualis? 

Coloratio: Membra, tuber oculiterum, pars major anterior areae primae ru- 
bicnndn-testaoea: pars cetera scati et aegmenta dorsnaiia fluca; Mgme&ta 
ventralia fusca, maculis testaceis binis notada 

Loug. corp. 2; long, et lat. scuti 1,25: pedes II et IV 5. 

Pbtcia: Hova Holuundiii. Speciiaen nalcov vidi, ad opi^dam Bockohampton 
captttm. 

ZalMoxloMlAe N. F. 

Lubus maxillaris coxaruui secuodi pariä tnuDifeäte discretuä, articulutione uio- 

bilis, ktos, ponsefciu, parkem iateriotem lobi niaxillaiift ooxarnm primi 

paris obtegens. 

MHxillarutn pars maxillaris et pars palpigera iater se discretae; supra partem 
palpigenUD, breviter prodactam, processulus adest. 

Palporum partes tibialis et tarsalis vix oblique positae aunt, ita .ut adductae 
partem femoralem utroque margine attingaut. 

Orifida glandularum foetidarum detecta; emiasaria Uquoris foetidi eecuDdiim 
margines laterales scuti ducta. 

Spiracula detecta, maxima, sublunata, cancellata, nivea quia cancelli tuber- 
culis microscopicis ornati. ...... 

Scutum dorsuale sulcis transversis quinque divisum. 

Pedes II omnium longissimi, saltem pedibos lY non breviores. 

Coxae IV vix dilatatae, cum abdomioe processibus fulcientibus non conjunctite. 

Femorum pars infima trochanterem spurium (praeter trochanterem verum) 
format. Ästn^i^alus (spurius) parkem maximam metatarsi efilcit. Fan nlterior 
tarsi I biarticulata. Scopula pedibus omnibus deest. Pedes I et II ungui- 
culis sin^ulis, III et IV unguiculis binis instrucU. Articulua tarsalis ultimus 
pedum III et IV conice non productuä, processu termioali deetitutua. 
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ZaUnmüs n- g. 

Palporum robustorum partes spinis armatae. 
Tnuer ocalifernm emioentiis majoribus destitutum. 

Senti suld trsnaverai omnes disjuncti; primna sat maniftsttiB, rectu8, oeteri 

acuti, sub atigulo flexi ('ante conca%-i). 
Areae prima parva, secunda omDium maxima, quarta emioentiis majoribus 
destituta. 

Spiraou!a apici coxaram IV propiuqaa, anta carinnlas poaita, 
Ck)xae IV coxis Iii duplo lattor^ 
Ungaicali pedam int^gii. 

Di&rentia semialia anuatara pednm IV fortitan demombratut. 

Coiitjpectus «ipecieram. 

Tuber oculilernm a sulco transverao primo vix longius qaam a maiigiiie 
anteriore seati separatam .Z. robuita. 

Tuber oculifenim a sulco transvono primo triplo loi^^as quam a niargine 
anteriore scuti separatum • . Z. pjfgmaea. 

Zaimoxit robtuta n. sp. 

Tab. 5. Fig. ö. 

liu 4,&Hiii. loa^Ut obMon robieuda'bnnBMa, palpia Ivtm, fomorUnu pedam aniilis 
MB aotetii; tebär Mallfenm m tnleo traniTtno priiDO vix loBgitn quam • mu^ 
gine aat«riora mti aepwstnm; «mm wali (priow «iee|ito) grao'u r«troTeraw Mntia 
ornat««, ordinatim band manifest« <Ii»pö«iti«. Artietiti tarsales 3, 6, 5, 6. 

Tuber ucuhterum a sulco transverso primo vix loogiua quam a miirgine an- 
teriore «mti aeparatum; ttmnsvcnnm, plus quam daplo latius quam Ion» 
gius et quam altiiis; pars media granulis dispersis omata; ocuH magni. 

Scutum post suicum tranaversum primum altius convexum et subito dilata- 
tora, deinde seusim paullo latius. Limbus anterior non discretus. Limbus 
lateralis sat latus, ordine interiore granulorum remotomm ornatus. Areae 
prima laevis, secunda, tertia, quarta, qainta granis retroversis acntis or- 
natae , ordinatiin haiid manifeste «lispositia. Marge posterior .vr iti f irea 
sexta) et s^menta dorsualia libera tria aoteriora ordiuibus singuiis grano- 
nun inajorain acntomm sat danMram praedita. 8^;nientuin aoale donnale 
vertirale granis, ordinatim haiid manifeste dispositis, omatnm. Segmenti 
ventralis primi pars media ordine granorum} earinulae post spiracula po> 
aitae intna pronasqne aenrim hmniliores extendnotar; extra quaa adelt otdo 
tabercnlorom (neu faläentiiini) denaonim, conicmruBi; Begmentam anale 



Digitized by Google 



65 



ventrale ordioibus duobua, cetera ordinibus siogulis graoorum omata. (Joxae 
granis praedita«. 

Antennarnm pars incrassata articuU primt oblonga, glahrii 

Palpi robusti; pars trochaoterica spinid inferioribus duabuä paivU; pars fe- 
monlw aeque crassa ac femur III, ordine inferiore spinarum quinque (prima 
et secunda diametm artieuli duplu longioribus, tertia et quarta parvis) et 
tipina interiore, quam dianietro aiticuli loogiore; pars patellaris spiua lu- 
teriore, quam diametro articuli longiore; parätibialis parte patellari dimidio 
longior, robusta, spinis ntrinque trinis, exterlore secunda diametru articuli 
longiore, exteriore ultima parva; pars tarsalis depressa, parte patellari 
paullo longior, spinis robustis utrinque binis, praeter quas duabus pmitlis 
exterioribtu. Unguis procerus, parti tarsali longitudine aequalis. 

Pedes breves, robusti. Coxae IV tnberculo exteriore brevi, robusto; trochan- 
tereä IV processulo int«riore apii ali conico; trochanteres spurii I et II haud 
maniiesii. Femora vix arcoata, gnuiutata; femora IV aaltfiMiformia ordine 
inferiore prooewnlornm conieornm, acatoram, remotorom, apicem venas 
majoram. Patellae et tibiae granulatae; patellae IV et prae.sertim III fie- 
moribas craasiores; tibiae IV apicem pope maaifieste crassiures et ordine 
inferiore procewaloram pouooram (cireilier qnattaor) denwtwn jptMliiM» 
Oalcanei IV haud inauifesti, articalo tamli primo manifeste branores. Ai^ 
ticuli tarsales: 3; (>; 5; 6. 

Differentis sexnalie armatnra pednm IV foraitan demonatnittir. 

Unicolore obscare rubicundo-bruiinea, .subtus dilutior (rufescens); antennae et 
palpi nitida, iaete lutea, parte temorali paullulum infuecata. 

Lkib. corp. 4,5; long, senti 8; tat. senti 2; palpi 8,5; pedea I 6,5; II 18; 
TTT 8; IV 12. 

Patria: Polynesia. Duo specimina vidi, in Museo Hauniensi asservata, in in- 
fiulia i^Titi* venwiiniUtor capta» quos mant judioo. 

(TUi.& Vv- 6). 

Femina 2,5 Mm. longa, ftun^brnnw, p»ll^ palUdii, fomoribng pednm tHiaMOtun» 
latia; tobar oenlireram » taho trmosrerw primo triplo loDgio» qsMU aiUfgia« war- 
tarior» leqti Hpantam; mna» •cot« iorima ezcepU) gnnalit parvto, oidliiatiai 4it- 
poiHn, pam onatM. ArttooH tatwlM 8, 6, 6, 6. 

Tuber oculifernm a suico transverso primo triplo longius quam a mar>;ine 
anteriore scuti aeparatum, transversum (late conicumj, non duplo latioa 
quam altins et quam longius, grannlis pancis diapovis omatom. 

Scutum post sulcuin transversuin prinmni fornicatum et subito dilatatum, 
deinde semper latius. Limbus anterior non discretu«. Limbos lateralis la- 
Ktfeb, AnefaaMta II. Bilfl«. 9 
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im, Ording ioteriore graouloruiu oraatiis , pooe obsoletorum. Areae prima 
laeris, ceterae grSDnlis parvis, ordinatim dtopositis, parce ornatao. Segmenta 
(lorsualia libera tria anteriora urdinibus singulis graDiiloruin remotorum 
praedita. Segmeuta veotralia ordinibus siogulis, aoaie duobus, granulorum 
praedita. Ooxae ffranulatae. 

Antennanirn pars iutnv^sata articuli primi globosa, oiticla. 

Palpi robust); pars femoralis vix ae^ue crassa ac femur III, spinis ioferiori- 
mis tribuB (tertia minore a ceteiia long^s late separata) — oeteram palpi 
eodem modo instructi et armati, quo palpi Z. robustae. 

Pedes breves, robiuti; femora arcuata; femoi'a, pateliae, tibiae ubique graou- 
lata, pateliae IV et praMerUm III femoribaa malto crasBioras. (Mcand IV 
mauifesti, aeque kmgi ac artieulas tatsalis primiis. Articuli tamles: 3; 
6; 5; 6. 

Differentia sexualia armatara pedum IV fortasee demonstratur. 

Coloratio: Fusco-brnnnea, sutci scuii dilutiores; antennae pallido-testaceae; 

palpi omuiDO pallidii trochaateres I, II» III testacei* IV iofuscati; femora 
•laBca anulo medio magno testaceo notata, pateliae et tibiae eodem modo 

coloratae, anulis aatem obsoletis. 
Loog. corp. 2,5; long, et lat. scuii 2; palpi 2; pedää I 4; II 6; III 5; IV G. 
Patria: Polynesia. Specimen adultum unicum vidi, in Museo Haunienä asaerw 

Tatnm* in inauliB «Viti* ▼eroaimiliter captum, qnam feminam judieo. 

Piillui: palk'ns, passim iuf'ubcatus ; scutum et pracscrtim membra setosa; pal- 
porum partes irochanterica, l'emoralis, patellaris eodem modo, quo in adulto 
armatae; partoa tibialis et taraal» apinia aMnqtw binis armatae. Articuli 
taraales: 2; 2; 2; 2« (Ceterom adaunt notae pullonim propriae). 

läpedanoidae N. F. 

Lobas maxillaris cozarom aecundi paris disctetua, arücalatione mobilia, 8ub> 
verticalis. 

Maxillarum pars maxillaris et pars palpigera ioter aediacntae; aupra partem 

palpigeram productam processus adest. 
Palporum partes tibialis et tarsalis paullnm oblique positae, ita ut adductae 

partem femoral cm utroque margine attingant. 
Onficia glaadularum foetidarum detecta; emissaria liquoris foeiidi secnndum 

margines latar^ke sonti dlicta. 
Spiraeula detecta, lunata, canoellata, nivea qnia canoelli tnbercolis microBoo- 

picis omati. 

Scutnm donnale aalcis tranaversis qaattuor') divisum, parallelis, baud ar- 
cuatis. Area prima magna, areis oeUam aimul eumptis aubaeqnJÜit. 

I) si Miiei uii^tuir-ti r<mii. iiumurus aonm CtciHitt fatel^itv, «nod emlnentiM UMjgn* Miti, li 
«daaut, areae quartae «eniper iiniwaitas. * 
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Pedes TI omninm longis.'.imi, «altem pedibos IV non bravions. 

Ot\ IC IV vix dilatatae, cum abdomine processibus fnlcientibus n n ' onjnuctae, 
Femorum pars infima trochanterem spurium (.praeter trocbanterem verum 
formftt. Attragalns {Mortem maximam metatarsi efficit. Pars ulterior tami 
I binrticulata. Pede? I et II ungtiicnlis singiiJis, ITT et IV unguiculis 
bioiä iustructi. Peiium III et IV articuli tarsales ultimi (duo, praesertim 
ultimus), leviter resupiuati, ^copnla lata, doDsa, ▼estiti, friUcmiin longo» 
rum, iu apice fpanllum) dilatatorum; arfioulus ultimns sopra cordate in- 
cissus; unfi^iculi late divergente, retractiles; processus terminalis deest 

Conspeetaa genernm 0« 

A. Tnbarociiliferam «mpli^imum, huraillimum, erainentia antoriofe humili- 
ter coniea pxaeditaiii; ooali a raargine antedare scuti longe remoti. 

hiMMatUut Karsch. 

B. Tuber oculiferam brayiaämiim tramTennm , eminentia media longa 
praeditum: 

1. Femora I spinis armata Metoceras n. g. 

2. Femora I ineriiiia: 

*Area quarta scuti eminentüs miyoribas ambabus praedita 

IbaUmhu Kancb. 

•♦Area quarta seati emiDeiitiU nu^oribi» (teste Thoreil) destituta. 

J^eitaiMU Thoren. 

ObaerTatur: His geoeribus omnibas oeuli inter se tantopere lemoti et ta> 
ber ocaliferum tarn humile est» nt etiam dici potest, taber ocalifsrum eom- 
moiie abesse. 

(Hinsuaiiiiia immlae ^iladagaBcar, Ibalonins insulae Lnaon, Epedaans insalia 
fiomeo et iaTae isdigeoae). 

HcfloeeraA o. g. 

Antennae validae eminentüs conieis afiitis iiistnictae; articutus secundus obli- 
(^ue positus, ita ut articulus tertius digitus potios inferior quam extehor 
dicendos sit. 

Palporuin proceroruni partes omnes spiois annatae; pars fernoralis subcy- 
liudrica, vix arcuata; pars patellaris davata, parte tibiali cylindrica Ion- 
gior; pu» taraalis'oompresso^fusilbnnis, parte tibiali longior. 

PnoeseuSp sopra partem palpigeram maxillarain poeitusp ineur?ii8. 



Ij <jD«iii(iiuun genuH Epedaai non vidi, e d«*criptioM iU. TlimU dmcr» »Uli tanen Tidetnr, 
koc gamw ||«iMiibm eeierit Ihuiu fmiilne, iüiiwiBic llMloiiii, congeMren «m. 
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Ltiuil stenmlis pars ihoIKb ant« dilatata. 

TubL'i- oculiferum triinsversuin brovis>itnun). lati^>imuiii, t-miueutia raeJia longa 
praeditum. OcuU latissime separati, uterque suo tumulo impositus. Ta- 
muli prooeflsalo porrecto instracti, proeeesulam limbi anteilcnis contingente, 
ita ut quasi pontem forma nt 

Scutuu) cODvezum, a bosi antenuarum alte verücaliter Sorgens. 

Suld toutavdrd «euti omnes diBjoDcti. 

Area (|iiarta scuti enÜDentiis majorilnis ambabas praedita. 

Pedes i ceteris malto tenuiores; lemora spinis inferioribus et superioiibus 
armata. 

Unifuiculi jjedum III et IV iutegri, inargimbos Snbacutis. 

Differeotia »exualis magiiitudiae et armatura antennanuu et armatura palpo- 
rum demoDstratur. Giaas penis corpore multa crasstor, ante «Eoavata; la- 
mina (iaferior) glandis angusta, in apice alte bilobata; baUmiu (luperior) 
conicüs, subrectus, ex excavaiioue glandis emineus. 

CoDSpectttS speciernm. 

EminetiUae iiii\|ores areae qnartae sunt tabercula humiUa M. «Mimili|p<t. 
EminentiM suyoras areae qnartae sunt inoeessus .... IT. ^imgenm. 

M, «mavl^e* n. sp. 
Tab. F%. 7. 

4 Mm. loDgum, fusoo- et rabicundo-TRTÜigKtDni, lomonbus, tibiis, metatanslü fusci», anu- 
lis binis tMtacsis Dotatia; palponim pai* fMaoralü paxle trochaatorkm vis doplo 
longior; part paMlIttiB parte tibiall bob dinidlo toagior; eidMatiM nuDorM mms 
quartaa kont tabercula ; femora levitar tnmtm, ftmoni III femoriliiit Ir eriHioia. 

Articnli tanalea: 4, 9 — lU; 5, &. 

Uaaoo«» aanalipM L. Soeh In litt. 

Tuber oculirerutii margini auteriuri scuti quam sulco trau^sverso priuio multo 
propius; oculi magui a linea media corporis paulliilo longius quam a mar* 
gine laterali ficuti remoti. Tiiber oculiienim grania setiferis firnnti Pro- 
cesjaus, iuter oculos positus. piociivis, seta apicali ornatus, spatiu manifeste 
brevior, qno ab oculis eeparatur; ba.sis coniea, vix latior quam altior. 

Corpus breve, subf^lobosum. Scutum alte convf'xum; sulci tranaversi tertius 
et quartus ik'biles. Limbus anterior dod diäcrutuä. Li mbus lateralis perlatus, 
Knuiis parvis ant^, poiie granis parvia disperais ornatns. Area pcima anta 
ocnlos pranis rotundatis dispersis ; margo posterior areae primae, areae secun- 
da et tei'tia ordinibus äiuguliä tuberculuruui uia^uoruin, latissimorum , hu* 
millimorom» setiferomm oriiatae; eminentiae minores sunt tabercula ceteris 
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Hitnilia, aed luajora; area quinta, segmeata donualia libera, segmeots ven- 

tralia p-anis, orilinatiin dispositis, ornata. Coxae granis densis praeditae. 

^ntuuuaruiu atticulus primua subclavatus, emiuentiis conicis acutis iostructus: 
turba transversa inferiore iMUfali, exteriore una mcMÜ*« Miperiora uoa sab- 
apicali, ordine interiore a medio adapicem ducto, quarum prima longissima. 
Articulus secundus longe ovatus, erainentüs conicis, acutis instructus: ex- 
ttriore una, media, ordinibud obKquis antetiore et posteriot«'}. 

•Palpuruin pars trocbant«ri( ;i toii.sa, spinis inferioribua duabus; pars feraoralis 
parte trochanterica liuplu longior et femore IV urassior, spinis iniehuribuä 
tril)us, prima minore (aut pusilla), media diametro articuli plus quam duplo 
lutij^'ioie, et Spina ititeriore apicali una parva (init pnsilla'; pars pat^^llaris 
parte tibiali uuii ilimidio longior, spinis exteriore uua tere apicali et iu- 
terioribus duabus, exteriore majore quam interiore apicali, (juae interiore 
submedio duplo lon<;ior est; pars tibialis spinis exteriorihn-- linubus et in- 
tehoribus tribuä, iuteriure basali minore, exteriure pnuva quam diametru 
articuli triplo longiore ; pon tarsalis spinis exterioribua duabus efc interiori- 
bus quinque, interioribuf* secunda et qnarta et exterioiibus quam ceteris 
longioribus. Unguis prucerus, lucurvus. parte tarsali pauUulo brevior. 

Pedes graciles, breves. Coxae IV tubercuiia exterioribus superioribus prae- 
ditae. Trochanteres I, H. III subpyrifornies, IV subcylindrici ; I spinis in- 
ferioribus paucis, II et III tuberculis ^etiieriii iul'eriuribus singulis instructi. 
Femora leviter arcuata, III quam IV craniora, I ordiaibus inferiore et su- 
periore spinarum (sex, septem, octo), quarum longissimae diametro articuli 
triplo loDgiores. Patellae I tuberculis superioribus biuis; ceterae partes setis 
ornatae. Tibiae II et metatarsi omnes in artienlos spurioe divisa. Articuli 
tarsales: 4; (8-) 9-10 (—12); 5: 5. 

Ditferentia sexualis: tuari femina majori antennae perlongae et validae, digiti 
basi hiantes, digitus mobilis deoto basali maximo armatm, emiaeDtiae ar- 
ticulornm primi et secundi magnae, ita, ut maximae proressuli appellatidae 
sint. Utrique sexui pars femoralis procesau ^seta aut aculeo destituto) iu- 
atructa est, superioni snbbaaali, oblique posito, incurro, haud acute; Pro- 
cessus autem mari <]\\nm feminae multo major. Mari soli pars fenioralis 
processu altero simiii luätructa est, interiore, meüiu, recto. Spina inferior 
prima partis temonlta feminae sat magna, quam secunda yix dimtdio bre> 
vior, mari parva vpI pnsiüa, vel <ie!ti!is ([uidem ; 8pina interior apicaliS par» 
tis femoraliä femiuae parva, man pusilia vel debilis quidem. 

Fnaoo- et mbieondo-fiiiterdam flav»-) Tariegatum; pars anterior seoti obeeurior; 

femora, tibiae, metatarsi fusca, anulis binis testaceis notata; antennarum 
pars ulterior articuli primi et articulus secuodus testacea; palporum pars 
nmoralis pJua miniiB iufuscata, oetetae pwrtee palUde testaeeae. 



I) «M nlion yorfliniB obKi|UB h^n wHmK. 
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Loiw. corp. 4; long, et lat. senti 3; (aBtenuM iiiari8 4^); palpi 5; pedes I 7; 

1[ 13; III 7; IV 10. 
. Patria: Polynesia. Cxempla novem vidi, mares quatuor, femioas quiuque, in 
ininla »Viti Levu' capta dttO,'e Mtneo Godeffroy (Hamburgi) „Mesocera 
annulipes L. Koch" norainata; UDUin marem in eadetn insula captnra, in 
Muäeo Holmiensi mb eodem aomine asserTatum; sex io Museo IJauDiensi 
aaservata, Terqshniliter etiam in inanlis ^Viti" capta. 

~ MetoeerM §pirigerwm n. sp. 
Tab. 5. Fig. 8. 

8 Meq. longam, testaceam, fiiiigiribuä III et IV fuMtHtattnlatis ; palponim pars femoralis 
Plut* Uocbantario* pln« quam duplo loBgiiw; pww {mteUftrii part» tibi»U dinidio 
loBglor; «niaaiitiM myor« «VM ifiuulM raat proflami pioMri; Uuan reeia. 
Artknli tamlea: 3, 9—10, 5. 5. 

Tuber oculifernm mar^ini aiiteriori scuti quam --nlro transverso primo nmltn 
propius; ocuii magui a linea media corporis pauliuiü longiuü quam a mar- 
|piie laterali scuti nmoti. Tnber ocaliferam graois ornatom. Procenui^ 

mter ociüos posittis, procHvis, seta apicali ornatns. spatio manifeste lon- 
gior, quo ab oculis separatur; basis late coiiica, manifeste latior quam 
lutaor. 

Scutum suhtiuadratum , convexum ; sulci tiansversi (sat) manifesti. Limbus 
anterior uou di-äcretiiä. Limbus lateralis perlatus, granis roagnis ante or- 
natus, pone sublaevis. Ana prima ante oculos granis rotundatis dispeixis, 
post oculos tuberculis magnis rotundatis omata, fere ordinatim dispositis. 
Areae secunda et tertia orUinibus singulis tuberculorum magnorum bumi- 
linm ornatae ; eminentiae majores areae quartae sunt procesans ambo, levi- 
ter retroversi, seta apicali praediti, prooeasu tuberis oculiferi dimidio bre-. 
viores, spatio eos separante longiores. Area qninta ordine granonim; seg- 
menta dorsualia libera duo anteriora ordinibus singulis, tertium ordinibus 
duobas, aoale ordinibus tribus granuloram setiferorum praedita. Superfi» 
ciee scnti tota punctulis eminentibiis densis ornata. Segmenta ventnlia 
ordinibus singulis. segmentnm anale Ofdinibas duobvs granuloram; cozae 
graouUs aeUferis omata. 

Antennae eodem modo instractae et armatae, quo M. annnlipedi. 

Pialponitn pars femoralis parte trocbantericii plus (|Ucira duplo longior et aeque 
crassa ac imur IV, spinis inferioribuä tribus, sibi subaequalibus , <iuam 
diametro articuli daplo longioribns, et interlore apici propinqua, punilla, et 
tuberculo laculeo aut seta destituto) superiore, subbasali, inciirvo; pars pa- 
tellans parte tibiali dimidio loogior, spinis exteriore uaa et ioterionbaf) 
duabus; pars tibialis spinis exterkiribus duabos ei interioribus tribas, in- 
teriore basali minore, exteriore prima quam diametro articuli quadmplo 
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loDgiurc; pars tarsalis spiuis exterioribus duabus et iuterioribus quinuue, 
iaterioribus secunda et quarta et extenoribus quam ■ ceterts tongioriDm. 
Unguis procerus, iocurvuä, parte tarsali pauUulo brevior. 
Pe«)e8 graciles, longiores. Coxae IV tnberculis exterioribus superioribus prae- 
(litiie. inter se divergentibus. Trochantures I, II, III subpyrit'ürmes, IV sub- 
cyliodricii 1 spinis ioferioribus biais, II et III tnberculis iuferioribus siogu- 
I», basaUbas, posillts, setifisria. Trochiutteres s[)urii maDifesii, loogior«« 
qaam crassiores. Femora recta, 1 ortliiiibu.s inleriore et superiore spinftroOk 
trinorum aut quateraorum, quarum lougissimae diametro articuli plus quam 
duplo loogioras. Piirtts cetera« setis ubique ornatae. Tibiae 1 et IV et 
metatarsi omoes in artieulos apurioe diviaa. Artieuli tanalea: 9—10; 
5; 6. 

Dtffereotiasexaatis: Mari antennae etpiüpt eaadem notae, quaa H. annnlipedi 

praubent ; excepti? : pars feinoralis palporum tuberculo interioce mediodesU- 
tuta; spiuii basalis ejusdem partiä uoii luiaor. 
Testaceum, lateribus aeuti infuseatis ; segmenta ventralia et apices coxarum in- 
tusciita; palporum partes trochanterica fusca, femoralis fusca apice testaceo, 
patellaris media et tibialis basalis iiifuscatae; femora III et IV fusco- 
aonnlata. 

Long. corp. 3,25; long, et iat scati 2,5; palpi 4; pedes 1 6; II 15; lU 9; 

IV 13. 

Patria: Polynesia. Specimen UDicam vidi, marinn (apioe penia pcofniao) ia 
iosola yViti Leva'' captum. 



Smoldae. N. F. 

Lobus iiiaxillaris coxarum secundi paris dcL t 

Maxiilarum pars maxillaris et pars palpigera iuter se non discretae; uec supra 

nee infra partem palpigeranit aUquaiitum produetam, adest proceaai». 
Palporum parte.« tibialis et tarsalis pauUum obliqne poflltae, ita ut addnetae 

parbeni temoralem utrooue margine attiugaat. 
Oitficia glandularum foefcidarom «Mtecta, emiasaria liqaoris foetidi secnndum 

roargines laterales scuti ducta. 
Spiracula detecta, maxima, luuata, canceliata, nivea quia caDceili tuberculis 

microscopicis ornati. 
Scutum dor-n:i!p "ilri • transversis qiiinque divisum. 
Pedes II omuiuru lougi«nni, saltem pedibus IV non breviores. 
Coxae IV panllum dilatatae. 

Eemorum pars iofima trochanterem spurinrn '^praeter trochantcrem verum) 
format. Astragalus partem maximam mutatarsi efficit. Pars ulterior tarsi 
I bipartita. Pedes I et II unguiculis singulia, III et IV uagnieBliB binie 
instructi. Pedum III et IV articali tarsales Ultimi (duo» prawrortiiii nlti- 
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mus) le viter resupioati, scopula lata d*tüm vastiti, pUorann, in apice (paul- 
lain) dilatatoram; articnliia oltinnis supra covdate inetssiis; unguicnli inter 
«e late divergentes, retractiles; prooeasiia tenniDalis deest. 

Conspectus generum: 

A. Coxae IV processu inferiore deätitutae: 

1. Tuber oculiferuiu eminentiis nonnullis, sibi aeiiualibus, oruatuni 

Samoa n. g. 

2. Tuber ocaliferam emineatiis ambabas (baud magnis) ornatum 

Ferelrim E. S. 

B. Coxae lY prooeBBO inferiore prono instnictae .... Ba4e$ta n. g. 
Genera aaltem Samoae et Peretrii sibi valde affinia sunt, ita at vero?iniiIiter 

olim conjungenda sint. Feretrio Kochii (= Phalaugodo tjuadriuciilatü L. 
Kdcb) oculi dtto — oeque qoAttaor sunt. 



Smnoa n. g. 

Antennarum pars iucrassata articuli primi subcylindrica. 

Maxillarum pars palpigera brevis, coxae I parte sua vix teitia prominens,. 

extua potiiia quam prorsus directa, margo anterior quare curvatua. 
Palporam Talidoriim pars femoralis procemu soperiore apicali destituta. 

Lahii .sterüiilis p:irs inollis sut inafrna. 

Tuber oculiferum trousversum, humile, eminentiis aliquot, sibi aequalibus, 
omatnm. 

Sulci fransversi scuti onineii disjuncti. 

Area quarta (^et acutum totumj eminentiis m^joribua destitttta. 

Spiracula erga apioem oouram IV posita; e marginibus anteriore et posteriore 

spiraculi carinula arcoata introrsum et prorsus exit, qnae a com foveola 

obloon se^aratur. 

Cüozae IV coxts Itt yix dupTo latiores, proeessu inferiore prono destitntae. 

Trocbanteres vuri siibglüho.«!. 

Differentia sezualis structura metatarsorum III et armatura antennarum de- 
monstratar. Lamina (inferior) glandis penie (S. obecorae) ante late indasa; 
balanus (saperior) rectus, cylindriens. Glans corpore penis band mnlto- 

crassior. 

Conspectas speciornm: 

Limbi laterales scuti ordinibos eminentiamm band maniftele tribus n ati 

S. rariabiii». 

Idmbi laterales scuti ordinibus emineRtiamn mantfeste binis omati 8. oftMvr«. 
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Smtoa tttriobiUt o. sp. 

Tab 6. Pig. 1. 

4,5 Mm. longa, nnicolore castauea ; palpt rufo-brunnci, articulu anulo apicali nutatis; 
podca ob^cnre tettacei, rix fu8c-o-anntilati : palpornm partes femurnlii« et patellaris 
spinia intarioribns eiiigalis, »picalibo«, armatae; loiigitudo taberis oculiteri »|t»tio 
doplo longior, qno tuber a basi antennaruni separatur; Imhi tat«rales scnti ordi- 
niboa emineotiarum haud manifeste triois onMti. Artienli tarMlaa: 4, 7— 6,6. 

Pbalufoduc gnuDlataa L. Kooh in litl. 
, maniiontttt L. Kodi ia litt 

f^ber oculifernin band bene Hmitatutn, duplo latius quam lon^iis, plus quam 
duplo longiu-s quam altius, granults hiirnilibus, lotundatis, dispersis ornatum. 

Scutum coDvexum ante latum, basi anteoDarum altioa emarginatam , ^a 
coxas III panllnlnm angostatnin, Heinde sensim latim; anlei transversi pri- 
mus Ifiviter, ceteri levissime arrimti. Liinbus anterior non discretus, an- 
gulis acutis. Limbus lateralis emineDtiis praeditos, qaae ordinein.«xteriorain 
manifestnni grannlonim densonmi praestant et ordinefl rateriores dnoa band 
niatiifestos granulorum exiguorum remotorum; emissariuni liquoris foetidi 
erga coxas III cito, deindo aenaim latius. Area prima ante et jaxta tuber 
ocaKfernm granulis densia, pars cetera senti et aegmenta donaalia libera 
tria anterioia grarmli rii;ttn: segmentuin anale dorsuale granulis densis 
praaditum. S^menta veatralia quioque anteriora ordinibna sioguUs, seg- 
mentnm anale ordinibus dnobus grannlonim omata. Omae otnnes granu- 
lis scabr^e, 

Spiracuia minora. Bulla sat convexa. 

JlDtennamm magnarnm arttotdns primos laevis, attieulna aecandus longos, 

online anteriore eminentiarum pancarum (trium) ornatus. 

Palporum pars trocbanterica tuberculo superiore robuste et spinis inferioribus 
aoabus; pars femoralis femore l tripto erassior, supra convexa, valde ar- 
cuata, spinis inferiüribu.s duabus ba.-^alibii.'^ et spina interiore una apicali; 
pars patellarts Spina interiore una, a^ici proptnqua; pars tibiaUs parte pa- 
tellari paullo longior et parttbus eeteria latior, epiDU, sibi sabsimtlibus, ai»- 
metro articuli paullo longioribus, exterioribus tribus et interioribu.s duabusj 
pars tarsalis parte tibiali brevior et malto tenuior, spinis utrinque binis. 

Pedes breves, roboeti, anblaeyes. Femora leviter arenata; patellae craaaae prae* 
scrtim III et IV. Articuli tarsales: -1 '); 7 8 ,—0 ; ,5; H. 

Diflerentia sexualis: Mas quam fomina major; antennarum articulus secundus 
mari manÜBste genionlatus; eminentiae anteriores biyas articoH sunt gra- 
nnla feminae, mari tabereula aubcylindrica; forcipw digito» immobilis fe- 



1) S«liu ipMiutioii pedi 1 alteri arücali 4, &lt«xi — aooroale — 2. 
Ko«k, AmMUm IL BUft«. 
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minae laevia, man tuberculo aoteriore medio iastructus. Metatarai Iii fe- 
minae cylindrici; mari brevionB, plus miniMTe oomimaao-fanfofiiiet, inft» 

leviter excavati, nitidi. 

Unicolore castanea; antetiDae et palpi rufo-brunnea, laete uigro-reticulata, 
articulis palfKtrum annalis ainizulis apicalibos nigris notatis; femora, patel- 
lae, tibiae omnia, raetatarei IV anulis fiiscis binis, basalibus et apicalibu8, 
vix manifestis notata; feinora et tibiae praeterea auulis mediis obsoletis. 

Long. corp. 4,5; long, et lat scuti 3,5; palpi fi,S; p«de» 18; II 18; III 8; 
IV 11. 

Fatria: Polyne^ia. Exempla uodecim vidi, lenimaa quiaque, mart^ä sex, in 
iuQla Upolu Satnoa capta, quornm feroinae duae aab Domioe Phalangodi 
granulati L. Koch et nnua mos snh nomine Pbu marmorati h, Koch in Ma-' 
B60 (jrodeü'ruy (Hamburg!) asäerviiotur. • 

Tariatio: Qnas fffiomas vidi, omaibus et maribm triboB scntnm totnm 
dense, manifeste granulatum ; maribus duobus scutum granulis parvis par. 
eius oroatum. Palporum pars tibialis mterdam processu Cioatar spioae) 
annate, 

Skmoa oiteani n. sp. 
TU>. 6. Ks. 8. 

2,5 Mm. longa, iastaoeo- et oMtaMIKiariegata, palporam partes annlii apiwHbHl ftu- 
«• notataa, pwta famorali pln miamre iofuscaU; p«d«« ttet a cw, nuuiiftM« foäoo- 
«■Bvlati; püporoni partes femoralia et pateliftri« •j^ni» iotorMMrlbm ^Bfnlb amir 
tM, «fiel propiaqtns; loa0tado tabtro oonliforf apatio daplo liMgior, qoo m Inil 
aateaairam MBtnatar; iinn lalanlM aoati ordimtiü eniMaliarui amitoto hbds 
pnaditt Artieidi lUMÜMt 4^ 6 V 

FhalwgodiM okMom L. Kooh la litt 

Speciei praecedenti omnibiis: in rcbu'': aittiili^, bis exceptis (praotpr jam dictaa): 
Scuti limbus lateralis ordiae exteriore graaoram et interiore eranulorum or- 

natiis. Aieae granis magoia hnnütibaB omat&e, in ordinea bnioa dinpoBtii. 
Palporum pan tibialis pwte pateibni dimidle longior; Bpiiiae parthun aat 

procerae. 

Aiticnli tanales pedia II sex mari alteri et Ibminae unieae; mari alten ode. 

Patria: Polynf-ia Exempla tria vidi, duos mares, in insula Upolu Samoa 
captos, alterum in Museo Qodefiroj (Hambozgi) asservatum, et femioam 
nnam in ianila YiÜ Leva captam. 
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riuUangodiu L. Kooh (Tirik wul bot. Q«. m«. ZV. USS. p. SSO). 
FavetciuB. SbMtt*) (OpiHcHtMliMOitelM. Aml d 1. «m. «ni. dd Balgiqvi. 1879 f. i). 

Antennarnm pars incrassata articuli primi sabcylindrica. 

Maadllarum pars palpigera rohusta, sat brevis, coxae I parte aua fere dimidia 

- promiDens, prorsus potius quam extus direcla, margine anteriore (vel iu- 

terioi*e) leviter curvato. ' 
Palpornra vnlidoram pars femoralis processu snperiore spieali destituta. 
Laoii stemalis pars mollis sat magna. 

Tuber oculifernm tnmsTenain, iramile, eminentÜB (hand magDiB) ambaboa 
omatum. 

Said tranaverat sctiti omnes disjuncti. 

Area ([uurta et sculum tututii eminentiis majoribiia dcatitttta, 
8piracula erga apicem coxarum IV posita. 

(bxae IV cozis III vix daplo laüores, prooeasa ioferioro verticali deatitiitae. 

Trochanteres veri subglobröl. 
Unguicali pedum intogri. 

BiflWeatia Mouialis Btructura metatanormn III et atmatafa ante&Daram da- 
monatratnr. 

Farttri$u Kockii m. 
Tab. 6. Fig. 3. 

4 Mm. iMgoB, mdmkira cmIumu; nitMiiiM «t palpi mlb-tMlMM, «btolvto nigiuHr*» 
ticnlaU, wtiooli palporam aaulia apicatibas angnstia aigrii aotatl; pedes bmiuei, 
obtolete uraolati; palporam partes fetnorali» et paUiHaris tpitä» iaterioribaa singn- 
lis, apicalibas, armatae; longitado tuberis ncoliferi spatio brevior, qno tuber it basi 
anteoBaraiD «epAratur; Itmbi kteroles scuti ordinibna emioeotiarum binü omati. 
Artimli unaka: ?, 7, 5, e. 

Plalmgodw qwndrtooaUtM L. Koch. (L di). 

Taber oculiferum haud bene limitetnin, triplo latiuB quam loDgias, plus quam 
quadruple) httius quam altius, granis ambobus ornatum, a fineft media corw 
poriä dupiu luagiuä quuui ab oculo vicino separatis. 

Scutum oonTezum, ante latum, basi antennaram alte emargteatum, erga eoocaa 
in non anpustiiTs, deinde sensini latius; sulci transversi primus leviter, ee- 
teri levissime arcuati. Limbus anterior non discretus; anguli acuti. Liui» 
bus lateralis ordinibm exteriore manifesto granormn densorum et interiora 
sat manifesto granorom pailJlo minoiram; emtmariom liqaoris foetidi eiga 
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cozas III cito, deinde sensim iatius. Area prima ante et jaxta taber ooa> 
lifenim gmnis desüs; pars cetera eeuti «t ■gginaiita donaaBa libera tria an- 

trrinra granulis ornata, siit manifeste ordinatim dispositis. Coxae et seg- 
meuta ventnilia omnia et segmentam anale dorsuale granis densis praedite. 
Spiraeida minora; bnlla sat coDTOca. 

Antennarum articnlus priinas laevis; artictthis secttiidlis lODgoBy emioaitäB aa> 

tenoribus tribus praeditus. 
Palpi validi; pate femoralis fonore I quadraplo eraasior ~ eetemm palpi 

ejusdem structurae et armaturae, cujus Samoae variabili. 
Pedes brevee, robufifciores. Femora leviter arcuata granulata. Articoli tarsa- 
les: ?; 7; 5', 6. 

Differentia sexualis eadem, quae Samoae variabili. 

Unicolore castaneus ; antennuu et palpi rufo-testacea, obsolete nigro-reticulata, 
partes paiporum annulia apicalibus angustis nigris notatae; pedee bnumei, 

tibiae III et IV annuliä apicalibus fuscis obsoleti;?. 
Long corp. 4; loug. scuti lat. acuti 3,5; palpi 5,5; pedes 1 7; II 11; III 

8; IV 11. 

Fatria: Polynesia Specimen unicura. marem, vidi, in insnla Upolu Samoa 
captum: specimen typicum Pbalaogodi quadrioculati L. Koch, in Museo 
Qodefltoy (flambmrgi) aaBerTatani. 



Badessa n. g. 

Antenuarum parä iucrassata articuli priui subcyliudrica. 

HaiUbumm pus palpigera producta, coxae I plus quam parte aaa dimidia 

prominens, subporrecta, margo quare interior subrecttis. 
Paiporum validorum pars femortdis proceääu buperior« apicali iocurvo in- 
strncta. 

Labii sternalis pars moUis sat magna. 

Tuber oculiferum humile, eminentiis aliquot, sibi aequalibuü, oraatum. 
Solei transversi scuti anteriores disjuncti. 
Area q^arta et scutum totum eminentiis m%)onbi)8 destitota. 
Spiracula erga apicem coxarum IV podta. 

Coxae IV coxis ni vix duplo latiores, intra spizacola dilatatae et proceBubiu 

inferioribus singulis verticalibua praeditae. 
Trochanteres veri subglobosi. 
Unguiculi pedum integri. 

Differentia sexualis structara metatarsonun III (non autem armatora anten- 
narum) demonstratnr. 
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Bmietw anpgeoUe» n. ap. 
TkK II. Fi«. 4. 

3 Mm. l'jnga, brunncLi, jxides fcuci, aaulis flavis noUU; iMljujrum partes füinoralis in- 
tus ioermis, pabellaris sptaa interiore una arroata; tu>>«r >iculiferniu a baiianteiuw 
mm spatio separatam, lon^tudioi tuberis aeqaali; lnnbi laterales scuti ordiaiVoS 
«minentiarom faaod maDifeste binia ornati. Articnli tarwlea: 4, 5, 5, 6. 

Tuber oculifernm manifeste limitatum, ditnidio latius quam loiigius, finplo la- 
tius quam altius, parte media manifeste altiore, gnuais dispersis oinatum. 

Scotnm oonvexum, ante latum, basi antennarum altius emarginatum, erga 
coxas III pauUulo angustinü, deiüde sensim latius. Sulci transversi vix ar- 
cuali, quartus et quintus sulco lougitudiuali (au sempur?) coDjuocti. Lim- 
bas anterior non discretns. Limbus lateralis latus . grauis ornati», quae 
onlinfs medium densum ot interiorem li.uid manifestum (granorum latorum 
liumiiimn; forniaut. Emi&iarium liquoris foetidi erga coxiis Iii cito, deinde 
sensim latius. Areae prima ante et Juxta tnber oculiferum gratiulis auba- 
cutis, ceterae et segmenta doräualia oiunia granis latts deplanatis» «^gmenta 
ventraliu granis obsoietis praedita. 

Antennatom articuliu primm laevn, seeando l<nigior; leoanduB «mioentiis 
parvulis omatus. 

Palpi validi; paiä tiochaat^rica tuberculo superiore, sat robuäto, et äpiua ia- 
nrioro una (am. Bemperl); pars femoralis iemore I triplo crassior, haud 
mnltnm curvata, supra convexa, spinis inferioribas tribus, duabus basi pro- 
^iuquiä, tertia ultra medium posita, et processu superiore apicali, introrsus 
incnrro praedita, iotiu autem inermis; pars patellaris spina interiore una 
apicali ; pars tibialis robusta, parte patellari vix longior, spinis exterioribus 
tribus et interioribuü duabus, quarom longissima exterior secunda diametro 
articuli vix longior; pars taraalis parte tibiali parte tertia brevior et ea 
multo tenuior, depressa, epinis ntrinque binis. 

Pedes breves robusti, sublaeves; processns prouus coxarum lY robuatus, Corn- 
eas, vix procurvus. Femora levitor arcuata; patellae, praeeertim III, craasae. 
Articuli tarsales: 4; 5; 5; 5. 

Di£ferentia sexualis: femina igDota^ mari mctatatü Hl oompreno-fiuiformM, 
subtus eseavati (emineDtiae antem articali sacundi antennaram non 
magnae). 

Bmnneus, palporum pars femoralis fusca, flavomacnlata , partes ulteriores 
flavae, basi partis tibialis infuscata; pedes fusci, anulia flavis notati: femora, 
patellac, tibiae ananlis ultra medium positis et angustia apicaUbus, meta^ 
tarsi I, II, in annulis ante et ultra mediam positis, metataT«! IV anulia 
ante medium positis et apicalibus. 

Long. corp. 3} long, acuti 2,5; lat. acuti 2; palpi 3,5; pedes I 5; U 7; XU d; 
Iv 6( • 
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Patria: Poljnesia. Specimen unicum vidi, marem, mosiiiiflitir in ininla^Hi 
Lern Cftjptmn» qui ia Ifnaeo Haunienai aaawvatiir. 

BiMipeCrttMae K. F. 

PftdMigiNUdM E. Simmi p. |». 

Lobns maxillaris ooxaram paris secnndi radimfintariiis« immobllii, non m- 

sertns. 

Maxillarum pars pal pigera et pars maxillaris inter se non discretae; nee supra 

nee infok partem palpigeram, non prodactam, processus adest. 
Palporum partes tibialis et tarsalis oblique positae vaatt, ita xA addnciae par* 

tem fem oralem margioe exteriore attingaat - 
Orificia glanduiarum foetidärum deteeta; amiaaaria liqnoria foetidi aecundam 

margines laterales scuti ducta. 
Spiracula maxima, lunata, canceilata, nivea quia cancelli tuberculis micro- 
oroati , in foveola oblonga inter coxas IV et abdomm posita^ pro. 

cessibus obtecta, qui coxa« TV cum Hbdomine conjangunt. 
Scutum dorsiiale sulcis trausversis quinque divisum. 
Pede^ TT omnium loDgissimi, saltoin pedibus IV non breviores. 
Coxae IV mediocriter dilatatae; cum abdomine prooeaubas Ailcientibns (jam 

dictis) cunjuactae. 

Femornm pars infima trochanterem apntittm (praeter trochanteram verum) 

format. Astragatns partem maximam metatarsi pffirit. Pars ulterior tnr^i 
I bipartita. Pedes I et II uuguiculiä äiogulisj Iii et IV uoguiculis bmis 
instracti. Pade» III et IT aoopnla et praceaaa temiinali destituti. 

Genera Mermeri Thor.';, Sitaicis E. S. Maracandi E. S.') ad hanc familiam 
verosimiliter pertinent. Pamilia Assamioidarum m. familiae Dampetroi- 
darum valde affinis est. Qiiae familiae olim verosimiliter conjungendae 
sunt ; quod facere nondum aaltem potui, quia materia non suffecit. 



L>a,nnpetrit8. 

Dainp<'trus Karscb : Aracbnoloffische Bl&tt«r. D««a8 1. (ZeiUcbr. f. d. get, ütktmw, 

imo. p. 103). 

LabU sternalis majoria pars mollis ante dilatata. 



1) T. Tharall: Detcrision« dl akiM ipeoM di OpUioiii d«ir Aicbip«Ugo H«1«m . . . (Am. 4i 
Mmm CMm dl itMift Hk « Qmot«. tcL IZ. 1876-77 MB). . 

i) E. Simon: M dtwHIwWwi im OpilioaM H««mMIu. (An. 4« k «M. «1 da M^Hsut. 
1819^ p. 6 et 7). 

ä) OpilioMi liMiMan« NaMi HMaiMtia. (1. «. ]k S9&).* 
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Palporum pars trochanterica subcjUndrica parti pateilari longitudiae aequaiis ; 
pars femorali» comprMui, «rcuata; partes tilrialis, parte pateilari cuvat» 

brovtor. t-t tarsalis oblique complanatae (quare pars tarialis, a latere ex- 
tenore mäpecta, compressa üacile apparet). Parte« tibialis spinis exteriore 
una fwe apicali, valida, et intonorloua duabua; tarsalis utrinque binis wt- 
raatae; praetf-r qitas partes omnes processibus, seta fere apicali /'procesf?ai 
äubparallela) iustructis, qai in parte ieiuorali ordiaem unam, ceteris in par- 
tibus ordines Innos formant. 

Tuber ocuUferum emineDtüs uodduIUb ornatum (quarum nulla major). 

Soutum dorsuale fere rectaugulum, erga coxas III uOü auguatius, ordinibus 
ambobus emineotiarum majorum (si non magnarom) pvaeditom; Buid dno 
anteriorem suIcü raedio (saepe obsoleto) conjuncti. 

Ooxae IV aetjue latae au coxae ceterae, äimiU sumptae. 

Trocbanteres spurii vix mauifsflAi- 

Unguiculi pedum iLitt Lri. 

Differentia sexualia iorcipe aatennarum et femoribus IV vario modo demon- 
stfatar* 

Conapectus specierum. 

A. Etninentiae majores arearum seuti taut tabevcnla, emiiieiitiis oeteria 

(granis par?i8> multo majores: 

1. Segmentnm dorsuale liberum tertium ordinibibus emioentiarum 
dttobua manifestis oinatam (mari femora IV apioem versus subito 
incrasaata) D. ftutcut. 

2. S^meotum dorsuale liberum tertium ordinibus eminentiarum duo- 
bas haud manifestis ornatum (?e1: eminentiaa ordinis posteriori« 
iis antprinris multo majores} ("mari articulus sectindns antennarnm 
in basi geniculatus; femora IV apicem versus sensim pauUum in- 

• cxassataj: 

a. Tuber oculiferum granis densis, sibi aequalibus, ornatuin (mari 
articulus secondus antennarum supra articulationein basalm 
elevatna) • D. pMilniliifKs. 

b. Tuber oculiferum granis oroatum, quorum aliquot, ceteris ma- 
jora, cdstas ambas band manifeetas formant, atramque aupra 
suum ocnlom poaitam (man articulmi seeandus antennarnm 
supra elevaticmem baealem non eleyatns) . . D. tubenmMm». 

B. Eminentiae majoreR arparum Rfnti sunt grana, eminentiis ceteris (granis 
gat magnis) vix niajora (man articulus secundun auteauaram m ba^i 
geniculatus; femora IV apieent venne eanaim paollum incnusataf: 

1. Tüber oruHferum aeque altam ac longum larticnli tarsales 1 man 
et feminae saepissime sex) D. grammlaitu. 
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2. Tuber oculiferum maoifeste longius quam altiuö ^orticuli tarsales 
I mwi aex, femfna« qaiiHiiM) D, eriiMw. 

Quibus speciebua notae communes sunt: 

Tuber oculiferum usque ad limbum anteriorem positum; oculi sub^asales. 

Scuti limbus anterior disci-etus, praeter graua processulis quinque conicis por- 
rectia praeditiis. Limbus lateralis latus, orainibos- ditobus granorum oroa- 
tus. Äreae graois (aut granulis) sat densis ornatae; aecunda, tertia, quarta, 
quiuta (interdum sexta) eminentiis majuribus binis ornatae. Segmenta dor> 
sualia libera primam et secnodum eminentiarum ordioibus siogulit, teftiam 
duobus (anteriore interdum obsoletoi, anale tribus; eminentine segnientornm 
dorsuaiium liberorum trium anteriorum (et areae sextae scuti) eminentiis 
miooribna seuti majores. Segmenta TeotraUa gnuvoUs, ordinatim diqoKMttiBi 
plerumque ornata. Coxae granis densis praeditae. 

Aotennarum pars globosu articuli priuii graois supra scabra. 

Palpomm graciliorum breviorum pars trochanterica processu inferiore reboato 
(praeter (jtiem alter interdum adest); pars femoralis feraore III vix cmssioi*, 
ordine interiore processuum circiter deoem et processu interiore apicali ro» 
busto, breviore; pars pateilaris proeessibas brevibas utrinque quatemk: 
pars tibialis praeter spinas dictas ptroeeBsibiis bcevibos extsiiozibiu quattnor 
aut sex et intorioribus tribus. 

Pedes brevioiea; trodiaatexes snbcylindiici; femova anbrectaf iiUqi» graaa- 
lata. 

Animalibas adolescentibus (D. grannlati) palpi proceri vel gradles, te- 

retea; pars trochanterica spina inferiore una subapicali; pars femoralis or- 
diae inferiore eminentiarum punctilormium ; pars tibialis spinis exteriore 
ona, ultra medium posita, et interioribus duabus, dtametro articuli triplo 
Ionfj;inribns- ; pars tarfsalis ntrinque binis. Pars palpigera maxillarum ali- 
quantum producta. Spiracula in sulco posita, coxas IV ab abdomine se- 
panate, haud difficilia visu, quia processibus fiilcientibus nondum obt^pin- 
tur. Artienli taraalee miooribaa: 2; 2; 2; 2 — et nuüoribus: 2; 2; 3; 3. 

Daa^cfrut fvusiu n. ap.t 
(Tab. 6. Fig. ö). 

f Dsmpetntt aostnlis Kanet. (1. e. p. 408). ^ 

Tnber ocaliferum dnplo latius quam altina ei quam longina, grannUa aat 

densis ornatiim. 

Scuti emiDt;ntiae niajortiä »uot tubercula obtusa, eminentiis ceteris (granis 
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parvis) mi^ora. Tubercola areae tertiae sibi panllnlo propinqniores qnam 
limiti interiori limborum lateralium. Ordioes tobercalorom aibi paraileli. 
Sulcus longitudioalis, sulcos transversos duos aataiom ooitjmgBm, cbmA^ 
tus. Segmentum donmale lÜMVum terüam oitUnibiu emiiiMitianim dnobai 
maoifestis oraatum. 

Hetatarsi (praesertim II manifeste) spnrie attieiilalL Articafi tantl«: (6—) 

7 (—8); (10—) 11—12; 6; 6 (—7)'). 

Differentia sexualia : Mas quam femraa major. Eminentiae teati fattioM ma- 
jores quam mari. Antranae tnari paullulo crassiores quam fminaft Itenom 
IV mari apioem versus subito fortiter incrassata. 

Unicolore fuscns; articuli secnodns et tertius aDtennarum, pan trodianterica 
palporum, tiocbanteres pedum tes^tarL i. 

Loog. coro. 5; long, acnti 4,25; laL scuti 2^; palpi 4; pedes I 10; II 18} 
ni 12; TV 17. 

Patria; Queensland. Exempla quutuordedm Vidi, Septem UOMB, Mptem fami-> 
nasi ad oppidiun Port Uackay capta. 



Tuber oculiferum duplo latiua quam altit» et qtuun kl^lU, grwUB doom, 
sibi aequalibus, ornatum. 

Scnti areae secnnda, tertia, quarta, quinta, sexta et segmentnm dorraale li- 
berum priiuuui tuberculis binis praodita, quam eminentiis cettiris fgranis 
imrvis) multo m%}oriba% obtusiSj, vix loiwioribas quam in basi crassioribus. 
OrdiDes tobncalonnn sibi ptttilleti. ToMrcata areae tö^lae a Kmite in- 
teriore limborum latemliiitn eodem spatio quo inter se separata. Sulcus 
longitudinalis, salcos transversos duos anteriores coi\iungeua, manifeatua. 
S^mentam domisle liberam tttrtiam oidinibns eminentiarnm dnoboB hand 
manife ti^ ''anteriore obsoleto) oraatom. 

Articuli tarsales: 7; 12; 6; 7. 

DiffereDtia wxaali«: Mari (ftmina Tnosmiilitw majori) antennamm articulns 

secundus supra articulationem basalem late, obtuse, manifeste elevatus, 
ovatus, aeque crassus ac coxae tres anteriores simnl sumptae; digiti fordpis 
inclinati, ad basem aliquantom hiantes; dras basaKs digiti mobitis cetera 
major. Femof;L IV iLpicrrn vorsu? vix incrassata. 
Scutnm fuacom, limitibos interioribus iimborum lateralium testaceis; venter 
et membra obeenre ruWenDdo-testacea; trochanteres partibns ceteris vix 
dilutiores. 

Long. oorp. ö»5; long, scuti 4; lat. scuti 3; palpi 4,5; pedes I 10; II 19^ III 
13; IV 18; antenaarom aiiicnln« aeeondiis 8,5 longus, 1,5 ciaMiw. 



1; SpaciraiBi oai artieali Uni IV aMaiM mi (kitariu mg/lim), 
Koch, AradiAideD II H&lfte. 11 
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Patria: Nova Hoiiaadia. Specimen unicumt marem, vidi, apad oppidum üayn» 
dah captum. 

J)wiip«Anit hAeradatm n. tp. 

Taber oeoliferam dnplo latius quam altiiu et quam kmgius« graoii ornatam, 
quorum aliquot , ceteria majora, criftta« anuNW baaa mamfestas fomuuit^ 

utramque üupra suum oculum positam. 

Scuti areae secunda, tertia, qnarta, quinta tuberculis binis praeditae, quam 
emmentiis ceteris igranis parvisi inulto majoribus, manifeste longioribus 
quam ia basi ccassioribus. Tuberqula araae tertiae a limita iatariore Um* 
boram lateraHam eodmn spatio quo inter le aeparata. Ordines tnberenlo> 
rum sibi paralleli. Sulinis longitudinalis , sulcos transvers a s anteriores duos 
coojuogeos, sat manifestus. S^mantum dorsoale Uberam tertium ordio^ 
bm «minoiriiaram daobiu baud maniftatis (anteriofe obiolato) onmtiun. 

Articuli tarsalea: (6—) 7 (lO— ) 12 (-14); 6 (—7); 7 (—8). 

Differentia sexualis: mari, fcmina m^ori, articulus antennarum secundua in- 
crassatus , breviter ovatus , aeque crassns ac coxae I et II simul aumptae, 
forcipe mediocriter inclinato; femora IV apieem vemis aennm, qnamqaam 
paullnm, sat manifeste tarnen incrassata. 

Coioratiu: Senium fuscum aut fosco-testaccum , liaiite interiore limbururu la- 
teralium t^staceo; venter rubicnodo-testaceus ; membra fbsca aut fast o leata- 
cea, trQeha.nteres testaoei com parte infima femomni partibos oeteris ma- 

nitestü dilutiores. 

Long. corp. 5,5 (feminac 1,5); long, scuti 4 ifom. 8,25); lat. flcatü 8 (f 8,75); 
palpi 4,5; pedes I 12; II 21; III lo; IV l'J.'i. 

Patria: Nova Hullaudia. Exempla undevi^iati, oiares novem et feminas de- 
cem, vidi: quattuor ad nrbem Sidnej (New South Wales) capta, quinque 
ad oppidum Gayndab, sex ad oppidum Rockbampton (Qtteen8land)| quatnor 
a clarissima A. Dietrich ad oppidum Bowea capta. 

Tariatio: Spedmini tmi, « Gayndab, tobeivala domialia erocta, apios ntb- 
tmiMiato, tiu«realiB exetnplorani crteromm tnajwa. 

Ihrnpekm y w iwh ftii n. ap. 
Tab. 6. Fif. 6. 

Tuber oculiferum duplo latius quam altiuB ei qoam loDgiiiB, gianu omatam, 

in ordiaes haud manifeetos d^posiÜa. 
Scutum pone manifiaate latine. Ewilnentiae majores areamm aeeondaa» tertiae» 

quartae, qaintae sunt graaa, emineatiii caterii (granb magnie) paallulo 
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- aut rix aut haud mi^ora; emiaeDtiae majores areae tertiae sibi mauifesto 
propioqtnorea qaam bnüti intairiori limborum lateralium. Ordinal aninan- 
tiarum majorura pone divergentes. Siilcus longitndinalis, sulcos duos an- 
teriores conjuDgens, obeoletus. S^gmeotiuu dorsuale liberum tertiam ordi- 
ttibns emincntiiHniin duobm naiiitotiB «matnin. 

Articuli iarsales: (ruo 5—) 6 (—7); (mswA 9—) 11 (—13); (5—) 6; (6—) 7 

( — B rarissime)- 

I/ittereutia hexuaiiä; man, iemiaa majori, antennarum articuius secundus cras- 
tkxr, ovatus, genieuJatiM» wptm trticulatioDem basalem autem non devatos; 
femora IV apicetn versus sensim pnullo crasaiora. 

Ooloraüo: Scutum iuscum, venter fuscus, sordtde teslaceo vari^tus. Palpi 
et antennae dnntiora (saepe testacea). TrodianteTeB et pan propior ttth 

chaiiterum spuriorum testacea. 

Long. corp. 4; long, scuii 3,5; lat. acuti 2^; palpi 3; pedes J 7: II 13; UI 
9; IT la. 

Patrin: QaeenslaDd. ad oppidum ßockbamptoD irequem. Exempla adulta 

sexaginta quatttior vidi, tredecim mares et quinqnaqinta iinam fcminas, et 
decem aoimalia a^oliiSceutia. Quorum quloquagiota duo äub Ugnum ve- 
tda oaptfta 



DtmpHrm» eH§kitm n. sp. 

Tnber oculiferam plus quam duplo latius quam altius, manifeste longins quam 
altius, granis oraatnm, cristaa traa manifestas formantibas, qaaram exterior 
utrinque supra oculum suum (modo Phabuigii) poeita» gniiia eristaemedke 
parva (apud feminam pusilla). 

Sctttum pone manifeste latius. Emioeutiae majorem arearum secundae, tertiae, 
qnartae, quintae sunt grana, eminentiis ceteria (granis magnis) paullulo 
aut vix aut haud majora; eminentiae mit jnres areae tertiae sibi manifeste 
propinquiores quam limiti interiuri limborum lateralium. Ording eminen- 
tiarom majorum pone divergentes. Segmentum dorauale liberom tartiimi 
ordinibus eminentianim duobus mauifestis ornatum. 

Articuli tarsalea: 5 aut 6; (9-) lü—ll (—12); (5—) 6; (6—) 7. 

Bifferentia sexaalis: Mas quam femina multo major; articuli tarsales T man 

6, feminae 5. Mari articuius secundus antennarüm crassior, ovatus, geni- 

culatus, supra articulationm basalem aatem nOD elevatus; femora IV api- 

cem versus sensim panllo craaaiora. 
Coloratio: Scutum fttacnm; venter rubicundo-teata«eiia aut fuscus sordide 

testaceo variogatus; palpi et antennae dilutiwa, aaapa teatacea; troduui- 

teres et pars infima femonim testacea. 

11« 
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Long. cürp. 4,25; loDg. scuti 3,5; lat scati 2^: palpi 3; pedes I 7; H 12; 
III 8; IV 12. 

Fatria: New South Wale<; Exempla deceu, uiams qninquc^ iMniiiM qniaqM^ 

vidi, ad urbm Sidnej' oapta. 



OonylepUtidae. 

QonyleptidM 0. L. Koch p. p. 

€kmyl«ptoidM ThonU p. p. (DaMririoM 41 «Iwä tftOt di OpUioBi MT An^pdif» 

GonjlaptoidM W. 8. (Opilim« LuifttorM Um. Hwa. p. 600). 

Lobua maxillaris coxarum paris secundi deeät. 

Maxiilaram pars {»Ipigera et pan tnaxillaria inter m non dnetelae; nee sopra 

nec infra partem palpigeram, non productam, adest processus. 
Palporum parte» femoralis et patellaris (le\riter) compmiäae et leyiter »v> 
cnatae; partes tibialis et tarsalia spinis armatae, minin manifeste obliqae 
positae sunt» ita nt «dd o ctoe partem üemoialem mugine vnlgo ntioqn» 

attiagaut. 

Qdfltiia glandnlarum foetidarum dütoefca; eminaria liqnona fbetldi eeeondnm 

margines laterales sonti ducta. 
Spiracnla maxima, hiuata, cancellata, nivea quia caacelli tubercalis luicrosco« 

picia ornati, post sulcum posita, coxas IV ab abdomine sepsrantem. 
Scutum dorsuale sulcis tratiäveraiB qnatiior'divisiim. 
Pedes IV omniam lougmimi. 
Ooxae IV dilatataa. 

Petnornm pars infimn trorhanterpm epiirium (praeter t roch unterem verum) 
non lormat. Äslrugaluti paiteui maxiuia.ui metatarai eÜicit. Pai"S ulterior 
tani I tnpartita. Pedes I et II nnguiculis siagulis, III et IV ungailia bip> 
ma efc pnioeMii tanniiwU instmctL Pedes omne» aeopula deatitafei. 

Sadoens n. g. 

Palpi roboati; partes femoraUa et tibialis {uon multum) compressae; pars fe- 
moralis prooeasibua non armi^ 

Scutum dorsuale ante latum, sinn, erga cozam III poaito» amplo nee pn>fiiiidev 
poue valde dilatatom, angolis late rotuadatis. 

Tober ocofiftnun (oommime) hnmile, emineDtiia majoriboa amliabas in- 
structum. 

Sulci tranaversi acuti duo anteriores sulco longitudioali cotyancti (^aecondo 

wm bipartito); area tertia bipenniformis. 
Ar^ quarta scuti eminentüa (m^ioribaa) ambabna praedifca.- 
Pedes longior^ 
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Ui»nicali pedum integri. 

Difierentia sexuaKs (magna armatura coxaram IV ▼erosimiliter dmon- 

stratur. 

601UI8 hahitu OoDioBomatia» a qoo geaere armatura partis femoralis palpomm, 

- .tob«» oonlifaro, miIoo tnnmno awti Moniido abenpat. 

SMiN!«» titeäimtnUeetat n. gpi. 
Tab. 6. Fig. 7. 

9ji Um. loDgua, oliraceo'bnmaeiu, proceualis toberil oealiferi et snleii Koti Titellinia ; 
limbi anterioris pan media late elevata, proMMoIit amboboa, para cetera grania 
■■fliiü ■triaq.M triaia iattnutati linU latonlat pvootnalia poMarioribof siagvIU, 
a^gaataU domriia ttbtra maaaiam at tartium pmwilna biait. ArUeili tattahi: 
6, 11-11» ^ 9i ]wMa8M» tamiaalia puUlu. 

Tuber ooulifei um areae primae mediae impositum, latiu» quam longius, duplo 
latius c^uam altius; processulis ambobus praeditum, robustis, acutis, vix di< 
▼ergentilnw» spatintn intor apices proceaatuoram longitadine eomiidem majus. 

Scutum vix convexum, subtilissirae reticulatiim. Limbus rtntnrior vix discre- 
tua; pur» media iate elevata, proc^ulis ambobus robustis, acutis, fere por- 
nctis praedita; pars cetera graoii magnia ntrinque trinia. Limbns lateralis 
latus, vix discretus, ordine uno extf riore marginali granorum densornm or- 
natus« emineotia postrema est proces-sulus robuatuSt acutus. Emissarium 
liquoris foetidi aale dintincte limitatuin, ordioe exterime granulorum prae- 
ditum, pone latura limitibas obsoletia. Are ne secnnda 'j:ran!S ambobus, tertia 
et quarta ordinibus transversis singuUs grüuuioruin pducorum. praeter 
quae area quarta processulis ambobus acntw, quam processulis tobem ocu- 
liferi minoribus; spatium inter apices pix)ces'-n!Mrnm lonj^it-uliDe eorundem 
duplo majus. Area quinta et segmenta dorsualia iibera tna anteriora orü- 
nibus singulis granulorum interraptis praedita; seoundam et tertium proces- 
sibus binis robustiä acutis in<itrut ta Coxae et segmenta vantcaüa laevia; 
anale ventrale ordine poäteriuru granulorum praedituui. 

Spiracakrom magnontm bolla leviter oonvexa. 

i^tennarum pars globosa articuli prirai laevis. 

Pkilporum para femoralis femore IV paullo tenuior, ordinibus inferiore et sd- 
periore eminentiai-um (septem) punctiformium praedita et spitia interiore 
apici pcopinqaa» panra, diautetro articuli dimidio breriore; para Ubialis 

- spioia exterioribus quattaor, tertia (basi cum quarta eonflnente) diametro 
articuli duplo longiore, secunda et quarta parvis, et interioribus quinque, 
phma et quarta diametro articuli loogitadine aequalibus; pars tarsslis spi- 
nis parvia ejcteriorfbiia aex, iDterioribna quinque, prima, longissima diametro 
articvili I vioie Unguis procerus, parli tarsali longitudine aequalis. 

Pedes longiorea, robustäores. Femora graoulata, I et III leviter arcuata, II 
et IV iwcta. ArüenU Unalet: 6; 11—12; 8; 9. 
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Differentia sexualis (mare mihi iocognito): Coxae IV prooessnlis binis pra&^ 
ditAe, exteriore-superiore subrecto, procero, acoto, et interiore paullo mi- 
nore» acuto. Trocbanteres IV loogiores qnam craasiores taberculis gingolis, 

, interioribas, apicalibus, robustis, acatis. Femora III iubercnlis inÜBrioribot 
pancis conicis apicem versus praedita; IV ordinibua interiore, saperiore, in> 
feriore tuberculorum subacutorum. 

Color scuti opace olivaceo-brunneus, area prima punctis viteUinis omata, pro- 
ceessuli tuberis oculiferi, limes interior limborum lateralium, sulci trans» 
versi, margo posterior scuti et segmentorum dorsualiam liberorum lata vi- 
teUina. Pedes corpore dilutiores. Pftlpi panctoii« flavis omati. Limbi lai- 
terales, antenna^ palpi nitida. 

Long. corp. 9,5; kiig. acuti 8^; lal. aenti 9; palpl 9,5; ped« I 80; JI 88; 
m 30; IV 41. 

Patria inco^nita. SpecimeD nnictun vidi, in ^uadam ora Oceaui australia 
(ßn Amenca moridionalil) eap4iimi) quam ftnmivni baheo> 



EzpUeatlo Flganmiik 

TA T. 

Fig. 1. MaiaoiMMlifl MrrilMEfn. n. q». 

Fig. aa. TriaeooD}*! MMX tp. */t. — Kg, 8 b. ArtMiilu «Itima tani IT. 

Vig. 8. Triaenobuniw maarinatiM a. m. ^? Vi* 

Fig. 4. Pbalangodefl BUBtralis. n. sp. 

Fig. 5. ZaImozU robusta d. sp. d" 

Fig. 6. Zaimoxis pjgmaea o. sp. P Vt- 

Fig. 7a. M««oceraB annuUpes o. ap. — Fig. 7 h. fi */|. 

Flg. 8. liMOOHaa apiaigäniBi d. i|k <f '/i* 

Tab. TL 

Fig. la. Smwm varlaWHfl n. sp. Vi- — F^. Ib. igntdam wptM arflgaS «Itiinl 
tree tani IV. — Fig 1 c. ScopnlM pllw «pallialalai. 

Fig. 2 Samoa cbscurft n. »p. d" */>• 

Fin; 3 l'i rttriijs Ivocflii (l'balangodus quadriocolttli It. Koch' ' 

i ig. 4ü. ßadessa ampyeoidcs ti. »p. cT prona. 'j^. — Hg. 4b., a latere azhibita. — 

Fig. 4c. Coxae eju»dt'm, supioae. 
Fig. 5. Dampetnu foacua n. ep. ? d' Vi 

Flg. 6a. Danpelii giMilati palpuH sinistar. Fig. 6b. Ejusdea ■peaiei glana penia 
aopna. — Vig. oa £iiudem weafoi palpu tiniater piidl. Fig. Sa 
SyuMteu wfM^mn uhiBa axtia^mtA tnri IV pnlli. 

Fig^ 7. flfldMu TnoHlnonloMw a. ap. .»Vi- 
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Nachträge. 



dasteracratlis SnikL'l. 

Seit doDA Erseheioea des ersten Heftes hat nch die Zahl der aus Austra- 
lieo m uns gebrachten Arten der Gattung Gasteracaafba im Verhftltniaa ni 
anderen Epeiriden nur um wenige vermehrt; wfthrend mir selbst nur zwd 
neae Speeles zukamen, fahrt A. G. Buttler (A. Monographie List of the spe» 
dm of Chkstoracantha or Crabspiden with deaeriptiona of newapeciea in Trans. 
■Ent Soc. 1873 Part. II (May) p. 153—180) dann drei auf. 

01e Sendungen aostraliscber Araneiden , welche ich während der letzten 
JahvB eibielt, bradtten von einigm bereits belcamiteD Arten dne grössere An» 
zahl von Exemplaren mit; die .sorfjfftltige Untersuchung aller dieser Thiere 
hat mir dargethan, dass, was f&rbung, Zeichnuug« KOrpergrösse, Anordnung, 
Fbrm und GwOsse der Ooelten beti^, die Species des Genus Gasteracanti» 
ganz ausaorordentlich variiren, so dass sogar eine im ersten Hefte beschriebeoe 
Art (G. astrigera) sich nur als Variet&t von G. minax Thor, darstellte. 

Die von E. Simon ') angebahnte und tob Buttler (1. e.) enraitaie Ein- 
theilunp: in Ünter-Gattungeo soU Mch liier der erleiehterten üebersidit we- 
gen beibehalten werden. 

» , 

8ub.«G-eii. Aotinaoouitha E. 8lm> 

1. O. bep»ti«a L. KUi. 

2. Q. ngdk Battlar (1. e. p. 156 PI. IV. t 7). 
Vorfcommeii ': Nene Hebriden. 

Siip'G-enus Oa«iterac»iitha. £. Simon. 
1. 6. violenU L. Kch. 



1) Di M Gattung tod H. Dr. Koch Lss^liriabeD ud gimioM- 
8} Oiitoii« natuaUa im Ar^sa^«« p. 2ä4 a. IT. 
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Diese Art kommt aneb mit t&uun größeren bnran^bm Ftodteii au den 

Sternum vor. M. Bradley erhielt sie von Neu-Irland; im Initiedien Uvaenn 
Exemplare von Nea»Uuinea ond den Falkl&ods-InselD. 

2. G. tMnlatft WakV. 

3. 0 H«brid>8ia Bottl. (]. o. p. 166). 

Vorkommen : Neue-Hebridea. 

4. G. albivwtar BattUr (1. c p.166 PL IV. L 6). 
ft. 0. WMtringH 

6, Gatleraemikm moUmem L. Kch. 

TaKm 1%.!. 
et I. Liite. pw 7. T. L f. 4. 

Das Exemplar , welches ich zur ursprQDgUchen BeachveibDDS dieser Ar6 

Tor mir hatte, war defekt uud jedenfalls unmittelbar naeh der Tläntung ge- 
sammelt; nachdem ich eine grössere Anzahl von Thieren dieser Art erhalten, 
glaube ich, dase eine nach dieeeo völlig entwickeltoi und ausgefärbten Ex- 
emplare aufgenommene Abbildung und BesLlireibnnf^ sieb nicht umgehen \AaBt, 
da die frQhere eine mangelhafte, selbst unrichtige Daräteilung enth&lt. 

Der Cephalothorax , die Mandibeln, die Lippe und die Maxillen schwarz, 
letztere mit gelblichem Innenrande. Das Sternum schwarz, blassgelb behaart. 
Die Palpen schwarz; das Feniuralglied unten mit einem bräunlichgelben L&ngs- 
flecken. Die Beine schwarzbraut) ; die Haften unten am Ende mit einem gelb- 
lichen Eleckchen; die Schenkel unten gelb behaart; die übrige Behaarung 
schwarz. Das Abdomen oben hellbraunlichgelb, in der Mitte ein groeaer 
schwarzer Flecken; der gebogene Vorderrand desselben parallel mit dem Vor- 
derrand des Abdomens, nach hinten Uuft dieser Flecken verschmälert zu und 
endet nur in geringer Entfernung von der Ocellenreihe des Hinterrandes; die 
Ocellen röthlich braun ; die Seitendornen gelblichroth mit stark gebräunten 
Spitzen; die beiden Dorne am Hinterrande rotbbraun. Die Unterseite ist an 
den seitlichen Erweiterungen des Abdomen bräunlichgelb; die beiden grossen 
Ocellen röthlichbraun, jedoch dunkler als jene der Oberseite; in der Mitte ist 
die Unterseite dtt Abdomen schwarz mit einem gelben Querstreifen bei- 
derseits; die Spinnwanen scbwan, beiderseits von denaeUien zwei gelbe 
Fleckchen. 

Der Cephalothorax nur unbedeutend l&nger als breit, etwas länger als 
Fatella und Tibia eines Beines des vierten Paares, mit niederem, vom Abdo- 
men vollständig bedecktem, in den Seiten schwacbgerundetem Brusttheile^ von 
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diesem erbebt sieb hinten der KopÜbeil senkrecht, aui seiner Höhe hat dar- 
selbe in der Mitte einen seichten fiiiidnick, seine obere Fläche ist nadi Vom 
abgedacht; binter dem HOgelchen , an weichem sich die MA.. befinden, zwei 
parallele L&iigäfurchen. Der Kopftheil des Oephalothorax starkgläuzend, vom 
berab mit brftonlidien, abotehoidAB, feinen» miae^ isnseo Boraten lidit be- 
wachsen. 

Die vier MA. an einem kleinen Hagelchen, von gleicher Orösiic; die vor- 
deren kaum weiter als ihr Halbmesser betragt von einander, von den hintem 
weitor als ihren Durchmesser entfernt; der Abstand der hinteren MA. von 
önander ist c. 1 Vi mal so gross, al& jener von den vorderen MA. Die SA. 
jeder Seite an einem genieinschfifllichen, kleinen Vorsprunge, sie sind ebenso- 
gross als die MA. und nicht völlig in ihrem Ualbmessar von einander entfernt. 

Die Maodibelii an der Basit stark f^dlbt, sehr gtftnsend, so lang als die 
vordersten Tibieu. innen etwas diver;.'irend , an der Basis selir breit, unten 
stark verschmälert, glatt» mit abstehenden, m&ssig langen, ächwarzeu Borsten 
sp&rlich beeetxt. — Das Sternam scbmal — herzrormig, glatt, glänzend, hin- 
teil sehr spitz zulaufend, grob ninzelich vertieft punktirt, an der vorderen 
B&lfte dichter mit gelblichen, starken, an der hintern spftrlicb mit feinen 
schwarzen Borstra besebst. 

Abdomen noch einmal solang als zwischen den Scitcndornen breit, 
in seiner Mitte am breitesten; der Vorderraud über dem Cephalothorax gerade, 
dann gt^en die vorderen Seitendornen schrOg verlaufend; der Hinterrand 
schwach gerundet und beiderseits seicht eingebuchtet; der Rand zwischen den 
Seitendornen gerade und nicht so hing als einer der biotereu Öeitendorne. 
Die vorderen Seitendorne kurz, nach Aussen etwas vor- und aufwärts gerich- 
tet, Ton der Dasis an spitz zulaufend, der hintere Seitendorn mehr als drei- 
mal solang al3 der vordere, etv?a8 nach hinten gerichtet, leicht gebogen und 
ebenfalls von der Basis an spitz zulaufend. Die beiden Dornen am Hinter- 
rande diver^irend, gerade, sehr sfiitz, kflr/er als die hintern Seitendurnen. 
Die ganze Obertlache des Abdomens glänzend, weitschichtig vertieft-puuktirt, 
in den PQnkt« Ijen abstehende lange Haare; die Rander kürzer behaart; die 
Haare hier und an den Dornen, welche wieder mit langem Haaren besetzt 
sind, auf gerundeten Kömern sitzend. Am Vorderrande achtOcellen; die vier 
mittleren klein, dem Umrisse nach elliptisch, je ein Paar derselben einander 
etwa» mehr genähert; das nächste Paar Iftnglich und das vierte rautenför- 
mig; zwi^iuhen den Seitendomen beiderseits eine grössere, aussen gerundete, 
innere, spitz zulaufende Ocelle. Am Hinterrande ebenfalls acht Ocellen, die 
beiden unteren Paare derselben von ooregelm&ssig viereckiger Form, etwas 
grösser als die Seitenpaare an Torderrande; die vier mittleren nnr halb so 
gross als die mittleren am Vorderrunde, rund. Die Ooelleii vor dem flinterrande 
striien Hftmmtlicb in ztemlich gleicher Entfernung von einander. An der Un- 
terseite beiderseits «wischen den SeiteDdomen eine groase Ocelle, von. ibn- 
licher Form wie die entapvecbwule an der Obersäte. Die üntersäte des Ab- 
Koch, Aiadmidea IL Hkifte. 1* 
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dornen ist in ihrer Mitte der Quere nach grob gefaltet, mit glänzenden, rund- 
liohflD Körnern beatreut; dw MiMelhAeker glatt, so glAmwiiC Mf seiner H<(he 

Mibgernndet. r^er die Spinnwar7en «mgebendeti Rini,' gleich hoch. — 

Die Beine etwas glänzend mit schwachem Metallschiller; die Schenkel 
nnten länger und dichter behaart ata die übrigen Glieder; jens der viflr Tor^ 
dcnrbeine dicker und oben <;e\v5lbt. 

Länge des Cephalotborax : 0"0035, des Abdomen: 0"0065, Breite 
desselben «wischen deo Seitendoraen : 0"0125; Entfernung too der Spitae 
eines vorderen Seitendnmes vom anderen: O^OIS, eines hintern vom andern: 
0"015; Entfernung der Dorne am Hinterrande: O''0ü4; Länge eines Beines 
dee ersten Paares: 0^009, des «weiten: 0*0085, des dritten; 0*006^ desTief^ 
ten: 0"0095. 

Bei einem zweiten, etwas kleineren Exemplare fehlt der grosse schwarze 
üeclmi an der Oberseite des Abdomen , statt desselben bemerkt man je eine 
schwarze Querbinde zwiachm den iwoi vorderen OoeUen in der Mitte nnd «ine 
zwischen den hintern. 

Von Neu-Ireland und Solomons Island je ein Exemplar in M. Bradl^'s 
Sammlung, ein Exemplar von Nen-Caledonien erhielt ich durch raeinen ver- 
ehrten Freund, Herrn E. Simon mitgetheit; das Museum Godeüroy besitzt 
eine grossere AnaSil von Exemplaren ans Nen'<]!aledomen nnd den Loyalthy" 
Liseln. 

Gasteracantha uiulluäca (wir behalten diese obwohl nur unrichtige Be- 
nennung bei) ändert hinsichtlich ihrer Zeichnung, wie in dem Längen- und 
Breiten verhältnisd des Körpers und der Länge der Seilendorne vielfUeb ab. 
Die Oberseite des Abdomen ist bei den meisten Exemplaren schwefelgelb, 
tbeils liegen einzelne OoeUen in einem schwarzen Flecke, theils ganze Reiben 
derselben in einem schwarzen Rande. Die Beine und der Cephalothorax sind 
bei vielen Exemplaren gelbrauuj die Unterseite deä Abdomen iüt in grösserer 
od« geringerer Auedduung schwefelgelb. 



7. QßttervcmiAa SimoHt nov. spee. 

Tab. VIL Fig. 2. 

Der Cephalothorax und die Mandibeln aehwars, stablblaa schillernd, gelb 

behaart; die Klauen an den Mandibeln schwarz, am Ende durchf?cheinend roth- 
braun. Die Maxillen und die Lippe an der Ba.salhalfte schwarz, an der vur- 
d«cen braungelh. Das Sternum scqwsib» mit einem grösseren gelben Flecken 
an seiner vorderen Hälfte; das Abdomen oben dunkelbraungelb; die Ocellen 
und Dorne rothbraun; letztere mit starkem, blauem Metallschiller. Die Un- 
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teraeite schwarz mit dunkelbraungelbeD Flecken ; die Spinnwerzen, der sie nm- 
gebeade Bing und die Höcker vor demselbeu schwarz. Die Palpen und Beine 
schwarz, gelb behaart; die Haften, sowie ein Ringfleck«! an der BMb der 
Schenkel, Tibien, Metatarsen und Tarsen dunkelbraungelb. 

Der Oephalothorax so lang als vorn breit, mit niederem Brusttheile, gl&n> 
zetid, metalliscb schillernd; der Kopftheil erhebt sich hinten fast senkrecht 
und fiüit nut »teiler Abdachong nach Vorn ab; auf «einer Hohe swei runde 

flatte HOcWcben, von diesen verlanfen zwei seicfate, dnander geuftherte 
'urchen zu den liinteren MA. die vordere Fläche de3 Kopftheilea weitadlidltig 
roDzelig'puQktin, mit kurzen, feinen JSorstchen licht bewachsen. 

Die vier HA. an einem niederen Hfigelclien; die vorderen grOaaer, von 
einiinder nur wenig weiter ah ihr Halbmesser betragt entfernt; sie bilden 
mit den hintern ein vorn stark verscbmftlertee Trapez: die hinteren von ein* 
ander und den vordem gteiohweit abstehend. Die 8A. an einem Vorspränge 
über den Vorderrandbccken des Cephaluthorax, glci 'iL^i- Ns. kleiner ftto die hin- 
teren MA., kaum in ihrem Halbmesser von einander euUerut. 

Die Sfandibeln sehr glfteeend, m der Basalbftlfte stark gewölbt, mit kur- 
zen, abstehenden Rorstchen licht bewachsen; innen von der Mitte an diver- 
girend und hier bis herab zur Klaue dicht mit gleichlangeo Uaareu besetzt. 

Das Stemum herzförmig, hinten in eine kantige Spitze endend, fladi, mit 
drei vorsprin<,'enden lükp:j nm Seitenrande gegenflber den Hoften des ersten, 
zweiten uud dritten beiupaares, sehr glänzend, runzelig-vertieft punktirt, 
mit sehr langen, abstehenden Borsten licht bewachsen. 

Das Abdomen halb so lang als zwischen den Seitendornen breit, zwi- 
schen den hiutern Seitendornen in einem schwachen Bogen der Quere nach 
und in der Mitte der Länge nach erhöht, sehr glftnzend, glatt, weitscbichtig 
vertieft punktirt. Der Vorderrand in der Mitte seicht eingebuchtet und bei- 
derseit» leicht geschweift, der IJinterrand gerundet, beiderseits seicht einge- 
bnehtet. Die beiden vorderen Seitendomen spitz, schräg nach Au^an und 
vorn gerichtet und wie die hinteren; der Vorderrand in ihrer Umgebung und 
der Seitenrand zwiscbeu deu beiteuduruen und der liinterraud zuu^hät deu 
hintern Seitendornen mit spitaen, eine Borste tragenden Körnern besetzt. Die 
hinteren Seitendornen nach Aussen und etwas nach Hinten gerichtet, vorn 
gewölbt, spitz, c. noch einmal so lang als die vorderen. Die hintersten Dorne 
aus breiter Basis spitz zulaufend, und wie die vorderen mit spitzen Körnchen 
besetzt. Zehn Ocellen am Vorderrande; die vier mittleren gleicbgnws, rnnd^ 
lieh, in einer nach Hinten scb wachgebogenen Reibe, die beiden mittlerm von 
einander weiter als von der seitlichen entfernt : die drei seitlichen in einer 
geraden Linie; die innerste derselben etwas kleiner, l&nglichrund, die beiden 
Äussern etwas grös^ser, der ftnsserste zwisrhen dem Torderen und Mnteran 8ei> 
tuiid iijc, doch erslerein etwas näher gelegen. Diese drei Ocellen und TOO 
einander und dem ftusseraten der mittleren gleich weit entfernt. Am Hinter» 
nnde ebenfims 10 OoeUen ; die beidon mitÜereu derselboi sehr klein und ein- 
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«oder sehr genähert, die beiden ihnen zitn^rhst gelegenen jeder Seite grös- 
ser, rund, von einander nicht ganz noch einmal so weit als von den mittlren 
entfernt; diese «edis Ooelkn liegen in einer geraden Linie und stehen gegea 
die beiden äusseren etwas zurück; letztere grösser, in schräger Linie ein> 
wftrts von den entsprechenden Ocellen des Vonlerrandes liegend. Die ünter- 
ieite in der Mitte der Qnere luudi grob gelUfeet, nüt glatten, glänzenden EOr- 
nem bestreut; der Höcker ver dea Spinawama glatt» gUkoaeiid, stark pK^ 
minirend. 

Die Beine glänzend, die Schenkel unten dichter behaart. 

Länge des Cephalothorax : 0'"0025, des Abdomen: O^OOSö, Breite de^'^el- 
bea zwischen d^u Seitendornen: O^'OlOö, Breite zwischen den Spitzen der 
YOvdereo Seitendome: O'^OWb, der hinteren Seitendome: O'OIS, Entteraung 
von einem hinteren Seiteudome zum hintersten Dorne: 0" 00525, von der 
Spitze der beiden hiut^^rsteu Dorne: O'"004; Länge eines Beines des ersten 
Paares: 0"0Ü7, des zweiten: 0'"006; des vierten: O^OOT. 

Von Neu-Caledonien ; von Herrn E. Simon gütigst mitgetheilt. 

Gaateracantha Simoni unterscheidet sich von der ihr nahestehenden d, 
fr^j^ispina, welche ebenfalls aof Neo-Osledonien vorkömmt, bowoM durch die 

Stellung ihrer Ocellen als auch und zwar ganz be om Im - in der Form der 
Dorne des Abdomen; bei ersterer Art ist der hintere Seiteudoru oben convez» 
hinteB leidit ooncav und die beiden Dome am Hinterrande sind vollstiBdig 
entwickelt; bei G. fragispina sind die hinteren Seitendorne vorn und hinten 
convex und die Dorne am üinterrande treten kaum weiter als in Form spitzer 
EiAeii hervor. 



8. GasteracatUha fragispina nov. spec. 

Tab. VIL Fig. 8. 

Femiaa. 

Der Cephalothorax, die Maudibeln, die Mamillen, die Lippe, das Sternum, 
die Palpen und Beine schwarz. Das Abdomen oben hell-gelbbraun, mit 
schwärzlichem Saume am Vorder- und Hinterrande, die Ocellen röthlichbraun, 
die Dorne schwarzbraun mit leichtem stahlblauem Schiller ; die Unterseite mehr 
ziegelroth; die Falten schwarz mit ziegelrothen Flecken; die Spi&nwaizeo, 
der King um dieselben nnd der Höcker vor ihnen schwarz. 

Der Ceplialothorax um 0°* 00125 länger als vorn breit, mit niederem, in 
den Seiten gemndetem Brnsttheile; derKopftheil erhebt sich von hinten sehr 
steil, bildet auf seinem höchsten Kamme in der Mitte zwei niedere, durch einen 
Eindruck getrennte abgerundete Höcker; meist nach \ urn ziemlich steil ab- 
gedacht und fällt nach d«n Seitenrande senkrecht ab; die Fläche ist glftn- 
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Mfid, bioUir dea Augea der Qaere nach fein gerunzelt und mit kurzen, auf 
Jcleioen KAmehen sitsenden Borsteben spärlich bewachsen. Hinter den MA. 

zwei seichte Furchen. Die vier MA., an einem abgerundeten liOgelchen. Die 
vorderen von einander nicht ganz in ihrem Dur<UmteMers von den hinteren 
MA. e. 1 Hl mal ao weit als von einander entfernt. Die hintere MA. kleiner, 
von einander und den vorderen MA. gleich weit i rinijriit. Die SA. an einem 
kleinen vorspringendou Hägelchen aber der Vorderrandsecke, sie. sind grösew 
als die vorderen MA. und nur in ihrem Balbmeaaer von einander entfernt. 

Die Mandibeln nur wenig langer als an der Basis breit, vurn herab und 
in den Seiten gewölbt, sehr gl&nzend, weitechicbtig mit kurzen, abstehendeq, 
in vertieHteii Pflnktehen sitModen fiortton besetzt, innen von der Mitte an 
divergirend und hier dichter mit dicken, schwarzbraunen Borsten bewachsen. 

Die Maxillen so lang als breit, wenig gewölbt, vorn und nach Innen mit 

Soldgelben Haar&anaen dicht besetaet. Die Lippe gewölbt, dreieckig, die. vor- 
ere Ecke abgerundet. 

Das Steruum schmal -herzfOruiig, hiuten in eine stumpf kantige Spitze 
«ndttid, flach, glansend, liebt mit abstehenden, langen, braunen, in eia«n ver- 
tieften Pünktchen wurzelnden Borsten besetzt. Am Seitenrande gegenüber 
den Hüften des zweiten und dritten Beiupaares scharf vorspringende £cken. 

Das Abdomen nicht ganz noch einmal so breit als lang, oben glänzend, 
weitschiehtig gröber und feiner vertieft punktirt; der Vorderrand vorn in der 
Brette des (^pbalothorax ganz seicht eingebuchtet und nach den Seitcndornen 
hin sebrig verlaufend; der Hinterrand gerundet, beiderseits etwas gesehwun« 
- gen. Die vorderen Seiten.stacheln kurz, gerade auswärts und etwas nach Oben 
gerichtet, sie selbst, sowie ihre nächste Umgebung am Vorderrande und nach 
den hintern Seitendornen mit spitzen, grosseren Kömern, welche ein kurzes 
Bordtchen tragen, besetzt; die Entfernung von ihrer Spitze bis zu jener der 
hiüteru Seitendornen so grosä sda die vordere Breite daa CepLulutliorax be- 
trägt. Der Rand zwischen den vorderen und hinteren Seitendornen seicht 
rund ausgeschnitten. Die hinteren Seitendornen etwas nach hinten und auf« 
w&rts gerichtet, so lang als die Patella eines Beines des ersten Paares, dick, 
kaum noch einmal so lang als in der Mitte breit, nicht gebogen ; sie sind wie 
die vorderen granulirt, ahnliche Granulationen in ihrer Umgebung am lünter- 
rande, ihre Spitte ist von Jenen der hintersten Dorne noch einmal so weit 
als von jener der vorderen Sciteudorue entfernt. Die hintersten Dorne etwas 
langer als die' vorderen Seiteudorne, spitz, leicht diveigirend, mit spitzen grös- 
seren Orannlationen bedeckt, w&hrend die FIftche swiscoen ihnen mit abgernn* 
deten Körnern besetzt ist; die Entfernung der Spitze der hintersten Dorne 
von einander ist um ';i geringer als jene von der Spitze der hintern Seiteo- 
dome. — Am Vorderrande des Abdomen zehn Ocelleo, die drei Äusseren bei- 
derseits iu einer schrlgen Linie liegend, nach Innen an Grösse abMebinend; die 
ausaersten gerundet, jedoch nach Innen etwas spitz zulaufend, die zweite mehr 
nmtcnfitemig, die dritte Iftiogliiäimnd; die vier mittleren Torderrandsocellen 
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in einer leicht nach lliQten gebogenen Reihe, dem Umrinse nach eiförmig; di« 
aftmmtlichen Ocellen am Vorderrande in fast gleicher Entfernung von eimi^ 
der; die äii^wr^t« dem vordem Seitendorne näher lie^iend, ala dem binteren. 
Am Hinterraude neun Ocellen; die beiden aussersten jeder Seite grösser und 
in fiwBm Umrisse ziemlich ähnlich den entsprechenden am Vorderninde; die 
übrige nach Innen allmftblich an Qrösse abnehmend , randlich , der mittlere 
am kleinsten. Die vier Ocellen in der Mitte quer oval, die beiden hinteren 
derselben doppelt so groes als die vorderen. Die dunkler gef]B.rbten Theile an 
der Unterseite des Abdomen mit Ausnahme des ganz glatten Höekws vor den 
Spinnwarzen mit gerundeten, glänzenden, groben Körnern besetzt, die flbrige 
Fläche glatt, weitschichtig vertieft punktirt ; am Vorderrande beiderseits drei 
grössere Ocellen, am Hinterrande vier; vor dem äuaserstea derselben eine 
Ulnare. Der Ring um die BpinnwanEen gleiehlioefa; der Höcker vor deiud> 
beo stark hervorragend. — 

Palpen und Beine gl&azend, kurz behaaxt. 

Lauge des Oephaloüioras: (h005, des Abdomen: COOS, Breite desselben 

zwischen den Seitendornen : 0°0ir)5, zwischen den Spitzen der vord. m S'citen- 
dome: 0"017, zwischen jenen der hinteren Seitendorne: 0"019&, Länge eines 
fieiDea dee ersten Fiume: ürOUby dee «weiten: 0*0105, des dritten: 0^008, 
di^ vierten: 0*" OIlö 

Von Neu-Caledouien. Von Herrn E. Simon gütigst mitgetholt. 



Biib. Grenus iHaockcitha E. Simon. 

1 r., sacofdotaliä L. Kcb. 

Ein junges Exemplar dieser Art von den i'elew-Iuseln im Mus. Godeflicoj; 
ein uderee Exemplar vom Citp York in M. Bradkqr^s Sammlung. 

2. O. pnatMCtata WftUsfc. 

Im britischen Masenm von Moroton Baj (Botfcler 1. e. p. 172). Die Be- 
merkung Walckpnaers illist. nat. des Aj)t. T. II. p. KiG). ^Les quatre 
äpines posterieures sont renfläes ä leur base* lAsst doch kaum einen Zwei- 
m darftber, das» das im enten Befte beadtriebene und abgebildete Tbierehen 
wirkUch die WaldEenaer^edie Speeles darsteUa» anfkommen. 

3. GeuteracMtha mmax Thor. 

Tab. VII. Fig. 4. 

0. f. I. Usf p. 10. 
Mm. 

In Farbe und Zeiobnung des KOrpets stimmt dae Mtonchep ftit dem 
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Wübcben übereio; die Palpen sind schwarz, die Kopulatioosorgane zum Tbeil 
kastaoieDbrauD. Die Scheokel des ersten Beinpaare» sind scfawant, stark me- 
tallisch blau schillernd, jene der übrigen Paare clnnkelbraun, an der Basis 
brftuolicbgelb, die Patellen des ersten, zweiten und vierten Paares dunkeU 
bnum, jene des dritten braungelb; die Tibien der beiden Vorderpaare dunkel» 
braun, am Ende bräunlichnelh, jcni' der beiden Hinterpaare an der Basalhälfte 
bräun lichgelb, an der vorderen dunkelbraun; die Metatarsen und Tarsen 
aimmtlicher Beine biAunliebgelb mit schwarser Spitae. 

Der Cephalothorax nur wenig länger als hrcit ; der Rni«:ttheil nieder, vom 
Hinterrande sauft ansteigead und plötzlich mit starker WöibuDg in den Kopf- 
theil sieh erhebend, in den Seiten gerundet, an seiner seitlichen Abdachung 
mit langen, weissen Haaren bewachsen and wie der Kopftheil glänzend ; der 
letztere metallisch schillernd, seitlieli und Iiiuten, am ötarkbteu jedoch oben 
gewölbt, breiter als lan;?, an seinen Vorderrandsecken beiderseits ein vor- 
stehendes, die SA tragendes Höckerchen bildend, weitschichtig grob grastt- 
lirt; die einzelnen Körnchen ein langes weiü»es Haar trageud. 

Die vier MA. an einer polsterAhnKeben, gevrdtbten ErhOhmig, welche den 

zurdckweiehendf-n Clypeiis ülierragt, die vorderen grösser, naher beisammen 
als die hinteren und etwas weiter als in ihrem Radius vüu einander abstehend; 
die hintwen von dnander und den vorderen gleichweit und weiter, als ihr 
Durchmesser betragt, entfernt. Die SA. kleiner als die hinteren MA., von 
einander kaum in ihrem Halbmesser entfernt. 

Die Mandibeln stark nach Hinten zurQekweiehend, vorn nur unbedeutend 
gewölbt, langer als die vordei-sten Patellen, von der Mitte an nach Unten 
stark verschmälert, am Ende divergirend, glänzend mit schwachem Metall- 
echiller, an der Basaihtlfte grobkörnig — runzelig, an der unteren der Quere 
nach gerun/.ell. mit alistehenden, knrzcn , feinen Borstchen lieht bewachsen« 
Die Klauen kräftig, kurz, stark, fast knieförmig gekrümmt. 

Das Stemam in den Seiten mir wenig gerundet, vom einen stark- vor- 
springenden, am Fnde spitzen Höcker bildend, hinten in eine Spitze verlängert, 
der Quere nach gerunzelt, mit kurzen, abstehenden Borstchen licht be- 
wachsen. 

Das Ahdon i :i He liintere Abdachung des Cephalothorax deckend, vom 
bis zu den vorderen Seittiudornen stark, hinten weniger gerundet, um 'j« brei- 
ter als lang, etwas glänzend, oben weitschichtig seicht vertieft punktirt; in 
jedem OrQbchen ein langes, gelblichweisses Haar. Am Vorderrande 10 Ocel- 
ien, welche jedoch in ihrer Form und gegenseitigen Entfernuug bei allen Ex- 
emplaren nicht ganz gleich sind; bald sind sie grOeser und oval, bald kleiner 
und rund; dasselbe ist mit den neun Ooellen, welche sich längs des Hiuter- 
randes befinden, der Fall. Die beiden Seitendomen sind bei dem Männchen 
nur als kune, am Ende spitae HOckerohMi vorhanden, statt der hinteraten: 
Dorne mm ohntiehe Hdeker. — Die Unterseite wie «Ue obere punktirt, jedodi 
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«Ober und «benfiilh bofarart; die drei hintere& der selirftgen Qa«rfiUtiHi Utii- 

fcn im Bogen um die Spinnwarzen herum. 

Du Femoralgiied der Palpen kurz, an der Innenseite leicht ausseböhlt, 
amtlich tasamniengedrtckt, g^Keii dos Ende TOrdiekt; dm PatollArglied kMmi 

langer als breit, oben platt und an seinem gerundeten Vorderrande mit einem 
kleinen Höckerchen; daa Tibialglied erscheint, von ol>en betrachtet, glocken- 
ftrmig, und ist besonders an der InneDieite lang behaart. — 

Die Beine glan^enil, kurz behaart, nur die 8cbeokel und llbiea an dea 
beiden Vorderpaaren bestachelt. 

Lange des Cephalothorax: O'"002, des Abdomen: 0*" 00275, grOsate Br^te 
desselben: O^OOdö, Länge eines Beines de^ ersten Paares: 0"004« des swettaL 
oder vierten: 0" 00375, des dritten: 0"' OOJ. 

Das Mannchen von Gasteracantha minax ändert was die Zeichttung des 
Abdomen betrifft, weit mehr ab, als das Weibchen, jeduch beruhen diese Ab- 
ftnderuDgen immer nur auf deui Vorberrächen der schwarzen udur gelben Farbe; 
einzelne Exemplare stimmen völlig mit dem Weibchen aberein. — Bei dem 
unentwickelten Männchen sind die Dorne am Seiten- und llintt'rrande weit 
stärker, fast wie bei dem Weibchen entwickelt. — Ganz auliaiiend sind die 
Unterschiede der einzelnen Exemplare nach ihrer Grösse; ich habe dnes vor 
mir, bei welchem der Cephalothorax nur 0" 00125, das Abdomen in seiner 
Lange: 0° 02, in seiner Breite: 0"" 00275 misst; bei einem anderen betragt 
die Lange des Oephalotborax 0*008, des Abdomens 0*0036, die Breite des 
letzteren: 0»004ö. — 

Als ich die Beschreibung und Abbildung von Gasteracantba astrigera 
(T. Lief. p. 14 T. L f. 9) verfertigte, hatte ich von Gasterac. minax Thor, nur 
ein einzelnes, aufgestecktes und nicht ganz gut conservirtes Exemplar vor mir. 
Seitdem hatte ich Oet^enheit 'von bnden Arten eine sehr grosse Anzahl zu 
unter.^iicheti und habe mi^ Ii ijiin überzeugt, dass Gasterac. astrigera nur eine 
meist ganz schwarz gefärbte Abart von G. minax ist; der einzige Unter- 
schied, welcher oonstant sn sein scheint, liegt darin, dass bei ersterer Art 
dns ^:tertulm mehr in Form eines Kegels, bei G. minax dagegen kugelig er- 
höht ist. Von der Varit&t (G. astrigera) gibt es Exemplare ohne stahlblauen 
Schiller der Stacheln und ohne gelbe Langsstreifen an der Unterseite, ebenso 
verschieden ist auch die Lftnge und Dicke der Stacheln and die gegenseitige 
Entfernung der Ocellen. 

In Mr. Bradley*8 Sammlung Exemplare von G. minax und der Variet&i 
von Sydney, Caygan (Mai und April^ Köniu' Georii s Sund und Cap York. — 
Herr Daemel tbeilt mit, dass diese Art ihr Netz auf niederen Büschen in of- 
fene G^enden anlege; er fiuid sie bei Peack Downs und Gayndah; schöpfte 
sie übrigens auch von Gras. — Frau Dietrich sammelte Exemplare bei Bowen, 
- Das Netz ist nach Mr. Bradley Notizen regelmassig mit weissen Ttlpfeln 
an den regutftren Intervallen der Sporren-FftdeD. 
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4. G. lagobris L. Kcb. 

Leider ist auch das im britischen Museum befindliche Exemplar in einem 
Zustande, welclier Mr, Buttler nicht veranlassen konnte, eine genauere Be- 
sebreibung dieser Art in geben; von G. iniriax unterscheidet sie sich nicht 
nur in der Färbung, sondern auch in der Form des Abdomen und besonders 
dadurch, dass am liinterrande im Ganzen nur fünf Ocellen vorhanden sind. 

6. 6. flavo-maculata Kejg. 

Ich halte diese Art noch immer fflr identisch mit G. minax Th., von wel- 
cher ich zahlreiche Exemplare, welche mit der Üeächreibuug uuU Abbildung 
Keyserlings völlig fibereinstimmen, vor mir habe. 

Sab. Oenus 8tanneocla.^ls Battl. 

1. 6. protegMM Waltk. 

Eiemplan.TOtt den Sadsee-Inseln in Hr. Bradley's Sammlnng. 

2. 0. vsritgate Wilek. 

9, G. timlaftte h. Kfib. * 

Die Höbe des Cepbalotborax gipfelt in ein einfaches Höckerchen. — 
Durch Herrn E. Simon erhielt ich ein Exemplar von Neu-Caledotiien ; im Mu- 
seum üodeflroy befinden sich Thiere dieser Art von Bowen und den Pelew-In- 
eeln; in W. Bradley*8 Sammlung vom Gap Tark. 



üasteracantha mastoidea (V. Lief. p. 201 pl. 18 f. 2), von Mr. Buttler 
unter sein Snb. Genus Aranocthra gestellt, gehört dorthin sicher ebensowenig 
als unter das Genus Cyrtarachne; sie wird sich überhaupt in keine der von E. 
Simon und Buttler aufgestellten Untergattungen einreihen lassen und jeden- 
hila ihrer ganz ei<:enthümiicheQ Körperform wegen eine eigne Gruppe, bis jetst 
2war ganz allein für sich, reprftsentirpn. Duttlor vermuthet in ihr eine Cyrta- 
rachne, wohin sich jedoch der völlig mit allen Arten von Gaateracantha über- 
einstimmenden Form ihres Cephalothorax wegen auf kdnen Fall geh^^rt» Ich 
halte sie nach wie vor fQr eine echte Oasteracantha. 



fften» Crjrrtanichne Thor. 

Von diesem Qenua enthielten die wtSt dem Brsdieinen des Werkes einge- 
lanfenen Senduniren keine neuen Arten; dagegen von einigen der schon be- 

Kocb, Aracbniden IL UiUte. IS 
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kannten Speeles einige Exemplare und unter diesen verschiedene ganz jun^i^d 
Thiere; letztere sind sAmmtlicb stark behaart; die Dorne an der Oberseite des 
Abdomen fehlen bei ihoen entweder ganz oder sind nnr in der Form kleiner, 
spitzer Zahnchen vorbandeu Auch hei erwachsenen Thieren bemerkt muk, 
WM die L&Dge dieser Dome betrifft, bedeutende Verachiedenheit. 

1. CjrrtMMbM Uapinow bja. 

Bei einzelnen Exetnplaren stehen die hinteren MA. näliLi 1. isamnien al^s 
die vorderen. — Mr. Bradley £&nd sie an der Unterseite der Blätter vdu 
Uagaolta, konnte jedoch kein Gewebe entdecken. — hn Uutenm Ood^Qroy 
Exemplare von Upolu und Gajndah. — Bei jungen Thieren aiod eftmmtliche 
Beine einfarbig. 

2. C^rtarachne verrucosa L. Kch. 

Im Musetim Oodeffroy Exemplare von Oayndah. Der ('ephalothorax 
braunlichgelii mit einem grossen braunen Flecken, welcher die gau^e Oberseite 
des Eopftheile^ und die vordere Parthie des Thorax einnimmt und an aeinein 
bogenförmic; tief ausgeschnittenem Hinterrande mehrere Einbuchtungen zeigt. 
Die borsteutraf^enden Zfthnchen in der Mittellinie des Kopftheiles im Verhalt- 
niss zu anderen Arten viel grösser, besonders das vorletzte dendben. Das 
Abdomen oben mit einem vorn und hinten gerundeten purpurnen, in «einer 
Mitte schwarzlichen grossen Flecken ,» welcher vom Vorderrande nur einen 
schmalen Saum übrig Iftsst und über die Dorne hinaus sich erstreckt ; vor den 
Dornen vier gelblich-weisse Flecken in einer Querreihe. Die Dornen selbst 
vorn gelblich weiss, hinten pnrpurroth. Die zahlreichen Wärzchen an der 
Obeieeite des Abdomen tragen je eine lange schwarze oder weisse I>oi ste; die 
schwarten Borsten sind nach beiden Enden zu verschmälert. An den Patel- 
leu, Tibien und Metatarsen ausser der gewöhnlichen Uehaarong einzelne lange 
Khwane Bonten. 

9. (^rtaraflhiM «padiow h. K6h. 

Herr Da^mel fand diese Art auf Laub bei Gayndah und bemerkt Aber 

dieselbe: „von prachtvoller Farbe, Cephalothorax und Beine hellbraun, letz- 
tere au deu Ijeleuken weiss; Abdomen oben mit zwei Stacheln, die.se halb 
weiss, halb dankelbraun, in der Mitte ein hellgrauer Flecken, vor diesem ein 
breiter, weisser Streifen; unten ist das Abdomen haJb weiss, halb rosafarbig 
mit citroneogelben Strichen und Flecken. 

CgrtaraehM «etota n. tp, 
Tab. Vn. Fig. 5 Uta. 
Fbmiaa (noeb «aaniwiekelt). 
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Fem; 


Fat. 


Tib. 


Metat. 


Tu». 


l. Fubb: 1,3 


0,5 


03 


0,7 


0,4 


2. « 1,3 


0^ 


OS 


0.7 


0.4 


8. » 0,9 


0,3 


0,5 


0,4 


03 


4. , 1,1 


0.4 


0,6 


0,4 


0,3 



TotallftDge 2.7 Mm. 

Cepbalothonu lang 1|0 » 

. in der Mitte breit .... 1,1 « 

, vorn breit 0,6 , 

Abdomen lang 1*9 „ 

. breit 2*4 „ 

Summa. 
= 3,7 Mm* 
= 3,7 „ 
= 2,4 . 
= 23 . 

Der Cephalothorax , die Mundtheilc , clie Palpen und die Beine gelb . das 
Steroum schwarz', das Abdomen gelblich weiss mit grossem, vom breitem, 
nach hinten su schmftler werdendem Felde am Baucoe. 

Der Cephalothornx kürzer als Femur T , ehcnso lang als Patolla und Ti- 
bia IV, vorn etwas mehr als halb so breit als an der breitesten Stelle, oben 
recht flach gewAIbt, etwas hinter der Mitte am höchsten, von da nach vom 
schwach, nach hinten zu ein wenig stärker geneigt Eine eigentliche Mittel- 
grabe fehlt und ist nur ein ganz seichter Eindruck au der hinteren Abdach- 
ung vorbanden, ebenso sind die Seitenfnrchen des Kopfes sehr schwach ans- 
geprflgt. Der Clypeu- etwa^ niedriger als der niirchme^^.s'er eines vorderen 
Mittelauges. Oben sitzen gleich hinter jedem hinteren Seitenaugen je ein und 
auf der hOi-hsten Stelle des Rackeos zwei recht lange Borsten. 

Die sich nicht ganz berührenden SA., etwas kleiner als die gleich grossen 
mittleren, liegen von den vorderen derselben ein wenig weiter als diese von 
einander. Die beiden hinteren HA. sitten nm ihren doppelten Durchmesser 
voneinander und unr um das I'/j fache dieses von den vorderen, welche auch 
um das Doppelte ihres Durchmessers vou einander entfernt sind. Die 4 MA. 
bilden ein etwas breiteras als hohes, rechtwinkliges Viwei^. Von oben be- 
trachtet erscheiüeii beide Augenrnhen gleichmAasig und nur sehr schwach 
nach vorn gebogen (_recurvae). 

Die vorn mftssig gewölbten Handibeln vidleicht etwas kfiner als die Pa- 
telleu und ebenso dick als die Schenkel des ersten Beinpaares. Die Maxillen 
reichlich ebenso lang aiä breit und die vorn ganz stumpf zugespitzte Lippe 
kaum breiter als lang. 

Die dünnen Beine fein behaart und an den Patellen mit einem, an den 
Tibien mit zwei sehr langen, schwarzen Borsten verseben. 

Das Abdomen oben abgeflacht, um den vierten Theil langer als brdit, in 
der vorderen Hälfte am breitesten, hinten gerundet und vuru drei mal leicht 
ansgescbaitteo, so dass ausser den gerundeten ächulterwinkeln nach vorn zwei 
achwadw HAcker entstdben, die um die Breite des Oephalothorax von eihan» 
der and ungefilbr ebenso weit von den Schulterecken entfernt sind. Binga 
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am Bande des Abdomens erheben sich kleine Höckercben mit je einer langen 
schwarten Borste darauf. An den hinteren Seitenrändern stehen diese Höcker- 
cheu am dichtesten. Die das Abdomen bedeckende Haut recht fest aber nicht 
hornig und oben auf dem Rflcken nur vier längliche Grübehen. 
Sjdaejr. Im Muaemn Godeffroj nur ein junges Weibchen. 



7Ma pdfatm uoy, spec. 

TOt. VIL Fig. 6 fen. Hg. «» Bpigja«. 
FMiiaa. 

, Der Cephalothorax gelbüchbrann, am Eopftheile dunkler-, an der seit- 
lichen Abdachung lichter gefärbt, mit gelblir-hweissen Haaren, zwischen 
welche tiefschwarze eingemengt sirnJ, bedeckt. Die Maudibeln braungelb, in 
der Mitte gegen den Innenrand ein schwarzes Fleckchen; die ßehaarung gelb- 
die Klauen rotbbraun. Maxillen, Lippe und Steinum br.l\inlichgelb, gelblich- 
weiss behaart. Das Abdüiuen obeu duukulbiauu mit eiuem ovalen schwar- 
zen Fleekctoi Aber den Spinnwanen; die Ocellen aehmut7.ip;hraunlichgelb, 
die Behaarung gelblicliwtiss , braunpelb und sdnvarz 'gemischt; die Rand- 
baare gelblichweiss. Die Untcricite dm Abdoiuea schwarz, iu deu Sei- 
ten und hinten schmal gelblichweiss gesäumt; die Brouchialdeckel und die 
üm;j;eburig der Epigyne bräunlichijelb. Das unterste Paar der Spinnwmzen 
braungtlb, daa oberste brauoliehgelb. Die Palpen bräunljchgeih, am Eude des 
Fenu r ilgliedes ein schwarzes Fleckchen, der Vorderrand des Patellar- und Ti- 
bialgliedes und die Spitze des Tarsaltheiles stärker ^-'^brünnt; die Bebaaruntr 
weisas; diu StachelQ schwarz mit weisser Spitze; ganz aniiiich ist auch die Be- 
haarung und Bestacheluug der Beine. Diese sind bräunlichgelb; an dem Ende 
der Schenkel oben pin «chwarzes Fleckchen : jene des vierten Paares unten in 
der Endbalfte schwarz. Die Basis und das Ende der Patellen gebräunt. An 
den Tibien und Metatarsen oben drei braune- Fleckchoa. Die Tarsen dunkel- 
braun mit gelbliclier Basis. 

Der Cephalothorax so lang als breit, kürzer al?; Palella und Tibia eines 
Beines des vierten Plaares, vorn nur wemu mehr als halb so breit als in der 
Mitte, in den Seiten gerundet, vorn allmählich verschmälert, vom Hinterrande 
kurz steil ansteigend , nach deu Seiten mit leichter Wölbung fast senkrecht 
abfallend, oben glatt, glanzlos, mit kurzen, dicken, anliegenden Haaren licht 
bedeckt. Kopf- und Brusttheil seitlich durch eine tiefe Furclie von einander 
abgesetzt, beiderseits hinter dieser Abjjreozuug&furche ein rundliches Uöcker- 



1) Or. KMh tadaUUs aal ft1«ibiUht. 
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chen. Die Mittelritze hing, seicht, vom Kopfende bis zur hinteren Abdachung 
tich erstreckend. Am Brusttheile beiderseits drei schwach ausgepiägte Strah- 
lenfurchen. 

Die vierMA. aa einem hinten stark erfaöbteo, vora steil abfallenden Ha- 
gelchen, ein vorn stark verschmftlertes Trapez bildend, die vorderen nicht halb 
so gross als die hinteren, und in ihrem Durchmesser von einander* von den 
hinteren nur wenig weiter entfernt; letztere grösser als die übrigen Augen, 
wenigstens in der doppelten Breite ihres Durchmessers von einander eutferut. 
Die SA. an einem stark prominirendeu llOgelchen Aber der Vorderrand^cke 
des Kopltbeiles, nur durch einen schmalen Zwischenraum von einandier ent- 
ftrnt; das vordere etwas grOsser. 

Die Mandibeln unter dem Kopfrande knieförmig hervorgewölbt, dann 
senkrecht abfallend, kürser als die vordersten Patellen, innen divergirend, un- 
ten nur wenig ver^»chmalert , mit kürzeren und längeren, abstehenden ätieiien 
Borsten licht bewachsen. 

Die Maxillen gewölbt, länger als breit, gegen die Basis verscbmälerti vorn 
an der Aussenseite gerundet; der Inuenraud bis zur Lippe herab gerade. Die 
Lippe ttielir als halb so lang als die Maxillen , von der Basis an allnoAhUch 
verschmälert und vorn in eine ab'gerunde Spitze endend. 

Das Sternum oval, hinten spitz, flach, glänzend, mit feinen, abstehendeu 
kürzeren, theils auch sehr langen Haaren licht bewachsen. 

Das Abdomen um0'"0025, c ' 3 breiter als lang, am Vorderrande, soweit 
derselbe den C'ephalothorax berührt, fast gerade, dann etwas schräg gegen 
den Seitenraud verlaufend und in diesen mit einer abgerundeten Ecke über- 
gebend, in den Seiten nai h hinten etwa.s verschmn,lert zulaufend, an den Hin- 
terrandheckeu abgerundet, auf der leicht gewölbten Flache kurz-, an den Rän- 
dern lang behaart; längs des Vorderrandes 8 Ocellen; die beiden mittleren 
vorn gerade, nach hinten verschmälert zu laufend und hinten gerundet, das 
nächste l'aut langer, etwas schräg liegend, biuteu scliuli,' ab^'erundet, das 
dritte Paar vorn schmäler als hinten, dem Umrisse uaeh fast niereofOrmig; 
diU5 zweite und dritte Paar fast gleichgross und grösser als die übiipreu, das 
vierte rundlich, kleiner als das mittlere Piiar; die sämmtlichuu üuellen am Vur- 
derrande ii^u ganz dicht beisammen; am Seiten- und üinterrande eine Reihe 
von sechs rundlichen Ocellen, niirh hinten 711 nt^limcn dieselben an (iiös-^e ab; 
dos vordert! Paar der Ocelleu der Mitte kleiner und niclit so vveiL von einaii- 
der abstehend als das hintere; seitwärts von den Ocellen der Mitte nach eine 
grössere, hinter dieser lilngs der Ocelten des Seiten- und Hinlerraudes kleinere, 
nicht regelmässig geordnet; au dai> hintere i*aar der ücelleu der Mitte süblie.sst 
sidi eise der Qnere nach gerunzelte, LängserhObung an, welche sich bis zu den 
Spinnwarxen erstreckt Die Unterseite vom fipigastnim ans strahlenförmig 
gefurcfit. 

Das Femoralglied der Palpen kurz, gegen das Ende verdickt, unten lang 
behaart; die Qbrigen Qlieder oben platt, oben und seitlich mit langen Haaren 
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und Stachelborsten reichlich besetzt; der Patellar- und Tibialtheil von gleicher 
LäDge; das Tarsalglied aus breiter Basis spitz zulaufend, l&nger als diu bäideii 
vorhergehenden Glie«1er zusammen, mit deutlich vorstehender Klaue. 

Die Beine glau/los; die Schenkel des ersten Paares gegN»B das Ende ver- 
dickt, jene der Obri^eu Beine oben gleichmässig gewölbt; an der Hiuterseite 
des zweiten Paares ein st&rkerer, an jener des dritten ein schwAcherer Em- 
druck beiläufig in der Mitte; die Schenkel der beiden Vonlerpaare nnten kurz-, 
jene des dritten und vierten Paaruä langer behaart; an jenen des ersten Paa- 
res vom in der Eudhälfte drei Stacheln. Die flbrigen Glieder der Beine oben 
platt, massig lang und reichlich mit kürzeren und längeren Stacheln besetxt. 
Die Putelleu und Tibien oben mit zwei feinen Langsfurcbeu. 

Lange des Cephalotfaonuc: 0* 0035« de» Abdomea: COCMö, grOsste Breite 
dessdben: O^'OOGö, Län^e eines Beines des ersten Paares: 0"012; des zweiten: 
0-OJl, des dritten: 0"008, des vierten: 0»0I2. 

In Bradieys Sammlung ein EMmplar ohne nftbeve Angabe des Vor^ 
konunens. 

ThttUa hAeraUaht nov. spec*). 

Tal,, vn. Fig. 7 fem., Pip 7 a Epigyn», Tab. Vlll. PSg. 1 mn., Fig. 1» P«1|M, 

Vlg. Ib. l'atellartiieü derMilben. 

Femina. 

Der Cephalothorax röthlicb brann. am KopMlieiie dunkler-, an der hinteren 
Abdachung mehr iuä (reibliche geiilrbt; die Behaarung des Hru^ttheiles oben 
bräuulichgelb , der der seitlichen Abdiichun'^ wei!?s; der Kopf'theil ^'etbbraun 
behaart, vom Seitenruude üvlil ein zieuilith breiter Ötreileu Kt;l^''t;h weisser 
Uaure hinter den SÄ. herauf hin zum llägel, au welchem die MA. sitzen; diu 
vordere Absenkung; des Kopftheile.s- hollbnlnnlich^elt) behaart. Die Mundibein 
rothbraun, au der uuteren Hallte uuukler geliirbt, au der ubereu mit ;4elb- 
lichweissen Ihiiireu bedeekt Märilleo, Lippe und Sternum braunlichroth. Das 
Abdomeu oben gelbbraun, unten schwarz, an der fu-enze zwischen Über- und 
üuterseite ein gel biieh weisser Saum. Die Ocelleu am Vorderraude und di« 
vorderen Ocelleu der Mitte schmutzig gel-brauu; die Obrigen weis.slichgelb; die 
hinteren üceilen der Mitte an ihrem Hititerj ande mit schnuiiem , schwarrcm 
Saume. Die Uebuaruug des erwabuteu 6auuies und die hintere Wölbung 
weiss, jene der Oberseite gelb. Die Beine brftnnlichroth ; dir I i ukel gegen 
das Enili", ii" Patellen, die Tibien, Metatarsen und Tar>eri am Knde, rothbraun; 
die Behaai luig der Beine uelblicbweiss; dieötacljeln tiieils ganz schwarzbraun, 
theils weiss und nur an der Basis gebr&unt. Die Palpen braunlichrofhi weiss» 
Ucbgelb behaart. 

1) Dr. Eoak ftbgriiiMrt bMcihiiäbMi. 
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M&s. 

Dtiv Gephalotborax etwas dunkler geßlrbt ; die Behaarung wie jeno bei dem 
Weibchen. Die Mandibeln schwarz, an der Basalfaalfte mit gelblichweissen 
Haaren bedeckt. Maxillen und Lippe hell-rothbraun, vorn gelblichweiss. TMs 
Sternam hell-bräunlichrotb. Die Schenkel der Beine bräunlichgelb, im üebi i- 
gen, wie aacb das Abdomen fthnlich jenen Theilen des Weibebens. 

Der Cephalothorax um 0" 0005 Iftn^'er als zwischen (hm dritten Reinpanre 
breit, vom um 'I4 schmaler, in den Seiten schwach gerunüet, massig hoch, an 
der seitlichen und hinteren Abdaehnn^ f^ewölbt, fort glansloe, an der seitlichen 
Alitla(lnni<i mit lilni^oren, oben mit Icurzen, dicken, auf kleinen Kömchen 
sitzenden, anliegenden Haaren bedeckt. Die Mittelritze lang, seicht, vorn et- 
was erweitert. Der Kopfbheil vom Thorax abgesetst, oben nnd in den Seiten 
schwcuh gewöllit, vorn senkrecht abfallend; die HOgelchen der SA. vorsprin- 
gend, hinten schräg ansteigend, vorn senkrecht abfallend, mit einer Längs- 
fiirdie zwischen den hinteren HA. In der Hittellinie des Kopitbeiles oben 
eine .seiehte LangsvertiefnnLr. 

Die vier MA. bilden ein vorn stark verschmälertes Trapez; die vorderen 
k\em , vom Kopfende 2Vi mal soweit als von den hinteren HA. , von einan- 
der in der doppelten Breite ihres Dnrehnie^sers, vun den hinteren MA. noch 
merklich weiter aU von einander entfernt. Die hintereu MA. grösser als die 
übrigen Augen, von einander weiter, als die doppelte Breite inres Dorcbmes- 
S' 1 - 1' trägt , entliMi; Die SA. an einem kleinen Ilügelclien (Iber der Vor- 
derrandsecke dicht beisammen, das vordere etwas grösser. 

Die Handibeln an der Basaihftlfte stark gewölbt, Iftnger als die vorder- 
steu Patellen, bis zur Mitte gleiehbreit, von da naeh Unten verschmälert und 
innen divergirend, an der oberen Uälfte dicht mit anliegenden, seidenartig 
glänzenden, schuppenarti^en Haaren bedeckt, an der unteren Halfbe gUtanend, 
glatt und an der Innenseite mit Bisten besetit. Die Klaue knrz, dick, stark 
gekrümmt. 

Die Maxillenf gewölbt, gegen die Basis verschmälert, vom an der Auaen- 

seite gerundet. Die I^ippe gewölbt, mehr als halb so laug als die Maxillen, 
von der Basis an allmählich verschmälert, vorn eine abgerundete Spitze bildend. 

Das Stemum breit-oval, flach, glänzend, mit abstehenden, langen Haaren 
licht bewachsen. 

Der Abdomen oben gewölbt, glanzlos, vorn in der Breite, weiche in die 
vordere Hälfte fällt, schräg verlaufend, dann nach Hinten zn mit schwacher 
Rundung allmählich verisehmalert und in eine stumpfe Spit/e endend. An 
der hinteren Wölbung eine Längsreibe von fünf Uöckerchen, gegenüber dem 
ersten beiderseits ein grösseres, nnd gegenüber dem vierten je ein kleineres 
Höckerchen. Die ganze Oberlläche des Abdomen scheint mit ganz kurzen, 
anliegenden, dicken Härchen bedeckt su sein uhd ist ziemlich dicht fein ver^ 
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tieft punktirt. An Vorderrnnde (usht Ooelten, die beiden Mittleren ihrem Um- 

risse nach trapezahnlich mit abgtM iiudeton Ecken, die Narben etwas Umschwün- 
gen; die vier zu beideu Seiteu derselben acbmal, lang, fast gleicbbruit, die 
ansaersten oval. Das vordere Paar der Twr in der Mitte befindliehen Ooellen 
gewölbt mit kleiner tnontlfGrniii!;i'r Narbe; das hintere Paar flach mit scbr'i^'er, 

Serader Narbe. Der Seiteurand länger behaart, längs desselben grössere und 
leioere Ocellen. Die Unterseite leicht gewölbt, mit abstehenden feinen Haa- 
ren licht bewach-;eii. Das Abdomen ist um ' -, l)reiter als lang. 

Das Femoralglied der Palpen kurz, stark gekrOmmt, gegen das Ende ver- 
dickt, unten lang behaart; die flbrigen Glieder sind oben lach; der Tibialtfaeil 
nur wenitf Itlnuer als Ja.s Patellivrglied , der Tarsaltheil am Ende spitz zulau- 
fend, nur wenig kürzer als die beiden vorhergehenden zusammen und wie 
diese, mit langen Haaren nnd Borsten reicbKch besetzt. 

Die Beine etwas glänzend; die Schenkel atn oberen Ende verdickt, jene 
des «weiten Paares mit einem Eindrucke au der Ilinterseite; die Qbrigeu Ulie» 
der der Beine oben platt mit Lftngrforelien , mit anliegenden, Iranen, «eideD> 
artig ghinzenden Haaren bedeckt u»d besondets am Bande mit lAngeren liaa^ 
reu und Stacheln besetzt. 

Lange des Oephalothorax: 0*0045, des Abdomen: 0*006, Breito 
d' sselben: O^OOTö; Lange eines Beines des ersten Paares: O^Oil, des aweiten: 
0'°01, daa dritten: 0" 007, des vierten: O^Olln. 



Der Cephalothorax so lang als zwischen dem drittcTi IJeinpaare breit, hier 
fuat noch einmal 90 breit al^i vorn, in duu iSeiteu schwach gerundet, von hin- 
ten nach Vorn allm&hlich verschmälert, vom Hinterrande kurz .steil ansteigenrl, 
nach dem St'itenrand»? hin gewölbt, etwas glönxend, an der seilliehen Abdach- 
ung mit längereu, üben mit kurzen, dicken, auf Kürncheu ültzeudeu, auliegeti- 
den Hauren bedeckt. Die Mittelritze lang, nieht tief eingeschnitten. Der 
Kopftheil vom 'I horax abgesetzt, oben nur wenig ansteigpnd, vorn eine dtn cli 
ein« Furche der Länge nach durchschnittene Hervorraguug, weiche die vier MA. 
trägt und aber den Clypeus vorspringt, bildend; auch die HUgelchen, an wel- 
chen die SA. sich befinden, springen schräg nach Aussen und Vorn vor. - 
Clypeus senkrecht abfallend. Die vorderen ilA. so gross ai.s die Inutcreu, von 
einander in ihrem Durcbmesscr und eben so weit auch von den hinteren MA. 
entfernt. Diu hinteren MA. mindestens dreimal so weit als ihr Durchmesser 
beträgt von einander entterat. — Die Mandibeln vom nur wenig gewölbt, 
um 'Ij kürzer als die vordersten Patellen. — DasSternum merklich schmäler 
als bei dem Weibchen. Das Abdomen weniger gewölbt, an der hinteren Ab- 
dachung keine Längsreihe von Höckern. — 

Das Fl inoralglied der Palpen kurz, gegen das Ende verdickt; der Patel- 
lartheil oben in einen das Tibialglied Qberragwdem, konischen Fortsatz, wel- 
cher an seinem Ende tauf bi» sechs lauge, leiciit abwärts gebogene ätachehi 
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trftgt, verlängert. Das Tibialglied ganz nach Innen gedrängt, lanp behaart, 
sehr kurz und stark gewölbt; die Decke der Kopulatiousorgaoe ebenfalls nach 
Innen gedrängt, an ihrer oberen (äusseren) Kante mit langen Borsten besetst, 
am Ende rundlich abgestumpft. 

Länge des Cephalothorax : 0" 004, dts Abdomen: 0" 005, Ureite desselben: 
O'^OOQb, Länge eines Beines des erstou Paavea: 0*012, «les iweitcn: 0*0105, 
des dritten: 0"001, des vierten: O^'Oll. 



Thuliu pilosa n. ap 
ib. VllI fig. 2 fom 



Tab. VllI fi^ 2 fom. &g. 2a Eptgyne, fig. 3 mas., fig. Sa Paipo, fig. Sb. PataUM^ 



Totallan^'e 6,2 Mm. 

Cephalothorax lang . . . « 2,9 . 

„ in der Ifitte breit 3^ , 

n vocn breit 1,5 ^ 

Abdomen lang 3«7 » 

. bwit 7,0 „ 

Fem. Fat. Tib. Metat. Tarn. Smmn». 

1. Fuss: 2,S 1,4 2,0 2,1 1,0 .= 9,3 Hm. 

2. , 2,8 1,4 2,0 2,1 1,0 = 9,3 , 

3. « 2,8 1,S 1,5 1,3 04^ » 7,8 , 

4. n 3.8 1*4 3,0 3,0 1,1 - 11,3 » 

Der Cephalothorax rothbraua, Unten gelb gefleckt oder marmorirt, die 
Mundtheile fast weiss, überstreut mit btannen Bänktchea und einaelnen srOe» 
seren so gefärbten Flecken. Die Beine nnd die Palpen an den Schenkeln Bell- 

gelb, an den übrigen Gliedern dankfler, die Tibien weiss geflc kt, die Tarsen 
und Metatarsen am £ode rothbraun. Alle Härchen an Beinen und Palpen 
aitaen auf brannen Pflnkteben. Das Abdomen oben gelb, die Mitten der Ocel- 
len dunkel und der Banch braun oder fast schvvar/. 

Der mit weissen ü&rcheu bekleidete Cephalothorax kaum länger als Fe- 
mur I, fast nm den fSnften Tbeil breiter als lang, vom nicht ganz so breit 
als an der breitesten Stelle , oben ganz flach und der von deutlichen Seiten- 
lurchen begränzte Kopftheil nicht höher als der mit einer Mittelritze und 
Querfurche versehene Brnsttbeil. Der Clypens nicht höber als der Durch- 
messer eines vorderen Mittelaiiges. 

Von oben betrachtet erscheint die hintere Augenreihe mässig nach hinten 
gekrOmmt (procurva) und die vordere etwas nach vorn (recurvaj. Die beiden 
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hiutereu MA. weit grösser als die vorderen uad diese viel grösser als die an 
dnein Hflgeldien gelegenen, nicht ganz um ihren Durchmesser von einander 
entfernten SA. Die 4 MA. bilden ein etwas breiteres al.s bolij , vorn weit 
schmäleres Viereck. Die ]i>eideQ vorderen MA. liegen ungefähr um das l'/a 
fache ihres Durdimesaers von einander nnd eheneo weit von den hinteren M A., 
welche fast um da.s Dreifache ihreä Dure!ime.ssei-s vüu einander abstellen. Die 
SA. sind von den vorderen MA. fast drei mal so weit entfernt als diese letz- 
teren von einander. 

Die vorn tlachen Mandibeln kürzer als die Patellen und ebenso dick als 
die Schenkel des ersten ßeinpaares. Die nach vorn zu au Breite zunehmenden 
und vom gerundet abgestateten MaadUeo richtlich langer ab breit und nicht 
ganz doppelt SO lang aJs die ancb l&ngere als breite, vorn stumpf sngeepitcte 
Idppe. 

Die mit recht langen Hftrchen mftasig dicht behleideten Beine rind an 

allen Gliedern mit nicht >ebr kraftigen Stacheln be>et7.t. Die PateUÄn nnd 
Tibieu der beiden vorderen Beinpaure sichtlich flach gedrückt. 

Das doppelt so breite als lange, vom leicht gerandete, hinten an den 
Spinnwarzen etwas zu<.M>pitzte Abdomen ist oben mit uarbeuurtigen Feldern, 
ebenso wie bei deu anderen Arten, bedeckt. Die auf dem vorderen Theil des 
Rllcl»n8 befindlichen sind writ griSeser ^Is die anf dem hinteren and zwar 
sind die beiden liinter.sten, in der Mitte befindlichen, die alleren ö^^ten. Hinten 
Über den Spiunwarzen bemerkt mau einige Aber einander liegende Querfalten 
oder Itoglicbe, wenig hervovtretoide HOcker. 

Mos. 

Totailange 6,7 Mm. 

OephalothoiaK lan<,' S»0 « 

« in der Mitte breit .... 3,1 „ 

, vom iirrit m 

Abdomen lang 3»0 ^ 

, breit 5,8 ^ 

Fem. Pat. Tib. Metat Tars. Summa. 

1. Wim: 2,9 1,6 2,1 2,1 I.O = 9,7 Mm. 

2. „ 2,9 1,6 2,1 2,1 1,0 = 9,7. , 
8. „ 2,1 1,1 1,2 1,4 0,9 = 6,7 „ 
4. „ 3,3 1,7 1,9 2,6 1,0 = 10,5 . 

Der Cephalofborax, die Mandibeln und die Palpen dunkel rothßraun, die 

hell gerandete Lippe und die Maxillen, sowie da^ Sternum etwas beller, mehr 
gelblicbbraun, die Beine gelb mit breiten dunkelbraunen Klugen am Ende aller 
Glieder nnd -weniger bemerkbaren in der Mitte der Tibiea und MetatarseD, die 
Palpen auch dunkelbraun , da.s Abdomen oben und unteu &Bt schwan mit 
gelblichen Ocellen auf dem BOukeu. 
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Der Cephalothorax diu unheileuternl läuger als Fem ur 1, kaum breiter als 
lang, vorn mehr als halb so breit als an der breitesten Stelle, oben flach und 
gleich hoch, an Hen Seiten steil gewölbt abfallend. Die dpn Kopftheil be- 
gränzenden Seiteuturchen wenig bemerkbar, die Iftngliche Mittclgrnbe recht 
tief, die die oberen Mittelauj^en tragenden rundlichen Il!i;,'el reriit gross und 
den Kijpftheil etwas überragend. Der Cljpeas kaum, höber als der Durch« 
messer eines vorderen Mittelauges. 

Von oben gesehen erscheint die hintere Äugenreihe ziemlich gerade. Die 
beiden hintereu MA , reichlich um das 2' '2 fache ihres Durchmessers von ein- 
ander entfernt, .sind weit grösser als die vorderen, welche um ihren Durch- 
messer von einander und ebenso weit von den hinteren liefen. Die b«iden 
gtiDZ kleinen, an einem recht hervortretenden HOgelchen befindlichen SA. sitzen 
von den vorderen MA. drei mal so weit als diese von einander. Die 4 MA. 
bilden ein breiteres als hohes, vorn schmaleres Viereck. 

Die Mundtheile cbcuso wie bei dem Weibe. Die mit ziemlich langen Här- 
chen und kräftigen Stacheln besetzten Beine haben flach gedrQckte Glieder. 

Das Abdomen hat eo ««nlich dieedbe Oestalt, nur ist es verhftltniae« 

Illässig WRni::er breit. 

Peak Downs. Museum GodeiTro^. 

lUefia eMmweato n. sp. 

Tftb. Vlir fig. 4 maa., fig. 4a linke PdpB.TOn «Hin, ff. 4b. mllt» Pdl|M TOB oImD 
tig. 5 fetnioft, fig. öa Epigone. 

Totallinge 7»0 Hm. 

Oq>haloworax ]ang 3,1 , 

p in der Mitte breit - 3«! » 

, vom breit . • 1>7 ^ 



Abdomen lang . , «... 4,6 , 



9 


breit 








. . . 5,1 . 




Fem. 


Pat. 


Tib. 


Metat. 


Tara. Summa. 


L Fnsa: 


8,8 


1,8 


2.6 


3,0 


1,4 = 12,0 lfm. 


2. « 


3,2 


1.8 


2,3 


3,0 


1,4 = 11,7 , 


3. . 


2,ö 


1.2 


1,4 


1,9 


1.1 = 8.1 . 
1,8 = 1S.4 , 


4. n 


S,8 


1.8 


2.4 


3.1 



Der mit kuTwn weisem Härdien bekMdete O^alotiioniz hinten rot^> 

braun, vom ftist schwarz, die Mandibelu, die Lippe und (He ^^;^xilfea hell 
rothbrauD. die beiden letzteren vorn beiler gerandet, das Steruum und die 
ersten Ottoder der Palpen gelb, die Beine emneo, alle Glieder am Ende, die 
Tibien und Melatarsen auch in der Mitte braun. Da^- Abdomt^n unten hell- 
grau, oben fast schwant mit gelben, in der Mitte dunkeleu Ocellen. 

Ii« 
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Der Cepbalothonuc etwas ktlnser ah» FiBmur I, ebenso laug uls breit, vorn 

mehr als halb so breit als an Jer breitesk'n Stelle, oben im hinteren Theil 
niedrig, der Ko^ftbeii recht stark aasteigend und vom aa dea runden UOckem 
der hinteren Mittelau^ea am bflcfaeten. Die lange Hitteigrobe and die den 
Kopftheii beLcr.lnzeiiiiea Seiten furij heu deutlich ausgeprägt. Der Clypeus reicll» 
lieh dreimal so hoch als der Durchmesser eines vorderen Mittelauges. 

Von oben gosehen erscheint die hintere Augenreihe gerade. IMe etwas 
grösseren hinteren MA. liegen reichlich um das Doppelte ihres Durchmessers 
uud durch eine tiete Rinne von einander getrennt und nur um ihren Ourch- 
meeser Toa den vorderen, auch recht grossen, welche nur um ihren DuFchmes- 
ser von einander abstehen. Die ganz kleinen, wenig mehr als um ihren Ra- 
dius von einander entfernten und am Eude eines stark hervortretenden ÜQ- 
gels befindlichen SA. U^eu von den vordereu MA. mind^teus dreimal so weit 
als diese von einander. Die 4 MA. bilden eia weit breiteres als hohes, vorn 
achiufaleres Viereck. 

Die voru nur unbedeutend gewölbten Mandibetn kürzer als die Patdlen 
und nicht so dick als die Schenkel des ersten Beinpuures Die Lippe, die 
Kaxilien uud das flache Sternutu sichtlich länger als breit. 

Die Beine fein behaart und mit deutlichen Stacheln besetzt. Die Tibien 
des ersten Paares etwas dicker als die dea sweitea und die Metatarsen des- 
selben deutlich zweimal leicht gekrümmt. 

Die Patellen der Palpen oben mit einem langen Fortsatz versehen, der ebenso 
breit, aber langer als das Oliud i^t und am J^de sahlrm^be Stacheln trttgt. 

Das nur wenig breitere als lange Abdomen, vorn gerundet, in den Seiten 
eine Strecke weit gleich breit bleibend, hinten an den Spinnwarzen stumpf 
zugespitzt, hat oben in der Mitte im vorderen Theil zwei kleine, neben ein- 
ander liegende und weiter nach hinten an jeder Seite zwei hinter einander 
liegende Hocker. Hinten nhev den Spiuiiwarzeu betiudeu sich 4 — 5 übereioau- 
der liegende Qtterwfllste. Die Ocellen auf dem m&ssig gewölbten Abdomea 
sind ganz ebenso wie bei den anderen Arten geordnet und gestaltet. 

Totall&nge 10,0 Mm. 

Cei^alotnoraz lang 4,5 , 

„ in der Mitte breit . 4,0 , 

, vorn breit .... 2,4 , 

Abdomen lan^ 7,0 „ 

s breit 8,6 

Fem. Pat. Tib. Metat. Tars. Summa. 

1. Fuss: a,6 2,1 3.0 3.0 1,4 = 13,1 Mm. 

2. « 3,3 2,1 2,8 3,0 1,4 = 12,6 , 

3. « 2,6 1,5 1,5 1,9 1,1 = 8,6 , 

4. » 3,b 2,1 2,7 3,4 l,ö = 13^ „ 
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Ganz ebenso gefärbt v.'ie der Mann, nur am Bauche schwarz, hinten 
uud voru am Kande hell eiu^el'asst, die Mundtheile, das Steruurn imd die 
Beine auch ein wenig dunkeler. 

Der Cephalothorax langer a!.s Fein-ir T. nm den neunten Theil länger als 
breit, voru mehr üIü halb no breit al.s an der breitesten Stelle uud nur 
wenig erhoben, lange nicht iO stark als bei dem Manne. Die iiOgel der bei» 
den hinteren Mittelaugen auch gross ood darch eine tiefe Furche von einander 
getrennt. 

Die Augen in derselben Stellung, die lappft und die Maxillen nur unbe- 
deutend länger aU breit. 

Die fein behaarten Beine nur mit ganz schwachen Stacheln besetzt, die 
Tibien des ersten Paares nicht dicker als die des swnten, die Metatarsen auch 
nicht anders gestaltet. 

Das ebenso gestaltete Abdomen hat hinten über den Spinnwar^en mehrere 
Querwalste und weiter hinauf einige niedrige HOckfflr, sowie an jeder Seite 
»wei starke, höckerarti^'e Querfaiten. 

Australien. Mus. Godeüroy, ohne nähere Angabe des Fundortes. 



Thoita cuiu/Lru u. sp. 
Tab. VllI lag. 6 lern., tig. 6» £piggDe^). 





Fem. 


Pat. 


Tib. 


Metat. 


Tars. 


äumma. 


1. Fuss: 


3,2 


2,0 


2,6 


2,6 


1,1 


= 11,5 Mm. 


2. . 


3,1 


2,0 


2,6 


2,6 


1,1 


= 11.4 n 


3. „ 


2,8 


1.3 


1.5 


1.5 


1,0 


= 8,1 „ 


4. n 


3,9 


1,9 


2,2 


3,3 


1,2 


= 12,5 , 



Der Cephalothorax, die Mundtheile, das Sternum, die Palpen und die Beine 
gelblich rotn. Diese sämmtlichen Theile mit kurzen gelblich weissen Härchen 
bf'^etzt , nur diu Stacheln an den Beinen dunkeler braun, das Abdomen oben 
gelb mit bräunlichem Höcker, der Bauch schwarz, ringsherum heller gerandeti 
vorn jederaeits an i i Milben ein grosser weisser Flew und hinter der Bauch* 
üOte ein ebenso gellärbtes, undenüiches Qnerband. 

1} Tm Etrm Dr. L. Kwb forichMt 



TotaUänge . . . 
Oephalol£orax lang 




in der Mitte breit 
vorn breit . . , 



Abdomen lang 
„ breit 
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Der Cepbalotborax ebenso lang ab Femur iV, länger als Femur I, vora 
kBnm halb so breit als an der breitesten Stelle, oben gans flacb, an den Sei* 

teu steil fZfwöllit iiVifalleml. Der von ganz seichk'n Seitenfiirchen be^rrAnzte 
Kopt'iheii nicbt erhoben und die nicht durch eine Mittelfurche getrennten Ha- 
gel der oberen Axigen nur wenig hervorragend, ebenao anch die L&ngsforcbe 
auf dem Brusttheil niclif tief. Vorn an jcnler Seite, gleich hinter den den 
Kopftbeii begrftuswuden Seitenfurcben, ein kleiner UOcker. Der Clypeua kaum 
höber als der Durebmesser eines vorderen Hittolauges. 

Von oben hetniihtt't erst Iieiiil die hintere Angenreiho ziemlich gerade, nur 
wenig nach hinten gebogen (procurvaj. Die grossen hinteren MA liegen et- 
was mehr als um ihren doppelten Durehmesser von einander and kaora um 
den einfachen von ilcii nur halb so grossen vorderen, welche um ihren Durch- 
measei: von einander entfernt sind. Die an einem ganz nnbedeuteuden HOgel- 
chen recht nahe beisammen sitzenden kleinen SA.., von denen das vordere ein 
wenig grösser erscheint, lie;,'en von den vorderen MA. reichlich vier mal so 
weit als diese von einander. Die 4 MA. bilden ein breiteres als hohes, vorn 
weit schmftleree Viereck. 

Die vorn etwas gewölbten Mandibelu kürzer als die Patelleik nnd etWBS 
dünner als die Schenkel des ersten Beinpaares. 

Die nach vom zo an Breite «nnehmenden nnd am Vorderrande gerunde- 
ten Mandibeln ebenso wie die Lippe siclitlicli lilni^er als breit. D<is um den 
dritten Tbeii Iftngere als breite, sonst recht tiache 8ternum bildet in der 
▼orderen Hälfte in der llitte dnen erhabenen Längskiel, welcher knn vor 
dem Ansatz der Lippe am stärksten hervortritt. 

Die Behaarung an den flach gedrückten Endgliedern der Beine ziemlich 
lang nnd die Stacheln an allen ßliraern ziemlich krftftig. 

Das reichlich nni die Hälfte lilngere als breite, vorn ziemlich gerade und 
hinten gerundete Abdomen hat hinten, etwas hinter der Mitte einen q^uer- 
gefurchten, am Ende abgerundeten Oonus und hinter diesem bis la den 
Spinnwarzen eine Reihe von 4 — .'') niedrigen QuerwiU.sten. Die recht gIOB86n 
Ooellen sind ebenso wie bei den anderen Arten vertheiit. 

Peiüc Downs. Ein Exemplar im lAnaeam Godeffroy. 

♦ 

TtoUa jlMfdSs n, ap. 
Tab. Tin flg. 7 nwa, fig. 7a. Falps tob aatea, flg. 7lk,FaIps von obaa. 

Mas. 

Totallftnge 4,2 Mm. 

Oq>halomorax lang 2,1 „ 

, in der Mitte bmt --^ n 

p vom breit • 

Abdomen lang 2,9 , 

ff breit 4»0 ^ 
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Pat, 


Tib, 




1. 


Fuss: 


2,0 


1.0 


1,7 


1.0 


2. 


• 


1,9 


1,0 


1,5 


1,8 


3. 




1,3 


0.7 


0.7 


1,0 


4. 


» 


2,0 


1.0 


1,2 


13 



Tara. Summa. 
0,8 = 7,4 Hm. 
0,8 = 7.0 
0.5 = 4.2 . 
0,8 = 6,8 „ 

Das Abdomen röthlich gelb, die Mandibeln und die Palpen ebenso, die 
Maxillen, die Lippe und die Beine gelb, nur die Schenkel am Ende dunkler, 
das Abdomen oben gelb, in der Mitte und hinten fichw&ndich, der Baucb des- 
selben hell mit rOthlichem Itande. 

Der gleich massig, aber niedrig gewölbte Cephalothorax unbedeutend län- 

ger als Femur 1, ebenso lang als breit und vorn vielleicht ein wenig mehr als 
ftib so breit als in der Mitte. Die Mittelrinne deutlich vorhanden, den Kopf- 
theil begrftuzende Seiteufurcheu fühlen gitnzlich. Die 4 MA. sitzen an einem 
ganz niedrigen Vorspnmg und gleich hinter ihnen ist der Cephalothorax nicht 
hoher als iu der Mitte. Der Clypeus etwas höher als der Durchmesser eines 
vorderen Mittelauges. 

Von oben betrachtet, erscheint die hinfere Auf^enreihe gerade. Die ji^rofsen 
hinteren MA. sitzen fast um ihren dreifacheu Durchmesiöer vou eiuaudür und 
nur um den einfachen von den nicht halb so grossen vorderen, welche sicht- 
lich mehr als um ihren Diirchmepser von einander entfernt sind Die ganz 
kleinen, wie es .scheint gleich grosseu, nur um ihreu iladius vun eiuivuder 
entfemttn und i\u einem wenig hervortretendem Ilügelchen befindlichen Sei' 
tenaugen von den vm-Jcren MA. r 'irhli. h drei mal so weit ontferut als diese 
von einander. Diu 4 MX. bilden l-iu weit breitcicji als liulies, vorn schmale- 
res Tiereck. 

Die vorn recht flachen Mandibeln kürzer als die Patellea nod dflnner ab 

die Sebeukel des ersten Beiupaares. 

Die vorn gerundeten, nach hinten zu sehmiler werdenden Maxillen län> 
ger als breit, die vorn stumpf zuL(e:^i)itzte Lippe ebenso lang als breit, das 

Sanz Hache Sternum sichtlich hmger als breit uud ebeubo wie bei deu an- 
sren Arten am hinteren Ende ausgeschnitten. 

Die Beine, dflnu und kurz behaart, aber besonders an Tibieu und Meta- 
tarsen, die flach gedrückt erscheinen, mit ^ehi' krultigeu Stachelu besetzt. Die 
Tibien des erstem Paares ein wenig dicker als die des zweiten. 

Der oben gerundete, wenig herTOrragende Patellartheil der Palpen ist TOm 
an seiner höchsten Stelle mit zwei ian^^eu Borsten versehen. 

Das vorn leirbt, hinten stark gerundete, nur mn den vierten Th^l brd- 
tere als lange Abdomen hat binten ütjer den Spinnwarzen eine Reihe von we- 
nig hervortretenden (^uerfalten. Die Ocellen ebenso wie bei den anderen Arten. 
Sydnej. Musenin Godefflrojr. 
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ParaplectaBoMes n. Gen. 

Cephiilothorax longior quam latior, tion vcl purum Bügustatufty inenikis» 
parte cepbalica elevaUt traosvena, clj^reo alto. 

Octtii 8, parvi, in aeiie« dnas tnavants, ?alde raeumi di^tositi; oeali 
laterales nori contiDgwtMf medii, longe ab üs nmoti, in trapeünm antice an- 
gustius ordinati. 

Handibnlae fortes. 

Maxillae longiores quam latiores. 

Labium Utins quam loagius, antice rotuadatum. 

Pedm breves, 4. 1. 2. S, aenteati; tibiae clavifornies, apicem Twsm in- 
Crassata*' 

Abdomen cute diu iuf^cula iectum, inermet cicatricibus simplicibus in mar- 
gina et in medio dorsi pniedttum. 

In lei Gestalt dos Abdomens und des Cephalotbornx ist diese Gattung 
sebr ähnlich Paraplectana Thor., unterscheidet sieb aber durch den hohen 
CljpeuB und die kenlenlttnnigen, nach vorn an dicker «erdenden Tibien. 



Fara^eeUmoid» tratnpt» n. sp. 

Tftb. n fif. 1 fem., fiig. 1». llaiUln, Lippe and Stttmam, fig. Ib. Dv Oqthip 
lotbftmi TOB von, fig. 1«. dendllM nm d«r MU, ig. Id. E^jm. 

?«miiuu 

Totallanse 9,8 Mw. 

Cephalothorax lang bfi , 

» in der Mitte breit ...... 3,6 „ 

vom breit . • M „ 

Abdomen lang 7,5 « 

, b««it 8»0 . 







Fem. 


Pat 


Tib. 


Metat. 


Tan. Summa. 


1. 




2,9 


l,ß 


2,0 


2,0 


1,3 = 9,8 Mm. 


2. 


» 


2.9 


1,6 


1,8 


. 1,9 


1,3 1= 9,0 , 


3. 


• 






1,6 


1,7 


1,1 = 8,5 , 


4. 


9 


3J 


1.8 


2,3 


2,3 


1,3 = 11,4 , 



Der Cephalothorax, die Mundtheile, das rings am Rande nnd am die Höcker 
dunkeler geförbte Sternum, die Palpen und die beiden vorderen Beinpaare 
heil rothbraun, die Endglieder der beiden letzteren und die beiden hinteren 
Beinpaare, sowie die untere Seite dee Abdomens achwanbraun, der Rflcken 
heller braun and der hintere Band gelb, zackniförmig in da« Braun eingrei- 
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fend. Die Mundtheile und der Cophalothorax , besonders der Kopf desselben, 
sowie auch der itacken des Abdomens, mit gauz kurzen duokeien Härcben 
dQnn aberstveiitt 80 das8 diese Theile fein punktirt erscheinen. Am Banche 
des Abdomens etwas längere, aber auch kurze und schwarze Härchen. 

Der Ctiphalotborax weit länger als Putella und Tibia IV, mehr als um 
den vierten Theil länger als breit, vorn fast ebenso breit als hinten an der brei- 
testen Stelle. Der- Kopftbeil hoch über dem von hinten nach vorn etwas an- 
steigenden Brusttbeil erhoben , oben gerundet und durch einen schwachen 
Längaeindruck getheilt. Er ist ebenso hoch als vorn breit und an den steil 
abfallenden Seiten sanft gewölbt, vorn fftllt er ein wenig 8(hra.jj;e, dann ganz 
steil ab. Der Clypeus recht hoch, ebenso hoch als die Entferimug der vorde- 
ren MA. von den hinteren beträgt. 

Von oben betrarh'et erblickt man nur die beiden oberen MA. , von vorn 
gesehen erscheint die untere Reihe gerade uud die oberOi durch höher stehen 
der MA., in die Höhe gebogen. Alle Augen recht klein und die reichlich um 
ihren Durchmesser von einander entfernten SA. etwas tjrösser als die 4 MA., 
welche ein etwas breiteres als hohes, vorn weit schmaleres Viereck bilden. Die 
beiden vorderen MA. liegen etwas mehr als um ihren doppelten Durcfamesser 
von einander und fast dreimal so weit TOD den hinteren HA., weldie nodi 
etwas weiter von einander eutfemt sitzen. 

Die vom der Lange nach kaum, der Quere nach deutlich gewölbten Han- 
dibeln sichtlich Iftnger als die Patellen und dicker als die Schenkel des enten 
Beinpaares. 

Die Tom ecbrf^ abgescbnitteoeot etwae hinter der Mitte an den Aussen- 

selten aufgeschnittenen Maxillen ein wenig länger als breit und doppelt so 
lang als die breitere als lange, vorn gerundete Lippe. 

Das mehr als doppelt so lange als breite Stemum ist vorn gerade abge- 
schnitten und am breitesten, nach hinten allmälig verschmälert und am hin- 
tern Ende zugespitzt, äeine Obertiache ist lederartig rauh, mit drei grossen, 
aber gans niedngen HOckem an jeder Seite, von denen die beiden toraerstell 
die am stärksten hervorragend« n sind. In der Mitte bemerkt man ans Ber de m 
noch zwei Paar ganz kleine Höckerchen. 

Die dttnnen, cylinderfftrmlgen Palpen tragen nur ganz kam, schwarze 
Härchen nnd ;ira Ende eine gauz kleine Klaue, welche schwer zu sehen ist. 

Die iieine kurz und krättig, mit kurzen schwarzen Härchen und zabl- 
reidi«!, hdl gefärbten StodMln an alten CHiedeni besettt, mit Ausnahme der 
Tarsen . an deren Ende die beiden TlaTiptklauen stark gekrflmmt und wenig 
bezahot erscheinen, während die kleme Klaue kaum zu sehen ist Die un- 
tere FIftehe der Schenkel eneheint darcb darauf sitseode glatte En<^teheD 
recht rauh und dir' TiVurn aller, aber besonders die der beiden vorderen Paare, 
haben eine keulenförmige Gestalt, da sie am Anfange dünn sind und schnell 
an Dicke zunebmen. 

Das etwa.s breitere als lange^ flwt tunde» nnr am ffintwraode etwas g»- 

Koch, Araclmiden II. HJÜfte. IS 
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rade, wenn auch gerundet abgestutzte Abdomen oben recht flach und nur 
ganz tombedeutend gewölbt, unten an den Bpinnwaraen mftssig Ironisch zuge> 

spitzt. Die Haut recht fest, oben glatt aber nicht glänzend und an den Sei- 
ten stark faltig. Auf dem Bücken in dar Mitte 3 Paar, am Vorder- und Sei- 
tenrande eine ganze Reibe und hinten 4 kleine, einen Bogen beschrnbende, 

nur wenig eingedriickte Ocelleo. 

Sjdnejr, Gajudah. Museum QodefiTroy. 



Ordgarlos n. Qen.*). 

Cephalothotax parnm longior quam latior, antice angostatuBi , apinia et 
prooenia aiiinitus. Olypens alti^slmns. 

Oculi 8j quatuur mL'<lii, trapeiiium formanttis, tubtsrculu impoäiti; laterales 

a mediis longe remoti, etiam tabereolnm prominentem ooeapantes. 

ManJibulae perpendiculares, non crassae. 
Maxillay quädratae, aeque lougae quam lutau. 
Labium latius quam longius. 

Pedes pilosi, nun aculeati, jirop. 1. 2. 4. 3, unuaiibus trinis. 

Abdomen cute subcoiiacea-teotum, ocellis pai-vis non in raedio tantnm 
dorso jprteditum, vero etiam in lateribus cinctuin 

Diese Gattung nähert sich Petiiza Th. Cjrtarachne Th. und Peltosoma 
E. Sim., unterscheidet sich jedoch voa allen drei durch den mit Höckern und 
Domen vendienen Oephalothonuc und dm sehr hohen CIjpeuB. 



Ordgarim monstrosvs n. sp. 

Tab. IX fi«. 2 fem., fig. 2a. Cepbalotboraz Tom der Steita, fig. 2b. d«mlbe voa 
Ton, fig. 8«. Eplgyae. 

Trtaliange 13,0 Mm. 

Cephalothoras lang 5,0 , 

in der lütte breit . 4,7 „ 

vom toeit .... 2,3 . 

Abdomen lang « 

» hielt 10,2 0 

Fem. Pat Tib. Metat Tars. Summa. 

1. Fuss: 4,7 2,2 3,9 3,7 1,0 = 15,5 Mm. 

2. , 4,1 2,2 3,4 3,3 1,0 = 14,0 , 

3. , 2,8 1,6 1,8 1,6 0,9 = 8,7 » 

4. • . 4,0 1,8 2,8 2,1 0,9 = 11,6 „ 

I) Mm. fNpr. 
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Der weiss behaarte Cephalothorax rotbbraun, mit eiuem D.ii.Je dichter 
stehender Härchen, das von der Basis des grossen Dorns aus zum Seitenrandt^ 
in etwas gekrümmter Qestalt hinablnnft Die Mandibeln und d i- Sternum 
gelb mit bräunlichem Anfluge, die Mamillen und die Lippe rotkibraun, die 
B«ne gelb mit mehreren braunen Ringein an Schenkeln, Tibien and Hetatww 
sen. Meist sind diese Ringe nicht ganz geschlossen und nur an der unteren 
Seite deutlicher. Das gelbe Abdomen hat vorn zwei grossere und hinten zwi- 
schen den Höckern eine Querreibe von G kleineren, runden, braunen Flecken« 
von welchen letzteren von oben jedoch nur vier sichtbar sind, da die beiden 
anderen weiter unten liegen. Alle Grübchen sind auch braun geßlrbt und 
undeutliche, dunkle Binder ciehoi an den Seiten nach oben. Der Bauch 
einfarbig gelb, die Spinnwarzen bräunlich. 

Der Cepfaalotliorax etwas langer als Femur I oder Patella und Tibia IV, 
nur unbedeutend Iftnger als breit, vom halb so breit als an der breitesten 

Stelle, oben ziemlich hoch gewölbt, in der Mitte am höchsten, von da nach 
Torn und hinten ziemlich gleich stark geneigt. Vorn in der Mitte des 
Kopfes erhebt sieh ein abgerundeter HAcker, an dessen Ende vom die' 4 
MA. sitzen und d<aher erscheint der Clj'peus -clir hoch, nur wenig niedriger 
als die Mandibeln lang. Die beiden Höcker der Seitenaugen sind auch recht 
hoch, aber doch betrftchtlteh niedriger ab der der Mittelaugen. Oben, unge- 
fälir am Anfange des ersten Drittheils, befindet sich ein ziemlich langer, ke- 
gelförmiger, mit dunkder Spitze versehener , an der Basis recht breiter, nach 
vom geneigter Dom, vor dieeem ein ftbuKcher, aber weit kleinerer und hinter 
ihm ein Hügel, der mit vier kleinen spitzen Dornen versehen ist, von denen 
zwei oben und je einer an den Seiten stehen. Die den Kopftbeil begrftnzen- 
den SeitenfatdbeD recht tief nnd vom eine erhabene Leiste« welche an' jeder 
Seite von der Baals des grosssn Dons aus hinablauft. 

Von oben gesehen erscheinen die beiden Äugenreihen mässig nach vom 
gebogen (recurvae), von vorn betrachtet durch höher stehen der MA. recht 
stark nach oben. Die 4 MA., von denen die beiden vorderen etwas grösser 
sind, sitzen an der vorderen, schräge geneigten Flache des grossen MittelhQ- 
gels und bilden ein ungefähr ebenso hohes ab breites, hinten unbedeutend 
schmaleres Viereck. Die beiden vorderen MA. liegen um das l'/i fache ihres 
Durchmessers von einander und den hinteren MA., welche auch um das l'ju 
fache ihres Durchmessers von einander entfernt sind. Die kaum mehr als um 
ihren halben Radius von einander entfernten kleinen SA. befinden sidi oben 
an der Aussenseite der Seitenhdgel. 

Die vorn nicht gewölbten, an einander schliessenden und senkrecht ab> 
wftrts gerichteten Mandilieln kaum kttner ab die Fatellen und wenig danner 
als die Schenkel des ersten Beinpaares. 

Die stark gewölbten Maxillen so lang als breit und die ebenfalls recht 
gewölbte, vorn ganz stumpf zugespitzte Lippe breiter als lang. Das sichtlich 

16 • 
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längere als breite Steniam bat am Rande, «^egenAber der Aosatzstelle der drei 
enten Beinpaare, niedrige HOckercben. 

Die ziemlich stÄnimigen Beine sind, ebenso wir die übrigen Tbeile des 
Körpers, mit feinen, dichten, weissien Uarcben bedeckt aber ganz stachellos. 

Db8 etwas breitere ala lange, vom leicht anageeehnitteoe, oben in der 

Mitte niit vier im Quadrat stehenden, recht tiefen Grübchen vei-sehene Abdo- 
men ist vorn an den gerundeten Schultereckeu am breitesten, wird nach hin- 
ten Bcbmftler und endet gerundet, die Spinnwarzra massig flberragend. Vom, 
nicht weit von jeder Schulterecke, berindet sich oben ein ganz kleines Höcker- 
chen und am hintern Ende, hoch über den Spiunwarzea zwei Paar grösserer. 
Aber elttaoder sitzender. Ausser den 4 grossen €Mbchen auf der Mitte des 
Rückens liefen noch zwei Paar kleine hinter ihnen und zahlreiche, mehr oder 
wenigei' deutlich in Reihen geordnete, rings an den Seiten und am Bauche, in 
der Mitte des letzteren zwei Lftngsreähen von je 4. 

Ein ganz jun;,'es Thier, das ebenso gestaltet ist wie das oben beschriebene, 
hat vorn an jeder Seile des Abdomens statt der ganz kleinen Ilöckerchen je 
einen recht grossen balbkugeltörmigen, mit kleinen Knötchen besetzten. 

Peack Downe. Im Mnaeum Godefiroy an entwickdtea und ein ganz jun- 

Weibchen. 



Henrodes n. Gen. 

Cephatothorax: non malto longior quam latior, anttoe parum angnslatas, 

inermis, parte ceidialica apicen; versus angustata, clypeo alto. 

Üculi 8, in series duas trau veraas ord^nati, series superiora recurva vel 
recta; ocnli bini laterales fere oontingentee, medü, longe ab üs remonti, in 
trapeziuin autice au^usilus dispositi. 

Mandibulae ^rpendiculares et sat fortes. 

Maxillae anttce rotnndatae, latioree qntm longiorea. 

Labium transversum, antice panlulo acuminatotn. 

Pedes breves, 1. 2. 4. 3, non aculeati. 

Abdomen cute moliore tectam, oedlk carene. 

Diese Gattung steht Epeira W. sehr nahe, unterscheidet sich aber durch 
die stachellosen Beine, den hohen Cijpene und den vom adir breiten Kopfthml 
des Cephalothorax. 



Heurodi» tun ila n. sp. 

Tab. IX 3 fem , üg. 3 a vorderer Theil des Kopfes mit d«a Attgsü. 
Femina (unentwickelt). 
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Totnllänfre . , . 
Ctipbalothorax lang 



in der Mitte breit 
vorn breit . . . 



2,0 Mm. 



1.0 . 

0,6 , 



Abdomen lang 
, breit 
. ' hoch 




Bei der geriogen Grösse des Thieres war es nicht möglich die Glieder der 

Beine genau zu messen. Die beitlen vorderen, ziemlich gleich Inngen Paare 
.sind sichtlich länger als die hinteren und das dritte Paar ist das kürzeste. 

Der Cephalothorax dunkel braun, dei- ganze vordere Theil des Kopfes gelb, 
die Miiiidibelu rötlilicli, die Maxülen, die Lippe und das Stertnim dunkel braun, 
die Beine und die Palpen gelb, mit braunen Flecken und Ringen au ulleu ülie- 
dera. Das Abdomen in der Grundfarbe schmutzig weiss, überstreut mit klei- 
nen dunkeln Flecken und Stricheln, der Bauch, die Umgebung der Spimnvar- 
zen und der auf dem Cephalothorax lieaande vordere Theil desselben schwarz; 
jedereeits am Bauche, etwas vor den Spinnwanen, dn kleiner ovaler weisser 
und vorn ein Iftngiicher, etwas vorastelter, grosser schwarzer Fleck, welcher 
unten in einen ebenso geiiirbten Strich ausläuft. Au jeder Seite des Abdo- 
mens befindet sich, in der Mitte ungefähr, ein kleiner runder, dunkeler Fleck. 
Der Cephalothorax sowie die ^lundlheile mit weis'jcn Härchen bekleidet. 

Der Cephalothorax nur wenig länger als bi-eit, länger als Femur I oder 
Patella und Tibia IV, vom nur um deu vierten Theil schmäler als an der 
breitesten Stelle, oben gln.nzend und ziemlich hoch gleiidimüssig gewölbt, ohne 
Mittelgrube und obne den Kopftbeil begränzende Seiteufurcbcn. Der vor« 
derste Theil des Kopfes, weicher die beiden oboren Mittelaugen trftgt, ist ein 
wenig erhoben und bildet einen kleinen Höcker zwis'chen denselben. Dier senk- 
recht abfallende Klypeus ebenso hoch als die Area der Mittelaugen. 

Von oben gesehen erscheint die hintere Angenreihe nur wenige, die vordere 
recht stark nach vorn gebogen (rccurva). Betrachtet mau die Augen von 
vorn, so ist die outefo Iteibe fast gerade, durch höher stehen der MA. nur 
nnbedentend und die obere reeht stark nadh oben gebogen. Die beiden vor- 
deren MA. liegen kaum mehr als um ihren Durchmesser von einander und 
ungefähr ebenso weit von den grösseren hinteren, welche reichlich um das 
Doppelte ibns Daxcbmessers von einander entfovt dnd und sur Seite sehen. 
Die 4 MA. bilden ein breiteres als hohes, vorn schmäleres Viereck. Die bei- 
den kleinen, dicht bemmmeu auf einem ganz unbedeutenden Ut^elchen be- 
findlieben SA. sitzen von den grösseren vorderen' HA. reichlich 9' -t mal so 
weit als diese von einander und nicht ganz so hoch über dem unteren Rande. 

Die vorn nicht gewölbten Mandibeln ebenso lang als die Patellen und 
etwas dflnner als die Schenkel des ästen Beitipaarss. 

Die vorn gerundeten, siemtich gsrode abgestntsten Mazillen etwas breiter 
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als luDg und ebenso die vorn stumpf zugespitzte Lippe. Das Hach gewölbte 
Sternum iBul ebenso breit als lang and am Bande nnt einigen ganz geringen 

EiböhuDgen versehen. 

Die Beine fein uod düno behaart, ganz ohne Stacheln, nur mit einzelaea 
Iftngeren; aebwachen Borsteoharchen an den Patellen nnd-Tibien Tersehen. 

Das fast ebenso breite als lauge, unten an den kurzen, gegen einander 
geneigten Spiunwarzeu nur uubedeutend sich zusjpitzende Abdomen oben hoch 
erhoben uud in einen hoben^ rundlichen, ein wemg znsarameugedrflckten« nach 
oben zu allmälig dünner werdenden Fortsatz auslaufend, welcher oben gerade 
abgestutzt ist und vorn sowie hinten eine nur wenig hervortretende Ecke bfl- 
det. Hinten aber den Spinnwarzen zwei kleine, wenig bemerkbare Htekeiv 
eben über einander. 

Das Museum Godeffroy besitzt ein Exemplar, das leider noch nicht &atr 
wickelt ist. 



den. Carepalxle. L. K. 1872. 

Carepalxis Inlobata n. sp. 
Tab. IX fig. 4 fem., fig. 4 a. Epigyne. 

Fomina. 



Tatallann 8,7 Mm. 

GephalolAOTax lang 3,7 « 

, in der Mitte bteit ...... 3,0 . 

, vom breit 2«4 g 

AbduDOii hmg 7 J • 

9 breit 6»7 , 

Fem. Fat Tib. Hetat Tara. Summa. < 

1 Fii9«: 3,0 1,5 2,1 2,0 0,9 = 9,5 Mm. 

2. , 2,8 1,5 1,9 1,8 0,9 = 8,9 „ 

3. • 1,9 1,0 • 1,0 1,0 0,6 - 5,5 , 

4. . 2,4 1,8 1,5 14 0,8 B 7,4 , 

Der Cephalothorax dunkel braun, vom oft röthlich gelb, cHe ^nndtheile 
und das Sternum schwarzbraun, die Beine gelb oder röthlich mit mehreren dun« 
kelen Ringen an allen Oliedein. Dae Abdomen in der OrnndAurbe gelb, mehr 
oder weniger dicht If ckt mit dunkelbraunen Flecken, hinten auf dem Rnrken 
auch bisweilen ein nach hinten zu schmaler werdendes Feld von derselben 
Fktrbe. In der Mitte dea amtzfe donkd geftrbten Bauches ein heUer, breiter 

Querfleck nnd einige gelblige Flecken nm die acfawanbraunen Spinn« 

herum. 
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Der Cepbalotborax weit l&nger als Patella und Tibia IV, um den siebenten 
TbeU Iftnger ab breit, vorn nur um den fanften Tbeil achtnftler als an der 

breitesten Stelle, von hinten narh vom recht steil aoateigend un'l vorn, \vo 
er oben ztvei rundlicbe Höcker bildet, am höchsten. Der Clypeus ebenso hoch 
ato die Area der auf einer niedrigen Erhöhung ritzenden HA. 

Von vorn betrachtet erscheint die vordere Augenreihe fast f^uraJe. Ii" h- 
stens unbedeutend , die hintere dagegen recht stark , durch höher stchua der 
HA., nach oben <2;ebogen. Die hinteren HA , rieUeicht nnbedentend grösser, lie- 
gen reichlich um das Doppelte ihres Durchmessers von einander und kaum um 
diesen von den vorderen MA., welche um das fache ihres Durchmessers 
von einander entfernt sind. Die anf einem Hügel befindlidien, nahe beisam- 
men sitzenden, sich aber nicht berührenden SA. lieu'en von den vorderen MA. 
ungefähr 5 mal so weit als diese von einander aber nur halb so hoch über 
dem Stimrande. Die 4 HA. bilden ein breiteres ab hohes, vom'echmftlere« 
Viereck. 

Die vom nicht gewölbten Maudibeln länger als die Fatellen und dicker 
als die Sehenkel des ersten Beinpaaras. Die vorn gerundeten, stark gewMb- 
ten Ma.xillen kaimi lang als breit. Die vorn stumpf zugespitits Lippe nieht 
so laug als breit und das Sternum nicht Iftnger als breit. 

Die nicht dicken, mit feinwi und vedit langen, wetasen Hftrchen bdcleide- 
len Beine .sind mit zum grOasten Theil wossen, nur an der Spitze dunkel g»> 
färbten Stacheln besebst. 

Das oben hoch gewOlbte, den Cephalothorax ÜMt gans verdeckende Abdo- 
men ist vorn in der Mitte tief ausgeschnitten und bildet so zwei grosse runde 
Höcker, auf denen je ein kleines horniges Höckereben sitst. An jeder Seite 
des Randes bemerkt man noch 3 niedrige, wenig hervortretende, und hinten 
in der Mittellinie, über den endständigen Spinuwarzen, 2—3 mehr faltenför- 
mige Uöckeor. Bei einem recht vollen, nicht eingeschrumpften Exemplare ist 
der vordere Aosschnitt deutlicher vorhanden, die Höcker an äea Seitm ver^ 
achwinden aber fast ganz. 

Peack Downsl Museum Qodeffroy. 



Carepalxts tuber cvlata n. sp. 



Tab. IX fig. 6 fem. 5 a. fipigjriM. fig. 5 b. Koff von vorn. 



Totall&iqte . . . 
Oephalolmorftx lang 



j, in der Mitte breit 

n vom hveü • . . 

Abdomen lang 

a breit 
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Fem. 


Pat. 


Tib. 


Metat. 


Tars. 


Summa. 


1. ?a» 


: 8,8 


1,» 


2,1 


2,0 


1,0 


= 10,3 Mm. 


2. „ 


3,0 


1,9 


1,9 


1,9 


0,9 




3. „ 


2,1 


1,1 


l.l 


1,1 


0,7 


= G.i n 


*. n 


3,0 


1^7 


1,8 


1»8 


.0,8 


- 8,2 . 



Der C«pbaIothorax, die Hvmclthfllle, das Steniam, die Palpen nad die 

Beine heller oder dunkeler rothbraun, die beiden letzteren häufig ac nUm 
Gliedern mehrfach duakel geringelt, alle Theile mit kurzen lichten Härchen 
besetzt, imr hinten zwischen den beiden HOckern des Ophalothotax Iftngere. 
Das Abdomen jell) l)i.s braun, an den Seiten oft dunkeler ^'eluludert oder ge- 
fleckt, häutig vorn auf dem Rücken ein kleiner« in der Jilitte ein grosser rund» 
lieber, dunkeler Pieck und hinter diesem zuweilen noch einige ebenso geßlrbt« 
Querbänder; manches Mal ist iuich die Spitze der Hö(ker schwarz. Der Bauch 
in der Mitte bis zu den Spinnwarzen schwarz mit zwei grossen, einander recht 
gen&herten, runden Flecke. • 

Der Cephalothonix anbedeutend I&nger als Femar I, kanm kflraer als Pa- 
tella und Tibia IV, nur wenig länger als breit, vorn nur um den sechsten 
Theil bchmaler als <in der bteitesttin Stelle. Der vorn schräge abfallende Kopf- 
theil, oben zwei abgerundete durch eine Einbnchtung von einander getrennte 
Hügel besitzend, ist weit höher als dor von hinten nach vorn ansteigende, 
glänzende ßrusttheil. In der Mitte, un der hinteren Seite des Kopttheils, be- 
findet sich ein grosser Eindruck, in welchem l&ngere Hftrohen sitaen. Der 
Glypeus doppelt so hoch als der Durclimesser eines vorderen MA. 

Von üben betrachtet erscheinen beide Augenreihen sanft nach vorn ge- 
hogfia (reenrvaej, von vorn dagegen beide, dnrch höher stehen der i>IA., in die 
Böhe gebogen. Die beiden vordem MA. liegen um das 1 ' ? fache ihres Durch- 
messers von einander und etwas weniger als um diesen von den sichtlich klei- 
neren hinteren, welche mindestens um das S'js fache ihre^ Durchmessers tob 
einander entfernt sind. Die weit kleineren, auf einem niedrigen, um ihren 
liadius von üiuauder abstehenden Hügelchen befindlichen. HA. sitzen von den 
vorderen MA. 5-6mal so weit als diese von einander und über dem Stirn» 
rande fast ebenso hoch als diese. Die 4 HA. bilden ein breiteres ikls hohes, 
vorn etwas schmäleres Viereck. 

Die vom nur wenig gewölbten Mandibeln kürzer als die Schenkel des er- 
sten Beinpaares. Die vorn gerade abgestutzten ftlaxilten ebenso lang als breit. 
Die Lippe vorn stumpf zugespitzt und breiter als lang, das flache Sternum et- 
was länger als breit. 

Die Beine dünn behaart und an allen Gliedern mit wenigen, hell und 
dunkel geförbten Stacheln besetzt. Die Patellen, Tibien und Metatarsen der- 
selben, ebenso wie die Endglieder der Palpen, deutlich flach gedrückt. 

Das oben meist ein wenig abgeflachte, nur um den siebenten Theil län- 
gere als breite, vorn gerundete, liinten an den ziemlich endständigen Spinn- 



Digitized by Google 



181 

irarzen nur wenig verbcli malerte Abdomen überragt und verdeckt zum grdas- 
ten Theil den Cephalothorax. Vom auf den Rücken demelben erbeben sich 
zwei Paar mit je zwei kleinen Körnchen versehene Höcker, von denen die des 
ersten Paares einander mehr genähert sind. An jeder Seite des Rückens sitzen 
noch 2 — 3 kleine Höcker. Bei manchen Exemplaren, bei denen die ziemlich 
feste Haut stark eingeschrumpft ist, treten diese Höcker sehr stark herauf, 
bei anderen vollen verschwinden nie fast ganz und bleiben nur klein« Körn» 
eben sichtbar. 

DaB Museum Uodeffroy besi^ zahlreicbe £2om|>kure ans Sydney, Bock- 
hampton und den Peak Downs. 

Unter den Weibchen befinden sich auch einige ganz junge Mo-nnchen, die 
ähnlich gestaltet und gefärbt sind, bei denen aber die beiden Höcker des Kopf- 
theils am Cephalothorax weit weniger erhoben sind und daher nur wenig be- 
meaMmt weroen. 



Tab. IX fig. 6 fem., fig. 6a. Cepbalothoiix VM ch», 9b, Kopf TOB 
&g. 4a. Mniidtliitl» ud fltanuiai. 

Femina. 

Totallänge 3,4 Mm. 

Cephalothorax lang 2,0 , 

„ in der Mitte toeit li^ » 

» vom br^t r, 

Abdomen lang 1>^^ » 

, breit 2,3 , 

9 hoch 3,8 , 

Fem. Fat. Tib. Metat. Tars. Sunoma. 

h Ftns: ly4 0,7 1,0 0,8 0,5 4,4 Hm. 

2. . 1,2 0,7 0,8 0,7 0,.-, = 3,9 , 

S. „ 0,8- 0.4 0,5 0,4 0»3 = 2,4 , 

4. „ 1.1 0,6 0,7 0,6 0,4 = 3,4 „ 

Der Cephalothorax zum grössten Tbeil duukelbraun, mit bläulichem Schim- 
mer an den Seiten, dw Kopt Toni, die MaadSle&t die Lippe und das Stenram 
röthlidi gelb, die Mandibeln rothbraun, rlip P ilpen und die Beine dunkel gelb 
mit mehreren braunen Bingen an allen Gliedern. Das Abdomen auch dunkel 
hmnn, flberstreat mit kleinen gelben Fleeken «od dflnn hssM odl kanen 
gelblichen If.in lipn. T>pr hintprn Theil des ^'^rphalothona fet kahl ond glftn- 
zend, der JsLopftbeil mit weissen Härchen bekleidet 

Der OephatoUu»«! weit länger als Pemar I oder Patdia und TÜm IT, 
K*«b, AnchiMn IL HUIte. Ifl 
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um den fOufteo Theü Iftoger als breit« vorn nur wenig schm&ler als hinten 
an der breitesten Stene* oben ndMrig hodi der lAaffs nach gewrOlbt, etwas 

vor der Mitte am höchsten und nach vorn zu den , auf einem ziemlich weit 
hervorragenden Vorspränge sitzenden JUittelaogen recht starlc geneigt. Dia 
den Eopfth«! begrAaienden 8eitenftiroiieii recht tief, die MItteIgmbe an der 
hinteren Abdachung aber recht flach, wenn auch t rcit. Vorn läuft an jeder 
Seite» von den Seitenaogen au den Uittelaugen, eine ganz niedrige und schmale^ 
nnr wenig bemerkbare Wntet, welche vor den letstersn sich ga&s verlisrli und 
rnur an Ihrum unteren Rande deutlicher begctut snchsltlt. Der.Olypeitt ÜMt 
ebenso hoch als die Area der Uittelaugen. 

Von oben gesehen erscheinen beide Augenreihen sehr stark nach vom 
gebogen Crecurvae}. Die beiden Torderen MA. liegen um das Doppelte ihres 
Durchmesaers von einander uud mir um das Einfache dnsselhen von den sicht- 
lich grOä^ren hiuteren MA., welche ungefähr um {lau 1 ' ^ ftujh» ihres Durchmes- 
sen Ton einander entfernt sind. Die 4 MA. bilden ein breiteres ala hfdtas, vom 
nur unbedeutend schmaleres Viereck. Die beiden weit kleineren, um ihren 
Durchmesser von einander entferuteo, an der oben erwähnten niedrigen Wulst 
befindlichen SA. liegen an den ESeken des Ko|ifts, weit vom den TOidwen HA. 
entfernt. 

Die vorn ^cluz Üacheu ilaudibeln fast länger als die Palelieu und reich- 
lich ebenso dick als die Schenkel des ersten Beinpaares. Die vom ziemlieh 
gerade ab;L'f'?tutzten Maxillen mindestens cbea so lanff als br<^it und die vorn 
geruDdetu Lippe breiter als lang. Das flache, fast breitere als lauge Sternum 
mit langen weissen H&rchen besetzt. 

Die fein behaarten Beine haben an allen Gliedern Stacheln. Das End- 
glied der Palpen recht dick und am Ende mit einer gau^ kleinen Klaue be- 
wehrt. 

Das weit auf den Pephalothora/x ragende Abdomen erhebt sich vorn hoch, 
kiiimmt sich dann uaih iiiaUiQ uud theilt sich in zwei am Ende tief ausge- 
schnittene und so zwei Höcker bildende, noch mehr nach hinten gebogene, 
dicke, rundliche Ae^te. An der hinteren Seite des hinten etwas abgeplatteten 
Abdomens sitzen drei Keihen von je drei Höckern, von denen die mittlere et- 
was tiefer b^nnt als die seitlichen. Hinten über den Spinnwarzen bemerkt 
man noch einige flacfaa und schmale Qnerwülate mü jeäner Beihe kleinsr 
Grübchen. 

DisBe Art weicht in der Qestalt des Eopftheils des Cephalothoraz Tcn 

den anderen Arten dieser Crattnnp ab, da derselbe oben keine hprvorr£45ende 
Höcker bildet, stimmt aber lu allen anderen Theilen so gut mit ihr überein, 
'dass ich kein Bedenken trage, sie hier untenabciagen. 
Feack Downat Mnaenm Qodefitoj. 
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Fottys C. Koch'). 

Von dem Genat Poltjs sind bis jetzt nur die Arten — Poltja HlqriidqK 
C. Koch, — Polf y? Kochii Keys, und eine unter dem Namen Pleuxomma mol- 
lucum von Doleschall beschriebene Species, bekannt geweeeo. Wlhrend der 
leüten Jahre trafen mit dflo nmuran Soidniigea aus Polyneaien auch fOnf 

verschiedene Arten ein. 

C. Kucb, nur die Äugenatellung berücksichtigend, rechnet das Qenus Pul- 
t^ zu der von ihm getrilaeten Familie der Mithraiden; Herr Graf Keyserling 
(Beschreibongen neuer und weniger bekannten Arten aus der Familie Orbite- 
lae Latr. Dresden 1864j stellt eü in richtiger Würdigung der sammtlichen 
Gbaraktere zu den Eperiden. 

tJebf r die Pom d» Netus enthalten leider die Notizen Herrn Daemers 
keine Angaben. 



Poilys lacimosn« n. sp. 

Tiib. iX &g. 7. üg. 7a. fig. 7b. fig. 7c. 

Femina. 

Der Cephalothorax gelbbraun mit einem dreieckigen br&unlichgelb«i 
Hedem dessen Besfa der Hinterrand bildek, an der hinteren Abdaohmig; ^ 

Behaarung gelblichweiss. Die Mandibeln vorn und aussen dT3Ti\-pl:;'clbbraun, 
innen brftunlichgelb ; die Behaarung gelblich, die MaziUen und Lippe br&unUch> 
gelb, entere längs des Lraoirandee, letstere an der Basalbftlfte soiiwlnEUeh 
angelaufen. Das Stern nm pr lbbrann, polblirh weiss behaart Dir- P.i!pen braun- 
gelb; das Femoralglied aussen mit einem schwarzen LangsHecken , das Tibial- 
-gUed unten der ganzen Lange nach und das TarsalgHed an der Buis ediwA»- 
lich ans^rlaiifpii . die Behaarung gelblich. — Die Beine braungeih, ati den Schen- 
keln des ersten und zweiten Paares, an der Basis, ein schwarzer i^ iecken, wel- 
■cher jedoch Ober cKe Oberseite sidk niofat verbreitet, am Ende ein sdiwamr 
Ring; an jenen des dritten Paares in der Mittp pin undeutlicher ncliwarzer 
Haibring, das Ende ganz schwarz; die Schenkel dea vierten Paares scbwarz- 
■brann, mit einem brUnnlichgelben F!eekea im finddritttbeile, welcher jedoeh 
nicht ganz um das Glip-^ herum lauft, «^ondprn nur an der Aussenseite, wo er 
am breitesten ist und oben so wie uoteu bemerkt wird. Die Fatellen am £nde 
adrwan. Die Tibien und Hetatarsen schwarz geringelt; die heller gefilrbtan 
■Btdkn der Beine weiMbdiaart; die Stacheln an d^ Tibien and Metataienn 



1} Die guse Otttang tod ürnn Dt. L. Koch •bgvbitdet ond betcluisbea. 
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der beirren Vorderbeinpaare brflanlirhgelb. Das Abdomen ohnn und in dea 
Seiteu weisäbebaart, oben mit nimm schwarzen Mittelfelde, welches vorn in 
ebe adiarfe Spitse ftiwiftnft, bis m den SjHimwftraeB venfllinriUert «tbmftnd 
sich erstreckt und von welligen schwarzen Querlinien durchzogen irI; fliese 
Qaerlinien laufen auch noch an den Seiten herab. In dem Mitteli'elde, bei- 
läufig in dessen Ifitte, ein gelblidier, beideiMitB swei Zukea Wämäat gröB- 
serer, weiss behaarter Flecken. Die Spitzen der zitzenftjmiigen Höckerchea 
schwärzlich angelaufen« Die Dnieraeite schwarzbraun; die Bronchialdeukel 
gdbrouBt nach Aussen hin stftrker gebrftnnt. Die l^:^wansen bnrangelb, 
schwärzlich angelaufen. 

Der Cephalothorax Ü^OOl langer als zwischen dem dritten Beinpaare breit 
und so lang als die Tibien eines Bänes des ersten Paaies; der Brusttheil vom 
Hinterrande steil ansteigend, oben gewölbt und etwas nach Vorn abgedacht, 
nach den Seiten steil abfallend, mit einem tiefen, hinten erweiterten Läagä- 
«indnidr, weldier sich noch an der hinteren Abdachung herabzieht, glatt, kahl 
und glftt^PTirl Boiderseits von dem Lilngseindrucke ein rundliches kleines 
Chrflbcheu. Der Kopttheil vom Thorax hinten und seitlich durch eine Furche 
deutlieh abgeeetet, an eeluer hinteren Parthie gerundet und hier oben gewölbi^ 
vor dieser W'lbung eingedrückt und dann zu einem die vordere Augenreiho 
und die MA. der hinteren ßeihe tragenden Uöcker, welcher nach Vorn gerichtet 
ist und den Clypeus wdt Aberragt, erhöht; dieser Höcker steigt hinten sshr 
steil nri im 1 i t vom gewölbt; der Kopftheil ist glatt, glänzend und kahl, nur 
oben ist derselbe der ganzen Lange nach und der erhöhte Theil auch vorn 
und eeitlieh b^Mttvt. 

Die vordere Augenreihe gerade; die MA. beträchtlich grösser als die SA., 
von einander, den SA. und den MA. der hinteren lieihe gleichweit und etwas 
weiter ab ihr DuivAmesser betrftgt mtfemt; die hintersn MA. nur wenig 
grösser als din vorlerpn, von einander writ.-^r dir vorderen entfernt; über 
jedem derselben bildet der erhöhte Kopftheil eine kleine, spitze Zacke. — Die 
hinteran 8A. so groes als die vorderen, von den flbrigen Augen wdt mtÜBrnt 
an den Seiten d.p^ Kopftheilee. 

Die Mandibeln unter dem Kopfrande gewülbt hervortretend, dann senk- 
recht abfallend, nadh ünten vera^inftlert, fcOrzer als die vordersten Patellen, 
mattglftnzpnd , n^it abstehenden, längeren und kürzeren, feinen Borsten licht 
bewachsen. Die Klaue kräftig, stark gekrümmt; am vorderen Klau^alzraade 
drei, «b hinteren swei ZAfane. 

Die Maxillen «olnng als breit, nur ganz unbedeutend gewölbt, vom gerade 
abgestutzt, innen genmdet. Die Lippe viel breiter als lang, beiderseits ge- 
rundet, vom in dne stumpfe Spitae sniaufend. 

Das Sternum schnial-herzfönni .% nnd wenig gewölbt, etwas glänzend, mü> 
abstehenden dicken Haaren und feinen Dorsten reichlich bewachsen. 

Das Abdomen bildet vom emeo deu O^habthorax aberragenden, ver- 
Bchmikrtea Yorsprung, wdcher mit Zacken besetit ist, je awei grossere solche 
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Zacken oben uod zu beiden Seiten, vor letzteren swei Paar kleinere Zacken» 
mit derartigen kftmran dnd aach die Seitenrftnder de« Yotepnuigee faeeetst; 

derselbe erweitert sich nach hinten und nber seiner breitesten Stelle bemerkt 
man beiderseits eine mit asabireiohen kleinen Zacken besetzte bOgelartige £r- 
hOhiing, TOD dieser an yerschnAiert sieh das Abdomen allrnfthlich nach Hinten 
bis zu der Spinnwarzen ; die Seiten sind mit v'.ufv I) ppfln ihf^ warzenähnlicher 
Höckerchen besetst; — das Abdomen ist uogefabr noch einmal so lang als 
an seiner breitesten Stelle brolt; es ist glansloe and oben mit ^tas konan, 
dicken, anliegenden, seidenartig glänzenden Haaren bedeckt; die Bdiaarung 
der Seiten und der Unterseite ist Iflnger. 

Die Palpen dQnngliedrig; dsw Feraoralglied seitlich zusiimmeugedrückt und 
der Kopfwölbung entsprechend, stark gebeten; der Tibialtheil länger als das 
Patellarglied und wie dieses und das am Ende spitze Tarsalglied, mit steifen 
Borsten und langen Stacheln b»«etzt und oben platt gedrückt. Die Beine glän- 
zend; die Schenkel des ersten und zweiten Paares gskrflmmt, in der Mitte 
dicker und oben stark gewölbt, jene der Iliuterpaare merklich dünner, beson- 
ders jene des vierten Paarea; sämmtliclie Schenkel sind an den licht«r gefärb- 
ten Stellen dichter, jedo<A kürzer behaart; die übrigen Glieder der Beine von 
oben und unten «osammengedrOckt, die Tibien des ersten nnd sweiteo Paares 
gekrümmt. 

Lange des Oepbalothoraz: 0^ 004, des Abdomeft: 0^009, eines Beines des 

ersten oder zweiten Paares: O'OIB, des dritten: 0^ 009, des Tkcten: 0^011. 

Von Peak Down<<. An trockenen Zweigen sitzend, schwer m sehen, indem 
sie dieselbe Farbe wie trockues liolz oder Borcke hat. 

Von Pollya mammoatus unterscheidet sich gegenwärtige Species nicht nor 

durch das wesentlich anders geformte Abdomen, sondern auch darin, dass die 
hinteren MA. weiter, als die vorderen von einander entfernt stehen, und dass 
die Mandibeln nicht runselig uneben, sondern ftst glatt sind. — 



Pol§jf» «MHMMieafor nor. spec. * 

Tit. X fig. 1. fig. la. 

Femina. 

Der Cephalothorax braungelb, dunkelbraun fein marmorirt mit einem brau- 
nen Längsflecken, welcher sich vom hinteren Ende des Kopftheiles gegen die 
hintere Abdachung hinzieht; die Rehaanmg des Kopftheiles gelblichweiss. Die 
Mandibeln dunkelbraun; dieKiaueu rotbbraun, au der Eudhälfte rötblich durch- 
scheinend. Haxillen und Lippe braungelb, erste an der inneren Vorderrands- 
ecke schwarz. Das Stern um braungelb, gelblichweiss behaart. Das Abdomen 
oben und in den Seiten schwarzgraUf silbergrau behaart; der über den Cepha> 
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lothorax aufragende erhöhte Theil oben (hinten) mit pinpm brauuen Längs- 
bande, an den Seiten desselben wellenförmige Längs- und Querstriche; in der 
Mitte des Abdomen oben ein grösserer braungelber Flecken, anch die vielen 
Höckerchen braungelb; unmittelbar vor der zweiten Gruppe derselben ein welli- 
ger brauner Querstreifen, noch immer über die Höckeroheu nicht hinausreichend, 
je eiii weiterer Ahnlicher, jedoch der ganzen Qaere nach dordblaufender Strei- 
fen vor den fibrigen Gruppen der Höckercbm. Die Ünter8f itp mit einem hin- 
ten stark verschmälerten schwarten Mittelleide, welches vom Epicastnum bis 
zn den Spinnwarzen reicht, letztere aussen Iwmu^b, ümen «nwarzbrauii. 
Das Femoralglied der Palpen bräuuüchgelb, aussen mit f^inpm schwarzen Längs- 
flecken; die übrigen Glieder bellröthlichbraun, gelblichweisa behaart; das Tar- 
salglied an der Basis und an der Spitze schwarz, in der Mitte mit einem brei- 
ten «ifhwflrylichHn Ringe. Die Beine hellröthlichbraun ; die Srhpnkel an der 
Basis unteü mit einem schwarzen Fiecken, über diesem eiu schwarzer iialbnng, 
das Ende ganz schwarz; diese schwarzen Theiie metallisch blau schilland; am 
Ende der Patellen ein schwarzes Fleckchen, an den Tibieu, Metatarsen und 
Tarsen der beiden Vorderbeinpaare je drei, au den Tibien und Metatarsen 
des dritten und vierten Paares je zwei schwfttM Bhige; die taeHereo ThaUe 
der Beine mit weissen Härchen bedeckt. 

Der Cephalotborax um O^OOl Iftoger als br^t, aa den Seiten des Brust- 
theiles stark gerundet, vorn statk venehmftlert. Der BkmttiMil hodi» mit 
einem Sachen Langseindruck an der hintern Abdachung, an der seitlichen Ab- 
senkung stark gewölbt, glatt, kahl and glänzend. Dar Kopftheil hinten und 
oeitUch gerandet, fld»rf vom Sq»fllMito abgesetct und Uber diesen erhobt, an 
seiner hinteren und seitlichen Ahdacfanng gewölbt, oben flach und dann plötz- 
lich in einen konischen Höcker raiiOht; dieser Höcker, welcher die vier MA. 
und die vorderen SA. trftgt, flberragt, «cbzflg nach Vorn sidli orhebend, den 
Clypeus, er i-t vorn gewölbt und endet oben in zwei kurze, etwas von einan- 
der entierute Spitzen. Der Kopftheil ist oben und an der Vorderseite des 
BOekers l)ehaart. 

Die Vit: A i^en der vorderen Reihe liegen in einer geraden Linie an der 
vorderen, in der Mitte etwas erweiterten Wand des Kopfliöckers, sie sind gleich- 
weit von einander entferDt, die MA. etwas grösser als die SA., von einander 
weiter als in ihrem Durchmesser, von den hintern MA. nicht ganz so weit 
und höchstens in ihrem Durchmesser entfernt; letztere so gross als die vorderen 
MA. und eben so weit als diese vüa einander abstehend. Die hinteren SA. 
wut von den übrige» entfernt und kleiner, sie liegen an der ^seitlichen Ab* 
Senkung des Kopftheiles über der ab^Mnindeten Vorderrandesecke desselben. 

Die Mandibeln senkrecht abfallend, an der Basis schwach hervorgewölbt, 
kOnw aJs die vordersten Patellen, nicht divergirsnd, nattglinaend, mnselig — 
uneben, mit langen, abstehenden feinen Botsteo Höht be«raehsen. 

Die MaxiUen ao lang als breit, aussen nnd vorne gerondet, ümen ge- 
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gen die Lipp« herab schräg abgestutst; letztere so laog als breit« vorn ge- 
TQiidet« 

Das Steroum herzförmig, wenig gewölbt, gtanzloa, mit ktUiereii» «aiflwn 
Haaren und absteheoden, langen Borsten bewachsen. 

Das Abdomen in den Seiten nur wenig gerundet, hinten etwa« veri»chm&- 
lert zalanfend, ob«i leicht gewölbt, vorn in eineD hohen, aafwftrts nnd etwa« 

nach vorn srerichteteu Kegel erhöht; dieser Kegel ist an seitipr Spitze in vier 
konische ^itzeoförmige Zäpfchen gespalten, die vorderen derstilbuQ höher und 
dieker als die hinteren; zu bdd^ oeiten, anmittelbar unter denmlbeo swfii 
ganz kleine Ict :r( hen und vorn die '/Aptchen, der mittlere klein, die beiden 
seitlieben sehr groää; unterhalb derselben, die vordere Rundung des Kegels 
und die Seiten nmgebend 6 Zftpfchen toq vosehiedener Grösse in eine Qner- - 
reihe, ausserdom noch beiderseits an dem unteren Theile des Kemels je zwei 
etwas von einander entfernte Zäpfchen. An der Basis der kegelförmigen Er« 
tohQDg des Abdomen beiderseits ose Gruppe von warzenförmigen HOckeroben, 
hinter dieser am Seitenrande des Abdomens beiderseits zuerst drei dann zwei 
solcher Höckerchen, in dieser Querreibe; au der hinteren Absenkung zwei Quer- 
rnhen ähnlicher HOdtmiefaett, die vordere mit 6, die hintere mit vier Warsdien. 

Die ganze Oberseite des Abdomen hat ein sanimtnhnünhp^ Aussehen und 
ist mit ganz kurzen auli^enden Härchen, zwischen welche kurze, schwache 
Bontcben aufragen , besSbst; die Unteieäto iet mit gewöbnlicheii Haaren 
bedeckt. 

Die Palpen dünngliedrig; das Femoralglied ist seitlich zusammengedrQckt 
und dem Kopftheile entsprechend gewölbt. Der Tibialtheil länger als das Pa- 
tellarglied, der Tarsaltheil gegen die Basis und das Ende etwas dtUmer, o. 1'/« 

mal so lang als der Tibialtheil und wie dieser dicht behaart. 

Die Beine glänzend, die dunklen Flecken metaiUsch schillernd; dieSchan- 
kel der beiden Vorderpaare gelorOmmt nnd oben stark ^wölbt; die Fatal- 
len und Tibien dieser Hoitie oben mit LftngBfiirehen, .die Tibien gakrllmmt. 

Die Behaarung der Beine kurz. 

Länge des Cephalotborax: O'°0035, des Abdomen: 0"011, eines Bei- 
nes des ersten Paaies: 0*014, dea strafen: 0*018, dee diitten: 0*0005, des 

vierten: (T 011. 

Von Peak Downs. Herrn Daemel's Notizen enthalten Aber diesen Pol- 
tys folgende Bemerkung : diese eonderbaie geformte Spinne sitit an troekmu 
Zweigen, aie lit kaum an erkennen« weil aie diaeelbe Farbe hat wie ttodt* 

nes Holz. 
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Vib. X fig. 9. fig^ 2«. 

Femina. 

Cephalotborax : duukel-gelbbraun , gelblicbweiss behaart. Die >fandib6lQ 
-wie der Cepbalotborax gefärbt mit einem bTftunliehgdbeD Flecken an der Ba^ 
sis. Die Maxillen und die Lippe bell-gelbbraiiß, crstere am [nnenrande, letz- 
tere vorn äcbmutzig gelblicbweiss« Das Sternum braiin^'elb, weisslicbgelb be- 
baart. Das Abdomen oben weisslicbgelb, in den Seiten und hiDton dunkelbraun, 
die vertieften Streifen und die Grübchen schwarz; die Behaflrnng gelblichweiss. 
Die Unterseite weiäälichgeib wie die Oberseite bebaart, das ganze Epigastrium 
jedoch, sowie ein demaellmi sieh anschliessender, die ganze Breite des Abdo- 
men einnehmender, hinten gerundeter Querflecken schwarzbraun. Die Spinn- 
warzen gelbbraun. — Die Palpea brauo^t^lb, selblichweiss behaart. Die Schen- 
kel der Beine braoDgelb, blau metallisch schillenid» mlbliehweiss behaart; jene 
der beiden Vorderpaare mit einem breiten braunen Ringe vor dem Eude, jene 
des dritten Paares mit einem schmälern derartigen Ringe; der Schenkel des 
vierten Paares anten der ganzen Lftn^e nach braun. Die übrigen G heder der 
Beine röthlichbraun , gelblicbweiss behaart; an den Tibien des dritten Paares 
und an den Metataxsea desselben in der Mitte ein brauner Ring, an den Ti- 
bien des vierten Ptares in der Mitte ein sdunaler und am Em« ein breiter 
brauner Ring. 

Der Cepbalothorax um O^OTHS langer als breit; der Brusttbeil in den 
Seiten gemndet, hoeh, am höchätin und breitesten awisdieo dem zweiten und 
dritten Beinpaare, an der seitlichen Abdachtm*^ gewölbt, mit einem tiefen 
Längseindracke, welcher am hinteren Kopfende beginnt und sich fast bis zum 
Hinterrande herabzieht, dieser Langseindruck Iftuft durch eine tiefe Grube an 
der hinteren Aiidachung; die Oberfläche des Brusttheiles ist etwas glänzend 
und nur oben J&ugs des Kopftheiles mit kurzen H&rcben spärlich besetzt. Der 
Kopftheil stark verschmälert, hinten und in den Seiten durch eine bogenför- 
mige Furche vom I^rusttheile sehr deutlich abgesetzt und hier gewölbt; die 
Wölbung der Oberseite ist weniger bedeutend und geht nach einer seichten 
Impression in das schrftg nach Vom und nur wenig aufwärts gerichtete ke> 
gelförmige, den Clypens weit überragende vordere Kopfende Aber; da-sselbe 
ist auf seiner Uöbe gerade abgestutzt und trägt vorn die vier MA. und die 
vorderen 8A. Der &plthdl ist oben und vom dicbt mit Iftngeren Haaren 
bedeckt. 

Die vier Augen der vorderen Reihe in einer geraden Linie in der Mitte 
des bauchig hervorgewölbten vorderen Kopfendes; die MA. grösser, von ein> 
ander und den hinteren MA. gleich weit und mindesten in ihrem Durchmesser, 
Ton den ÖA. weniger weit entfernt. Mit den hintern MA. bilden sie ein hinten 
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tnässig verschmälertes Trapez, letztere etwas kkiner und nicht ganz so w«^it 
als die vorderen tob eioander entfernte Die biutereD SA. so groas ata die vor- 
deren SA., weit von allen abrigen Augen entfernt, Aber der gerundeten Vor- 
derraodsecke dus Kopftheiles. 

Die Mandibeln an der Basis leicht gewOlbt, senkrecht abfollend, betrftcfai- 
lich kürzer als dif! vordersten Pateüen, am unteren Einle etwas divergireod« 
glänzend, mit feinen abstehenden, mAsüig langen Borsten leicht besetzt. 

Die Haxillen so lanj^ als breit, vom. innen und ausiten gerundet. Die 
Lippt^ ftwas breiter lang, vorn in eine S]>itze ziilaiifeinl 

Das Abdomen an seinem vorderen, die hintere Abdachuim des Cephalo- 
tborax deckenden, gerundeten Rande mit einer Reibe von 11 Kacken bietst; 
die Zwi.*( hetir:liiine dieser Zacken sehr vertieft, im Grunde dieser Vertiefungen 
einige Grabeben; au den Scbulterwiukeln zwei grössere, etwas mich Aussen 
und aufwärts gerichtete Zacken, am Seitenrande beiderseits vier stumpfe 
Zacken. Das Abdomen verschmälert sich von der Hasis an nach hinten, es ist 
oben flach und dicht mit ganz kurzen , seidenartig gl&nzenden Härchen , zwi- 
schen welchen einzelne kurze abstehende, schwarze Borstchen aufragen, be- 
deckt. 

, Die Palpen ddnngliedrig, lang, kurz behaart, nur an der Innenseite des 
TibialgliMes und oben am Tkrsalthdle Stacheln ; das Femoralglied der Kopf- 

wOlbung entspreehend gekrümmt, seitlich zusamiiienL^cdrückt, ge<^en das Ende 
verdickt, unten länger behaart; der Tibialtheil länger als das Fatellarglied, 
das Tarsalf^Ked am Ende spitz zulaufend. 

Die Schenkel der beiden Vorderbeinpaare oben gewölbt, an der Basalhälfte 
aussen und am Ende oben dichter behaart, sonst nur mit abstehenden , mäs- 
sig langen Raaren leicht bewachsen und fbst kahl erscheinend; die Schenkel 
des dritten und vierten Paares oben nur wenig gewölbt, erstere nur vorn und 
am Ende< letztere nur vorn an der Basis uud am Ende dichter behaart ; diese 
etwas gekrttnimt. Die Patellen, Tibien und Metatarsen oben dichter, unten 
sehr licht kurz behaart, an den Patellen und Tibien oben zwei Längsfurchen, 
eine solche Furche auch an den Metatarsen des enten und zweiten Paares. 
Die Tibien der beiden Vorderpaare leicht gebogen. 

Länge des Oephalothora.x : 0" 0065, des Abdomen: 0"0095, vordere Breite 
desselben: 0'°008, Länge eines Beines des ersten Paares: 0°'026, des zweiten: 
0"024, des dritten: 0»0155, des vierten: O^Om. 

Vom Cap York; ein Exemplar in M. Aradley's Sammhug. 

PoUys Keyserlingi nov. spec. 

Taf X. fi« 3 
Femina (unenlwitkclt). 



Der Cepbalotborax dunkel- fast schwarzbraun, die Behaarung bräunlich- 

Koch, Andniden iL K&Ifte. 17 
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gtilb. Die Maudibeln dunkelbraungelb, aehwarzlich angelaufen. Die MaziUeii 

hfll-olivt'uf.irlien mit einem schwanten Flecken in der Mitte; das Sternam 
schwarz, braunlichgelb behaart. Das Abilümuu oben grauschwarz, die Behaar- 
ung braunlichgelb ; an der Basis ein schmaler, dreieckiger, tiefsammt schwarzer 
Flecken, dessen feine Spitze dtun Vor<lt'rranJe zu gerichtet ist. derselbe ist 
beiderseits mit einem bchmaku Streil'eu gelblichweisber Haare gebäumt; hin- 
ter seinem hinteren Knde zwei schräg gei^eneinander gestellte ovale, gelblich- 
weisse Haarfleckihcu ; zwischen den einzelnen flOckerreihen ziehen sich in wel- 
lenförmiger Windung sauiujetschwarzu ijuerätreifen öbev die ganze Breite 
dea Abdomen; dieselbe sind hinten mit einem Saume gel blich weisser Haare 
eingefaast. Die Unt(?rspite sehfntitziu'-brtlunlirhLf'lli mit cinm s; fiw arzen, hin- 
ten versehrnftlerteii Mittelfelde, öpiuuwarzen uuu i'alpen scanar/. , letztere 
bräunlichgelb behaart. Die Schenkel der Beine schwarz, schwach stahlblau 
schillernd, jene de.«; ersten, zweiten und dritten Paares oben \ih /nt-i Knd- 
dfitttheil brauugelb. Die Tibiea iiiiL zwei biauugclben Kiugen; die Benam ung 
der Beine bräunlicb^lb. 

Der Cephalothorax um 0"00l länger als breit; der Brusttheil etwas glän- 
zend, nur ganz dflnu mit feinen, kui-zen, kaum i^ichtbareu Härchen bewachsen, 
in der Seiten stark gerundet, Tom Hinterraude bis in die Linie zwischen dem 
zweiten und dritten Beiupiiare ansteigend und Iiier mit eitu-m tiefen, in der 
Mitte zu einer Ürube erweiterten Lilngseiudrucke, au der «»eillicheu AbJatiiuug 
gewölbt, an dieser beideraeite zwei Strahlenfurcben. Der Kopftheil erhöht 
hinten und in den Seiten gerundet und hier dentliih vom Brusttheiie al)ge- 
setzt, oben, hinten uud iu den Seiten gewölbt, ubeu und vorn behaart; das 
vordere Ende des Kopftheiles erhebt sich oben schräg ansteigend, es flbertiigt 
den Clypeus bedeutend uud i^t vorn, wo es die vier MA. trägt und die vor- 
deren SA., stark gewölb.<«t, au seiuer Spitze ist es gerade abgestutzt — 

Die Augen der vorderen Reihe in einer nahestt geraden Linie, die MA. 
grösser als die SA. etwas weiter als ihr Durchmesser betra:_'t , von einander 
1 ' i mal SU weit uud von den hintereu 3IA., mit wekbeu sie eiu Quadrat bilden, 
so weit als von einander entfernt; letztere etwas kleiner als die vorderen MA., 
die SA kleiner als die übrigen Augen and weit von diesen entfernt, aber den 
gerundeten Vorderrandsecken. 

DieMandibeln senkrecht abfallend, vorn herab nur wenig gewölbt, kürzer 
als die vordersten Patellen und nicht so dick als die Vorderschenkel, von der 
Milte an innen etwas divergireud, glänzend, mit abstetiendeu , feinen, kurzen 
und längeren Borsten leicht bewachsen. 

Die Mandibeln so lang als breit, vorn, innen und aussen <:Grundet, flach. 
Die Lippe breiter als lang, vorn in eine abgestumpfte Spitze zulaufend. 

DasSternum herzförmig, flach, glanzlos, mit anliegenden karsem Haaren 
und langen abstehenden Borsten bewachsen, am Seileurande gegenflber den 
Hüften des zweiten und dritten Beinpaares kleine Erhöhungen. 

Das Abdomen nur wenig langer als vom breit, hinten etwas verachmA> 
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lert, .glanzlos, mit sehr kurzen, anliegenden, seideogULnzeade Härchen« zwischen 
welchen kurze, dicke Borstchen aufragen, bedeckt. Id der Mitte des Vorder- 
randes ein aufrechter, am Ende dreizackij^er Höcker, an seint-r Busi-, beider- 
seits ein Zacken, ausserdem ist der Vorderrand beiderseits von dem Höcker 
mit vier Zacken besetzt, die beiden äussern derselben grösser und dicker, nach 
Innen von dem ftussersten ein einzelner von gleicher Form und Grösse; am 
Setienrande beiderseits drei Reihen von Zacken, die vordersten mit ein, die 
mittlere mit drei, die hinter-^te mit zvrei, hinter diesen noch ein einzelner. 

Die Palpen danngliederig; der Femoraltheil stark gcknlmmt« seitlich zu- 
sammengedrückt, gegon das Ende nur wenig verdickt; das Tarsaiglied am 
Ende spitz. 

Die Schenkel der beiden Vorderpaare gekrümmt, oben gewölbt, merklich 
dicker als jene des dritten und vierten Paares, jene des letzteren seitlich zu- 
sammengedrückt und etwas gebogen. Die Patelleu und Tibien oben mit zwei 
LftngSfureheD; die Tibien des ersten und zwäteo Paares am Ende stark ab« 
wärts gebogen, von Oben und üuten leicht zii?<ammengpdrflckt. Die Behaar- 
ung der Beine kurz, und die Schenkel uoten mit abstehfuden längeren, fciueu 
Haarers h^•setzt. 

Laut,'« des Cephalothorax: 0^004, des Abdomen: 0" Of>S. eines Beines des 
ersten Faaies: 0"0l45, des zweiten: O^Oläo, des dritten: Ü^OOS.'j, des vier- 
ten: 0"011. * 

Von Gayndah, von UerraDaemel auf Laub f^fandea. Ein Exemplar Im 
Museum (joileffroy. 



Pollys bimaculalu» n. spec. 

Taf. X. fig. 1. 
Feuiina i nnontwickalt). 

Der Cephalothorax dunkelbraun ; die Behaarung des Kopftheiles weisslich- 
gelb. Die Mandibeln schwarzbraun, weisslichgelb behaart. Die Maxillen und 
die Lippe schmutzig blassgelb, erstere am luuenrande schwiirzliih angelaufen. 
Das Stcrnum braungelb, grauweiss behaart. Das Abdomen von Grundfarbe 
schwärzlichgrau, greis behaart, mit undeutlichen, welligen Querstreifeu schwärz- 
lich grauer Bftrcben, oben etwas hinter der Alitte zwei ovale, sammtschwarze 
Flecken neben einander. Die Seiten greis behaart mit schwärzlichen Fleck- 
chen. Die Unterseite grauschwarz. Die Spinuwarzen braun , schwärzlich an- 
gelaufen. Die Palpen schmutzig- blassgelb; das Femonilglied an der Äussen- 
seite schwärzlich angelaufen; die Behaarung «»raugelb. Die Beine bräunlich- 
gelb, graugelb behaart; oberhalb der Ba.siä der Schenkel der beiden Vorder- 
beinpaare unten ein grösserer schwaner Fleeken, am Ende ein schwarzer, 
breiter Ring; an jenen des dritten Paares nur am Ende ein adiwaraer .Bing, 

17 • 
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jene dos vierten nur an Jer Basis und oben bis zum Enddritttbeil bi-itunlieh- 
gelb, sonf?t schwarz. Die Patelieti der beiden Hiuterpaare ganz., die Tibien 
in der Mitte und die Metatarsen in der Mitte und am Ende stftrker giabiftanti 
in der Glitte der Taraea den ersten uad zwwteo Paares ein schwarxes fiin- 
gelchen. 

Der Cephalotlioiax um 0" 00075 langer als zwischen dem zweiten und 
dritten Beinpaare breil; 1 r [{rusttheil hoch, vom Hinterrande bis in diti Linie 
zwischen dem dritten liemp.iare steil ansteigend, in den Seiten st^rk gerundet, 
nach den Seiten steil abgesenkt und hier beiderseits mit zwei Strablmifuidien. 
sehr glänzend, glatt, nur oben mit ganz kurzen Härchen bewachsen, an der 
hinteren Abdiichung zieht sich eine tiete Lftngsl'urcbe iierab. Der Kopftheil 
schmal, vom Thorax deutlich abgesetzt, hinten und seitlicti gerundet, an seiner 
hiuteren und seitliclien Altsenkung '„-ewölbt, vorn in einen den Clypeus weit 
überragenden, scliriig nach Voru und aufwärts gerichteten itlöcker, welcher die 
vierMA. und die vorderen SA. tr&gt, sich erhebend; oben und vom ist dieser 
Höcker behaart; der Kopftheil sonst kahl. 

Die vordere Augenreihe gerade, die MA. grösser, von einander weiter als 
in ihrem Durchmet^ser, von den SA. nur in ihrem Halbmesser, von den hin- 
teren MA., mit welehpn sie ein Quadrat bilden, so weit als von einander ent- 
fernt. Die hinteren MA. etwas kleiner als die vorderen, jedoch grösser als die 
vorderen 8Ä. Die hinteren SA. so gross als die vorderen, weit von den (Ihri- 
gen Augen über der gerundeteu Vorderrandsecke de-i Köpft heiles. 

Die Mandibelu kürzer als die vordersten Patelien, vorn herab nicht ge- 
wAlbt, innen nur wenig gewölbt, gl&nsend und ganz schwach metallisch blau 
schillernd, mit abstehenden lingeren nnd kflrseren feinen Borsten leicht be-, 
wachsen. 

Die lUxUleu so lang als breit, ansäen* vom und innen gerandet. Die 
Li|^e breiter als laug, vorn in eine abgerundete Spitze zulaufend. 

Dm Steinum herzförmig, Üacb, glanzlos, mit abstehenden dicken Haaren 
und sehr langen Borsten reiehliMi bewachsen. 

Das Abdomen in der Mitte am breitesten . von da nach Hinten spitz zu- 
laufend und vora in einen den Cepbaiothorax überragenden, schr&g nach Vorn 
nnd aufwärts gerichteten Fortsatz verlängert; die Spitze dieses Fortsatzes ist 
leider abgebrochen. Die ganze Oberflnrhe dos Cepbaiothorax ist glanzlos und 
mit ganz kurzen, aoliegeudeo Härchen bedeckt; an der hinteren Hallte Cjuer- 
reihen ganz niederer sSr nndentllcher Höckerchen. 

Die Palpen dünngliederig, lang, kurz bebaut, das Tibialglied und der 
Tarsaltheil innen mit längeren Staehelborsteu reichlich besetzt. Das Tursal- 
glied am Ende spitz zulaufend. 

Die Si henkel der Üeine etwas glänzend, die st hw iizen Stellten an densel- 
ben stark metalliscb-blauscbillernd ; jene der beiden Vorderpaare an der End- 
h&lfte oben stark gewölbt und verdickt; die Behaarung an diesen nur unten 
und an der Basis aussen dicht, jt?ae des dritten Paares aussen der ganzen 
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Länge nnrh. und jene des vierten aussen nur am Bode dicht behaart. Die 
Obri;?en Glieder der Beine obeu dicht behaart. Die Tibien der beiden Vorder- 
paare stark gekrAmmt. 

Lange dt« Cephalothorax : 0"O0H, AbJomen: O^OOTö, grösste Breite 
desselben: O^OOS, Lange eines Beines des ersten Paares: O'Oll, dea zweiten: 
0*01« des dritten: 0^0065, de>» vierten: 0"085. 

Von Peak Downs: ein Exemplar im Mnseam Oodeffrojr. 



CN^B* Arfflope Sav. A. And. 
Argiope fattiaia. Hentz 

IVb. X. fig. 5 luaä., iig. 5 a Palpe. 

1847 ^peira fasciaU. Hentz. Joam. Boston Soe. NaL Hist. V. n. 468 PL XXX. fig. 8. 

1B75 , , Coli, of tho Araclm. Writin;^ of N. M. Healac, ed. hf B«rg«aa. Boalon. 

p. 107. PI 12. fi,^. 8. PI. 21 ß(f. 2. 
1867 Ar^ope plua L. Küch. Verh d. zool. l.ot Oes. in Wion. p, IHl. 
1871 ff ^ id. Ar.ichnidi'n Au''lriilicnB p. 31. TiiU. HI. fig. 1 und 2. 

1B81 . tnumwn. J. Cmcrtou. N EDglami EpL'iri'lne. Tr.iDsact. Connecticnt Acad. Tl. 

p. 880. PI. XXXIV. Iig. ao. PI. XXXVm. 16. 16. 17. 18» 

Mas. 

Totallftnge 6,3 Miu. 

' Ctopkalol£orax lang 2,9 , 

, in der Mitte breit 2.5 , 

s vorn breit 1^0 , 

Abdomen lang 3,8 , 

» breit 2,2 , 

Fem. Fat. Tib. Metat. Tars. Summa. 

1. Fun: 4,0 1.2 3,6 4,9 1,9 = 15,6 Mm. 

2. , 3,9 1,2 3,1 4,7 1.7 = 14.6 , 

3. . 2,6 0,9 1,4 2,0 1.1 » 8.0 „ 

4. . 3,6 1,2 2^ 3,6 1»4 = 12,3 . 

Der Cepbalotbornx hellgelb mit grossem , mehr oder weniger dentUehem« 

braunein Plt'ck nn ie<lL'r Sfite, weKhur den Seitenrantl niclit erreiciit. die Au- 
genbflgel schwarz, die Maudibeln gelb, bisweilen voru mit einem dunkelen 
Fleck, die Mazillen und die Lippe auch gelb, das Steranm hetler oder dunke- 

1er braun, in dt'r Mitte desselben ein weisses LaiiL'sliand und liilufiL^ auch die 
Höcker an den Seiton gelb oder weiss gefärbt. Die Schenkel, Patellen und 

1> Km«rton Sinlcrto dtn Namfti Aer Art, weil llöntz bI-j irrthümlichcr Wciso ffir iJ-intisch mit der 
enropäisclii'ii A fagriaU liiolt Da difsu jetzt «ieii tvlti-rcTi Naiii-ii .\ liiBDiehii" 8cj) führt aj laoM nach 
deip UoMtM der PrioriUt fueiata beibebalUa werd«B. Sollt« eioe A«ad«roii|K daa Nameoa ?07gciiaiim«ii 
wwlw. H bat ^.pliiDa L. K. d«B Tanof. 
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Tibion der gelben Beine vorn und oben mit vielen kleinen braunen Fleokeo 
überstreut, die Schenkel des ersten Paares oft etwas dunkeler als die der an- 
deren und alle Tibien am Anfange, in der Mitte und am Ende meist recht 
undeutlich braun geringelt, die Metatarsen und Tarsen nur an der Spitze 
dunkeler geftlrbt. Das bisweilen auf d^tii Rüi ken mit t'ineni hrftunlichen Langs- 
bande gezierte Abdomen, oben und an den Seiten weiss, netzartig duukeier 
geädert, die Mitte des Bauches schwan, an jeder Seite von einem weissen 
Lftngäbande eiiii/efa-st. Tn dem schwarzen Mittelhände ?<ind die. hei dem 
Weibe stets (Initliih hervortretenden, zwei bis drei Paar weisser Klecken oft 
;:ar nieht» häutig mir sehr undeutlich zu sehen. Von den QaOTb&ndern des 
Rückens, welche Vlhii_:eiis hei jutmen Weibchen auch fast <ianz verschwinden, 
sind nur bei einzeli.en 'ihieren geringe Spure« zu bemerken. IMe Heine der 
jungen Weibchen entbehren auch hflufig der dunkelen Ringe niul .sind nur mit 
kleinen braunen Flecken Qberstrent. Die Schenkel des ereteu l^einpaares der 
Weiber sind hHufig, wie Dr. L. Koch es abbildet, mit drei braunen Ringen ver- 
aehen, bisweilen aber ganz dunkel gefllrbt oder in der Endb&lite beller gerin> 
gelt, was bp??on(Ipr.i^ hei Kxemplaren aus Amerika häufiger vorkommt. 

Der Cephalulhurax etwas kürzer als Tibia II, Iftnger als Tibia IV, nur 
um den siebenten Theil langer als breit, vorn ziemlich schmal, nicht halb so 
breit als an der breitesten Stelle, oben niedrig jiewölbt. Die Mittelritze gauz 
kurz, die den Kopftheil begrftnzendeu Seitenfurcben sehr hach und nur wenig 
bemerkbar. Der Cljpeos etwas niedriger als der Durchmesser eines vordnen 
Mittelauges. 

Alle Augen sitzen auf deutlich hervortretendtiii llügclcheu und die vor- 
deren MA. sind sichtlich grö!>ser als die hinteren . diese ebenso grase als die 
hinteren SA. und die vorderen SA. ganz klein. Von olien ge.sehen erscheint 
die vordere Augeureihe massig nach vorn gebogen (recurvu) und die hintere 
etwas starker nach hinten (procurva). Die beiden vorderen MA. liegen reich- 
lich um ihren Dnrehmesser von einander, ebenso weit von den vorderen SA. 
und reiclilich um das 1'.} fache desselben von den hinteren MA., weiche fast 
Ulli daa Doppelte ihres Durchmessers von einander entfernt sind. Die 4 MA. 
bilden ein längeres als breites, vorn ein wenig schmn.teres Viereck. Die klei- 
nen vorderen SA. sitzen etwas niedriger ab die hmteren und smd mehr als 
um ibren Radios von ihnen entfernt. 

Die vorn schwach gewölbten Mandibeln kürzer als die PatoUen und aUCh 
etwas dünner als die Schenkel des ersten Beinpaares. • 

Die vorn gerundeten Haxillen sichtlich langer als breit, und die vom 
stumpf ziic^espitzte Lippe etwas breiter a!i? lang. Das eben so lange als breite, 
herzförmige, hinten recht spitz zulaufende, iiach gewölbte und mit recht lan- 
gen Härchen beklddete Stemom htit an den l^ten ganz geringe Erhöh- 
ungen. 

Die recht langen und dOnnen, fein und kurz behaarten Beine haben an 
allen Gliedern, mit Ausnahme der TarseD, knrse und recht schwache Stacheln. 




136 

Alle TibieD laufen am Ende etwas keulenförmig zu., die des «weüen Paaree 
Biud jedoch ganz ebenso gestaltet wie die des ersten. 

Das üicht ^a,nz doppelt $o lan^e als breite Abdomen iät iu der Mitte, oder 
etwas hinter derselben, am breibesten und Qberragt mit seinem nemlidi eplts 
ittlaufendem hinteren Ende mehr oder weniger süirk Ji»^ Spinnwarzen. 

. Diese an vielen Kü^tenpunkten Australteus und auf einigen der Südsee- 
ineelD vorkommende Art findet sich iu Amerika weit verbreitet, und da sie 
dort auch im Inneren gefunden wird, so glaube ich, dass dort ihre eigeiUiiche 
Ueimatb zu suchen ist. Du-a Mu^seum in Kopenhagen erhielt beide Geschlech- 
ter von der Insel Oahu. Meine Sammiung enthalt, ausser australischen Ex- 
emplaren, welche aus Baltimore, Tezaa, Heu Grenada und von der Insel 
Madeira. 



Arr/iope ciircipes n. sp. 

Tab. XL 6g. 1 mu., 1 a. FAlpe voo noteu , fig. 1 b. 
OopnUtmisoiigiuit tm oben 



der vordere JPortMtt dea 



ToUllange 4,0 Mm. 

CSephalothorax lang 2,1 , 

. in der Mitte breit 2|0 » 

„ vom brat j» 

Abdomen lang ' . • , . '2,1 

, breit 2,0 , 

Fem. Pat. Tib. Metat. Tars. Snmma. 

1. Fuss: 2,8 1,0 2,4 2,6 1,1 = 9,9 Mm. 

2. , 2,8 1,0 2,1 2,4 1,1 ^ 9,4 . 

3. „ 1,9 0,6 1,0 1,1 0,8 = 5,4 „ 

4. „ 2,6 0,8 1,6 2,1 1,0 = 8,1 , 

Der Cenbalotborax dunkel gelb, oben mit schwärzlichem Anfluge, rings 
am Rande lieller gesftamt, die Augenhagel schwarz, die Mandibeln, die mit 
rothbraunem Endgliede versehenen l'alpen und die Beine gell), nur (Ins Etide 
der Tibien des ersten Paares dunkeler, die vorn hell geraudete Lippe und die 
Maxillen, sowie das Sternnm braan, letzteres hat in der Mitte ein Langsband 
und an jeder Seite drei hellere, bisweilen ganz weisse Flecken. Dais Abdomen 
ganz gelb, oder auch mit einem schwarzen, an den Seiten welleufOrmigeu, 
vom breiten, hinten sieh zospitaenden Fleek auf d«n hinteren Thotl des RftdEenB. 

diesem dnoklem Exemplar haben die Seiten einen bratinen Anflug und der 

1> Vm HcftD Dr. I.. XNh 
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Bauch hat ein breite« sebwanes Mittdban^, das an jedw SeH» von einem 

schmalen, weissen iTi:^'efas8t wird. Bei einen Thiere sind die Beine gans nn- 
deutUcb duDkel geringelt. 

Der Oephalotiidrax etwa« kfirser als Pennr I, andi kürzer ala Pateita und 

Tibien IV, fast ebenso breit als lang, vom wenig mehr als den dritten Theil 
so breit als ao der breitesten btelle, oben gleicbmassig üacb gewölbt « io der 
Ifitte ungefthr am bflchsteo. zn den Äugen hin ein wenig «eneigt. Den Kopf- 
theil begrftnzende Seiteiifurchen fthlen, die Mittelritze nicht -tief aber lang. 
Der Clypeitö fast höber als der JDuicbmesser eines vorderen AUttelauges, da 
diese an einem ziemlich weit berTortretenden Torsprunge sitzen. Der Htigel 
der St.'iteiiaiigrn itm h recht frross. 

Von oben gesehen ersclieint die hintere Augenreibe stark nach hinten 
(procurva) und die Tordere massig nach vom gebogen (recurva). Die beiden 
vorderen MA. liegen efwus mehr als um ihren Durchmesser von einander und 
melir als um das Doppelte desselben von den etwas kleineren, hinteren, welche 
um ihren doppelten Durchmesser von Einander eatfemt (und. Die kleineren 
von denen das hintere etwas grösser ist, sitzen di-ht beisammen und 
den vorderen MA. etwiis näher als diese einander. Die 4 MA. bilden ein 
rechtwinkliges, fast doppelt ao brätes als langes Viereck. 

Die Mandibeln kürzer als die Patelten und kaum so dick ala die Tibien 
des .erüten Deiupaares. 

Die Manllen und die Lippe von gewöhnlicher Gestalt» Das flache, herz- 
förmige, nur wenig längere als breite Stemnm hat an dai Seiten einige we- 
nig bemerkbare Erhöhungen. 

Das kons eiförmige, vom breite, hinten zugespitzte und nicht abgeflachte 
Abdomen ist auf d« in Racken mit einzelnen Ulngeren fiorstenhArehen versehen, 
welche auf ganz kleinen Knötchen sitzen. 

Die fein und dOnn behaarten Beine mit recht langen nnd krftftigen, schwar- 
zen Stacheln bewehrt. Die Tibien des ersten Paares, dicker als dir I. > /v, i- 
ten, sind ein weni^ gekrümmt, in der Mitte an der Ausseoseite bauchig und 
hier mit 4—5 beeonders lan^ und kräftigen Stacheln beseiat. 

Oajrndah, Peak Downs. Museum God^roy. 

Arijiope peletreusix n. "^p. 

Tab. X{. äg. 2 fem. Hg. ^a. Lpigyne '). 

Totallaoge . . .' 18,0 Mm. 

Ctephalothorax lang ^fi m 

y in der Mitte breit . ö,6 ^ 

9 vom- breit .... • 

1) Von fiem Dr L. XMb cwddMcit 
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Abrlonion Innp 12,0 Mm. 

„ breit 6.7 ^ 

Mandibeln lug 8,2 » 

Pbm. Fat. Tib. Metut. Tars. Summa. 

1. Fuss: 10,1 3,1 7,fj 12,0 2,7 = ^.,4 Mm. 

2. „ 10,1 3,1 7,2 11,3 2,3 = ^4.0 , 
8. n 6,9 2,2 3,6 5,8 1,8 = 20,3 „ 
4. , n.O 2,9 6,4 11,2 2,1 = 33,6 „ 

Der mit feinen, auliegenden Härchen dicht bekleidete Cephalothorax 

braunlichgelb, mit hellerem Seitenbandc und hollerem hinterem' Theil des Ko 
pfes, die Mandibelu und das Steriiuiu dunkel brauu , letitteres mit breitem, 
gaibem L&ngsbande, die Lippe und die Maxillcn zum grössten Theil gelb nnd 
nur an der B;i.«is braun. Die Palpeu gelb, die Beine hell gelbbraun, an den 
Tibieu uud aii den Metatarsfn dt-r beiden vurderen Paare zwei äohmalü, hel- 
lere Ringe, das Ende der Metutarsen IV dunkeler und die Eodglieder Aber- 
haupt ein wenig heller afs die übrigen. Das Abdomen oben braun mit den 
breiten, sich vuru verengenden hellen Ldngäbandern und zwei schmalen (^luerbflu- 
dern auf dem hinteren Theil. Die beiden BAnder an den Seiten bestehen in 
der hinteren Hälfte aus runden oder ovalen Fler ken und alle hellen Stellen 
des Abdoiiien.s sind bedeckt mit seidenglünzenden , anliegenden H!lrchen. Die 
Seiten und der Baach w« i t ! unkeler, als der Rücken. Am Bauche zwei, von 
der Bauchfalte bi«? an die Suiten der braunen Spinnwarzon laufende, gelbe 
Langsbftnder, die von je zwei etwas schräge liegenden, ebenso gchlrbteti, durch- 
schnitten werden, von denen die hinteren etwas langer sind als die vorderen. 
Gleich hinter der Epigyne liegen vier runde* ein Quadrat bildende, gelbe 
Flecken. 

Der Cephalothorax nnr wenig Iftnger als breit, Tom nicht halb ao breit 

als an der breitusten Stelle, oben ganz flach L:Lv.öfbt, die Mittelgrnbe gross, 
aber ziemlich Üach und die den Kopitheil be^rauiMmden äeitenfurchen recht 
tief. Der Clypeua etwas hSha als der Dnrcnmeeaer eines vorderen Mittel- 
aages. 

Von oben betrachtet erscheint die hintere Augenreihe sehr stark nach 
hinten gebogen (procurva) und die vordere nur unbedeutend nach vorn (re- 
curva). Die beiden vorderen SA. kaum halb so gross als die ftbrigen, in der 
Orössc nicht verschieden. Die beiden SA. sitzen dicht beisammen an der vor- 
deren Seite eines stark hervortretenden Höckers. Die 4 MA. bilden ein fast 
doppelt so langes als breites Viereck, das vom än wenig schmaler ist als hin* 
ten und die beiden vorderen deT-=^f"!hpu liegen von einander tingefkhr ebenso 
weit als von den vorderen SA., während die vorderen MA. von den hinteren 
SA. doppelt so weit entfernt sind als von einander. 

Die vom stark gewölbten, knielömüg unter dem Stirnrande hervortreten- 

Koch, Arachniden 11. Hälfte. 18 
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den Müuüibela kürzer üls dio Patellea und kaum dick hIh die Scbeukel des 
eräten Beinpaares. Die Lippe und die Mazillen von gewöhnlicher Gestalt. 
Das flach gewölbte, nur wenig l&ngere als breite, herzförmii^'e Steraum 
hat an jeder Seite drei kleine, runde Höcker, von denen der hinterate der 
grösste ist. 

Die langen und kraftigen Beine dünn uod kurz behaart und an allen 
Gliedern mit schwacbea Stacheln besetzt. 

Das Iftnglich ovale, fast doppelt so lange ab bxeiti^ vorn und hinten ge- 
xiindete Abdomen überragt hinten die Spinnwarzen nar wenig. 

Pelew-Inseln, 1 Exemplar im Museum Oodeffroj. 



Cücii. ISpelra w. 

Tab. XI. fig. 3 mas., fig. 3 a. Palpe, 
mi ^grixm heraiw L. Koch. ArMha. AmtnO. Bd. L 61. T»b. IV. flg. 

Mas. 

Totallange 3,1» Mm. 

Cepbalothorax lang . » 

p in der Mitte breit ..... S»7 « 

„ vorn breit n 

Abdomen lan^ ^fi n 

• breit M » 

Fem. Pat. Tib. Metat. Tara. Summa. 

1. Fuss: 5,8 2,5 4,9 4,3 1,5 - 19,0 Mm. 

2. » 5,3 2,5 3,9 3,8 1,2 = h;,2 « 

3. „ 3,9 1,7 2,2 2,3 1,1 =11,2 , 
' 4. „ 5.5 2,0 3,6 3,9 1,3 = 16,3 „ 

Der Cepbalothorax dunkelbraun, der mit langen weissen Härchen bedeckte 
Kopt'tlieil etwas heller, die Härchen auf dem Brusttbeii kurz und dünn. Die 
Mundtheile, das ebeofklls Kcht behaarte Sternum, die Beine und die Palpen 
gelblich rothbraun, die Beine mehr oder weniger deutlich heller geringelt. Das 
Abdomen br&uulich gelb, ül>erstreut mit einzelnen braunen Punkten, auf denen 
lange Borstenbftrdien sitsen. Der vordere Tbeil des Rückens und die SehuU 
terhöiker, ein grosser Querfleck auf der Mitte und einige kleinere an den Sei- 
ten, schwärzlich. In der Mitte des Bauches em breiterer aU langer, dunkeler 
Fleck, der an jeder Seite von einem breiten , bell gelben Lftoffsbande einge- 
fai^t wird, das von der Bauehfalt^! bis zu den Spinnwarzen reicht. 

Der Cepbalothorax etwas kürzer als iibia I, um den fünften Tbeil länger' 
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als breit, vorn ungefähr halb so breit als in der Mitte, oben recht flach ge- 
wölbt, in der Mitte am bflehsten, Yon da nach vorn nnr unbedeutend geneigt. 

Die den Kopftheil bcgrilnzonflcn SeitenfiiiThcn tincl eine Mittelritzt» dtnitlich 
vorbanden. Uie vier Mittelauuen sitzen an einem sehr stark hervortretenden 
VoTsprnnge und ebenso auch die HAcker an den Seiten des Kopfes, an deren 
Aussenseito die Seitenaui:;en sitzen, weit konisch hcrvorrafiend. Vorn in rlor 
Einbuchtung zwischen den Augen und an der äeite des mittleren Vorsprunges 
sitit je eine lAngere Borste. 

Von oben j^'esehen erscheiueu beide Augenrtihen ziemlich stark nach vorn 
gebogen (recurvao). Diu beiden vorderen MA. grösser als die hinteren und 
diese grös£«r als die nnr wenig von einander entfernten SA. Die 4 MA. bil- 
den ein etwas breiteres als hohes Viereck, das vorn weit breiter ist als hin- 
ten , indem die grossen vorderen weit mehr als um ihren Durchmesser, die 
kleinen hinteren aber kaum mehr als um diesen you einander entfernt sind. 
Die Tordoieii SA. liegen von den vorderen MA um den Banm entfwni, wel« 
eben die letzteren einnehmen. 

Die an einander schliesseuden und vorn ganz tiacheu Mandibeln weit kür- 
ser und dünner als die Patellen des ersten Beinpaares. Die Maüllen tind die 
Lippe von j{ewOhnlicber Gestalt. Das »emlich flache Stemnm wdt lingnr als 
breit 

Die mit kurzen weissen Rflrcben dflnn bekleideten Beine haben an allen 

Gliedern zahlreiche Stacheln. Unten an den Schenkeln sitzen zwei Reihen und 
au den Tibien I i-8 Paar. Die an der Innenseite, besonders vorn, stark 
bauchig aufgetriebenen nnd mit zahlreichen, sehr kräftigen Stacheln besetsten 
Tibien des zweiten Beinpaares w^t dioker als die des eisten. An keiner der 

Coxen ein Höcker oder Dorn. 

Das vorn gerundete, hinten an den Spinn warzen zugespitzte Abdomen 
hut drei Möcker, zwei vom an den Sdten und einen hinten am Ende, liemlidi 
hoch tlber den Spinnwarzen. 

Caigan, Cap York, Sammlung Bradlej. Das einzige M&nnchen wurde an 
letzterem Orte gefnndoi. 



Epeit'd trammarina Keys. 

Tab. XI. fig. 4 mas., fig. 4 a Pa!po von rniten fig. 4 L. von oben. 

1865 Ep«ira trausnwrin» Kojserling. Verb. zool. bot. Gesell, in Wies. p. 814 Tab. XVIU. 

ig. 15 und 16. 

1897 „ pMdveta. L. Koeb. Verb. xool. bot. Oos. in Wien, p, 17S. 

1871 m n id* Araehn. Atutr. Bd. I. p. 55. Tab. IV. fig. 6, 6 nnd 7. 

1661 , , Tliomn. Ikgni lUIaai «i Pipnan HI. ^ 90. 

IS» 
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Um. 

Toto]Iftoff8 IfifO Hin. 

Cephalotnorax lang 8,5 » 

ff ia der Mitte breit Tfi „ 

, vorn breit ■ * , S,2 . 

Abdomen lan^' 7,8 9 

. breit 6.0 » 







Fem. 


Pat 


Tib. 


Metat. 


Tars. 


Summa. 


1. 


Fuss: 


8,9 


4,0 


7,4 


7,0 


2,1 = 


29,4 Alm. 


2. 


• 


8,2 


4,0 


6,ö 


6,5 


2,1 = 


27,3 „ 


3. 




5,9 


2,6 


3,9 


3.0 


1,6 = 


17,6 . 
23,8 „ 


4. 


» 


7,3 


3,3 


5,5 


r,,0 


1,7 = 



Der Cepbalothorax, die Mundtheile, die Palfien und die Beine rothbrauo« 
die Tibien und die Metatarsen'der beiden hinteren Paare am Anfange heller, 

das Abflomeu oben uud an dt'u Seiten Imuin, der fiauch in der Mitte gelb- 
lich , vom hinter der Epigone und vor den Spinnwarzen mit scbwarzbmunem 
Querbande. Das ganze 'Hiier ist an allen Theilen mit hellgrauen Hftrchen 
diclit bekleidet und bat am Kopfdieil liin^e anlie;4eDcle gelbliclje, welche an 
den Seiten desselben besonders lang sind und ibn vorn weit überragen. 

Der O^alothorax wenig liOrser als Femnr I oder Patella and Tibia IV, 
uni Ir II fünften Theil ungefähr lünfjer als breit, vom uiclit hall) so breit als 
an der breitesten Stelle, oben ziemlich flach und an den Seiten recht steil ge> 
wAlbt ab&llend. Die Mitteigmbe und die den Kopfthdl begrftniEenden Seiten» 
furchen flach. Die Mittelaugen sitzen an einen weit hervorragenden, steil uh- 
&iUeoden Yorsprung des Kopfes und die Seitenaugen an der Auasenseite der 
audi stark vorspringenden Seitenecken denelben. 

Die beiden vorderen MA. weit u'röMser als die hinteren und diese grösser 
als die um ihren Eadius von einander entfernten SA, welche fast um dae 
Breifaehe des Dmebmessers der vorderen MA. von dieeeii letztereu entfernt 
sind. Von obeti betrachtet erscheinen beide Augen reihen recht stark nach 
vorn gebogen (recurvae). Die 4 MA. bilden ein eben so hohes als breites 
Trapez, das vom weit breiter ist als hinten. Die beiden vorderen MA. liegen 
um ihren Durchmesser von einander und eben so weit vou den hinteren, 
welche kaum um ihren Durchmesser von einander entfernt sind. • 

Die an der vordren Seite ein wenig ausgeeebnittenen, senkredit nbwftrts 
• gerichteten und recht dann zulaufenden Mandibeln kürzer als die Patellen des 
ersten Beinpaares und auch kaum dicker als diese. Die Maxillen, die Lippe 
und das flache, dicht behaarte Stern um bieten nichts Besonderes. 

Die kräftigen und recht langen Beine dicht mit belLrauen Härchen be- 
kleidet und mit gelben, an der Basis meist d unkeler gefärbten Stacheln be- 
sebet Die in 4 Iteihen geordneten Stacheln der dicken Tibien des zweiten 
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Paares sind zum grössten Tfaeil hell gefiLrbt. Die Tibien des dritten Paares 
haben eine spradelförmige Gestalt und sind sichtlich dicker als die des vierten. 
Am Ende der Coxen I sitxt ein kleiner stumpfer, schwach nach vom gekrümm- 
ter Zahn. Oben an Pktellen und Tibien des 1. und 2. I^res keine Furchen. 

Das dreiecke, vorn gerundete, hinten zagespitze Abdomen hat hinten aber 
den Spinnwarzen einen deutlichen Höcker aiid ?oni an den 8chaliereoken swei 
ganz kleine, nur schwer sichtbare. 

Herr Dr. L. Koch machte Abbildung und Beschreibung nach einem de* 
fecten Exemplar, daher halte kk es nicht üQr überflQflsig, beidea hier nochmals 
SU wiederholen. 

Nach genauer Vergleichung eines noch in meinem Besitz sich beßndenden 
Exemplares, nach dem ich damals die Art autstellte, und der Beschreibung des 
Herrn Dr. L. Koch habe ich die Ueberzeugung gewonnen, dass seine En. pro» 
ducta synonym ist mit meiner Ep. transmarina. tnuwmarina L. K. mnss 
daher einen anderen Namen erhalten. 

In den Sammlungen des Museums Godeffroy und Bradleys befinden sich 
Thiere dieser Art aus Tersebiedenen Tbeilen Anstralieas. 

£jMtra «Nwlala n. sp. 

1871 Epeira tiMouiritis L. Koch (nioht Zaji.). DI* AiaduL Awtnl. Bd. L p. 99, TUk T. 

fig. 2. 

Das Museum Godeffroy enthielt Exemplare aus Sydney und von den Peak 
DoWDB. Mx8. Bradley fing diese Art bei Csigui und in der Umgegend von 
Sydney. 

Epeira collina u. sp. 

Tab XI. fig. b f«ia., fig. öa. Epigjrne. 

Ff miiicV. 

Totaliäuge 11,5 Mm. 

OepbaJomoniz lang ^fi n 

, in der Mitte breit 4,2 „ 

9 vorn breit 2,1 „ 

Abdomoi lang 7,8 „ 

. w breit 7,2 „ . 

Fem. Fat. Tib. MetaA. Tars. Summa. 

1. Fuss: 4,9 2,5 4,1 4,1 1,4 = 17,0 Um. 

.2. , 4,6 2,3 3,8 3,8 1,2 = 15,7 » 

8. , 3,2 1,8 2,0 2,1 1,0 - 10,1 ^ 

4. n M 2,1 8,3 3,6 1,3 = 16,1 , 
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Der mit anliegenden, langen weissen Härehen bedeckte Cephaloiborax 

rothbrann, die Muodtheile und das Sternnm gelbbraun, die Pnlpen utul Beine 
auch rothbraun, alle Glieder der letztert^u «m Euüe und ihre Tibieu. sowie 
die Metatanen auch in der Mitte dunkeler geringelt. Die&e Ringe treten aber 
meist nur an der unteren Seite deutlicher hervor. Die Bekleidung der Ueine 
besteht aus weissen feinen Härchen und hell gelärbu-o, uur an der Basis und 
an der Spitze dunkelbraunen Stacheln. Die Färbung des Abdomens variirt 
?pbr, ein Exeinpliir ist cnnz j^elb, ein audereä ebenso mit undeutlichen dun- 
ktileu., an den leiten uuisteigeudt-n Büiidern, ein Dritlcü hat, wie die Abbild- 
ung zeigt, hinten auf dem Rücken einen grossen vorn gerundaten, hiuteii 
spitz 'zulaufenden, ?( hwnrzeu Fleck und mehrere sind fast ganz schwarz, flber- 
streut mit gelben Flecken. Alle haben unten am Bauche ein grosses, mehr 
oder weniger helles, gelbes, in' der Uitte etwas brftunliches Feld. 

Der Cephalothorax fast ebenso lani; als Feninr T. etwas kürzer uts Patolla 
und Tibia IV, nur um den sechsten Theil län^^er als breit, vorn halb so breit 
als in der Mitte, oben redit hoch gewölbt. Die den Kopftheil begrftnsenden 
Seiten furchen nur im unleren Tlieil starker lai-geprilf^t , die quere. ltOf.,'enför- 
mige, weit hinten übende Mittelgrube recht tief. Der UQgel der Mittelaugen 
ragt stark hervor, die der SeitenaugeD sind weniger bemerlcbar. Der Clypeus 
reichlich so hoch als der Durchmesser eines vorderen Mittel.iu^'e^. 

Von oben frepphen erscheinen beide Augenreihen gleichniässifj vjnd nicht 
sehr stark nach vorn gebogen. Die beiden vorderen MÄ. liegen nicht ganz 
um ihren Durchmesser von einander und vielleicht etwas wdlw von den 
sichtlich kleineren hinteren , die auch kaum um ihren Durchmp«i<er von ein- 
ander entfernt sind. Die 4 MA. bilden ein ebeuiK) hohes ali* breites, hinten 
beträchtlich scbmftleres Viereck. Die noch etwas kleineren, weniger als um 
ihren Radius von einander entfernten SA. sitzen weit von den MA. entfernt 
an den Ecken des Kopfes. 

Die Hundtheile wie gewöhnlidi gestaltet. 

Die Beine miissig lang und mit zahlreichen, kräftigen Stacheln besetzt. 
Oben an den Tibien der beiden ersten Faare zwei schmale unbehaarte L&u^ 
farchen. 

Das nur wenig längere als breite, vorn gerundete, hinten .sich zu.sjdtzende 
Abdomen. hat hinten, hoch über den Spinnwarzen, einen kleinen Höcker und 
vom Bwei, die jedoch nicht an den Scbnlterecken , sondern etwas mehr nach 
innen liegen. Diese beiden letzteren haben eine kleine harte, braune Spitze. 
Die Bekleidung dieses Körpertheüs besteht aus kurzen weissen Härchen und 
einMinen braan oder hell gefihrhten^ stacbelartigen Borsten. 

Peack Dowtts, Hnsenm Qodeffiroy. 
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Epeira lutvlenta n. sp. 
Tab. XL fif. 6 fna., fig. 6». BpigjM. 

Femina. 

Totallaoge 

CephaloUiorax lang 

, in der Mitte breit 
Toro breit . . . 
Abdomen lang 







Fat. 


Tib. 


Metat. 


Tars. Samina. 


1. Fuas: 


3,4 


1.7 


2,8 


2,6 


1,2 = 11,7 Hm. 


2. )t 




1,6 


2.6 


2.3 


1,1 = 10,7 , 


3. . 


2,2 


1,1 


1,6 


1,6 


0,9 = 7,4 , 
1.1 = 10,7 , 




3,0 


1,4 


2,6 


2«6 



Der mit weissen Härchen und eio^elnea stärkeren, dunkel gef&rben Bor- 
sten bekleiiiete Cephalothorax hinten und an den Seiten dunkelbraun, oben 
auf dem Kopftheil gelblichroth, auf dem hintersten Theil desselben am helU 
aten, die Mandibeln röthlich, die Maxillen, die Lippe und das Bteraum gelb> 
lichbraun. Die Beine gelb, die Schenkel und die Tarsen iu der Kndhälfte, die 
Patellen ganz, die Tibien und die MetaLiräcn am P]udo und in der Milte 
braun, die Palpen auch gelb und am Ende der Glieder braun. Das brftunlich- 
gelbe Abdomen überstreut mit dunkelen Pflnkt(;hen, auf denen ebenso gef&rbte, 
kurze Borgten sitzen. Die Zeicbauo^ des Rackeud besteht nur aus zwei, sehr 
wenig siehibaren , hinten einander nch näheraden Zickzacklinien und einigen, 
ebenso nur scliwach bemerkbaren, an den St^iten aufsteigenden Bändern. Die 
beiden Höcker sind rotbbraun und am Bauclie befindet sich ein grosses, weiss- 
UdheSt viereckiges Feld. 

Der Cc[)halothorax etwas Iftnircr x\.\^ Femur I, nur wenig kürzer al>, Pa- 
tella und Tibia IV, nicht g.tuz uiu den siebenten Theil länger als breit, vorn 
weit mehr als halb so breit als an der breitesten Stelle, oben recht boeh ge- 
wölbt, ein wenig hinter der Mitte am liöi hsteu. von d;i nudi hinten zu stär- 
ker als nat:h vorn geneiijt, aber auch liii r /icmlich bedeutend. Der Kopt'theil 
wird durch, besonders hinten, tiefe Seitfnlurcheu bekränzt, so dass der hin- 
terste Theil desselben über dem mit lljiclieia Eindruck versehenen Brusttheil 
einigermassen hervorragt. Der Clypeuä ebenso hoch als der Durchmesser eiuea 
vorderen Mitteiaug^ 

Von oben gesehen, erscheinen beide Augcnreihen mftssig nach vorn gebo- 
gen. Die beiden vorderen MA. liegun etwas mehr als um ihren Durchmesser 
von dnander nnd kaum um diesen von den ein wenig kJdneren bintoen MA.» 



9.2 Mm. 
3,8 . 

3.3 „ 

2 0 
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wulcbe auch kaum um ihren Durchmesser too einander entfernt sind. Die 4 
an einem Torsprunge befindHchen HA. bildeb ein fast breiteres als hohee, 

hinten schmäleres Viereck. Die kaum um ihren Radius von einander entferntim 
SA. liegen von den vorderen Mittelaugen ungef&br vier mal so weit als diese 
▼on einander. Die IftngHehe Wnlst, an welcher die 8A. sitxen, ragt mit ihrem 
vorderen Thoil rc-dit stark hervor. 

Die vorn gewölbten Mandibeln etwas kOrzer als die Fatellen und fast so 
dick als die Sdhenlcel des eisten Beinpaares. Die M axillen, die Lippe und das 
mftföi^ f^ewölbte, etwas längere als breite Sternum bieten nichts Besonderes. 

Die mit weissen Uärchen bekleideten Beine haben zahlreiche, an der 
Basis dnnkel und im Üebrigen ganz hell gefärbte Stacheln. 

Das vorn breite; und fxerundete Abdomen wird nach hinten schtnJller und 
bat oben in der vorderen Hälfte an jeder Seiten eine kleinen, mit recht 
fester, haraartigef Haut bedeckten Hflcker. 

Peak DowDS. Museum Godeffroy. 



^^eira fiurdfera n. sp. 







Fem. 


Fat. 


Tih. 


Metat 


Tars. Siimma. 


1. 


Fuss : 


2,9 


1.5 


2,3 


2,0 


0,8 =: 9,5 Mm. 


2. 


V 


2,« 


1,5 


2,1 


1,9 


0,8 = 9,1 , 


8. 


» 


1,.'^ 


0.8 


0,9 


0,9 
1,5 


0,6 = 4,7 . 


4. 




2.0 


1.0 


1.4 


0,7 = 6,6 , 



Der Cepbalothorax bnluiilichgelb, der Kopftheil desselben etwas heller als 
der Brusttheil, die Mandibeln ebenso mit grossem braunem Fieck, die Falpea 
und die Beine gelb, nnr die Schenkel der letzteren zum grOssten Thdl dnn- 
kellnaun. Das gelblicbe Abdomen vorn schwärzlich, an dem hinteren Theil 
des Rückens mit einer Eeihe brauner und schwarzer Querbänder und zwiscbeu 
den runden HOekem mit zwei kurzen, dunkelen Langsstrichelii. Der &nicli 
schwarz, die Seiten braun .uefleckt und gestrichelt, EU der Basis der bräun- 
lichen Spinnwarzen vier runde, gelbe Flecken. 



Tab. ZU. fig. 1 ms, 6g. la. Pslpe vos «fem. 



Mu. 



s 

Abdomen fang 
breit 



Totallänge . . . 
Cephalothorax lang 



in der Mitte breit 
vorn bieit . . . 
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Der Cepbalothorax eben so lang als Patella und Tibia IV, kürzer als 
mur I, um den sechsten Theil langer als breit, vorn weit mehr als halb so 
breit als an der breitesten Stelle, oben flach gewölbt. Eine Mittelritze deut- 
lich vorbanden, die den Kopftheil bcgranzenden Seitenfurchen flach. Die vor- 
deren Ecken des Brnatthdls bilden an jeder Seite einen etwas hervortretenden 
Winkel. Der Cljpeus niedrig, der Stimrand aber durch den Uflgel der Mit- 
telaugen recht weit überragt. 

Ton oben gesehen erscheinen beide Augeiireihen recht stark nadi Toni 
nboffen. Die auf einem ziemliGh hervortretenden Hügel sitzenden, um ihren 
Daroimesser von euianaer entfernten, gleich grossen SA. weit kleiner als die 
vordem MA. und von dieseu reichlich drei Mal so weit entfernt als die letzteren 
von einander oder etwa.s mehr als der Ruum beträgt, welchen sie einnehmen. 
Die 4 MA., vou deneu die biuteren weit kleiner sind als die vonlereu , bilden 
ein rechtwinkliges, breiteres als bobee Viereck. Die vorderen MA. liegen we- 
nig mehr als um ihren Durchmesser voneinander und weiiiü;er als um diesen 
von den hinteren MA., welche reichlich um das 2'/» faclie ihres DurchmMäers 
von einander entfernt sind. 

Dif vorn nicht gewölbten Mandibeln kürzer als die Patellen und etwas 
düDoer als die Tibieu d^a ersten Beinpaares. Die stark gewölbten Maxillen 
nicht l&oger als breit und die vorn stumpf zugespitzte Lippe nur wenig brai- 
ter als lang. Das ganze flache Sternum nicht viel langer als breit. 

Die ddnn behaarten Beiue mit ma.ääig starken Stacheln besetzt. Unten 
am Ende der Coxen des ersten Paares ein kleiner, stumpfer, nach vorn ge- 
krümmter Zahn. Die Ti^ien des zweiten Paare.i, etwas kürzer und dicker als 
die des ersten, sind etwas vor der Mitte am dicksten und gabeliörmig getheiit. 
Am Ende des kürzeren Seitenast-es dieser Gabel eitsen swd lango mia dleke^ 
im Grunde derselben 7avv\ ganz kleine Dornen. 

Das Abdomen, von länglich eiförmiger Gestalt, hat TOni anf dem Bücken 
swd runde, niedrige Höcker und auf jedem derselben swd gMis kldma 

Bockhampton, Miuetim Qodeffiuj. 

Ejjfebrm mrmacea n. ap. 

Tab. III. fig. 2 fem., fig. 2a. BpicjM, ^g. S iMi., ig, Sa. Pll|« tob dir Stttik 

fig. 3 b. die««lbe Ton oben. 




in der Mitte breit 
Tom breit . • • 




Abdomen lang 
y breit 
AnAidta D. HUfttL 
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1. Foes: 3,8 



Fem 



Pat. 



1,8 

1.7 
1,0 
1.8 



Tib. Metat. 

3,3 2,9 

3,0 2,8 

1,3 1,3 

»,0 2,1 



Tara, 
1,0 
1,0 
0,8 
0,8 



SamiDB. 

18.8 Hm. 

11.9 » 
6,5 , 




Der nrit weiBsen vmä vom auf dem Eopfbheil mit einsdnen dasswiecheii 

eiuc't^streuten schwarzen Härchen bekleidete Cephalothorax, die Mundtheile, das 
Steniam, die Palpea uDd die Beine bräuuUcbgelb. Das Abdomen oben und 
TOten hellbraun, oben mit kleinen dunkleren Hecken ubentreut» dto am 7or- 
derrande am dichtesten stehen. Unten am Bauche zwei runde, weiue Flecken. 

Der Cephalothorax etwa,s kflrzer als Femur I, langer als Patella und Ti- 
bia IV, uar um den siebenten Tbeil länger als breit, vorn nicht ganz halb so 
breit als ao der breitesten Stelle, oben nicht hoeh gewölbt, etwas hinter der 
Mitte am höchsten und von da zu den Augen hin ganz s;inft geneigt. Die den 
Eopftheil begränzendeu Seitenturcben deutlich vorhandea, diu MiUt*lgrube recht 
breit, aber nicht sehr tief. Der die Mittelaujj^en trac^ende, vorn schräge ab- 
fallender Theil des Kopfes mfif^^Hig vortretend und der Cljpens 80 hoch als der 
Durchmesser eines vorderen Mittelnuges. 

Von oben gesehen ereeheinen beide Augen reihen gleichmässig und nidtt 
sehr stark nach vorn gebogen (recurvae). Die beiden vorderen MA. , unbedeu- 
tend grösser als die hinteren, liegen von diesen nur wenig mehr als um ihren 
Durchmesser, von einander reichlich um das ]'/> fache desselben und von dea 
SA. mehr als doppelt .so weit. Die hinteren MA. wenig mehr als um ihren 
Durchmesser von einander und die kleineren SA., von denen Jedoch das vor- 
dere grösser ist als das hintere, um den Radius des ersteren. Die 4 HA. bil- 
den ein ebenso breites als hohes, hiuten unbodeutcnd schmäleres Viereck. 

Die vorn nur wenig gewölbten, senkrecht abwärts gerichteten, an einan- 
der schlieääeudeu Maudibeiu kflrzer als die Patelleu und aQuutir als die Schen- 
kel des ersten Beinpaares. Die Maxi Heu und die Lippe von gewöhnlicher Ge- 
stalt. Das reichlich um den vierten Theil längere als breite, flach gewöK to 
Sternum hat hinteu um Ende und gegenüber den Coxen deä dritten Beiupaa- 
res am Rande je einen niedrigen Höcker. 

Die Beine mit auliegenden weissen Härchen nicht sehr dicht bedeckt. 
Die ziemlich zahlreichen »"ätacheln an denselben theils schwarz, theils weiss, 
mit dnnkeler Basis. 

Das ebenso lange als breite, vorn leicht gerundete, mit spitzen Schulter- 
ecken versehene Abdomen; wird nach hinten zu schm&ler und endet gerundet. 
Die SpinnwaxieB endst&ndig. Bei einnlnen Exemplarea sitst hoch Über dea 
Bpimiwaneii eio wenig bemerkburee HAckorcheok 
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¥at. 



Totallän^ü ....••..«.... 6,7 Km. 

Cepbalothorax lang 2,9 . 

in der Mitto br«it 2,3 „ 

„ vorn bveit „ 

Abdomen lang • 3,3 „ 

ff brait »..••....... 3,1 , 

Fem. Fat* Tib. Metat. Tars. Summa. 

1. Fo8b: 3,6 1,6 3,1 2,9 1.0 = 12,2 Mm. 

2. „ 3,1 1,4 2,7 2,6 1,0 = 10,8 , 

3. , 2,0 0,9 1,1 1,2 0,8 = 6,0 „ 

4. , 2,7 1,1 1,7 1,9 0,9 = 8,3 , 



Der Cephalothorax »^elb, uie Mittelritze, zwei von ihr zu deu Augen lau- 
fende Linien und die Seitenfurcben braun, die Muudtluile , das Sternum, die 
PcUpen und die Beine aiuh ht-Ilgelb. Das Abdonien brAurjli( h<;(.'lb , oben und 
an deu tjciteu ziemlich dicht übtirstrout mit bruuueu uud rotheu PQuktcbea, 
welche vorn am dichtesten stehen und an den Seiten einige schräge, anstei» 
gende, undtni^Ücb« dunkele Bftndern bilden. Oben auf der Mitte des Rückens 
eiu groäiier brauner, weiss umrandeter Fleck, an deu sich hinten ein allmalig 
schmäler werdende, an den Seiten gezacktes Band auscbliesst und sich bis 
zu den Spinnwarzen fortsetzt. Der Bauch einfarbig bräunlichgelb mit zwei 
runden, weissen Flecken. Bei den anderen Exemplaren fehlt der grosse, dun- 
kele Fleck auf der Mitte des Bflckens. 

Der Cephalothorax ähnlich wie bei dem Weibe gestaltet, nur vorn ein we- 
nig schmäler, weit kürzer als Femur 1 und kaum länger als Patella nnd Ti- 
bia IT. 

Ton oben gesehen ( r^cheinen beide Augenreihen ziemlich stark nach vorn 
gebogen frcrurvae). Die 1 MA., grösser als die SA., bilden ein hinten schmä- 
leres, eben so breites ala hohes Viereck und die hinLereu derüülbeu liegeu nicht 
ganx nm ihren doppelten Durchmesser von einender und den vorderen BfA., 
welche um ihren doppelten Durehmesser von einander und nur wenig weiter 
von den SA. entfernt üiud. Die vorderen MA. etwas grOs^er al» die hinteren 
lind diese grosser als die vorderen SA., die lünteren SA. die Unaateii und um 
ihren Durchmesser von diesen entfernt. 

Alle Stachelo an den Beinen einfarbig braun gefärbt. Die ach wach ge- 
krflmmten, siemlich cylindeift^inlgen ÜSbien des «weitoa Beinpaares nur we» 
Big dicker als die des ersten, ab^ mit sahlretcheren und stärkeren Staclieln 

l)eöetzt. 

Das Abdomen ähnlich wie bei dem Weibe gestaltet, die Schultereckea 

jedodi weniger stark herrorragmd. 

IS* 
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Sydney. Museum Godeffroy. In derselben Sammlung befinden sich aach 
einige Exemplare aus den Peak Dowos, bei denen die Beine dankelere Bingo 
an den Enden der QUeder besitzen« 



Epeira eburna u. sp. 

Tab. XII. 6g, 4 im. fig. 4 a. Epigyna ■). 

Weib. 

Totallftnge 

Oefiiiatotaorax lang 

jp in der Mitte breit 

vorn breit . . . 

Abdomen lang 

. breit 





Fem. 


Pat. 


Tib. 


Metat. 


Tars. Summa. 


1. FOMS 


2.4 


1.0 


1.9 


1,8 


0,ä = 8,0 Mm. 


2* M 


2.3 


1.0 


1,7 


1,7 


0.9 = 7.6 . 




1,8 


0,6 


0,8 


0,8 


0,6 = 4,1 , 


4. « 


2,1 


0,9 


1.5 


1,6 


0,7 = 6,8 , 



Der Cephalothorax hPiljTHb, mit schmalem, dunkelem Saum an den Sei- 
tenraudern und braunem Fieck auf dem Kopftheil, der vorn breit an den hin- 
teren Augen beginnt, nach hinten schmaler werdend die Mittelritze umgiebt 
und den Hinterrand nicht erreicht, die Maudibeln ruthlicbgelb, vorn mit einem 
schwärzlichen Fleck versehen, das ätemum, die Lippe und die Maxilleu schwarz- 
braun, die beiden letzteren vom heller gerandet. Die Beine und die Palpen 
gelb, mehr oder weniger deutlich an allen Gliedern braun geringelt. Die 
Schenkel der beiden Vorderpaare braun, nur an der Basis bell getirbt, die 
der bmden Idntereii zum grOssten Theil gelb und nur am Ende dniikeL Das 
oben weisse Abdomen hat vorn drei schwärzliche Flecken, von denen der 
mittelste der kleinste ist und auf der hinteren Ualfte an jeder äeitc ein eben 
so geftrbtes, wellenförmiges Band. Die Seiten aind meist bräunlidi, odlt 
schwarzen Stricheln und der Bauch ist mit grossem, viereckigem, schwarzem, 
vorn und an den Seiten schmal weiss eingefaaatem Felde geaiert. in welchem 
eimelne weisse Pünktchen liegen und das hinten die scbwanbrnaneo Spinn- 
Warzen umschliesat. Diese letzteren werden von drei Paar runden , weissen 
Flecken umgeben, von denen die vordersten die grOesten sind und die beiden 
Ueiosten hintersten bftnfig dnreh einm wamsen Snich mit einander vnbunden 
erscheinen. ...... 



1) Tm Hm Dr. L. KMk fMdahiMt 



5.7 Mm. 
2,3 . 

1,7 n 

0.9 , 
M , 
3.1 . 
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Der Cephnlothnrax fast eben so lanc als Pemur I oder Patella und H- 
bia IV, nicht ganz um dea füuftea Theii läuger als breit, voru ungefähr so 
breit als au der breitesten Stelle, oben recht hoch gewölbt, an der tief ein- 
pedrflckten Mittelritze am höchsten und von da zu den Augen hin abfallend. 
Der von tiefen Seitenfurcheu begrAnzte Kopftheil erscheint von der Seite be- 
trachtet auch massig stark der Unge nach gewölbt. Oer Cljpeiia nicbt gans 
80 hoch als der Durchmesser eines vorderen Mittelauges. 

Von oben betrachtet erscheinen beide Aagenreiben recht stark und gleicb- 
mftssig nadi vom gebogen (recarrae). Die beiden hinteren, auf siemlicn her- 

vorragenden Hügelcheu sitzenden MA. sichtlich grösser als die vorderen und 
diese raium grösser als die höchstens um ihren Badius von einander entfern- 
ten 8A., welche von den TOTderen MA. reichtieh 2')« mal so wdt rotfemt sind 
als diese von einander. Die beiden vorderen MA. liegen um ihren doppelten 
Durchmesser von einander und ebenso weit von den binterea MA., die kaum 
mehr um ihrm Durehmeeser von einander abstdieo. Die 4 MA. bilden 
ein ciemUeh r^lmäMiges Quadrat 

Die vorn recht gewölbten, nicbt divergirendeu Mandibeln so lang ali? die 
Patelleu und reichlich so dick als die fScheokel des ersten Beiupaares. Die 
Mamillen und die Lippe wie gewubnli(!h gestaltet. Das ziemlich flache, wenig 
breitere als lange, berzförnüge Steruam hat vorn au jeder Ecke and hinten 
an der Spitze einen niedrigen Höcker. 

Das Abdomen, um den vierten Theil lAnger als breit, vom «emlich ge* 

rade abgestutzt, hinten gerundet und an den Seiten ziemlich gleich breit bld- 
bend, hat voru au jeder Schuiterecke einen kleinen Höcker. 

Die mit weissen HArchen iiüua bekleideten üeine sind mit nicht sehr 
sahhceiGhen, aber krftftagen Stacheln an allen Qtiedem beeetat. 
Bowen. Sydney. Mnaeam Godefftoy. 



Epein «oKolei n. sp. 



Tab. Xlt fig. 6 bm., llg. 6a. dM Thi«r voa l«r Brite^ ig. 6h, Epigjm. 



Femina. 




3.4 

1,2 
0,6 
3,9 
2,1 



Mm. 



» 



» 



» 

Abdomen lang 
. bceit 



vorn breit 
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1. Fuss: 



Fem. Pat. Tib. Ä!etat. Tars, Summa. 

1.3 0,0 0,8 0,8 0,5 = 4,0 Mm. 
1,2 0,6 0.7 0,7 0,5 = 3,7 „ 
0,9 0,4 0,4 0,4 0,3 = 2,4 „ 

1.4 0,5 0,7 0,7 0,5 = 3,8 , 



Der glänzende CephaJothorax ^clnvarzbraun, die Mündt lieilc hrflnnHchgelb, 
das StciDum last ächvvarz, au den ÖeittiD ringsherum mit weisäeu Flecken 
verseheu, von denen die beiden vordertteo häufig zu eineni Querbaode Ter» 
schmelzen. Das fielblieh weisse Al'domen an d<'n Sriten iitirff»eltna«sig schwarz 
gefleckt oder gebiVndert uud obtu mit einem oit uuterbrochenen, breiten, dun- 
kelen L&Dgsbmide geziert. Die ümgebung der schwarzen Spinnwarzen awk 
schwarz und in der Mitte des Baiuhps ein wi-i^sps (.^iieibaiid. Die Palpen und 
die Beine ;4elb, lutzteitj mit brauuca iUugen ain Ende der (Jlieder, wekho an 
denen des vierten Paares am deutlichsten ausgeprägt sind. 

Der Cephalothorax sichtlich lilntjer als Fennir I oder Patella und Tihia 
IV, um deu vierteü TLeil langer als breit, vorn nur halb so breit als iu der 
Mitte, dw Kopftheil und der ürusttbeil hochgewölbt und durch eine tiefe 
Rinne von einander getrennt, der letztere aber höher und mit einer ziemlieh 
tiefen, länglichen Mittelgrube versehen. Der Clypeus ganz niedrig, die vor- 
deren Mittelaugen dicht am Stirarande. 

Von oben gesehen erscheinen beide Angenreihen massig nach vom gebo- 
gen (recurvae). Die beiden vorderen 31A. unbedeutend grösser als die hinte- 
ren und weit grösser als die dicht beisammen liegenden, jedocti aioh nicht 
vollständig bei ülirenden, gleich grossen SA., wülche von diesen nur wenig wei- 
ter entfernt aiud als sie von einander. Die vorderen MA. liegen um ihren 
Dnrofainefiser von einander und etwas weiter von den hinteren MA., welche 
nur um ihren Kadius von einander abstehen. Die 4 MA. bilden ein etwas 
längeres als breites, hinten schmaleres Viereck. 

Die vorn nur mässig gewölbten Mandibelu ao lang als die Patellen und 
kaum so dick als die Schenkel des ersten I^einpaares. Die Maxillea etwas 
breiter als lang, die vorn »tumpi zugespitzte Lippe nicht so lang als breit und 
das flache mit gaoB niedrigen Bandhoekem veraebene Sternum nur wenig Ifta- 
ger als breit. 

Die fein und dünn behaarten Beiue haben an Patellen, Tibieu und Meta- 
tarsen eioselne ganz schwache Stacheln, die sich von Härchen nur wenig nn- 
tencheiden. An den Schenkeln scheinen die Stacheln ganz zu fehlen. 

Dag oben hoch gewölbte, den Cephalothorax recht weit überragende, un- 
ten an den Spinnwarzen sich ein wenig snspitaende Abdomen nicht ganz um 
den vierten Theil höher als breit und üben an der höchsten Stelle mit zwei 
abgerundeten, recht hervorragenden Höckern versehen. 

Rockhampton. Das Museum Godeflroy besitzt mehrere Exemplare. 

Diese Art ist camelodee Thor. (Studi eui Bt^nt Maleü e PapuanL 
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II. p. 78) sehr äbnlicb, wena nicht identisch mit ihr and unterscheidet sich 
hauptsächlich durch den verhaltDJssmftflsig weit kfineni Hinterleib, der bei jener 
um. die Hälfte I&nger als breit aein soll. 

l^pdr« $qwmufer» n. ap. 

TUk XU. 6 W«ib Sg. dM nämt tim d«r fl«U«^ 

Feraina. 

Totiillange 3,3 Mm. 

Cepbulothorax lang 1>7 » 

» in der Kitte breit ..... 1,6 ^ 

n vorn brnt . l>0 „ 

Abdomen lang „ 

» breit 3,0 „ 





Fem. 


Pat. 


Tib. 


Metat. 


Tars. Summa. 


1. Fuss: 


1,2 


0,8 


1,0 


1,0 


0,6 = 4,6 Mm. 


2. . 


1,2 


0,8 


1,0 


1,0 


0,6 = 4,6 , 




0,9 


0,6 


0,6 


0,6 


0,4 = 3,1 ^ 


4. » 


1,1 


0,8 


0,8 


0,9 


0,5 a 4,1 . 



Der Cephalutborax, die Mundtheile und daa weise behaarte Stemum dun- 
kelbraun, die Schenkel der beiden vorderen Beinpaare schwarzbraun, die der 
anderen ebenso wie die übrigen Glieder der Beine und der Palpun gulb, mit ein 
bis zwei brannen Bingen. Das Abdomen unten schwarzbraun , an den Seiten 
und oben zum grösstcn Theil weis«, cU(! Spitzen der beiden Hützel gelb. Vorn 
auf dem Rücken zwei gekrümmte dunkele Uauder, die, hinten sich vereinigend, 
den Raum zwischen den beiden Hflgeln ausfüllen und hinten ein grosses brau- 
nes, an den Seiten wellenförmig; begränztes Feld, das vorn an jeder Seit« mit 
einem grösseren dunkleren Fleck beginnt. Die dichte Bekleidung des Abdo- 
mens besteht an den dunkeln Stellen aas braunen, an den hellen aus weissen, 
kurzen und anliegenden, schnppenartigen Härchen. 

Der unter dem Abdomen ganz versteckte und daher schwer zu sehende 
Cepbalothorax kaum so lang als Patella und Tibia 1, sichtlich langer als Fe- 
mur I, nur weniir lanj^cr als breit, vorn etwas mehr als halb so breit als an 
der breitesten Stalle, oben ziemlich hoch gewölbt, in der Mitte ungefähr am 
höchsten und von da zu den Augen abfallend. Die den Kopftheil begrän- 
zendeD Seiteufunhen deutlich vorhanden und vorn, gleich liinter <lftn Au^'en, 
derselbe ein wenig eingeschnart. IHe an der hinteren Abdachung beüadliche 
Gmbe brmt aber flach. Der Clypeus so hoch als der 1'/« foche Durchmesser 
mnes vorderen Mitteiau<zes. 

Von oben gesehen erscheinen beide Augenreihen recht stark nach vorn 
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gebügeu (recurvae). Die an einem kleinen Bleichen gelegeoeo, am ihxen 
Badius von einander entfernten SA. bind etwas kleiner als die MA. und sitzen 
▼OD den vorderen derselben etwas mehr als doppelt so weit als diese von ein- 
ander. Die vorderen MA. liegen um ihren doppelten Darchmener von einan- 
der und nicht ganz so weit von den hiuteren grösseren MA., welche mehr als 
um ihren doppelten Durchmesser von einander abstehen. Die i HA. bilden 
ein etwas breiteres als lange«. rfi«htwink1ige8 Viereck. 

Die vorn nur im oberen Tbeil » twai t,'ewöl' 1 1 ;j , an einander schliessen- 
den und ziemlich stark nach hinten geneigten Mandibeln etwas kOrzer als die 
Schenkel des ersten Beiopaares. Die vorn gerade abgestntzten MaziÜen ehm 
80 lang als breit und die vorn ganz stumpf zuge-] it.-tr Lippe etwas breiter 
als lang. Das tlache, mit gekörnter, ziemlich rauher Uberfläche versehene« 
weit Iftngere als (»reite Stemum ist vorn gerundet nnd hinten mit emer nem- 
lich langen Spitze versehen. 

Die unbestacbeiten Beine dann behaart. Die Patellen und Tibien der 
beiden Vorderpaare ein wenig flachgedrttckt and obea mit einer ^ntliciient 
wenn auch seichten Furche versehen. DieOberflftche derB^n^ ebenso wie die 
des CephttlothonuL fein gekOrnt. 

Das mit einer derben« wenn auch nicht homartigen Haut bedeckte Ab- 
domen verhältnissmassig gross, oben gewölbt, vorn und hinten gleichmässig 
{^rundet und oben im ersten Dritttheil mit zwei konischen , spitzen UOckern 
T we h en. Hinten 1>emerkt man bis zn den Spinnwanen hinab 4—5 deutliciie 
Querfalten. Oben 4 ziemlich grosse Grübchen. 

Das unentwickelte Männchen gleicht vollst&ndüjt dem Weibe. 

Peak Downe. Museum Qodeffroy. Von Hemi ßaemel im Gtiaee geschöpfte 
Ein später erhaltenes Exemplar aus deaneilben LoeatiUt ist Üut doppelt so 
gross als das oben beschriebene. 

Epeira scutifera n. sp. 

Tab. XII. fig. 7 iem., fig. 7 a. BfAgjuf, 

Femilla. 



Totallsnge 6,0 Mm. 

Oephalothonx lans 2,9 » 

9 in der Mitte breit 2,2 , 

, vom bi-eit If? » 

AIxUndcd lang 4,0 , 

» breit 3,4 , 

Fem. Fat. Tib, Metat. Tars. Summa 

1. Fuss: 2,6 1,2 1,9 1,9 0,9 = 8,5 Mm. 

a. « 2,2 1,1 1,7 1,7 0,8 c= 7,.5 , 

3. , 1,6 0.7 0,8 0,9 0,6 = 4,6 , 

4. „ 2,0 0,9 1,2 1,3 0,7 = 6,1 . 
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Der C'epliiiiothoras rothbraun, an den Seiten und in den Vertiefungen 
dnnUw als oben, die Handibeln and das Stemnin ebenso, die Maxillen und 

die Lippe mehr gelb, die Palpeu und die Beine gelb mit breiten dunkelen 
Bingeln, die Schenkel des ersten Paares ganz rothbruun, die der anderen nur 
in der Endbalfte. Das Abdomen braun, an den Seiten dunkeler gefleckt und 
gestrichelt, oben auf dem Ililcken mit grossem, an den Seiten leiclit gerundc 
tem, vorn und hinten ausgeschnittenem, dunkelbraunem, schildförmigem Fleck, 
welcher ringsherum von einem schmalen hellen &mde umadilonen wird. Der 
Bauch hat in der Mitte ein breites, schwarzes Feld, das an jeder Seite von 
einem schmalen, weissen Lilngsbande begränzt wird und in dem 3 Paar weisser 
Pttnktehen liegen. Der hintente ^eil dieaee dankeko Bande», kurz vor dem 
Spinnwarzen, ist weit schmaler als der vordere und- wird ao jeder Seite aodl 
durch ein kurzes, weisses Strichelchen begränzt. 

Der Cephalothorax etwas länger als Femur I, um den vierten Theil länger 
als breit, vorn kaum um den fünften Theil schmaler als an der breitesten 
Stelle. Der mit seichter Mittelgrube versehene Brusttheil etwas niedriger als 
der hinten durch tiefe Seitenfurchen begräozte und ziemlich gewölbte Kopf- 
theil, an welchem vorn der ziemlich hervorragende, die Mittelaugen tragende 
Hügel ein wenig nach oben gekrümmt erscheint. Der Clypeus doppelt so hoch 
als der Darchmesser eines vorderen Mittelauges. 

Von oben gesehen erscheinen beide Augenrahen recht stark nach vom 
gebogen frecnrvae). Die vier gleich grossen MA. liegen an der vorderen, recht 
steilen Abdachung eines Yorsprunges und bilden ein rechtwinkliges Viereck, 
das ein wenig breiter ist als lang. Die hinteren, auf ziemlich hervorragend«! 
Hflgelchen sit/entk-n und ebenso die vorderen MA. sind etwas mehr als um 
ihrra doppelten Durchmesser von einander entfernt. Diu recht nahe beisammen 
liegenden aber sidi nicht berührenden kleineren SA. liegen reichlich drei mal 
80 weit von den vorderen MA. als diese von einander oder doppelt so weit als 
der Kaum beträgt, den diese einnehmen. 

Die vorn stark gewölbten Handibeln ebenso lang ab die Patellen nnd 
nicht dünner als die Schenkel des ersten Beinpaare>^. 

Die Maxillen und die Lippe wie gewöhnlich bei 'Ion Arten der Gattung 
Epeira gestaltet. Das recht flache, herzförmige Sternum etwas l&nger als 
breit 

Die Beine dünn Vr haart und an allen Gliedern mit nicht «ahlreichen nnd 

ziemlich dünnen Stacheln besetzt. 

Das nur weuig längere als breite, vorn und an den Seiten gerundete, oben 
recht hoch gewölbte Abdomen hat vorn ein Paar grosser, gerundeter, wenig 
hervortretender Höcker und endet hinten an den Spinnwanen stumpf nige- 

spitzt. 

Sydney, llnseum Godeffroy. 

Koeh, AnehnUcn II UiUle. SO 
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Epeira mamillanu u. sp. 

Tftb. XU. fig. 8 Fem. gg. 8a das Thier von der Seit«, fig. 8b Epigjrne. 

Femina. 



Toülliäüge 6,0 Mm. 

Oepbalotboru lang 2,6 , 

a in der Mitte breit 2,0 „ 

» vom breit . 1>4 ^ 

Abdomen lang ^>0 n 

n breit 4,0 „ 

Fem. Pat. Tib. Metat. Tara. Summa. 

1. Fuss; 2,ü 1,0 1,8 1,8 0,9 = 7,8 Mm. 

2. , 8,0 1,0 1,6 1,6 0,6 = 6,8 „ 

8. „ 1.3 0,8 0,8 0,8 0,5 ^ 4,2 „ 

4. „ 2,0 1,0 1,2 1,2 0,6 = 6,0 , 



Der Cephalotborax, die Mandibeln und das mit gelblichen Härchen dann 
bekleidete Abdomen rothbraun, die läppe und die Maxillen meist heller, mit 
weisslichen Vorderrändern. Die Beine tind die Palpen .;e!b oder bräunlichgelb, 
mit mehr oder weniger deutlichen, braunen Ringen am Ende der Glieder. Die 
Scbenkel der beiden vorderpaare h&ben meist keinen dunkelen Ring am Ende, 
aber unten am Anfange einen braunen Fleck. Das in der Oriindfarbe hell- 
oder dunkelbraune Abdomea hat eine wenig ausgeprägte Zeichnung. Meist 
beritzt es vorn in der Mitte eSnOD donketbraimen Fleck, anf der hinteren Hftlite 
zwei dunkele, schmale Querbänder nnr! an jeder Seite zwei meist recht nn- 
dentUche, so gefärbte, wellenförmige ÖtricUe, welche au der hinteren Abdachung 
ein helleres Feld dnachliesBeii. & der Mitte des Baoches befiadet sich od 
grosser eehwuser Fleck, welcher vom und an den Seiten echmal «nss «nge- 
hast ist. 

Der Üephalothorax etwas länger als Femur I, um den fünften Theil länger 
als breit, vom nur um den vierten Theil schmäler als an der breitesten Stelle, 
oben mässig hoch gewölbt. Der Kopftheil nicht höber als der mit flacher 
Mittelgrube versehene Brusttheil, aber durch, besonders an den Seiten, tiefe 
Furchen von diesem deutlich getrennt. Der Vorsprung, an welchem die IMit- 
telaugen sitzen, ht ein wenig nach oben gebogen. Oberragt aber den unteren 
Stirnrand nur wenig. Der Clypeus doppelt so hoch als der Durchmesser eines 
vorderen Mittelauge». 

Von oben ^es^hon erscheinen ! eif1e Aagenreihen recht stark nach vorn 
gebogen. Die auf k lernen Uügelu sitzenden hinteren MA. ebenso gross als die 
TQvderen und doppelt so gross ab die um ihren Badius von einandeir entfeni> 
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ten SA., welche von den vorderen HA. reichlich dreimal 8o weit eDtfemt sind 

als diese von einander. Die vorderen MA. liegen etwas mehr als um ihren 
doppelten Durchmesser von cinauder und nicht ganz so weit von den hinteren 
3iA., die auch mehr als um ihren Durchmesser von flinander abstehen. IKe 4t 
MA. bilden daher ein rechtwinkli<;es, etwas schmaleres als hohes Vierrrk 

Die vorn ziemlich gewölbten und nicht divergironden Mandibeln uugetahr 
80 lang alä die Patelleo und ebenso dick als die Schenkel des ersten Bein- 
paare^. Die JHasillen und Lippe von gewöhnlicher 6e»talt. Das henfÖrmige» 
iiach gewölbte Sternum kaum langer als breit. 

Die dünn behaarten Beine sind an allen Gliedern mit wenig sahlreUdran 
nnd schwachen: Stacheln besetzt. 

Dias hochätens um den fünften Theil längere als breite, vorn gerundete^ 
hinten an den Spinnwaiaen stumpf zugespitzte nnd oben recbt hoch gewölbt» 
Abdomen hat vorn zwei grosse runde« hinten an der höchsten Stelle einen 
kleinen, vor diesem drei ebenfalls kleine, in einer Qnerreihe gelegene und hin- 
ten Aber den Spinnwarzen, Ober einander, zwei kleine Höcker, von welchen 
letzteren der eine an einem Exemplar fehlt. An der höchsten Stelle der beU 
den vorderen grossen Höcker sitzt ein kleines horniges Körnchen. 

Sydney, Haseam Godeffiroy. 



J^peira tydneifica n. sp. 

T&h. Xni. üg. 1 Weib, fig. la. E^igym, 
6g. 2 b. libi* de» smiten Betapaara. 

Weib. 



lg. 3 Huni, fig. Sa. PMp» tob obM, 



Totallange 12,5 

Oephalothorox lang 5,6 

. in der Mitte breit 4^ 



Mm. 



Abdomen 



Iftng 
breit 



vom breit 2,3 





Fem. 


Pat. 


Tib. 


lletat 


1. Fnss: 


5,2 


2.8 


3,4 


4,0 


2. • 


4,8 


2,6 


3,2 


3,7 


8. . 


3,1 


1,7 


IJ 


2,0 ' 


4- « 


4,7 


2,2 


3,3 


3,7 



Tara. 

1,7 = 
1,5 = 
1.2 = 



8,9 . 
7.2 . 

Summa. 



17,1 
15,H 
9,7 



Mm. 



1,4 = 15,3 



Der mit grauen Härchen bekleidete Cephalothorax und die Mandibeln 
rothbrauo, die Lippe, die Maxillen und das Sternum mehr schwarzbraun, die 
Palpen und die Beine auch rotbbraun, mit dunkelen Ringen am Ende der Pa- 
teUen, Tibien und Metatorsen der beiden hinteren Beinpaare; die Endhftlfte 

20« 
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aller Tanen adiwftrdich. Der Saudi ^ Abdotnens edbwarsbrami, der Bflcken 

heller braun bis gelb, an jeder Seit^ drei kurze, schräge j:elhe Flerken n !( r 
Striche. Auf dem Aflcken vorn in der Mitte und an jeder Sciiuiterecke meist 
eia hdlerer Fleok» hinten ein mehr oder wen^er deatffiäi hervortxetendee, vorn 
breiteres, hinten spitz zulaufendes, durch wellenförmige, dunkele Bände r b -- 
gränztes Feld. Die Zeichnung des Kückens variirt sehr, b^ manchen Exem- 
fltam ist derselbe, wie tchon bemerkt, hell brftnnlieh-gelblich, gani ohne ir- 
gend wplphe ZrirhniTn^^, bei anderen dunkelbraun mit hellem, durchlaufendem 
Kückeubantle, sowie das abgebildete M&nnchen. Die Bekleidung des Abdomens 
betteht ans gans knnen anliegenden nnd etwas lAngeren, abstellenden 
H&rchen. 

Der Cephalothorax ein wenig länger als Femur I, ungefähr ebenso latig 
als Patella und Tibia IV, am den fünften Theil ungefähr länger als breit, voru 
halb so breit als an der breitesten Stelle, oben nicht hoch gewölbt. Die den 
Kopftheil begränzenden Seitenfurchen deutlich vorhanden und die Mittelgrube 
des Brusttheils breit, aber nicht tief. Der Clypeus reichlich so hoch als der 
DniclimesBer eines vorderen Mittelaugea. 

Von oben betrachtet erscheinen beide Augenreihen nur wenig nach vorn 

gebogen. Die unbedeutend mehr als um ihren iiadius von einander entfernten 
A. kaum halb so gr<^ als die hinteren HA. und diese etwas kleiner als die 
▼orderen, welche reichlir h um ihren Dmchmesser von einander und nicht ganz 
am diesen von den litnteren entfernt sind. Die hinteren MA. liegen fast um 
dae lV*i^o ihres Durchmessers .von dnander. Die 4 MA. bilden* ein unbe- 
deutend breiteres uls hohes, reclit winkliges Viereck. Die vorderen SA. sitzen 
von den vorderen MA. reichlich fünfmal so weit als der Durcluuesser dieser 
lebrtereo betrSgt* 

Die vom gewölbten, aber nicht knieförmig unter dem Stimrande hervor- 
tretenden Mandibeln etwas kürzer als die Patellen und ein wenig dünner als 
die Schenkel des ersten Beinpaares. Die Lippe und die Maxillen haben die 
gewöhnliche Gestalt. Das mit gelblichgrauen Härchen mAssig dtdit bekleidete 
Sternum ziemlich flach gewölbt und länger als breit. 

Die Bekleidung der Beine besteht aus nicht sehr dichten und langen, hell» 
grauen Hftrchen und gelben, an der Basis binflg dunkel gef&rbten otaeheln. 

Unten an den Tibien der beiden crst^^n f3einpaaK6 aitien swei BflihMk VOn 5 — ^7, 

au Jeder Seite 3 und oben 2—3 Stacheln. 

Das wenig längere als breite Abdomen in der vorderen Holfte am brd« 
testen, hinten stumpf zugespitzt und ziemlich hoch über den Spinnwarzen mit 
einem kleinen, oft wenig bemerkbaren Höcker versehen. Bei einzelnen Exem* 
plaren sitzt oben vor dem Endhöcker noch ein kleiner. 
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Totallänge 7,6 lfm. 

Cepbalotborax lang 3,7 , 

in der Mitte Ineit 8»4 „ 

„ vorn hreit 1*4 ,» 

Abdomea laiw * ' 4,3 „ 

» bwat. 8,2 . 

Fem. Fat Tib. Metat Tars. Summa. 

1. Fnae: 4,0 1,9 8,0 8,8 1,0 = 12,7 Min. 

2. , 3,6 1,7 8,3 8,8 1,0 = 11,4 , 
8. „ 2,2 1,0 1,1 1,4 0,8 = 6,5 « 
4. 9 2,9 1,3 2,0 8«4 0,9 9fi » 

In Farbe and Oertalt dem Weibe eelnr fthnlidi, nnr weit klmner. Der 

Cephalothorax wenig länger als breit, vorn lange nicht halb so bruit als 
an der breitesten Stelle, etwas kürzer als Femar I, langer als Patella und Ti- 
Ina IV, oben mftssig hoch gewOlbt und an den Seiten steil abfallend. Die 
Stellung iler Augen sehr ähnlich, die beiden Reihen etwas mehr nach vorn ge- 
krammt (recorvae^, die SA. ein wenig n&her den MA, und diese in r^elmäs- 
iiKem Quadrat gestellt. 

Die Beine noch dünner behaart aber mit Htärkeren Stacheln besetzt. Am 
Gnde der Coxen des ersten Paares unten ein kleines, stumpfes Z&h neben. Die 
Tibien des zweiten Paares, weit dieker als die der flbrigen, ein wenig gekrommt 
und an der Innenseite, besonders in der hinteren Hallte, hervorj^'ewölbt, haben 
unten zwei Reihen, an der vorderen Seite und oben eine Beihe unregelmässig 
sitzender Stacheb. Die Schenkel der beiden TOtderen FUura weit langer und 
dicker als die der hinteren, alle Metatanen und Tanen TwfaftltniasmaBBig 
dOnner. 

Qydney. Zahlrttche liemplAte im Mnaanm Godeffroy. 



Epeira Imcearia n. sp. 

Tab. XIIL lig. 8 Mm., fig. 3 a. Falpe, fig. 3 b. Abdomen too dor Saite. 
Ma*. 

Totallange . 4,8 Mm. 

Cephalomorax lang 2,4 , 

« in der Mitte breit 1^9 • 

a vorn breit 1»0 „ 

Abdomen lang 2,7 , 

9 breit 1,6 , 
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Fem. 


Pat. 


Tib. 


Metat. 


Tan. 


Summa. 


1. Fuss: 2,5 


1.1 


8,0 




0,8 = 


8,1 Mm. 


2. , 2,0 


1.1 


1.7 


Ul 


0,8 =r 


7,3 „ 


8. » 


0,1 


0,8 


0,8 


0,5 = 


4.4 , 


4. , 1,9 


0,9 


1.1 


1,1 


0,7 = 


5,7 . 



Der Cephalothorax an den Seiten weit liinauf braun, in <ler Mitte mehr 
gelb, die Mundtheile bräunlichgelb, das Sterniim braun, die Palpen und die 
beiiie rötblichgelb, die .Schenkel der beiden Vorderpaare zum ;;rüs^iteu Theil, « 
die der hinteren, sowie die übrigen Glieder der letzteren am Ende braun. Das 
stark eingcschrurapfte Abdomen scheint braun mit dunklerem Felde auf dem 
Kücken und eiuem weiss gerandeten, breiteren als langen, auch dunkelem Felde 
am Bauche gewesen zu sein. 

Der Cephalothorax fast so lang als Feraur I, länger als Pateün und Tibia 
IV, um den fünften Theil länger als breit, vorn halb so breit als au der brei- 
testen Stelle, oben ziemlich flach gewölbt und der vorderste Tbdl des Kopfes, 
welcher die Mittelaugen trägt, sehr stark Torq>ringend und den Stirniand 
überragend. 

Von oben betrachtet erscheinen beide Augenreihen sehr stark nach vom 

f;ebogen. Die kleinen SA. sitzen auf kleinen, dicht beisammen befindlichen 
lügelcben fast um ihren Durchmesser von einander und reichlich dreimal so 
weit von den vorderen MA. als diese von einander. Die hintereolCA^ etwas 
kleiner als die vorderen, liegen fast um ihren doppelten Dur hmesser von ein- 
ander und kaum mehr als um diesen von den vorderen MA., welche etvvaä 
mehr als um ihren Durchmesser von einander entfernt sind. Die 4 MA. bil- 
den ein etwas breiteres als hohes Viereck, das vom ein wenig breiter ist als 
bintm. 

Die vorn nicht gewölbten MandibeUi kflrser als die Patellen tmd kaum 
dicker als die Tibien des ersten Beinpaares. Die weit breiteren als langen 
Maxillen haben an der Aussenseite einen zahnartigen, spitzen Vorsprung. Die 
vorn stumpf zugespitzte Lippe breiter als lang, das recht flache Sternam im- 
gef&hr upy I n ' ierten Theil länger als breit. 

Die beiden vorderen Beinpaare weit stärker als die hinteren und alle mit 
zahlreichen, kräftigen Stacheln besetzt. Unten am Ende der Gbxen des entsn 
Beinpaares ein kleiner Zahn. Die Tibien des zweiten Beinpaares kürzer und 
nur wenig dicker als die des ersten, die Stacheln an denselben nicht zahlreicher 
aber wnt kräftiger. 

Das weit längere als breite Abdomen vorn gerundet und hinten in einen 
sich zuspitzenden Schwanz auslaufend. Die Spinnwarzen, von dem hinteren 
£nde weit überragt, befinden sich nng^Uir in der Uitte. 

Sydney. Museum Qodeffroj. 
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Epeira lodicula n. gp. 

Tab. XIIL Sg. 4 ftn., flg. 4». B|pigfat. 

Pemina. 

Totallänfre 13,3 Mm. 

Cepbalotiiorax lang 6,2 , 

« in der Mitte bmit 6,0 . 

vorn breit 2,8 „ 

Abdomen Jaog 3,7 . 

n bwtt 7.9 . 

Fem. Pat. Tib. Metat. Tars. Sammo. 

1. Fuss: 5,3 3,1 4,6 4,^? 2,0 = 19,8 lfm. 

2. „ 5,0 2,9 4,3 4,6 1,9 = 18,7 , 

3. . 3,6 2,0 2,2 2,3 1,8 =r 11,4 . 

4. , 2,4 3.6 4,0 1,6 ss 16,4 . 

Der wtin behaarte Oephalothorax, die Mundtheile und das Sternum dun- 
kel rothbraun, die Pallien und die Beine etwas heller, das Abdomou briun- 
licbgulb, oben mit einem schmalen, im vorderen Theil sich zweimal etwas er- 
weiterndem braunem Lftngsbande und ebenso gefärbten, aber weniger deutlich 
Tnurkirten ansteigenden Bändern an den Seiten. Am i3auche ein in der Mitte 
heileres, braunes Feld, dm an jeder Seite von einem länglichen, weissen Fleck 
begränzt wird. 

Der Cephalothorax ein wenig länger als Patella und Tibia IV, um den 
sechsten Theil länger als breit, vom wenig mehr ak kalb so breit als an der 
breit«steD Stelle, oben ziemlich hoch gewölbt. Der durch Seitenfurchen he- 
gränzte, der Lange nach gewölbte !\opfthpiI weit höher als der an der hin- 
teren Abdachunu mit flachem Eindruck versehene ttrusttheil. Der Clypeus 
reichlich so 1um£ als der Durchmesser eines vorderen Hittelaages und der die 
4 Mittelaupen tragende Fföcker recht stark hervortretend, so^far ein wenig in 
die Hübe gekrümmt, die ^eitunböcker dagegen weniger entwickelt. 

Von oben gesehen erscheinen beide Augenreiben nur wenig nach vorn 
<^'etio<_'en. Die beiden vorderen MA. liegen reichlich um ihren Durchmesser von 
einander und nur wenig mehr als um ihren Radius von den weit kleineren 
hinteren, welche auch reichlich um ihren Durehmesser von einander entfernt 
sind Die vier MA. bilden ein etwas breiteres als hohes, hinten schmäleres 
Viereck. Die um ihren Eadius von einander abstehenden kleinen SA sitzen 
von den vorderen HA. reichlich viermal so weit als diese von einander. 

Die vorn ma.ssig gewölbten Mandibelu fast so lan;.; als die Patellen und 
nur wenig donoer als die Schenkel des ersten Beinpaares. Die Maxillen ebenso 
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lang ata Imit und die vorn stumpf zugespitzte Lippe breiter ata bog. Dos 

flach gewölbte, an jeder Seite mit drei ganz niedrigen Höckereben verRehene, 
uofjeiähr um den vierteü Theil längere als breite Sternum ist düuu überstreut 
init kleinen Knötchen, auf welchem weisee, recht lange Härchen sitzen. 

Die weiss behaarten Beine tragen zahlreich«^ an der Baata und am Ende 
dunkel, in der Mitte hell gefärbte Stacheln. 

Das Abdomen gerundet dreieckig, vom in der Mitte ein tranig ▼orBpiriii> 
gend, an den Schulterwinkeln gerundet und hinten seitlich etwas zusammen- 
gedrückt, so dasä oben, hoch über den endständigen Spinnwarzen, ein kleiner 
B<Icl»r entsteht, der Bücken aetbat gam flach. 

Sydney. Miuenm Qodeffroy. 



Bptikm wfhtma n. ap^ 

Th1>. »II. S«. 5 llM. lig. 5 a. Palp«. 

Totall&nge ö.O Mm. 

Osphalothoraz lang ^fi .9 

. in der Mitte breib .... 2,0 « 

V TOra breit ItO « 

Abdomen lan^ 2,8 » 

, bmt 2,1 « 



Fem. Pat. Tib. iMetat. Tars. Suinnia. 

1. Foas: 2,6 1,2 2,1 1,S 0,9 s Mm. 

2. , 2,2 1,0 U 1,7 0,8 = 7,4 „ 

3. , 1,4 0,7 1,0 0,9 0,G = 4,6 „ 

4. , 2,0 0,9 1,2 1,3 0,8 = 6,2 » 

Der mit langen weiasen Hilrchen dönn bekleidete Cephalothorax rüth- 
braun, vom g^en das Ende des Kopfes bin allmalig ins Qelbliche übergehend, 
an dm Seiten des Brnsttfaeiles grosse dunkele, zur Hittelgrube ansteigende 
Flecken, die Mandibeln und die Maxilleu rötblich^elb, die vorn hell gerandete 
Lippe und das Stemnm br^un, die Palpen und die Beine gelb, unten am Ende, 
besonders der beiden Yorderpaare ein dnnMer Fleck, am Eiade der Patellen, 
Metatarsen und Tibien der beiden Hinterpaare, an letzteren auch in der Mitte 
ein undeutlicher dankeier Bing. Das Abdomen bräunlicbgelb, überstreut mit 
kidnen dunkelbraunen Pnnkton, auf denen ebenso gelürbte lange Rftrchen 
sitzen und au?jserdem mit kurzen anliegenden Härchen bekleidet, Der an jeder 
Seite von einem schmalen braunen, stellenweise unterbrochenen Bande einge- 
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tasste BflckeD etwas beller als die Seiten, der Bauch in der Mitte schwärzlich 
mit sw^ paxallelen wtmsm Ltngsbftndwn. 

Der Cephalothorax fast so lan;; als Femur I, um den fünften Theil l&nger 
als breit, vom sehr stark verscbmaleit zulaufend und den unteren Stimrand 
überragend, oben mässig hoch und sanft der Länge nach gewölbt. Die Seiten- 
furchen ganz flach, die Mittelgrube breit und tief. Da der vordere Theil des 
Koptes stark hervorragt ist der Cljpeus fast doppelt SO hoch als der Bnrch- 
meäser eines vorderen Mittelauges. 

Ton ohen ^«fleheii ersehemen beide Augenreihen sehr bedentend nach vom 

gebogen (recurvae). Die vorderen MA. sitzen reiehlich um das 1' jfache ihres 
Durchmessers von einander und ein wenig näher den weit kleineren SA., welche 
auch etwas mehr als am ihrm Dnrehmeiser von eieander «itf(Kiit dnd. Die 
an einem stark hervorragenden Hügelchen sitzenden, höchstens tun dm dritten 
Theil ihres Durchmessers von einander entfernten kleinen SA. liegen von den 
Torderen MA. etwas mehr als doppelt so weit als .dieee von siDander. IHe 
4 MA. bilden ein etwas breitere;^ iih hohes, hinten weit schmäleres Yiereok. 

Die Maudibelu zienilieb schwach, die Lippe und die Marillen ebenso ge- 
staltet wie bei den anderen Arten, nur haben letztere vorn am Aussenwinkel 
einen spitien Yonpmag. Das Stern om fladi gewOIbt nnd ohneH<)drar an den 
Seiten. 

Die Beine dann behaart und deutlich bestacbelt, Tibia II kOncer, ein we* 
nig dicker und mit zahlrsidieren, kräftigeren Stacheln borntst 

Das nm den vierten Theil längere als breite,, vorn siemlicfa tcfamale Ab- 
domen bildet hinten, hoch über den l^innwanen, eine «piUm Ecke. 

Sydoej, Sammlang Airs. Bradlejs. 

£^ra Brübanae L. K. 
Bd. I p. III Tab. Vi fif . 4. 



Tali Xfll Bg. 6 Fem., fig. 6a nnd b. Epigyne, fig. 6o. AbdUDM VOtt ilsr Stitt^ 
Gg. 6d. Fem. Tar. fig. 7. üu., fig. 7a. Falpe. 
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Totiillänge . . 
Cephalothorax lauj 



2,6 . 
1.9 « 



5,7 Mm. 



in der Mitte 
vom breit 



breit 




Koek, 
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L Ftns: 


2,6 




2. . 


8,1 


1,1 
0,8 


8. n 


1,« 


4. • 


2,1 


1.0 



Tib. Meiat. Tan. Summa. 

ifi 8,0 03 = 8,6 Mm. 

1,6 1.7 0,8 = 7,3 „ 

0,9 0,9 0,7 = 4,9 , 

1,S 1,7 0,7 = 6,8 „ 

Der OepbalofchoxaK dnakidbraan, der Kopftheil deeaelben heller, beide mit 

anlifi rn^pn, weissen Härchen dünn bes' t^t, die dunkel gefle Ictm Mandibeln, 
iiaa iSterQum, die Lippe und die Maxilleu ebenfalls braun, die beiden letsterea 
▼om beil gerandet, die Beine rOthlichj^lb, am Ende der Glieder meist donlm- 
1er, die Palpen mehr helVr ltpHv D i^ Abdomen gelb mit in loutlichon, dun- 
kelen Flecken an den iSeiteu und einem grossen, blattförmigen Felde auf dem 
Efleken, bei dem jedoch nnr die Umriase dentiieher hervortreten. Der BKueh 
ziemlich dnnkelhraiin. mit zwei ziemlich breiten, gcllien Lilngsbftndem und 
mehreren ebenso gefärbten Flecken um die Spinn warzeo herum. 

Der Oephalothorax ein wenig Iflnger als Femur I, ebenso lang als Patella 
und Tibia IV, um den fünften Tbeil länger als breit, vorn mehr als halb so 
breit als an der breitesten Stelle, oben mässig hoch gewölbt, ungefähr in der 
Mitte am höchsten und von da zu den Augen hin ganz sanft gesenkt. Die 
den Kopfthal begränsenden Seitenfarchen ziemlich tief, die Ifittdgrube aber 
ganz flach. Der Ciypena nicht höher als der Darchmener eines vorderea Mit* 
bEklauges. 

Ton oben gesehen ereebeinen beide Aagenreihen mässig nach vorn geb<K 

gen. Din bf^ideu hinteren MA. etwas grösser als die vorueren und diese ein 
wenig gröä^r als die höchstens um ihren halben Hadius von einander entfernt 
liegenden 8A., welefae von den ▼orderen IIA. dreimal eo weit entfernt liegen 
als diese von einander. Die beiden vorderen MA. sitzen um das Doppelte ih- 
res Durchmessers von einander und nicht ganz so weit von den hinteren, 
welche wenig mehr als um ihren Doxchmesser von einander abstehen. Die 4 
MA bilden ein etwas breiteres als hdies Tiereck, das ▼om nnbedeatend brei- 
ter ist als hinten. 

Die vorn gewölbten, an einander schlieesenden Handibeln kaam ktlrzer 
als die Patellen und ungefähr ebenso dick als die Schenkel des ersten Bein- 
paares. Die Maxillen, die Lippe und das wenig längere als breite Sternum 
bieten nichts Besonderes und sind ebenso gestaltet wie bei dm anderen Arten. 

Die Beine dflnn behaart und an allen Oiiedem mit Staeheb besetst. 

Das vorn gerundete, hinten an den Spinnwarzen stumpf zugeäpitzto. kaum 
nm den fünften Theil längere als breite Abdomen hat hinten, ziemlich hoch 
Aber den Spinnwaraen, einen abgerundeten Höcker. 
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Mu. 



Totallänge ' 5.2 Mm. 

Cepbalothorax lang , 

0 in der Mitte breit 3»8 9 

„ vorn breit I1O , 

Abdomen lang 2,8 , 

n breit 1*8 9 

Fem. Fht. Tib. Metat. Tank Snmma. 

1. Vvm: 3,2 1,3 2,4 2,2 1,0 =10,1 Mm. 

8. , 2,7 1,2 1,8 2,0 1.0 = 8J , 

3. , 1,8 0,8 1,0 1,1 0,6 = 5,8 , 

4. , 2,4 t,0 1,7 1,9 0,7 = 7,7 „ 



Der Cepbalothorax heller oder dunkeler brann mit gelbem Kopfe, die 
Mundtbeile und dasSternum braun, die Schenkel des ersten Paares meist ganz 
braun, die der anderen, sowie die übrigen Glieder am Anfange gelb und am 
Ende braun, die Palpen rotbbraun, das Abdomen oben weisslich mit breitem, 
an den Seiten wellenförmigem, rir.nkrlem L?inp;sbande, an den Seiten weiss- 
braunlich und in der Mitte des Jt^auches schwarz mit zwei weissen Langs- 
b&ndem. « 

Der Cepbalothorax ungefähr so lang als Patella undTibiaIV, vorn kaum 
halb so breit ab au der breitesten Steile, oben niciit hoch gewölbt, am Anfange 
der schmalen Mittelritze am höchsten, und die den Kopftbeil begrftmenden 
Seiten furchen kaum bemerkbar. Die vorderen Mittelaugeu sitzen auf einem 
Vorsprang des Kopfes und überragen den unteren Stirnrand, daher der C\j- 
peus höher als bei dem Weibe. 

Von oben gesehen erscheinen beide Angenreihen recht stark nach vom 
gebogen, sonst aber ist ihre Stellung zu einander ziemlich dieselbe, höchstens 
stehen die Seitenaugen den MA. ein wenig nAher. 

Die wenig an der Basis gekrümmten und mit krat'ti^rpn Stacheln besetzten 
Tibien des zweiten Beinpaares fast doppelt so dick, aber kürzer als die des 
ersten. An allen Schenkeln findet sich an der unteren Seite eine Reibe eenk> 
recht stehender stacbelartiger Borstnr;, die au denen des vierten Paares am 
zahlreichsten und kr&ftigsten entwickelt .sind. Unten am Ende der Coxen des 
ersten Paares sitzt ein kleiner Dorn. 

Das Abdomen ahnlich wie bei dem Weibe, nur weit kleiner und schlanker. 

Das Museum Godeflroj empfing aus Sydney und den Peak Downs sehr 
sahlreiehe Exemplare; Zwei eigenthämlich gefärbte Weibchen wären noch be- 
sonders zu erwähnen. Das eine derselben, welches abgebildet wurde, hat auf 
dem Bücken des Abdomens nur geringe Spuren des dunkelen Bückenbandea, 
dafilr aber aa jeder Seite änen gtonea, rnndlicbeii, ediwanen, weiM mnnn* 

n* 
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ddten Fleck, bei dem anderen sind die Seiten sehr dunkel gefärbt and der 
Rftekwi kb wrin mit acbmakm, dunkdem Jüftngsbande in der Mitte. 
Hr. BrBdJej aammelte di«BeIbe -Art in Nen Seelai^. 



£^<jni ni6leiMMiHis n. tp, 

Tth. Xnr. ig. l.Vam. (ig: U TUor tob dv Saite, flg. Ib BpiofBA. 
F«iBiam. 

Totallange , . 7,2 Mm. 

Oqthalothorax lang . 2,7 , 

• in der Mitte breit » 

» vorn 'breit M » 

Abdomen lang . 4,6 „ 

„ breit 4,0 „ 

Fem. Fat. Tib. Metat. Tars. Summa. 

1. Farn: 2,7 ]^ 2,0 2,0 1,0 = 9,0 Mm. 

2. » 2«3 1,2 1,8 1,8 1,0 = 8,1 , 
8. 1,5 0^ 0,9 0,9 0,8 ^ 4,9 „ 
4. „ 2,1 1,1 1,6 1,6 0,9 = 7,3 , 

Der C)ephalothorax br&unlichroth, auf dem hinteren Tbeil des Brusttheils 
und des Eopftheils gelb, die donkria Zeiehnong des vorderen Theils des letae- 

teren aus röthlichen Stricheln bestehend. Die Mandiholn röthlicbgelb, das 
Sternum und die vorn bell gerandeten MaxUlen und die Lippe gelbiichbraun, 
nndentlich dimkeler marmorirt Die Beine und die Palpen gelotichroth, am 
Ende der Glieder braun. Das Abdomen gleichfalls gelblichroth mit zwei, hin- 
ten auf dem Höcker sich vereinigenden, wellenförmigen, duukelen Bändern 
auf dem Bfleken und so geftrbten, tmdeatlicfaeii, ansteigräden an den Seiten» 
Der Bauch besitzt zwischen Epirivne und den bj-ann™ Spinnwarzen ein schwära» 
liebes Feld, das jederseits von eiuem breiten, weissen Bande begrenzt wird. 

Der Oephalothortx ebenso lang als Fiemiir I odw Patella und Tibia IV, 
kaum um den fünften Theil länger als hrpit, vorn unbedeutend mehr als halb 
80 breit als an der breitesten Stelle, oben nicht hoch gewölbt und in seiner 
ganzen Länge liemlicb gleidi hoch. Die den Kopftheil begränsmiden Seitea- 
nirchen nicht tief, aber deutlich vorhanlpr. die Mittelgrube ziemlich klein. 
Der Cl)rpeus nicht ganz so hoch als d^r Durchmesser eines vorderen Mittel- 
auti^es. 

Von oben gesehen erscheinen beide Augenreihen ziemlich stark nach vom 
gebogen (recurvae). Die um ihren Durchmesser von einander entfernten hin- 
teno HA. etwas grösser als die Torderen, weldie kaum mehr als nm ibten 



m 



Darcbmesaeir von diesea and reicblich um das l'/t fache desselben von einander 
entftnit sind. IHe 4 HA. bilden ein ebenso hohw alt breites Viereck, das 
hinten ein wenig schmäler ist ul- vom. Die an einem niedrifjen Höu'olrhon 
sitzenden, ^leichgrossen and um ihren Durchme^r 70n einander entfernten 
SA. aittd die kleinsten nnd liegen von den vorderen HA. mehr als dreimal so 
weit als diese von einander. 

Die vom recht stark gewölbten Mandibeln ebenso lang als die Patellen 
nnd fast dicker als die Schenkel des eaim Beinpaares. Die Maxillen und die 
Lippe V I. ^gewöhnlicher Gestalt. Das flach gswAlbt« Steinum höchstens um 
den fünften Theii l&nger als breit. 

Die Beine sehr dQnn und mit mflssig starken Stacheln beeetaet. 

Das Abdomen nur wenii^ länger al.s breit, fast zwei Dritttheile so hoch 
als breit, vorn gerundet und hinten in einen hoch aber den Spinnwancen ge- 
legenen, nadi CHMD und hinten gnichteten Hölter auslaufend. 

Sydney. Huseom Qodt^froy. 

^p«>« e xo M au Me a Dol* 

1660 Bpain -*«t»t't— nt'*^ I>oIeKhall. Twaedo Bijdr. tot de Keuah r. <}. AimIw. t. d. bd. Ar> 

cbipel p. 38 Tab. III fig. 3. Tab. XI fig. 4. 
187H — — Thoreil. Ragai Mal«i • PapoMÜ II p. 68. 

1881 — - id. ibid. MI p. 98. 

Von dieser Art erhielt das Museum Godeffro; mehrere Exemplare aus 
Bowen. Sie hat grosse Aehnttchlrait mit Cjrtophora hirta L. K. (Bd. I p. 125), 

bei ihr lauft das Abdomen hinten schmaler zu, die SeitenaiifTf.n sind etwas 
mehr als um ihren Durchmesser von einander entfernt, auch ist sie grösser. 
Die Gestalt der Epigyne aeigt bd beiden keine Yersdüedenheit. Da dieses 

Thier von f*r Thorell geuau beschrieben und von Doleschall auf T,ih III 
hg. 3 seineä Werkes gut abgebildet wurde, halte ich fOr unnöthig, es noi^h- 
mals zu thnn. 

£^ejre BntUe^ n. sp. 

T«lk ZIV. fig. 2 ftm^ fig. St. Elpisyat. 

Vamitt». 

TotallänL'e 11,6 Mm. 

Cephalothorax lang 4^6 , 

, in der Uitte hceit S«7 • 

, vom breit 1.7 » 

Abdomen lang 8,6 . 

» btelt m 
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Fem. 


Pat. 


Tib. 


Metat. 


1. 


Fuss: 


6,5 


2.0 


4,1 


4,8 


2. 




4.8 


2,0 


3,4 


4.0 


3. 


* 


2,7 


1,4 


1,8 


2,3 


4. 


» 


5,0 


1,9 


3,6 


4,2 



Tan, Summa. 
1,7 =: 18,1 Mm. 
1,5 - 15,7 , 
1,0 - 9,2 . 
1,2 = 15,9 . 



Der mit langen weissen Härchen bekleidete Cephalothorax ^elb bis rotb- 
braun. Ein sehr dunkel geförbtea Exemplar hat drei dunkelbraune Längsbünder, 
die den anderen gans fehlen. Die Mandibeln röt blicbgelb, das Stern um, die 
Maxillen und die Lippe schwarzbraun, die beiden letzteren am Vorderrande 
heller. Die Beine beller oder dunkeler rotbbraun mit schwarzen Ilin^eu am 
Ende der Glieder. Die Tibien und Metatarsen haben auch in der Mitte einen 
breiten Ring. Die Palpen rothbraun mit dunklerer Spitze des Endgliedes. 
Das Abdomen gelb, an den Seiten schwarz oder braun get<triche1t, auf dem 
Blicken vorn ein undeutliches dunkleres Band und hiiit i zwei LAngsstriche 
von donkeler Farbe. Der vordere Theil der HOcker auch oft schwarz geßlrbt. 
Uoten in der Mitte des Bauches liegt ein langes, viereckige«), schwarzes Feld, 
das vorn und an jeder Seite mit einem weissen Bande umgeben ist und in 
welchem bisweilen mehrere Paar kleiner, runder, beller Flecken sitzen. Am 
hinteren Ende jeder dieser weissen Seitenbäuder liegt, kurz vor den Spinn- 
warzen, ein grosserer runder Fleck und hinter ihnen noch mehrere kleine 

Der Cephalothorax weit kflrzer als Femur T, nicht ganz um den fünften 
Theil langer als breit, vorn weniger als halb .so breit als an der breitesten 
Stelle, oben recht flach gewölbt. Die äm Kopftheil begrAnzenden Seitenfor- 
chen und die Mittelgrube deutlich vorhanden, aber nicht tief. Der Clypeua 
80 hoch als der Durchmesser eines voideren Silittelauges. 

Yon oben gesehen «rseheiuen beide Au gen reihen nicht stark, jedoch deut- 
lich nach vorn gebogen (rccurvae). Die 4 MA. sind gleichgross und bilden ein 
r^elm&ssiges Quadrat, indem sie ungeföhr um ihren Durchmesser von eioan- 
der abstehen. Die wdt kleinwren, höchstens um ihren Badius vom einander 
getrennten S.\. liegen von den vorderen MA. reichlich dreimal so weit als 
diese von einander an den vorderen Seitenecken des Kopfes. 

Die vorn schwach gewölbten Mandibeln kürzer als die Patellen und nur 
wenig dünner als die Schenkel des ersten Beinpaares. Die Lippe und die 
Maxillen bieten nichts Besonderes^. Das ziemlich gewölbte, herzförmige Stemnm 
hat gleich hinter der Lippe eine niedrige, wen^ bemerkbare, hödutartige Er- 
höhung und eine etwas rauhe Oberflache. 

Die dünn behaarten, mit mässig starken Stacheln besetzten Beine recht 
lang und kraftig. 

Das fast doppelt so lange als breite Abdomen ist vorn gerundet und am 
breitesten und nimmt nach hinten zu wenig an Breite ab. Das hintere Ende, 
recht hoch, schrAg nach nnten sn abgsstutit, ftbenragt mit oexmem. oberen 
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Theil ein wenig die Spinnwarzen. Vorn, oben auf dem Kucken, sitzen nicht 
weit von einander zwei mehr oder weniger stark hervortretende, kleine, abg^ 
rundete Höcker und an dem oberen Rand der Seiten bemerkt man einif»e, 
durch quere Einkerbungen hervorgebrachte Erhöhungen, die indesseD nur bei 
etwas eingeschrumpften Thieren deutlicher hervortreten. 

In der Sammlung des Urs. Rradlej befiadet sich je eia Weib aus N. Sfld 
\\aleä, Albauy und deu Schelleys Fiats. 



Epeira viridipet Doi. 

Tib. JVr, Ii«. 9 Hml fig. 8 a. Palp« tob dw Beito. 

IBAS fl^ica TuidipiB Dalosrh.ill Tweete Bijdr. to de Kenois d. Arachn von d. Indiachaa Ar* 

cbipal, Acta f^oc. Sc. Indo-NeorUndioae p- 2^ lab. I fig. 7. 7«. 
1871 — nephilina L. Koch. Ära Im. Austr. Bd. I p 90 tob. VH fig. 6. 
187B — viridipw Tbonll. B«gm üaXm e Pipnuii VoL D p. 46. 996, 
1881 — — td. ibM. Tof. 10 p. 64. 



Totalülnge 3,7 Mm. 

Oephalothoraac l&ng » 

, in der Mitte breit 1,3 « 

, vorn breit 0,8 , 

Abd<Miieii lang '^.0 „ 

a breit . 1»2 , 

Fem. Fat. Tib. Bfletat. Tara. Summa. 

1. Fuss: 2,4 0,9 1,8 2,0 1,1 = K,2 Mm. 

8. , 3,1 0,8 1,6 1,8 la = 7,4 , 

8. . 1,2 0,5 0,8 1,0 0,7 » 4,2 « 

4. . 2,0 0,7 1,3 1,7 0,8 = 6,6 , 

Herr Professor 'rhorcll hat bereite eine genaue Beschreibung geliefert, um 
aber dieses Werk /u vervollstandicen und da das vorliegende Exemplar in der 
Färbung etwa-s abweicht, halte icn es nicht fOr aberflttmig, das HaoDCheD hier 
nochmals zu be.schreiben. 

Der gelbe Cephalothorax rings am Rande ganz schmal schwarz gesäumt, 
über der Mitte, desselben ein schmales dunkleres Längsband, ebenso die den 
Kopfthc'il begrftnzenden Seitenfurchen und einige von den Seiten zur Mittel- 
riUe aufsteigende Seitenbänder, die kleiueu Augeuhügel ganz schwarz. Die 
Mundtheile und das Sternum gelb, letzteres an den Kanderu schwarz gesäumt 
und in der Mitte undeutlich dunkler gefleckt. Die Palpen and die Beine gelb, 
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die letzteren an allfu Gliedern nicbt selir deutlich diiukdl geringelt. Am deut- 
lichsten sind diese Ringel an den Tihien uud Metatarsen und besonders an 
der unteren Seite dieser Glieder. Das Abdomen oben gelblichweiss mit dun- 
kelem Mittelbande, das auf der hinteren Hälfte jederseits von einem ebenso 
gefärbten begleitet wird. Die Seiten auch weiss, bedeckt mit schwarzen Stri- 
cheln und Flecken. Der Bauch schwarz, überstreut mit. weissen Flecken und 
eingefiUMt von zwei schmalen, weissen, gegen «Hnander gekrümmten LAngs- 
b&ndem. 

Der Cephalotborax unbedeutend kürzer als Fatella und Tibia IV, um den 
dritten Theil Iftnger als breit, vom etwas mehr als halb so breit als hinten 

an der breitesten Stelle, oben nicht sehr hoch gewölbt luid ziemlich gleich 
hoch. Die Mittelritze recht flach und die den Kopf theil begranzenden Seiten- 
fnrdien deutlich vorhanden, wenn aneh nicht tief. Der Clypeus fest hoher als 
der Durchmesser eines vorderen Mittelauges. 

Von oben gesehen erscheint die hintere Auu'enreihe nur nnbetlputeud nach 
voru gebogen (recurva), die vordere dagegen recht stark. Die beiden vorde- 
ren MA. liegen um ihren Durchmesser von einander, kaum weiter von 
den SA. und fast doppelt w weit von den etwas kleineren hinteren MA., 
welche reichlich um ihren Durchmesser von einander entfernt bind. Die 4 
MA. bilden ein weit längeres als breites, hinten etwas schmäleres Viereck. 
Die beiden SA., von denen die hinteren vielleicht unbedeutend grosser sind» 
liegen nahe beisammen, ohne jedoch einander zu berühren. 

Die vom im oberen Theil nicht gewölbteui im unteren ein wenig diver- 
gireuden Mandibeln kllraer als die Patellen und dflnner als die Schenkel des 

ersten Beinpnares. 

Die vorn stbrag a,bgeotuLz,ten Jlaxilleu fast langer als breit und die vorn 
gerundete Lippe ebensolang als breit. Das wenig längere als breite Sternum 
ziemlich gewOibt nud mit einzelnen BorstenhArcnen besetsti die Bandhflcker 
auf demselben kaum bemerkbar. 

Die langen Beine dOnn behaart und mit sehwaeben Stacheln beseiit Die 

Tibien der beiden Vorderpaare von gleicher Beschaffenheit. Oben an den Fa> 
teilen der I'alpen nur ein ganz schwaches Borsteubareben. 

Daä länglich eiförmige, vom gerundete und hinten sich zuspitzende Ab- 
domen hat vom anf dem Backen zwei kleine Hflehsr. 

Das Museum Gndpffroy erhielt zahlreiche weibliche Exemplarp von den 
Palao-inselu, von Bualine und den Peak Downs. Das einzige Männchen kam 
vom lotsten Ort«. 
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Epitra talipedata n. sp. 

Tab. XIV. äg. i. ktm. dg. 4a. Epigyne. 
Femina. 

TütaliänKe 7,1 Mm. 

CephalotDorax lang '2,1 • 

, in der Mitte breit 1.7 , 

, vorn breit 0,4 „ 

Abdomen lang 5,4 , 

, breit 2,8 . 

Fem. Pat. Tib. Metat. Tars. Summa. 

1. Fuss: 2,9 1,0 2,7 8,4 0,9 =^ 9,^ Min. 

9. y, 2,5 0,9 2,3 1,9 03 = 8,4 „ 

3. „ l,fi 0,7 1,0 1,1 0,6 = 5,0 , 

4. „ 2,3 1,0 1,7 1,9 0,7 = 7,6 , 

Der ganze Vordcrieib, diu Palpen und diu Beiue bellgelb, der HinterJeib' 
schmutziggelb* dicht bedeclit mit kleinen weissen Flecken. 

Der Gephalothorax weit ^Oner als PetelUi und T!bia W, nicht ganz nm 

den vierten Theil länger als breit, vorn ungefähr halb so breit als au der 
breitesten Stelle, oben nicht hoch gewölbt, vorn am niedrigsten, nach hintexi, 
bis zum Enddrittheil, sanft ansteigend und mm Hinterraade recht steil nnd 
gewölbt ablalleüd. Die an der hinteren Abdachung beSndliche Mittelritze sehr 
tief, die den Kopftheil b^ränzenden Seitenfurchen nur wenig bemerkbar. Der 
CiypeuB eims höher als der Durchmesser eines vorderen Hittelauges. 

Von oben betrachtet erscheint die hintere Angenreibe nur sehr wenig, die 
vordere etwas stärker nach vorn gebogen (recurvay. Die beiden vorderen MA, 
hegen fast um ihren doppelten Durchmesi^er von einander und unbodeutend 
weiter von den ebenso grossen hinteren, welche von einander auch fast um 
ihren doppelten Durehmesser entfernt sind. Die 4 MA. bilden ein unbedeutend 
längeres als breites, rechtwiokliges Viereck. Die kleinen SA. sitzen dicht bei- 
sammen an einem ganz niedrigen Hflgelchen und sind Ton den Tordenn HA» 
nuAiT als? doppelt so weit entfernt ala diese von einander. 

Die vorn schwach gewölbten Mandibeln kürzer als die Patellen and etwa» 
dflnner als die Schäkel des ersten Beinpaares. 

Die Maxillen so lang ala breit und die Lippe breiter als lang. Bas hm- 

fiOrmige, ziemlich gewölbte Stemum sichtlich länger als breit 

Die dann und fein behaarten Beine an allen Gliedern mit recht langen 
Stacheln bsaetvt. 

Zteb, AiMhaMca n. Hilft«. tt 
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Das fast doppelt so law^e als breite, vorn geruD<1ete Ahrlomen überragt 
mit ätiiaem sich zuspitzeadeo hiatereo Tbeii die opiauwarzea ziemlich weit. 

Das Museum Godeffroj beutst dn Ewmplar ans AiutraUen obdM nibere 
Angabe des Fundortea. 



TUb. Ziy. Sg. i. Uu. flg. 6a. Fidpa. 

Ubid» L. Kodu Araobo. Aviv. p. lOS Ulk ZDI flg. 6. 



Totallan^e 5,8 Mm. 

Cephalothorax lang ...... ... 2,4 . 

iiid« Mitte breit 1,6 » 

vom bteit 0,8 ff 

Abdomen lang 8,7 , 

• breit 1»1 » 

Fem. Fat. Tib. Hetat. Tars. Summa. 

1. Fun: 3,0 1,6 3,0 3,9 1,3 = 12,8 Unt. 

2. » 2,9 1,2 2.7 3,0 1,1 = 10,9 , 

3. , 2,0 0,8 1,2 1,2 0,7 = 5,9 - 

4. , 2,7 0,9 1,7 2,0 1,0 = 8^ . 

Der Cephalothorax rOthlichgelb, mit schmalem, dnnkelem Lftngsbande mid 

schwarzen Kinireu um die Augen, die Mundtheile, das Sternum, die Beine und 
die Palpen gelb, nur das Endglied der letzteren bräunlich. Das Abdomen an 
dflo Seiten weiss, oben faenbrämilieh mit weissem Läugsbande in der Hitte, 

an dessen jeder Seite 4 kleine ächwarze Flecken liegen. DfilT Baooh ftUCh WeiSS, 
mit zwei undpii + liehen, bräunlichen Längsbflndern. 

Der Cephiilüthorax etwas kürzer als Patella und Tibia IV, utu den dritten 
Theil langer als breit, vom halb so breit als an der breitesten Stelle, oben 
ziemlich niedrig gewölbt, an der langen Mittelritze am höchsten. Die den 
Kopftbeii begräDzenden Seitenfurchen nur wenig bemerkbar. Der Cljrpeus 
«twas höher us der DuTchmesser eines Torderen Mittelaagee. 

Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe fast ganz gerade, 
höchstens ranz unbedeutend und die vordere dag^n sehr stark nad^ vom 
gebogen. Die beiden vorderen HA. liegen reidilich um ihren Dnixfhmeeser von 
einander und vielleicht ein wenig weiter von den dicht beisammen sitzenden 
SA., sowie den sichtlich kleinereu hinteren UA., welche kaum um ihren Ba- 
diuB von flimmder entfemt ^d. Die vorderen lltA. nnd die SA. dtaen auf 
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ziemlich hervorragenden Höckern. Die vier MA. bilden ein ebenso hohes als 
brritee, hinten ganz schmales Viereck. 

Die vürn kaum gewölbten Mandibeln kürzer ata die Patellen und fiut 
dünner als die Schenkel des ersten Beiupaares. 

IHe fest Iftttgeiren als breiten Haxillen haben vom an dw Aussenedn ei- 
nen kleinen Höcker. Die vorn stumpf zut^espitzte Lippe fast ebenso lang all 
breit. Das mftssi^ gewölbte Sternum beinahe doppelt so lang als breit. 

Die Beine fein behaart und an allra Gfietlem mit langen Stadieln be- 
setzt. Unten am Äufans.'e ties Femur IV ein kleiner Höcker mit einem starken 
Dorn, weiterhin an der unteren Seite desselben Gliedes ein Stachel. An d^ 
Graen keine Höcker, nnr hinten am Ende des vierten Paares eine kldne Her- 
▼orragung. 

Das vorn nur wenig, hinten stark zugespitzte, mehr als dreimal so lange 
als breite Abdomen übeim^t hinten nur woug die Spinnwaraoi. 

Das Museum Godellroy bentat Exemplare ans Amtnlien olme nlhmi 
Angabe des Fundortes. 



Epeira phthimca L. K. 

T»b. XIV. % 6. Hm., ig. 6a. Pslp«. 

Bp«iia phtbUM L. Ko«ik. Ancba. Asstr. p. lOS tsb. TSR flf . 0. 



Totallange 5,0 Mm. 

Oephalothorax lang 2,7 , 

, in der Mitte breit 2.0 „ 

9 vom breit 0.7 „ 

Abdomen lang - " n 

n Ireit . 

Fem. Pat. Tib. Metat. Tars. Öumma. 

1. Fim: S.6 1^ 3,0 34 1,1 12,6 Hm. 

2. » 3,0 1,3 2,0 2,6 1,0 = 9,9 , 
a. » 2,0 0,8 1,0 1,3 0,7 = 5,8 - 
4. ^ 8,0 1,1 2,0 2,4 0,9 = 2,4 , 



Der Cepbalotborax gelb mit schmalem, schwfti^chem Längsbande über 
der Mitte, das um die Hittelritze herum am stftrksten hervortritt;, nach vom 
zu sich theilend die Äugen erreicht, aber nur «cbwach sichtbar ist; die Augen 
schwarz umrandet, die Mandibeln, die Beine und die Falpen gelb, das Sternum 
bnuiD, mit . kämm faflUerGm LBngutrich, dio Tom breit wei» gerandeten Ib- 
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xUlen und die Lippe auch dunkelbraun. Das oben und an den Seiten neu- 
artig dunkeler Obensogene Abdomen gelb, mit liemlich breitem, weissem Lftage- 

bande über der Mitte, das in der hinteren flillfk- an je Icr Seite von vier run- 
den, schwarzen fledcen begleitet wird. Unten am. Bauche ein schwarzes 
L&Qgsband. 

Das Abdomen kOraer als Patella und Tibia IV, fast um den vierten Thiil 

langer als breit, vom lange nicht halb so breit als hinten an der breitesten 
St^le, oben massig hoch gewölbt und biä hinter die Mitte ziemlich gleich 
hodi. Die Mittel ritze schmal und nicht tief, aber recht lang, SetteDfareheD 
fehlen ganz. Da der vordere, obere Thei! des Kopfes, an welchem die Mittel- 
augeu sitzen, recht weit aber den Stirnrand hervorragt ist der Clypeus mehr 
als sweimal so hoch als der Dnrehmesser eines vorderen Mittelauges. 

Yon oben gesehen erscheint die obere Angenreibe fast ganz gerade, hOch« 
stens ganz nnbudouteud nach vorn gebogen frernrva), dio vordere d^egen 
recht stark. Die beiden vorderen MA. liegen um ihreu Durchmesser von ein- 
ander, um das l'js Cache desselben von den dicht beisammen sitzenden gans 
kleincTi SA. und ebenso weit von den etwas kleineren hintereu MA., welche 
nur ungefähr um ihren Radius von einander entfernt sind. Die 4 MA. bilden 
ein ebenso langes als breites, hinten weit schmAleres Viereck. 

Die vorn nicht gewölbten, an einander schliessenden Mandibeln kOrser als 
die Patellen und fast dtinner als die Tibien des ersten Beinpaares. 

Die MaxUlm fast langer als breit und die vorn ganz stumpf zugespitzte 
Lippe beniahe ebenso lang als breit. Das fiaeb gewOlbte Stemam beinahe dop- 
pelt so lang als breit. 

Das Tibialglicd der Palpen, kaum so lang als die mit zwei langen Borsten 
versehene Patella, ist sehr breit, indem es an beiden Seiten in einen ziemlich 
langen, stnmpf endenden Fortsats ausULoft. 

Die langen und dflnnen Beine i lieh behaart und an allen Gliedern mit 

recht langen, schwarzen Stacheln be.setzi., auch unten an den Schenkeln senk- 
recht sitzende. Unten am Ende der Co.xeu des eröten Beinpaarcs uud hinten 
in der Mitte der des vierten ein kleiner, koniflcher, stumpf endender Höcker. 
Die Tibien des zweiten Paares, die weit kürzer und unbedeutend dicker sind 
als die det^ eräteu, haben zahlreichere, kürzere, aber weit kräitigere Stacheln. 

Dta IftngJieh ovale Abdomen überragt hinttti die Spinnwanen nur 
wenig. 

Das Museum Godeffroj besitzt ein P&rcben von den Peak Downs. 
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Bpär% ptttktebut bot. spec ') 
T«k. ZIV. flg.. 7 Inn. flg. 7». BpigjM, flg. 7b. mimilidw P«lp«. 



Der Oephalothorax, die Palpen, Beine« Spinowarzen, des Steraum, die 

llaxillcn, die Lippe nnd die Mandiboln bliissgelb; dit) Klaue an letzteren röth- 
lieh. Das Abdomen oben wie unten bellj^rün, dunlcler fein netzartig; oben ein 
von der Basis Wis sur hinteren Wdlbung reidiender weisser LftngHmfto; der* 
selbe i.^t bei einzelnen Exemplaren in der Mitte rosenrotli, bei anderen von 



Der OepbalotlHwax um 0*0005 langer als breit, am Dreiteeten 

dem zweiten und dritten Beinpaare, in den Seiten f,'erandet, am Kopfthtile 
nur halb so breit als der Thorax, glänzend, sehr fein netzartig, mit feiubn, 
weissen Hfttdien spftrlidh bewaefaeen. Am Bmsttheiie beiderseiu swei strah. 
lige Eindrücke; in der Mitte der von dem Abdomen vollstit. Ii - üljerraprten 
hinteren Abdachung ein kleines Ürabchen. Der Kopttheil vom Thorax beider- 
smts durch eine Fnrclie dentlich abgesetzt, oben und seitlich gewdlbb, mit viel 
Iftngeren Ilaaren als der Brnsftheil bc'setzt. 

Die vier MA. gleichgross, ein hinten stark verschmälertes Traoez bildend ; 
die vorderen von dnander nnd den hinteren gteichweit nnd mindestens l'/i» 
mal 80 weit als letztere von einander entfernt; die hinteren etwas weiter als 
ihr Dorcbmesser betragt von einander abstehend. Die 8A. jeder Seite an ei- 
nem kl«nen Hflgelehen Aber der Yorderrandsecke, gleichgroes nnd kidner als 
die MA., von einander mir durch einen panz kleinen Zwischenraum getrennt. 

Die Maudibeln unter dem Kopfrande knieförmig hervortretend, vom herab 
leicht gewölbt, glAnzend, glatt, mitftinen, weisslicnen Borsten spärlich tteeetst. 
Die Klaue ziemlich lang, stark gekrümmt; am vorderen Falzrandc drei Zahne, 
von welchen der mittlere merklich grösser ist; am hinteren Falzrande drtii 
kleine, gleich<zros8e Zähne. 

Die Maxillen gewölbt, so lang als breit, an der vorderen inneren Ecke 
mit einem Fransenschöpfchen. Die Lippe gewölbt, breiter als lang, vorn in 
eine abgernndete Spitze zulaufinid. 

Das St er IUI m leicht gewölbt, herzförmig, ^naood, mit langen, abstehen- 
deu, gelblichweissen üaaren licht bewachsen. 

fhs Abdomen glanzlos, mit abstehenden, langen Borsten oben nnd in den 
Seiten, mit feineu, kurzen Hftrchen an der Unterseite bewachsen, oben ge- 
wölbt, vorn in eine die hintere Abdachung des Oephalothorax Qberragende, ab- 

Cndete Spitae verlängert, in den Seiten gemndet, von dw Mitte an nach 
en wieder etwas verschmftlert anlaufend. 



1) Dm Weib im Bemt Jh. L. Xodi geaeielimt md keMdutebob 



einem schwarzen, seitlich 
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Die Pftipen lang behaart und mit langen Boraten besetzt. 

Die Beine glänzend, licht behaürt und spärlich mit Stacheln besetzt. An 
den Sdienkeln des ersten Paares vorn ober der Mitte ein sehr langer, gerade 
alwtehender Stadhel. Die Ubien oime Langsfurchen. 

Lange des C«phalothorax: 0"002, des Abdomen: 0™ 00375, eines Beines 
des eisten Paares: 0" 0075, des zweiten: 0° 0065, des dritten: 004, des vier. 
t«ci: 0" 006. 

Hann. 



Totallange 3,6 Mm. 

Oephalotlorax lang 1,H , 

« in der Mitte breit 1>5 , 

f, vorn breit 0,7 „ 

Abdomen lang 2,0 » 

f, bnät . . ' 1,6 « 

Fem. Pit Tih Metat. Tan. Siumn» 

1. Fuss: 2,1 1,0 1,7 1,7 0,8 = 7,3 Mm, 

2. , 1,9 0,9 1,2 1,3 0,7 = 6,0 , 
S. , 1,1 0,5 0.7 0,8 0,5 = 3,6 , 
4. „ 1,5 0,7 1,1 1,2 0,6 = 5,1 . 



Sehr ahnlich gestaltet und ganz ebenso gefflrbt wie das Weib. Der Co- 
phalotboraz kürzer als Femur I, ebenso lang als Fatella und Tibia IV, nnr 
um den aechsten Theil Iftoger als breit and Toni weniger als baJb so brnt 
als an der broite-ten Stelle. Die SfpÜnng der Augen auch dieselbe, die SA. 
den MA. mehr geoabert, kaum weiter von den letzteren entfernt als diese 
▼on dnander. DSe Staebeln an den Tibien des euBten Beinpaatee aufiUlend 
lang, die unteren und seitlichen am Anfiuige dieses Gliedes halb so lang als 
dasselbe. 

Ens. Oodeflkoy. Herr Daemel flng dieses Thkr auf BUkttevn md aehOpfte 
es auch in einer Snmp^fisgsttd bei Sjdnej. 



E^ßebrm oMteHpe» W. 

Tab XV. fig. 1. Ftm. ig. Im. ifigjm. fig. 9. Hm. ^.Stk AUoncB tob toSUte. 

fig. 2b. Palp«. 

Kpeira aaseripes Walckenaer, Jos. Apt. II. p. 146. 
1877 CjdoBa melanura £. Simon? Ann. Soc. entom. de France VIT. p. 72i FL S flg. 9l 

1877 Epeira asMMinM TbonU. Stodi Bagni Ilakai et Papaaai L p. 66. 

1878 - — id. itrid. 0. p. SO. »8 m« S97. 
1881 — . id. lUd. nt p. 124. 
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Da dieses Thier von Professor Tborell bereite genau beschrieben wurde« 
«0 halte ich es für flberflüssig, es nochmals zu tbun und begnüge mich, eine 
Abbildung z,u K'^ben, die, soweit mir bekannt, nicht existirt. Bei den vorlie- 
gvmlen Exemplaren, welche Mrs. Bradiey von den Shelleys Fiats'), aus der 
TTmf?e!?end %'on Sydney und aus Neu-Trland erhielt, ist bei allen weiblichen 
Tiuereu dur hintere, schwanzartige Fortsatz au der Basis ein wenig einge- 
Mhttttrfe» was ich in kflinw dw frflheran BeBcbnibaiigen erwftbnt finde. 



Ihb XV. fig. 3. Fem. fig. Sa. EpigyM. fig. 4. Mm. &g. 4s. Pklp«. 
Finiaa. 

TotallftDoe ,7^ Um, 

CephalotBorax lang . . ^ ' 2,0 . 

, in der Mitte breit 1*4 , 

. ynxm bnit 0,9 „ 

Abdomen lang ' . . . &.& » 



» 


breit , 










9 4 




Fem. 


Fat. 


Tib. 


Aletat. 


Tars. 


Summa 


1. Fuss: 


2,0 


0,8 


1,3 


1,2 


0,7 = 


6,0 Mm. 


«. n 


1.7 


0,7 


1,1 


1,1 


0,7 = 


5,3 . 


8. n 


1,1 


0,5 


0,7 


0,7 


0,5 = 


3,5 a 


4. „ 


1.8 


0,7 


1,2 


1.2 


0,7 = 


6,6 „ 



Der Cephalothorax, die Mandibeln, die vorn mit hellem Rande versehenen 
Haxillen, die Lippe und das Sternum dunkelbraun, letzteres mit runden, gel- 
ben Flecken hinten und an den Seiten, von welchen die beiden vordersten 
bisweilen in ein Querband zusammenfliessen. Die Beine und die Palpen gelb, 
mit mehr oder weniger breiten, braunen Hingen am Ende der Glieder; die 
Tibien und Tarsen der beiden ersten Fusspaare haben bisweilen auch in der 
Mitte einen dunkelen Hing. Der ganze Hinterleib silberglänzend, mehr orler 
weniger mit schwarzen, ziemlich unregelmässig vertheilten Flecken und iiäu- 
dem; meist ist die hintei« Seite der SeitenbAcker schwim, die Spinnwaczen 
sind dunkelbraun. 

Der Cephalothorax ebenso lang als Femur I, unbedeutend langer als Pa- 
tella und Tibia IV, reichlich um den dritten Theil IftngM als breit, vorn weit 
mehr als halb so breit als an der breitesten Stelle, oben raässig hoch gewölbt 
und glänzend. Der der Länge nach recht gewölbte Kopftheil wird durcia tielä. 



1) tS apfÜMto KcUen tdh Goollon in Kem.Sad- Wales. 
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oben sich vereinigende nnd eine recht sttirke Eicschnflrung verursachende 
Seitenfurchen begrftnzt, and i»t unbedeutend hoher als der auch gewölbte and 
mit einer kleinen Mittolgrnbe versehene BnuitiiMl. 

Von oben ^'esehcn erscheinen hnäe Angenreihcn recht stark nuch vom 
gebogen. Die beiden vorderen MA. liegen kaum um ihren Durcbmesiier von ein- 
ander, nm diesen von den SA. und ebenso wcdt von den sichtlich kleineren 
hinteren MA., welche nicht ganz um ihren Radius von einander entfernt sind. 
Die i MA. bilden ein fast längeres als breites, hinten rocht schmales Viereck. 
Die beiden SA., nur wenig kleiner als die hinteren MA., aitien ganx wÜM bei- 
sammeo, ohne jedoch einander zu berühren. 

Die vorn gewölbten Mandibehi fast ebenso lang als die Patellen nnd nicht 
dOnnei als die Schenkel des ersten Beinpaares. 

Die Maxillen etwas breiter als lang utul ebenso die vorn stumpf zuge- 
spitzte Lippe. Das nur wenig längere als breite, flach gewölbte Sternum hat 
an jeder Seite ein Paar niedriger Höcker. 

An den dilnn behaarten »einen bemerkt man nur einzelne st&rkeie Bor- 
sten, die bicb von den Härchen wenig unterscheiden. 

Das Abdomen meist mehr als doppelt so lang als breit, vom dn wenig 
zuL'P'-jMt d, in der Mitte, oder' vor deräeiben am breitesten und hinten in ein^n 
schwciuzartigen, am Ende gerundeten Fortsatz auslaufend, welcher die Spinu- 
warzeu vreit überragt, SO dase diese h&ufig noch vor der Mitte sitzen. An 
jeder Seite des hinteren Conus liegt an der Basis desselben ein runder Höcker. 
Bei einzelnen Exemplaren befindet sich noch, in der Mitte des Abdomens, je- 
derseits eine kleine, ilödkerarüge Hervorragung, die bd anderen, weniger ge- 
streckten Formen ganz verschwindet, ebenso varilrt die Lioge des Schwanzes 
bedeutend. 

Mu. 

Totall&nge 3,7 Mm. 

Oephalothorax lang 1,8 , 

„ in der Mitte breit m 

, vom breit • . « 0,6 , 

Abdomen lang 1»9 , 



• 


breit . 










1,1 • 




Fern. 


Fat. 


Tib. 


Metat. 


Tar.s. 


Summa 


1. Fuss: 


1,8 


y 




1»1 


0,6 = 


5,4 Mm 


2. . 


1.5 


0.7 


1,0 


1,0 


0,6 = 


4,8 , 


3. . 


1,0 


0,4 


0,6 


0,6 


0,4 = 


B,0 . 


4. « 


1,5 


0,6 


1,0 


1,0 


0,6 =x 


4,6 . 



Ganz ebenso gefiLrbt wie das Weib. Der Cephalothorax I&nger als Patella 
und Tibia IV, nicht ganz um den dritten Tbeii l&nger als breit, vorn weniger 
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ftls halb so breit als an dar breitesten 8tdle, aber ilacber gewfllbt nod auch 
die den Kopftheil vom Bnisttheil trennende Furche weit weniger tief. Die 
Stellung der Augen sehr fllinlich, nur die beiden vorderen MA. von einander 
weiter entfernt mb von den auf einem recht her vorreitenden Hügelchen sitzen- 
den Beitenaugen. An den Beinen befinden sich deutliche Stacheln und die 
Coxen des ersten Paares sind unten am Ende mit ejnem kleinen, stumpfen 
Zahn Tersehen. Die Tibien II nidit dicker als die ▼on I, aber mit aablrdcfaeren 
und stärkeren Stacheln versehen. 

Bas Abdomen, weit kürzer, nur um den dritten Theil langer als breit, 
hat hinten drei ganz kana Mfieker und die Spinnwanen werden von drasdbeii 
nur wenig überragt. 

Das Museum Gode£Eroy emphug Exemplare von den Palao-loädln, Peak 
Downs und Rockhampton. 

Diese Art hat grosse Aehnlichkeit mit Ep. anseripes W., unterscheidet 
sich jedoch durch die Höcker an den Seiten des Abdomens, den an der Basis 
nicht eingeschnürten hintenten Fortsata und besondm dnneh die gaaa andan 
gestaltete Epigyne. 



Epeira idonea n. sp. 

Tab. IT. $g. 6. Fam. fig, 8a. B^gja«. 

Femina. 



Totallange 11,2 Mm. 

CephalotHorax lang , 

, in der Mitte brtit 3,0 

„ vorn breit 1»5 » 

Abdomen lang 7>9 >i 

f, bnit ..'.*»• 6,0 

Fem. Pat. Tib. Meüit. Tars. Summa. 

1. Fuss: AS 1,B 3,8 5,0 1,6 = 17,0 Mm. 

2, , 4,1 1,« 3,0 3,7 1,1 = 13,7 , 
8. „ 2,H 1.0 2,7 2.0 0.9 = 9,4 ^ 
4. „ 3,7 1,3 1,7 3,2 1,0 = 10,9 . 



Der Cephalothorax gelb, der vorderste Theil desselben und die Seitpnfiir- 
eben braualicb, die Maudibelu, die Maxilleu und die Lippe hell rutlibrauu, die 
beUten letzteren jedoch nur an der Basis, in der Endhalfte mehr bellgelb; das 
Steranm rothbraun, mit breitem hellerem Baude abiT der Mitte, die Reine und 
die Palpen bräunlichgelb, am Ende der Glieder duukeler, am duokei.st*n unten 
am Ende der Schenkel ersten Beinpaares. Das Abdomen in der Grund- 
farbe bell braunlichgelb, oben und an den Seiten dicht bedeckt mit kleinen 

Koch, ArftdLuidea II. Hülftc. S 
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weiaMn Flectceo, die nur das Backenßefäas frei laasen. . Oben am Vorderrande 

zwei grosse, unduutlich&, bräunli iie PI> rkrn und unten am BAoche «in brei- 
tes, io der Uitte etwas helleres, duakelbrauoes Band. 

Der Cephalothorax karzer ab Ftoiar I, ein wenig länger als Patella nnd 
Tibia IV, mehr als um den vierten Theil lauf^er als breit, vorn halb so breit 
als an der breitesten Stelle, oben der Lauge nach ziemlich hoch gewölbt, vorn 
am Kopfe zu den Augen hin sanft geneigt, hinten ziemlich abfftll^id. Die 
den Kopttbeil begränzenden Seitenfurcheu und <li« Mittelgrube mässig ent- 
wickelt. Der Cljpeus nicht ganz so hoch als der Durchmesser eines vorderen 
Uittelauges. 

Von oben gesehen erscheinen beide Auijen reihen nur wenig nach vorn ge- 
bogen (recurvae). Dit* l>eiden vorderen MA. hegen sichtlich mehr um ih- 
ren Durchmesser von einander and nicht ganz um diesen von den ein wenig 
kleineren hinteren, welche kaum um ihren Durchmesser von einander entfernt 
sind. Die 4 MA. bilden ein breiteres als hohes, hinten schm&leres Viereck. 
Die dicht beisammen auf einem niedrigen Hflgeldien befindlichen SA., nur we* 
nig kleiner als die hinteren Mx\., sind von den vorderen HA. fast l*|inial so 
weit entfernt als diese von einander. 

Die vorn recht stark gewOlbten Mandibeln kaum kttner als die Patellen 
und nur wenig dünner als die Sr li^nkel des ersten Beinpaares. An dem Falz 
der kurzen, stark gekrnmmteu i*Jnciklaue sitzen vorn drei und hinten zwei recht 
krftftige Za.hi'.-hen. 

Die Maxitlen ebenso lang als breit und die vom g^rsndetei, mit einer 
starken Wulst versehene Lippe breit.er als lang. 

Das flach gewölbte, weit längere nie breite Sternum ist mit einaelneu, 
auf ganz kleinen Knöti-heii <itzendeii, längeren Härchen flber^trent. 

Die düijü und iVin beliaarten Beine haben nur an den Tibien, Fatellen 
and Schenkeln einzelne, ganz achwaebe Stacbelborsten. 

Das Abdomen eiförmig. 

Peak Dowus. Aluseum Godeffroy. 



Epeira rotundnla n. sp. 

Tab. XV fig. 6. Fem. tig. Epigjne, fig. 7. Maa., fig. 7a. Palpe. 
Femiiu. 

Totallanga 4,5 Hm. 

Cephalothorax lang 1|B , 

• io der Mitte breit . l,ö „ 

, vom iMreit .... 0,8 , 

Abdomen lang 3,1 , 

, breit ........ 3,4 „ 
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Fem. 


Fat. 


Tib. 


Metat. 


Tars. Summa. 


1. 


Fuss: 


1.9 


0,8 


1,1 


1.1 


0,6 = 5,5 Mm. 


2, 


n 


1,7 


0,7 


0,9 


0,9 


0,5 = 4,7 . 


3. 


m 


1.0 


0.4 


0.5 


0,5 


0,4 = 2,S , 


4. 


n 


1,4 


0,6 


0,9 


0,9 


0,5 = 4,3 , 



Der mit weissen Iläri hti) dünn bekleidet».' Ophaluthoi ax an den Seiten 
braun, oben auf dem Kopfe und dem Brusträcken mehr gelb, die Mandibeln 
rOthlichgelb, das Sternutn, die Lippe und die Haxillen braoD. di« beiden letc- 
teren vorn hell geraiulet, die Beine i rithli» hp lh. Die Sehenkel dc<^ ersten und 
zweiten Paares fast ganz, die der beiden hinteren zur Uälfte und das Ende 
aller TaTaen schwaTzbrenn. Die Pblpen, die Tibien und die Metatamn der 
beiden hinteren Pnarc nnch am Ende duukd gefärbt. Das oben und an den 
Seiten scbmutzigweisse, mit einem feinen iietze dunkelerer i>tricbe aberzogene 
Abdomen hat auf dem BOcken drei Paar rander, weisser Flecken und vom an 
jeder Seite zwei ganz undentHrhp, schrJig ansteigende, dunkele Bänder. Oer 
hintere Theil desselben ist sjcliwaiz. der Bauch dunkelbraun mit zwei in der 
Mitte neben einander liegenden, runden, weissen Flecken. 

Der Cephalothorax fast ebenso lang als Fenmr I, Iftnger als Patella und 
Tibia IV, nur nm den seelKsteu Tbeil läugtr ah breit, vorn halb so breit als 
in der Mitte, oben niässig hoch gewölbt, der der Länge nach gewölbte Kopf> 
theil etwas höher als der mit flacher und breiter Mittelgi nbe versehene Brust- 
tfaeiU Die den Kopftheil bcgrauzeuden Seitenfurchen recht deutlich au.Qgeprägt 
und zwischen den beiden oberen Mittelaugett ein kleines« abgerundetes Ifflgel« 
eben. Der Clypeu« so büch als 'ier Durthmesser eines vorderen Mittelanges. 

Von oben gesehen erscheinen beide Augenreihen stark nach vorn gebogen. 
Die an einem Meinen Hflgelchen dicht beisammen sitzenden SA. sind die klein- 
sten und liegen von den vorderen MA. fast doppelt so weit als diese von ein- 
ander. Die beiden vorderen MA , nur halb so gross nla die hinteren, sind von 
diesen etwas mehr als um ihren Durchmesser und um das Doppelte desselben 
von einander entfernt. Die Entferuuug der hinteren MA. von einander be- 
trägt das l'/j fliehe ihres Durchmessers. Die 4 MA. bilden ein etwas breitere 
als hohes Viereck, das vorn unbedeutend schmäler ist als hinten. 

Die Mandibeln, vorn wenig gewölbt, sind so hing und dick als die Pa- 
tellen, entschieden dflnner als die Schenkel des ersten Beinpaares. Die Lippe 
and die Maxillen von gewöhnlicher Oestalt. Das recht naebe Btemom nur 
wenig länger als breit. 

Die nicht langen und diUiuen Beine mit anliegenden, weissen, schuppen- 
artigen Bftrcben und nur wenigen, meist hell gefilrbten Stacheln besetzt. 

Das vom gerundet zugespitzte, hinten gerundete Abdomen etwas breiter 
als lang, in der Mitte am breitesten, unten ein wenig abgeflacht und oben 
recht gewölbt» Hinten in der Mitte» siemUeb boeh Obor den nicht gana end- 

SS» 
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standigea Spinnwaraeu, befindet sich ein kleines, ganz flaches, roades, nüt glan- 
SMider Haut Teneheiiea Httgdcbeii. 



Fem. Pat, Tib. Metat. Tars. Summa. 

1. Fuss: 1,7 0,7 1,1 1,0 0,5 = 6,0 Mm. 

2. » 1,5 0,6 0,9 0,9 0,6 =r 4,4 , 

8. „ 0,8 0,3 0,6 0,5 0,:] = 3,5 „ 

4. , 1,2 0,4 0,8 0,9 0,4 — 3,7 „ 



Der Cephalothorax dunkelbrann, nur der ganze, weiss behaarte, vordere 
Theil des Kopfes gelb, die duakeler gefleckten iMandibela ebenso, die Lippe, die 
Maxillen und das Sternum dankelbraun, die Beine gelb mit schwarzbraune«! 
Ringen am Ende, die Tibicn und Metalarsen der beiden ersten Paare auch in 
der Mitte mit solcheu, die Schenkel I und II fast gauz duukel gefärbt, nur 
am Anfange mit gelbem Ringe. Diis Ündglicd der Palpen braaolich, die übri- 
gen Glieder derselben gelb. Das Abdomen oben schwarz mit einzelnen helleren 
Flecken, unten auch schwarz mit zwei runden weissen. 

Der ungefähr um den sechsten Theil lAngere als breite Cephalothoiax 
ebenso lang als Femur 1, weit langer als Patella and Tibia IV, hinten und in 
den äeiten gerundet, vorn durch den weit vortretenden, die Mittelaugen tra- 
genden und den Clypeus stark Überragenden Vorsprang des Kopf^ ganz epits 
anlaufend. Der Clypeus daher fast dreimal so hoch als der Durchmesser eines 
vorderen Mittelauges. Oben ist der Cephalothorax ziemlich hoch gewölbt und 
in der Mitte nur unbedeutend höher als Tom. Eine längliche Mittelgrube 
deutlich vorhanden, aber die den ICopftheil begrUnr.enden Seitenfurcben kaum 
bemerkbar. Zwischen den beiden oberen Mittelaugen erhebt sich ein kleines 
Hflgeldien und auf diesem aitzen, auseer kaneo, weiaeen Hftrcheo, sw« lange, 

ebenso gefärbte Borsten. 

Die Stellung der Augen und die Gestalt der Mundtheile und das Sternum 
iat ungefillur ebenso wie Mi dem Weibe. 

Die beiden ersten Beinpaare, besonders was die Schenkel anbetrifft, weit 
dicker als die bintereu. Die flUrchen an denselben, sowie der grösste Theil der 
Stacheln vioim, nur die sehr laugen am Ende der Patellen und an der vor- 
deren Seite dar Tibien der beiden enton Pftare dnokdi gefftrbt 



Hu. 




2,9 Mm. 

1,7 . 

1.4 „ 

0,7 , 

1,4 , 

1*2 , 



Abdomen lang 
s breit 



in der Mitte breit 
vorn breit . . . 
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Das Abdomen leider ganz eingeaehronq^ nnd daber aeine uzapconglich« 
Fonu nicht gut sa erkennen. 

Das HnaaiiBi Godeflkoy beaitot Bumplue am BoeUiampton, Gajndah 
und von den Peak Dowaa, anter deo M&lreNbeMn Wuibolieii aber nur ein 
ll&nnchen. 



Bftiita egrtanelmoidt i n. 9p. 
Tkb. Xy. flg. 8. Fw., flg. te. Bi^groi, flg. 9. lln., flg. te. Pilp«. 









5,0 Mm. 








'-^.^ « 


. in der Mitte breit . 




1,' . 


y Torn brait 






0.9 , 








3,6 . 








4.1 . 


Fem. Pat. 


Tib. Metat. 


Tara. 


Summa. 


1. Fuss: 2,3 1,0 


1,7 1,6 


0,7 = 


7,3 Mm. 


2. , 2,1 0,9 


1,6 1,5 


0,6 = 


6.7 , 


3. „ 1.2 0,4 


0,5 0,5 


0,4 = 


3,0 , 


4. „ 1,9 0,7 


1.1 ■ 1,2 


0,6 = 


5i5 „ 



Der Cephalotborax, die Mundtheile, das Sternum, die Beine und die FaU 
pen OTsngegelbt das Abdomen oben gelblichwetaa, onten bellgraa, die Spinn- 
warzen uud die E^gyno (plb, das durehadiänende Bflckongefitae auf dem Ab- 
domen grau. 

Der Cepbalotborax etwas kOrser als Femor I, ein wenig MLngw ala Pa- 

tella nnrl Tibia IV, um den siebenten Theil länger als breit, vorn etwas mehr 
als halb so breit als in der Mitte, oben nicht hoch gewölbt, in der ganzen 
Lftnge ziemlich gleich hoch, nnr vom an den Austen bin unbedentend geneigt. 
Die den Kopflbeil begränzenden Seitenfurclien dentlich vorhanden und an der 
hinteren Abdachung ein breiter Eindruck. Der Cljrpeus kaum so hoch als der 
Durchmesser eines Torderen Mittelauges. 

Von oben gesehen erscheinen beide Augenreiben nur nulssig nach vorn 
gebogen. Die 4 MA., von denen die beiden vorderen nur unbedeutend grösser 
dttd, bilden ein Quadrat, diebdideo iiinteren derselben liegen om ihren Durch- 
messer von den vorderen und sichtlich mehr als um diesen von einander. Die 
vorderen Mk. sitzen kaum um ihren Durchmesser von eioauder und etwas 
mehr als doppelt so weit von den weit kleineren, sich fiist berflhrenden SA. 



Digitized by Google 



182 



Die vorn kaum gewölbten Mandibelti etwas kürzer und kunm no dick als 
die Patellen des ersten Beinpaares. Die ebenso breiten als langen^ vorn ziem- 
lich gerade abgestutzten Muxillen fast doppelt so lang als die vorn gerundete, 
«in wenig breitere als lauge Lip^. Das gun« flach gewölbt«, henfAnmge 
Sternum nur wenig langer als breit. 

Die dann behaarten Bdne haben an den beiden vorderen Paaren einaolne 
Stacheln an Schenkeln, Tibien und Metatarsen. 

Das mit ziemlich fester Haxit be<leckte Abdomen breiter als lang, vorn 
leicht gerundet und am breitebten, nach hinten zu verschmälert und an dem 
die Spinnwarzen nur wenig überragenden hinteren Ende ^'erundet. Die ziem- 
lich hervortretenden Schulterecken am h jjernndet und oben in der Mitte des 
Rückens 4 kleine, ein Trapez bildende, einfache Grübchen. Bei eiozelneD, ein 
wemg verschrumpften Exemplaren treten die Scbulterecken bisweilen etwa« 
berror and bilden einen kleinen Höcker. 



Mm. 



Totallftnge 3,2 Mm. 

Oephalotnorax lang 1,7 « 

. in der Mitte breit .... 1,3 „ 

s vorn breit 0,1 » 

Abdomen lang .... 1»9 „ 

breit 2,0 , 

Fem. Pat Tih. >letat Tara. Summa. 

1. Fun: 1.7 0,7 1,4 1,1 0,6 =r 5,5 Mm. 

8. , 1,4 0,6 l.a 1,1 0.5 - 4.9 „ 

3. . 03 0,4 0,ß 0,5 0,3 = 2.5 , 

4. , 1,2 0,5 0,9 0,9 Op4 = 3,9 , 



Ganz ebenso gefärbt und gestaltet wie äd» Weib, nur das Abdomen ver- 
hftltnissmassig weniger breit, die «ehr kleinen, fast um ihren Dnrehmener von 
einander entfernten Seitonaucren von den vorderen Mittelanp;en tmr wenig wei- 
ter entfernt uh dieäe von einander und die Starhein an den Beineu zahlreicher 
nnd kräftiger. Die Tibien des zweiten Beinpaares nicht dicker als die des 
ersten und beide gleichmftäsig bestachelt, die am Ende beider befindlichen Sta- 
cheln etwas länger als die übrigen. 

Das Museum Qodeffroy besitzt EAemplare aus Sydney und liockbamptou. 
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Epeira fa$Udio»a u. sp. 

Tab. XVI. fig. 1. Mas. fig. Iil Palpe von oben. 
Mas. 



Totallange 2,6 Mm. 

Cephalothorax laug » 

B in der Mitte bfeit ..*... 1,1 » 

« vorn breit 0,6 „ 

Abdomen laii|; 1|5 „ 

n bmt 1>5 9 

Fem. Pat. Tib. Uetat Tan. Summa. 

1. Foss: 1^ 0»6 1,0 1,0 0,6 = 4..'> Hm. 

2. . M 0,5 0,9 0,9 0,6 = 4,0 „ 

3. . 0,8 0,3 0,6 0,5 0,4 = 2,5 » 

4. , 1,0 0,4 0,7 0,7 0,5 = 3,3 » 



Der Gepbalotborax dunltelbraan, der TOtdere Thdl de« KopfSas and «in 

Kpitz znlaufendev F!p'1: auf (lemselhen hräunlichgelb, die Mandihcln, die Lippe 
und die Maxillea duukelbraun mit gelben finden, das äternum in der Mitte 
gelb, rings an den Bändern breit schwaTabfatm ^ngefbastr. Die Goten, die 
Trochanter, die Metatarson und die Tarsen der Beine hellgelb, dio boiden ktz- 
teren mit dunkelen Spitzen, die Patellen und die Tibien dunkelgelb, erstere 
am Ende und letztero auch in dar Mitte braan geringelt, die Schenkel de« 
dritten Paares nur am Ende, die der anderen ganz snhwarrbraun. Das Ab- 
doineu braun, vorn mit weisser Randeinfaasung, oben auf dem Uacken dessel- 
ben ein groasee, Tom breites, hinten schmftler wradendes, schwarzes, an jeder 
Seite durch einen wellenföriDiL^ ü. weissen Strich begrÄnztes Feld. Der ganze 
Bauch schwarz mit zwei ruuden , weissen Flecken vor den dunkelbraunen 
Spinnwarzen. Das Endglied der Palpen hrftunüchgelb , die flbrigen OUeder 
hellgelb. 

Der Oepbalothorax ebenso lang als Feraur I, länger als Patella und Ti> 
bia 17, kanm um den sechsten Theil länger als breit, rom halb so breit als 
an der breitesten Stelle, oben ziemlich hix-h <^e\V('jlbt. ungeiUhr in der Mitte 
am böchsten, von da nach vorn zu nur unbedeutend geneigt, sum Hinterrande 
steiler abfeilend. Eine Mittelfurche ist nur nndentlieh voraanden und ebenso 
sind diu den Kopftbeil begränzendeh Seitcnfurclieu kaum bemerkbar. Der 
Clypeus nicht ganz so hoch als der Durchmesser eines vorderen Mittelauges. 
Die hint«TO HitteUtugen sittten auf klonen Htkgelu, die voideren an den £cken 
eines nias!>igeu Vocspranges Und die Seitenangen auf nicht bedeutend hervor- 
ragenden Hageln. 
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Tod oben betnditet ersdidnt dte hintore Angenreihe mir sehr wenig, die 

-\ürdeie zienili h stark nach vorn gebo^'en (recurva). Die beiden vordc-rn MA. 
li^ea mehr als um ihren Durchmesser yoq einander, nicht jninz so weit ▼od 
den vorderen SA , sowie yoa den ebenso grossen hinteren HA., welche nicht 
ganz um ihren Durchmesser von eiii;iii ler entfernt sind. Die 4 MA. bilden 
em ebenso langes als breite, hinten schmaleres Viereck. Die SA. sitzen dicht 
beisammen, ohne jedoch, wie es scheint, sidi zu berfihren. 

Die vorn nicht gewölbten, an einander scblie&senden Slandibeln küner 
als die Patellen und weit dünner als die Schenkel des ersten Beinpaar^ 

Die Haxillen nnd die Lippe von gewöhnlicher Gestalt. Das flach gewOlbte 
Sternum kaum länger als breit. 

Die dünn behaarten Beine haben an den Schenkeln, Fatellen und Tibien 
wenige, aber recht lange Stachen, an d«i Hetotanen keine. 

Das ebenso l:in;^'e als breite, oben und unten ein wenig abgeflachte Ab- 
domen vorn |{erundet und hinten an den endst&ndigea Spinnwarzen ganz 
stumpf zugespiteL 

BockDamptofl. Gin ßiemplar im Mosram Godelfroy. 



DoL 

Bi. I p. SO Tkb. y «g. (»d*» 

Tib. ZTI. lg. 9. Pmi. 4f. 2a. EgSgjm», 



TotullUnge 6,0 Mm, 

Oepbalofchorax lang 2|< » 

, in der Mitte breit 2,1 , 

, vom brät . 1,1 ^ 

Abdomen lang 3,9 , 

, breit 3.5 „ 

Fem. Pat. Tib. Metat. Tars. Summa. 

10.0 Mm. 
9J » 

: 5.6 . 
: 8,-1 „ 

Der Cephalothorax und die Handibeln dunkel, die Maxillen, die Lippe 
tiod das in der Hüte weiss geiftrhte Sternum heller gelb, die Palpen und die 
Beine ebenfalls gelb, das Ende der Glieder an den letzteren, sowie die Schen- 
kel der beiden ersten Paare zum grössten Theii brann. Der Cephalotbora^ 



1. fW: 


3,1 


1,4 


2,3 


2,2 


1.0 


i • 


2,9 


1,3 


2.0 


2,0 


0.9 




1,9 


0,9 


1.1 


1.1 


0,6 


4. . 


2,9 


1.1 


1,8 


1,9 


0,7 
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bräunlichgelb, auf di-m Rücken desselben, vorn in der Mitte, ein kleiner und 
zu beiden Seiten desselben je eiu »cbrager, laii^lii lirr, brauner Fleck, aut der 
hinteren Hftlfte ein vorn breites, hinten schmal zaiaufendes, von schwaraeOt 
wellenförmigen Linien hegränztes, dunkeles FeM und iiu den Seiten einige 
undeutliche, schräg au&teigeude, bräunliche Bänder. Dw Alitte des Bauche» 
und die Umgebung der Spinnwanen schwärzlich, hintear derEpi^yne ein brei- 
tes Band und vor den Spinnwarzf'n zwei ziemlich grosse, runde Flecken von 
weisser Farbe. Rings um die äpmnwarzen bemerkt mau noch 4 kleine, weissae 
Heckan. 

Die vorlic^'L'nden Milnnchen sind zum Tiu il .<o geftrbt wie sie Herr Dr. 
L. Koch beschreibt, theilb zeigen sie auch bedeutende Abweichungen. Eines 
derselben ist ganz hell, bei diesem veraehwinden die dunkelen Ringe am Ende 
der Glieder der Beine und die Zeichnnnfj des Alulcunens fast ganz, mehrere 
andere haben auf dem Abdomen hinten nur eiueu braunen, viereckigen Fl^k, 
limlich wie bei Epeira marmorea Cl. ivar. pyramidata). 

Der Cephalolhorax kürzer als Feniur I oder Patelhi und Tibia IV. iivtge- 
fohr um den füuft-en Theil laoyer als breit, vorn nur halb so breit als in 
der Mitte, oben nicht hoch gewölbt. Die Seitenfurchen flach und die Mittel- 

Sube nicht tief. Der Cljrpeas kaum so hoch als der Durchmeaa» eines vorderen 
ittelaugcs. 

Von oben betrachtet erscheinen beide Au uen reihen nur mi\«=iig nach tOri 
gebogen. Die vorderen .MA. nur unbedeutend ijrösser als die huiteren und 
grösser als die nicht gauz um ihren Radius von einander eutfernten SA,, 
welche von den vorderen MA. nieht gaas doppelt so weit abliegen als dieee 
von einander. Die vorderen MA. sitzen retchlieh um ihren Durchmesner von 
einander und noch ein wenii; weiter von den hinteren MA., welche kaum 
mehr als um ihren Radius von einander entfernt sind. Die 4 MA.' bilden ein 
fast bÖhei^ als breites, hinfeii weit schmalerus Trapfz. 

Die vom recht gewölbten Mandibelu etwas kürzer als die Patellen und 
auch ein wenig dünner als die Schenkel des ersten Betnpaaiit. Die übrigen 
MaodtheiJe und das nur wenig Iftngere als br^te Stemum von gewöhnlicher 
Oestalt. 

Die dann behaarten Beine mit nicht «ehr zahlreichen, aber recht hrftf- 
tigen Stacheln besetzt. 

Datt nur wenig l&n^ere als breite, kurz eiförmige Abdomen, vorn am brei» 
testen und gerandet, wird nach hinten ni aUmAlig schmaler. Die Spinnwanen 
eodst&Ddig. 

Bin weibliches und noch mehrere m&nnliche Exemplare empfing das Mu- 
seum .Godeflfkroy aus Rockhampton. Mra. Bradley erhielt an Weib vom 0^ 
York. 



Koeli, Ara^Mm ILJUlOe. 
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Epeira »tolida n. sp. 
Tab. XVL fig. 3. Fan. Qg. 8a. Bpigjroa. 

Totallänge 4,4 Mm. 

Cepbalothorax lang ^«0 , 

s in der Mitte breit Ii5 , 

, vorn breit 0,9 „ 

Abdomen lang 2,8 , 

bveit ........... 2)0 » 

Fem. Pat. Tib. Metat. Tan. Summa. 

L FoBs: 2,0 1,0 1,8 1,8 1,0 = 7,6 Mm. 

«. „ 1,8 0,9 1,6 1,6 0,9 s: 6,8 „ 

8. „ 1,1 0,6 0,8 0,8 0,6 = 8,9 , 

4. 0 1,7 0,8 1,3 1,8 0,7 = 5^ , 

Der Oq)iia]otliorax und das Stemnm braun, die Haudibdu, die Lippe und 
die Maxillen gelb mit d-mklerem Anfluge, Äe Beine und die Palpen hellgelb, 
das Abdomen oben auch gelb, mit breitem, braunem Bande über dem Bücken, 
das in der Mitte beller m und an den wellenfiBrmigen Seiten am dunketsten. 
Die Seiten dca Abdomens sind brftunlich und der Bauch hat in tler Mitte ein 
breites« nach hinten zu scbmftler werdendes» schwarzbraunes Längsband. An 
jedor Seite der Basis der rothbrftnnlieben Spinnwaxsen liegen zwei dunkele 
decken. 

Der C'ephalotborax ebenso lang als Femur I pder Patella und Tibia IV, 
um den vierten Theil langer als breit, vorn ungefähr halb so breit als an der 
breitesten Stelle, oben nicht hoch gewölbt, von den Augen bis zur flachen 
Mittelgrube kaum ansteigend. Die den Kopftheil begrenzenden Seitenfurchen 
auch mich und derCljpeus kaum so hoch als der Durchmesser eines vorderen 
Mittelauges. 

Von oben betrachtet erscheinen beide Anfrenreihen mässig nach vorn ge- 
bogen. Die vorderen MA., etwas grösser als die hintereu, liegen von diesen 
kaum mebr als nm ihren Durchmesser, um das l'Jt fache desselben von ein- 
ander und ebenso weit von den viel kleineren SA. Die hinteren MA. sitzen 
um ihren Durchmesser, die SA. nicht ganz um ihren Radius von einander. 
Die 4 MA. bUden ein ebenso breites als bohesi hinten weit schtnftleres 
Viereck. 

Die vorn ziemlich gewölbten Mandibelo etwas kürzer als die Patellen und 
Jiiclit ganz so dick als die Scbenkd des ersten Beinpaaree. Die Lippe and 
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^I^^^T^^ gewöhnlicher Gestalt, da« flach gewölbte Sternum um den 

lüllftf ij I heil langer als breit. 

IwHurfü'^ 1??'^ ''"u^ P^"^ ^'^■^°nen Stacheln 

bcsetet. An den ^heDkeli) der drei hinteren Paare scheinen dieselben «uiz 

Ton d^'^E^l übngenGlieden. unterscheiden sie sich anch n^ y^ 

Das fest wn den dritten Theil längere als breite Abdomen ist vorn am 
breitesten, nach hinten zu verschmälert, voru in der Jiitto ein weniir si£ 
vorgezogen und am hinteren Ende gerundet. * ^ 

Sjdney. Im Unseam Gkideffroy ein Exemplar. 



Epeira tMi^riangvla n. 



Tab XVI. fig. 4. Fem. fig. 4a. Epigyne. fig. 6. Mas.») fi« 6». P*ln» a^. a 

Totallänge a a \g 

CephalotSomx lang ! ! ! 1 ! 2 0 

• in der Mitte breit . . . ' Ii* 

. vorn breit .... * o's " 

Abdomen lang ... ' * a'^ " 

• breit 4^0 * 

Fem. Pat. Tib. Äfetat. Tara. Summa 

8 0*7 !'t !'t 2'^ = Mm. 

I* • l.I 1.1 07 — 'S ^ 

i ' S'S S;^ = ^9 : 

*■ • 0.' 1.0 1,1 o|7 = 6|l ; 

hftufig rincs am Rande braun. Das mif TvoissTn SC htSw je^^je 
l«ren StriÄeln netzartig überzogene AbdomrÄen Ä 
Tbe.I eiu grosses, weisses, dreieckiges Feld und Wnten zwei hp^^^Ih 5^° 
weniger deutlich hen ortretender u?d nach Cten ^rüTe SSte^ Xd^^ 

gj^ von einem' .ei.Hchen' iS^^l^^eb^ if'ÄT kiS^roS 
Flecken hegen. Die Berne und die Palpen gelb mit mehr oder we^i^ 

1) Tm Hflm Dr. L. Kock 
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lieh ausgezengtcn braunen Ringen, oder auch nur so gefärbten Flecken unten 
am Ende der Glieder. Bei manchen ganz hell gefärbten Exemplaren sind die 
Beine ^'anz gelb und die Doppelreihe daukeler Flecken «ni dem hiaterea Theil 

des Abdumeuä fehlt. 

Der Cophalothorax unbedeutend länger als Femur I, auch länger ab Pa- 
tella und Tibia IV, mehr al? um den vierten Theil länger als breit, vom auch 
ein wenig mehr als halb so breit als au der breiteüteu Stelle, oben ziemlich 
hoch gewölbt, etwas hinter der Mitte am höchsten, von da nach vom zu nur 
schwach, nach liinteu steil ^ueneigt. Die den Ivopftheil begränzenden Seitenfur- 
chen deutlich vurhandeu , die au der hintereu Abdachung gel^ene Mittel- 
grube br^t, aber ganz flach. Der CSiypeuB hOehetena lo hodi ab der Dareh- 
messer eines vorderen Mittelanpes. 

Die um ihren Durchmesser von einander entferuten hinteren MÄ. sicht- 
lich grösser als die vorderen und diese grösser als die nahe beisammen sitzen- 
den, sich aber nicht berührenden SA., welche von den vorderen MA. l'/^mal 
80 weit entfernt sind als diese vou eiuauder. Die beiden vorderen MA, liegen 
um das 1' stäche ihres Durchmessers von einander und fast ebenso weit von 
den hinteren MA., mit welchen sie ein regeln uLssiges Quadrat bilden. Von 
oben gesehen erscheiueu beide Augenreiheu stark nach vorn gebogen (re- 
earvae). 

Die vom kaum gewölbten Mandibeln so lang als die Patellen und fest 
so dick als die Schenkel des ersten ßeinpaares. Die Maxillen und die Lippe 
von gewöhnlicher Gestalt. Das Sternuni, flach gewölbt und nicht viel länger 
als breit, hat hinten an jeder Seite am Baude, gegenflber der Coxen III, einen 
kleinen Höcker. 

Die dann behaarten, schlanken Beine haben an allen Gliedern einselne 
wenige und schwache Stacheln. 

Das weichhäutige Abdomen, oben in der Mitte recht hoch gewOlbt, vorn 
und hinten (fandet sngeqntit und eichtüdi Iftnger als breite 



Haa. 

Totallänge 3,4 Mm. 

Cephalotborax lang 1«^ » 

^ in der Mitte breit 1>4 ^ 

. vom breit 0,7 « 

Abdomm lang 2,0 . 

breit 1,7 . 

Fem. Fat. Tib. Hetat. Tara. Summa 

1. Fiwe: 2.2 0,9 1,9 1,9 1,0 ^ 7.9 Mm. 

2. , 1,9 0,8 1,6 1,6 0,9 = ö,7 , 

3. , 1.2 0,6 0,7 0,7 0,5 s 3,6 , 

4. „ 1,6 0,7 1,1 1,1 0,7 = 6,2 . 
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Dem Weibe sehr fthnlicb geftrbt, nur meist dunkler, die Schenkel, beson- - 
ders der beiden Vorderpaare, zum grössten Theil braun ur« 1 an den Tibien 
sowohl als an den Metatarsen auch meist in der Mitte ein ttrauner Rins- 

Der weniger schlank gebaute Cephalothorax kürzer als Femur I, ebenso 
lan^' als Patella und Tibia IV, vorn halb so breit als an der I»reitesten Stelle. 
Die Beine verhältnissinässig weit länger und mit zahlreichereu, sl&rkereu Sta- 
dielu besetet. Die Augen iu derselben Stellung. 

Das Museum riudellroy erhielt zablreiche Exemplare aus Sydney und den 
Peak Downs, Mrs. Uradley vom Cap York. 



Epeira iftqttieta n. sp. 

Tab. XVI. bg. G. Mas. fig. 6tk Palpo Ton der Seite. 



Totailange 7,8 Mm. 

Cepbalotiborax lang 3,9 , 

, iu der Mitte breit 3.1 „ 

. vorn breit n 

Abdomen lang » 

« breit 3,9 . 

Fem. Fat. Tib. Metat. Tar.<. Summa. 

1. Fuss: 4,0 1,8 2,8 2,8 1,2 = 12,6 Mm. 

2. • , ' 8.5 1,7 8,3 2,8 1,2 = 11,5 , 

3. , 2,2 1,0 1,2 1,3 0,9 = 6,6 , 

4. „ 2,8 1,3 2,0 2,3 1,0 = 9,4 , 



Der Cephalothorax dunkelbratm mit gelbem Kopftheil, die Lippe, die 
Maxülen und dm 8teruum auch duukülbiauu, die Mandiheln, die Palpen und 
die Beine rfttblichgelb, das hinterste Paar der leteteren am Ende aller Glieder 
brann. Das an den Seiton ziemlich dunkelbraun gefilrbte Abdomen ist auf 
dem Uäckea mahr gelblich, mit vorn breitem, nach hinten schmftler werden- 
dem Felde, das jederseits durch ein wellenförmiges, dunkeles Band begränzt 
wird und in der Mitte buller ist. Vorn in d^r Mitte befindet sich ein, wie 
eine Lanzenspitze geformier, dunkeler Fleck und au den Seiten deä dunkel be> 
gränzten Feldes liegen einige querovale gelbe. Der Bauch echwars mit swei 
kleinen weissen Flecken vor den Spinnwarzpn. 

Der Cephalothorax ungefähr ebeuisu laug als Femur 1, weit länger als 
Patella und Tibia IV, um den fünften 1'heil länger als breit, vom nicht ganz 
halb so breit als an der breitesten Stelle, oben massig hoch, die den Kopftheil 
b^ränzeudeu Seitenfurcheu deutlich vorhanden und die Mittelgrube nicht tief. 
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- Der Clypeus recht niedrig und der Vorsprung am vorderen ^pfnnd«, weleher 

die Mittelaugen trfl'jt, recht weit hervorragend. 

Von oben betrachtet eracheinen beide Augeureihen recht stark nach vom 
gebogen (recnrrae). Die weit kMoereo, ziemlidi glddi grossen nod nichlidi 
um ihren Diirclnnesser von einander entfernten SA. liegen von den vorderen 
MA. etwas mehr als doppelt so weit als diese von eioauder, oder so weit ftls der 
Raum betrftgt, den sie einnehmen. Die beiden vorderen MA. sitsen Cut nm das 
Doppelte ihres L)urchraes?ers von einander und etwas weniger weit von den 
hinteren, weiche auch um ihren doppelten Durchmesser von einander entfernt 
sind. Die 4 gleich groBsen IfA. bilden dfthw ein etwas breiteres als bobee, 
rechtwinkliges Viereck. 

Die vorn nicht gewölbten Mandibeln weit kürzer als die Patellen und 
nicht dicker als die Schenkel des ersten Buiupaares. Die fast ebenso langen 
als breiten Maxillen bilden aussen am Vorderrande eine spitze, seitwftrts ge- 
richtete Ecke. Die vorn stnmpf dreieckif^'e Lippe breiter als lang und das 

flach gewölbte Sternuru fiiüt duppelL so lang als breit. 

Die dQnn behaarten licinc haben an allen Gliedern zahlreiche Stacheln, 
von denen die unten an den Schenkeln befindlichen die stärksten sind. Unten 
am Ende der Coxen des ersten Beinpaares ein zahnartiger Höcker. Die an 
der unteren Seite etwas bauchig gewölbten Tibien des zweiten Beinpaares, 
sichtlich dieker als die recht schlanken des asten, sind mit kr&ftigen Stacheln 
besetzt. 

Dos um den sechsten Tbeii l&ngere als breite Abdomen vorn serundet 
und am breitesten, nadi hinten »u Mlmftlig sdimftter verdttad, am hmteren 
Ende auch gerundet und die Spinnwanten nur unbedentend Abmagend. 

Sjdney. Museum Oodeffiroy. 



E^ieira t^adi$tfiianm n. sp. 

Tab. ZVI. ig, 7. VkK. ig. 7a. JSvigjn; 

Fenaina. 

Totallänge Alm. 

Cephabtnorax lang 2,0 , 

, in der Mitte breit I>8 , 

« vom bnäk 0,9 „ 

Abdomen lang , 3,8 , 

„ brwt d>ft j( 
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Fem. 


Pat. 


Tib. 


Metat. 


Taxa. 


Summa 


1. Fuss: 


2,2 


1.0 


1,9 


2,1 


0,9 


= 8,1 Mm. 


2* j0 


2.1 


1,0 


1,7 


1,9 


0,8 


= 7,5 . 


8. » 




0,7 


0.9 


1,0 


0,6 


= 4,6 . 


4. n 


2,0 


0,8 


1.6 


1,8 


0.7 


= 6,9 , 



Der ganze Vorderleib, die Beine und die Palpen ;j;elb, das Abdomen in 
der Grundfarbe -schtnutzigweiss, auf dem Rücken dicht rtbersat mit kleinea 
braunea Punkten und ebenso ge&rbten, etwas grösseren Hingen, die Seiteo 
bräunlich und der Baach wem, die Spinnwanen iiiid deren ümgeboiig 
brftunlicb. 

Der Cephalotborax etwa« kürzer als Femur 1, weit kOrzer als Fatella und 
Tibia IT, nur unbedeutend l&nger als breit, vom halb so brdt als an der 
breitesten Stelle, ol)en etwas hinter der Mitte am höchsten, von da zu den 
Ai^en hin ziemlich geneigt. Die Seitenfurchen und die Mittelfurche reclit 
tieCT Der Glypeus ebenso hoch ats der Dorcbmeaser eines vorderen Mittel» 
aqges. 

Von oben i^esehen erscheinen beide Atjgenreihcn ma-ssi<j nach vorn ge- 
bogen. Die beiden vorderen MA., vielleicht unbedeutend gi üsser als die nicht 
ganz um ihren Durchmesser von einander entfernten hinteren, liegen um das 
1 ' : fache ihres Durchmesf=ier3 von einander, etwas naber den hinteren MA. und 
um das Doppelte desselben von den sehr nabe beisammen sitzenden SA., von 
denen die vorderen etwas grösser sind als die hinteren. 

Die vorn kaum gewölbten, an einander schliessenden Mandibeln etwas 
kürzer als die Patelfen und nicht ganz so dick als die Schenkel des ersten 
Beiupaares. Die Maxilieu fast langer als breit, die Lippe kaum breiter als 
lang und das siemlieh flach gew^ilbte Sternum wenig länger als breit. 

Die dOnnen Beine nur sehr fein behaart und an allen OUedem be- 
stachelt. 

Das um den fünften Theil längere als breite Abdomen vorn am breite- 
sten und gerundet, naeh hinten aeu allmälig verechmAlert and an dem die 
Spinnwarsen etwas überragenden hinteren Theile gleichüftlls gerundet. 

Sydney. £in Exemplar im Museum Qodeffroy. 



biyitizüü by GoOglc 



Epcira ijuii ta n. sp. 

Tab. XVII. tig. 1. Fem. fig. la. Epigjn«. 
Femina. 

TotalläQge ä,ii Mm. 

CepbalothoTOX lang 1.2 , 

, in der Mitte breit Kl „ 

0 vorn breit « 

Abdomen lang .' . 2,6 , 



















Fem. 


Pat. 


Tib. 


Metat. 


Tars, 


Summa. 


1. 


Fuss: 1,5 


0,6 


1,0 


uo 


0,6 


= 4,7 ^Un. 


2. 


1,3 


0,6 


03 


0,9 


0,5 


= 4,1 . 


3. 


n 0,9 


0,4 


0.4 


0,.5 


0,4 


= 2,6 , 


4. 


» 1>1 


0,5 


0,1 


0.8 


0,5 


== 3.6 , 



Der Cephalotborax brftuDÜchgelb mit weissem, in der Mitte getb? üfpni 
Fleck auf dem biatereu Tbeil dea Kopfes, die Mundtheiie, das Sterauui, die 
Bdne und die Palpen helli^lb, das' Abdomen weiss, übersogen v<m einem Netz 
brauner liinieii. An eiriom Exemplar auf der hinteren Hftlfte des Rftckens 
zwei dunkele, uudeutUcbe, wellenförmige Langsbftoder. 

Der Cepbalotborax kflnser ab Femur I, ebenso lan^ als Pateita und Ti> 
bia IV, mir wi nit^ liln<.'er als breit, vorn nicht ganz halb so breit als an der 
breitesten stelle, etwaä hinter der Mitte am höchsten und von da zu den 
Augen bin aanft geneigt. Die den Ebpftbeil begrenzenden Seitenfurcben und 
die an der hinteren Abdaehnn:: bpfindliche Mittelgrnbc flach. DerClypeus nur 
halb bo hoch als der Durcbmeätier eines vorderen Mittelauges. 

Von oben gesehen erecbeint die hintere Augenreibe sehr wenig, die vor* 
dei-e starker nach vorn gebogen (recurva). Die «licht beisammen sitzenden 
SA., nur unbedeutend kleiner als die gleich grossen MA., liegen von den vor- 
deren derselben kaum wdter ratfamt als Seae von einander. Die hinteren 
MA. sitzen um ihren Durchmesser von einander und kaum weiter von den 
vorderen, welche um das 1 ']} fache ihres Durchmessers von einander entfernt 
sind. Die 4 MA. Ulden ein hinten sdhmftlerea, nnr wenig breiteres als boliee 
Viereck. 

Die vorn nur im oberen Theil unbedeutend gewölbten, an einander schlies- 
senden Mandibeln kaum so lang als die Patellen und etwas dünner als die 
Schenkel des ersten Beinpnaref?. Die Maxillen kaum so lang als breit und die 
Lippe breiter als laug. Oas Üache, herzförmige Sternum nur wenig langer 
als brdt. 
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Das Abdomen, IsamB tiogier als bnit, hat tine abgdladit eifitarmig» 

Die sehr dtmn behaarten Beine sind mit wenigen Stacheln besetzt, die 
oben nn den Pktelleii und Tibiea Mi die Iftogaten. 
Sydney. Moaeimi Oodeffiroy. 



^peira rare n. sp. 

ttb. Zm if, 2, Hm., fif. S». PAlp«. 
Vit. 

TotallauKe 4,2 Mm. 

Cepfaelothomz lang 2,2 « 

„ io der Mitte breit » 

, voru bmt » 

Abdomen lang .,...«..•».• 2,3 , 

]i , breit *»..«.. •••• ly6 

Fem. Pat. Tib. Metat. Tars. Sui ina 

1. Fuss: 2,4 1,0 1,9 1,9 0,8 = 8,1 Mm. 

2. . 2,1 1,0 1,5 1,7 0,9 = 7,2 „ 
8. „ 1,3 0,7 0,8 0,8 0,6 = 4,2 , 
4. „ 2,0 0,9 1,3 1,7 0,7 = G,6 „ 



Der weiss behaarte Cephalothorax rothbraun, mit hellerem Fleck am hin- 
teren Ende des Kopftheiles, die Maudibelu, dm Siemum, die Maxiilen und die 
Lippe ebenfalls braun, die beiden letzteren vorn heller gerandet, die Palpen 
nnd die Beine bräunlichgelb, die Schenkel, die Patellen und die Tibien der 
beiden Vorderpaare zum grüssteu Theil braun. Das Abdomen oben gelb, mit 
grosaem, an den Seiten ausgezacktem, dnnkelem, blattförmigem Felde, in wel« 
chem einzelne Querbänder starker hervortreteu. Die Seiten des ninterleibes 
undeutlich braun gebändert und der Bauch in der Mitte schwarz, mit kurzem, 
gelbem Längsbande an jeder Seite, das die Spinnwenen lange nidit eneicht 
und un r|pr Baucbfalte beginnt. 

Der Cephalothorax etwas kürzer ais Femur I, sichtlich länger als Tibia 
I, nicht ganz um den yierteo Theil länger als breit, vom halb eo breit als 
an der breitesten Stelle, oben ziemlich niedrig und gleich hoch. Eine Mitfcel- 
ritze und den Konftbeil begränzende Seitenturchen deutlich vorhanden, der 
Clypeoe so bodh eie der DmdaneBeer eines Tordere n IGttelauges. 

Von oben gesehen encbeinen beide Augenreihen gleichmässig stark nnob 
vom gebogen (recnrvae). Die beiden hinteren IfA., am ihren Durchmesser 

Koch, Anduüdeu II. U&lfte. » * ' 
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von einander entfernt, sind grösser als die vorderen und diese nur wenig 
grosser aU die nahe beisammeu «tuenden, sich jedoch nicht berührenden SA., 
wellte von clen vorderen HA. ebenw weit mUanA aiad als öer Baum hi- 
trOgt. den diese letzteren einneluiiaii. Die 4 HA* bilden ein etwa» lAngeres ala 
breites, rechtwinkliges Viereck. 

Die vorn niebt gew4)l1iten Handibeln höchstens so dick ala die Tibien des 
ersten ßeinpaares. Die Maxillen und die Idppe wie gewOhnlidi geataltet Das 
Sternum sichtlich l&nger als breit. 

Die mit wessen Hftrchen nnd nemlidi adiwachoi Stadielii b c a et a t en 
Beine dünn. Tibien II nicht diite als Tibien 1« aber mit sahlreiäberen und 
st&rkeren Stacheln besetzt. 

Das Iftnglicbe Abdomen um den dritten Theii Iftngw als hnit 

Oap York. Swonmlung dea Mn. Bradlej. 



J^rff rdUomla n. sp. 

T«b. ZTIL flg. 8. Fan. flg. S». Ejpigjss« 



ToUllAnge *fi Mm. 

Oephalotborax lang n 

, in der Mitte breit 1«8 „ 

. vom breit 0,9 „ 

Abdomen lang 3,0 . 

j, breit 8,0 „ 

Fem. Fat. Tib. Metat. Tars. äumma. 

1. Fmk 23 1,0 2,0 2,0 1,0 - 8,3 Kn. 

2. , 2,1 0^9 1,8 1,9 0,9 = 7,6 „ 
a. , 1,6 0,7 0,» 1,0 0,7 = 4.9 , 
4. . 2,0 0,9 l,e 1,9 0,7 = 7,1 „ 

Der mit lichten Härchen dann bekleidete Cephalothorax dunkelgelb, die 
Ifitteiritae und die Seiten desselben ziemlidi weit hinauf braun, die Mamubeln 
aach gelb, in der Mitte braun, das Stemiim, lie Maxillen und die Lippe ganz 
dunkelbraun, die beiden letzteren am Vordorrande breit heil gesäumt, die Palpen 
nnd die Beine gelb, mit breiten, dunkelbraunen Bingen an allen Gliedern. Das 
oben und an den Seiten dicht schwarzbraun gefleckte Abdomen hat auf dem 
BQcken einen undeutlichen, helleren Bleck in Gestalt eines Kreuzes und an 
den Seiten einige ebenso gefärbte, nur wenig sichtbare Bftndar. Der Baudk ist 
in der Mitte schwarz mit zwei helleren, länglichen FIli ken. 

Der Cephalothorax eben so lang als Tibia I, nur wenig langer als breit, 



196 



vorn halb so breit als an der btdtMAen Stelle, oben mlamg hoch, etwas hinter 

der Mitte am höchsten und von da zu den Augen hin sanft geneigt. Die 
Mittelgiube und die den Kopftheil bc^rauzendca öeitenfarchen nur flach. Der 
Clypeus so hoch als der Durchmesser eines vorderen Hittelangea. 

Von oben betrachtet erscheint die hintere Augenreihe nur massig, die vor- 
dere etwas stärker nach vorn gebogen (recurva). Die hinteren MA., um ihren 
Daichmener von einander entfemt, sind vielleicht anbedeatand grösser als die 
vorderen und diese sichtlich grösser als die gleich grossen, nuln Itt isimimen 
liegenden, jedoch sich nicht berührenden SA. Die beiden vordertiQ MA. 
Uegen von einander tiist ebenso weit als von den SA. Die 4 MA. bilden ein 
ebenso holn - als breites Viereclc, das hinten weit schinälpr ist als vorn. 

■ Die vorn im oberen Theil nur unbedeutend gewölbten Maudibehi, sowie 
die Mazillen und die Lippe bieten nichts Besondere«. 

Die mit braunen Härchen besetzten Beine dünn und ziemlich lang, ebenen 
die nicht sehr zahlreichen Stacheln an den einzelnen Gliedern. 

Das ebenso lange als bnite Abdomen vorn am braiteeten und xienilicb 
spitz zulaufend. 

Uead of middle Harbor. Sammlung Bradley. 

4 

t 

ü^eir« fuerihmtda n. «p. 

« 



Totallange 6,2 Mm. 

Gephnl^orax lang 2,8 » 

jf in der Mitte breit 2,5 „ 

n vorn breit ' . . 1^3 „ 

Abdomen lang 4,2 , 

„ breit 3,2 

Mandibeln lang » 

Fem. Pat. Tib. Metat. Tars. Summa. 

1. Fdsb: 3,3 1,6 2,6 2,7 1,3 = 11,8 Mm. 

2. , 8,0 1,5 2,4 2,5 1,1 = 10,5 , 
8. , 2,0 1,0 1,2 1,3 0,8 = 6,3 , 
4. , 8,0 1,8 8,1 8,8 0,9 = 9,8 „ 



Der ganze Vorderleib, dio Beine und die Palpen gelb, das Abdomen ebenso, 
auf dem Rflcken mit braunlichem, grossem, blattförmigem Felde geziert, das 
in der Mitte Ton einem heU^wo Qoerbande untarbrochen wird und vorn mit 

25 • 
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€iiiflai grosseren, ebenso gefärbten Fleck veraalien ist Dio Ißtte des Banches 

und zwei runde Flecken an den Spinnwar7en weiss. 

Der Cephalothorax kürzüi als Femur 1 oder II, ein wenig langer als Ti- 
bia I, nur unbedeutend länger als breit, vorn ungefähr halb so breit als an 
der breitesten Stolle, oben nicht hof'h ;^ewölbt und vor der Mitte am höchateii, 
aber auch Ja nur wenig höher aiä au der hinteren Augenreibe. Die den Kopf- 
theil l^gränzenden Furchen recbt deutlich vorhanden und auf dem Bntsttheil 
ein flacher Eindnick. DerQypeos so hoch als der Darobmeseer eines vocdeven 
Mittelaugeä. 

Von oben gesehen erseheinen beide Augenreihen deutlich und gleich stark 

nach vom pebopen. Die 4 MA., fast j^leich f^oss und weit grösser als die 
auch gleich groi»üeu und etwas mehr alü um ihren Kadius von eiuaoder ge- 
trennten SA , bilden ein breiteres als hohes Trapez, dius vom weit brdter ist 
als hinten. Die vorderen MA. liegen nur wenig, oder kaum weiter von den 
SA. alä der Uautu beträgt, den sie einnehmen. 

Die vorn nur unbedeutend gewölbten Mandibeln kflnsr ah die Ftetellen 
' und ein wenip dünner als die Schenkel de.*; ersten Beinpaares. Die Maxillen 
\ind die Lippe Ijieteu nichts Besonderes, das Steruum nicht länger als breit. 

Die datui behaarten Beine tragen an allen Seiten der Glieder braune, 
mässig starke Stacheln. Cnteu an den Tibien der er.sten Paare sitzen in der 
vorderen Reihe 5 — 6 und in der hinteren uieiat einige weniger. 

Das Abdomen vorn genmdet mtd am breitesten, hinten stumpf znge- 
^tst. 



Totallange 4,9 Mm. 

Oephalomorax lang 2,3 , 

. m der Hiite breit ..... 2,0 , 

vom breit 0,9 „ 

Abdomen iao^ 3,0 „ 

tt breit 2,0- t, 

Handibehi lang 0,8 « 

Fem. Fat Tib. Metat. Tars. Summa. 

1. Fuss: 3,5 1,1 2,7 2,8 1,1 » 11,2 Mm. 

2. , 3,0 1,1 2,1 2,3 1,0 = 9,5 , 
8. » 1,6 0,8 1,0 1,1 0,8 = 5,3 „ 

4. „ 2,4 1,0 1,7 2,0 0,9 = 8,0 , 



Der Cephalothorax hellbraun, an einem Exemplar am Seitenraude etwas 
heller, die Hnndtlmle und das Stonrnm anch brftonKch, letzteres in der Mitte 

heller. Die Beine und die Palpen dunkelgelb, die Schenkel und die Eudhälfte 
der Tibien sowie die Patellen dunkeler, die Schenkel des ersten Beinpaares 
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in ihrer ganzen L&nge brftnnlicb. Das Abdomen ahnli« h wie bm dam Wettw 
gefibrbt, die Zeicbnang <le8 Bflckens »ber nocb uodeutlicber. 

Der Oephfttotjhom kflnser ab TiWa I, um cton aMmten Thefl Iftngw ala 
breit, vorn sehr vi hrafllert, hier kaum halb so breit als an der breitesten 
Stelle, obea der Länge nach m&ssig gewölbt. Dm Kopftbeil begränzende 
Sflitaimireheii ni^ eine Mittelritce deoUieh ?oHiandeii, der Glypens kanm ao 
liodi als der Durchmesser eines vorderen Mittelau^e». 

Von oben gesehen etacheinea beide Aufi»nroihen recht stark nacb vom ge- 
bogen. Die beiooi hinteren HA. KrOaeer ala me ▼orderen nnd diese nnbedentend 
grösser als die nur weni^r von einander getrennten SA., wclclie von den 
vorderen HA. nicht ganz so weit entfernt liegen als der Kaum betr&gt, welchen 
die letasteren einneiimen. Die 4 MA. bilden ein unf^eflUir ebenao breitea ate 
luÄes Viereck, das vorn höclistens unbedeutend breiter ist als hinten. 

Die vorn nicht gewölbten Mandibeln ziemlich dann. 

Die Beine recht lang, die Bestachelnng dereelben ebenao wie bei dem 
Weibe, nur die einzelnen Stacheln länger und kräftiger, auch vorn an den 
Schenkeln des ersten Paares einige mehr. Tibia II nicht dicker als Tibia I. 
Ünten an der hinteren Seite« am Ende der Coxen I aitit enn kidner, apitser, 
nur von der Seite sichtbarer Dom. Oben an der Patdia der Palpen branden 
aich zwei lange Borsten. 



Epeira quaetita n. sp. 
Tab. XVU. üg, Sm. Bg. 6a. Uplgjn». 

Totallänge Mm 

Cepbalotborax lang „ 

in der Mitte breit 2,3 . 

, vom breit M » 

Abdomen laug 4,1 , 

„ breit 2,9 , 

Mandibeln lang 1*0 « 



Fem. 


Pak 


Tib. 


Metat. 


Tars. 


Summa. 


1. Fuss: 3,2 


1,3 


2,B 


2,7 


1.1 = 


lO.d Mm. 


«. « 2.9 


1.2 


2.2 


2,3 


1.0 = 


S,6 , 


3. „ 2.0 


0,9 


1,0 


1,1 


0,8 = 


5,8 , 


4. , 2,C 


1,0 


1.9 


2.0 


0.9 = 


8,4 , 



Der Cephalothcrnx bnlunlich mit hellem, winkelförmigem Fleck auf Ipm 
hinteren Theil des Kopfes, die Mandibeln ebenso, die Maällen, die Lippe uud 



Digitized by Google 



das Sternnm dunkelbraun, die boiden ersten n vom hell u^rEindet und das 
letztere iu der Mitte mit einem gelben Längsbande; die Palpen und die Beine 
gelb , die Schenkel der beiden ersten Paare in der Mitte hrfttmliob. Auf dem 
Racken des Abdomeus eiti vorn ziemlich breites, nach hinten zu schmäler 
werdendes und zumTUeil verschwindendes, an den Seiten ausgezacktes, gelbes 
LangBband, das ron zwei brüten, mehr oder weniger dnntelMi begrftnik wird, 
die Seiten gelb mit bräunlichem Anfluge, der Bauch in der Hitte aohwftrslicb, 
mit einem gelben Langsbande an jeder Seite. 

Der Oephalothorax fkst um den üBnften Theti länger ah breit, ebenso 
lang als Femur II, vorn nicht ganz halb so breit als an der breitesten Stelle, 
oben m&ssig hoch gewölbt« am Ende des ziemlich langen Kopftheils am höchsten 
and von da sanft nach vorn geneigt. Eäne Mttt^tw und den Kopf begrammde 
Seitenfarcheu deutlich vurhanden. Der CüypeiM 80 boch als der Darchmesser 
eines vorderen Mittelauges. 

Die hinteren MA. sichtlich grösser als die ▼orderen nnd diese ein wenig 
grösser als die gleich grossen, an den Seiten eines ganz niedrigen ilOgelchcus 
dicht beisammen sitseuden SA. Die beiden hinteren MA., liefen etwas mehr 
als um ihren Durchmesser von einander und ebeneo wdt von den TOfderen 
MA., welche reichlich um ihren doppelte ri Ourchmesser von einander entfernt 
sind. Die vier MA. bilden ein unbedeutend längeres als breites, rechtwink* 
liges Viereck und sind von den Seitenangen etwas wdter entfmnt als der 
Baum betragt, rlpn die vorderen einnehmen. Von oben betrachtet erscheiueu 
beide Angenreihen nach vorn gekrflnunt (recurvae), die hintere jedoch weniger 
ab ^e vorderen. 

Die vorn nur wenig gewölbten Mandibeln etwas kflrzer als die Patellen 
nnd dicker als die Tibien des ersten Beinpaares. Die Maxillen, die Lippe und 
das Itogere ab breite Stemmn bieten nichts B^eonderee. 

Die Beine mässig lang und kräftig, an allen Gliedern mit Stacheln be- 
setzt; an den Tibien der beiden Vorderpaare unten 4 Paar, an jeder Seite 
8—4 nnd oben 8—8 Stacheln, an den Metatarsen am Anfange, in der Mitte 
nnd am Ende welche, an den Schenkeln nnr wenige und ediwacha 

Das Abdomen hat eine länglich eiförmige Gestalt. 

Anetralien, Sammlnng Bin£ey. 



£f ejm «eeopiea n. ap. 

XVII. flf. 7. <g. 7a. Bpifyat. 

Totallänge 6,2 Mm. 

Oephalothorax lang 8|8 , 

, in der Mitte breit 8,0 » 

9 vom breit 1,1 « 
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Abdomen lan^ 4,5 , 

, hnA . ^9 

Fem. Fbi Üb. UM. Tan. Summa 

1. Fass: 2,9 1,2 2,0 1,9 1.0 = 9,0 Mm. 

2. • 2,4 1,2 1,8 1,7 0,9 = 8,0 , 

3. • 1,6 0,9 1,0 0,9 0,7 = 6,1 , 

4. , 2,0 1,1 M 1,3 0,7 6,5 . 

Der Ccphalotborax rothbraun, der vordere Theil desselben weiss mit 
braanen Punkten, die Hügel der vorderen Uittel- und Seitenattg^n weiss, die 
branng^eekten Mandibdn mui Haxillen in der Ornndferbe anch weuBslidi, 
die vom hell gerandete Lippe und das Steruum bräunlich gelb, die Beine und 
die Palpen ebenso, nur an den Schenkeln unten, an den Patellen und übieo 
nuten und oben auf hellerem Grande braun gefcflpfelt, am Ende der Patellen, 
in der Mitte und am Ende der Tibien dunkeler geringelt. Das Abdomen 
unten am Banche und an den Seiten hell grau, oben weiss mit zwei grossen 
branoen Flecken am Vorderrande, welche m der Mitte im epitzeu Winkel in 
einander fliessen. In der Mitte, etwaa weiter nach hinten, liegt noch ein 
grosser fOnfeckiger Fleck von derselben Farbe und die ganze obere Seite ist 
mit kleineB braanen Panktdien tibenrtrent. 

Der Cephalothorax fast obenso laii^' als Femur II, kürzer iilh Patella und 
Tibia lY, nur wenig langer als breit, vorn gerundet und kaum mehr ols halb 
•0 breit ab an der breitesten Stelle, oben recht flach gewölbt. Die den Kopf- 
theil begranzenden Seitenfarchen deutlich vorbanden aber fla< h, die Mittel- 
grube nur wenw bemerkbar und der Glypeus so hoch als der Durchmesser 
eniee vorderen HuttelangeB. 

Von oben betrachtet erscheinen beide Augenreihen deutlich und g!eirh- 
mAssig nach vom gebogen (recurvae). Die beiden vorderen MA. liegen um 
.dae 1 'I« fiuthe ihre« jDarchmeMeR tod dnander, kaum weiter yoo den TOrderen 
SA. und nur um ihren Durchmesser von den fast ebenso prros^en hinteren MA., 
welche auch um das 1 '[« fache ihres Durchmessers von einander entfernt sind. Dia 
4 MA. bilden ein breiteres als hohes, nGbtirinkligei Yierack. Die wditKöh 
kleineren SA. sitzeu, um ihreti Radius von daander eotfeint, an der Annen" 
•eite einer niedrigen, länglichen Wulst. 

Die vom nicht gewölbten Mandibeln etwas kflner als die Patellen nnd 
nur wenig dünner als die Schenkel de^ ersten Beinpaares. 

Die vorn gerade abgestutzten Maxillen so laug als breit und die vorn 
stumpf zugespitzte Lippe etwas breiter als lang. Das ganz fladi gewölbte 
Bternum höchstens um den fünften Theil länger als breit. 

Die dann behaarten Beine nur mit weniaeu und schwachen Stacheln be- 
setzt, die PatellMi nnd Tibien der beiden voruren Paare, sowie die der Palpen 
ein wenig lladi gedracki 
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Das wenig längere als breite, kugelförmige Abdomen oben aeihr hoch ge- 
wölbt und vom nar wenig breiter als hiatea. 
King Georgs Sand, SammluDg Bradley. 



^0jr« midhtmria o. sp. 
Ikk XlfllL fiit 1. Vm. flg. U. Mpe. 

Totallftug« 4,0 Mm. 

OefthalotäoFax lang 2,0 , 

. in der Mitte breit n 

g vom brait • 0,8 ^ 

Abdomen lang 2,1 , 

9 breit 1,6 • 

Fem. Pat. Tib. Metat. Tars. Summa. 

1. Fnm: Iv*) 0,9 1,3 1,2 0,8 = 5,7 Mm. 

2. » 1,4 0,8 1,0 1,0 0,7 = 4,9 , 

8. . 1,0 0,5 0,6 0,6 0,4 = 3,1 , , 
4. » 1,8 0,7 1,0 1,0 0,6 » 4,6 , 

Der CephalothonuE rothbnum, der Eopftheil desselben heller nnd die 

Fnrclien ein wenig dunkeler, die Mundtheile, diia Sternum, die Palpen und die 
Beine röthiich g^b, die meisten Glieder der leteteren am Ende ein wenig 
dankeler. Das Abdomen oben wens, mit Torn breitem nnd nndentltdiem, 
hinten schmaler werdendem und schwarz geftlrbtem Felde auf dem Rücken, die 
äeiten und der untere Tbeil desselben gelb, mit scbw&rzlichem Viereck in der 
Mitte desBenches, das an jeder Seite von einem weissen Fleck begrftnst wird. 

Dar Cephalothorax länger als Pemur I, auch langer als Patclla und Tibia IV, 
nicht ganz am den dritten Tbeil l&nger als breit und voro ein wenk melir 
als halb so breit als an der breitesten Stelle, oben mftssig hoch gewOmt und 
ziemlich gleich hoch. Die Mittelgrube und die den Koj fthi il begranzenden 
Seitenfurc^en deutlich ausgeprägt. Die beiden vorderen Mitteiaugen sitzen an 
mnem kleinen Vorsprang, welcher den 8t»mrand überragt und sind von diesem 
kaum mehr als um ihren Radius entfernt. 

Von oben gesehen eracheiaeo beide Augenreihen ziemlich stark nach vom 
gebogen (recurvae). Die bdden vordem HA. li^en nicht ganz nm ihren Durch- 
messer von einander, ebenso weit von den SA. und vielleicht ein wenig näher 
den sichtlich kleineren hinteren MA., welche höchstens um den vierten Theil 
ihres DnTchmessers von Lander entfernt* sind. Die 4 MA. bilden dn feust 
ebenso breites als hohes, hinten weit schmäleres'Viereck. Die dicht bei.sammeu 
sitzenden kleinen SA. befinden sich an einem mftssig hervorragenden Hflgelchen. 
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Die vorn nicht gewölbten, an einander schliesseDUea iMaudibeln kürzer 
ab die Patellai nnd weit danner iÜ8 die Sehenkel des eisten Beinpaares. Die 
Maxillen, die Lippe und dM StenuuD ebenso gestaltet wie bei den anderen Arten 

dieser Gattung. 

Die nur sehr dftnn behaarten Bdne an allen Gliedern mit deutlichen 

Stacheln besetzt. Die Tibien des zweiten Pr.ares ebenso ges(atk4 und he- 
stachelt wie die des ersten. Oben am Ende der Fatella der Palpen nur eine 
Borste. 

Abdomen eiförmig. 

Gap York« Sammlung Mrs. Bradleya. 



Epeira usualix n. sp. 4 

Tab. XVIIL fig. 2. F«m., ig. 2a Eplgyn«, fig. 3 mM., fig. St, PiÜfM. 
Femina. 

Total lange 8,0 Mm. 

Cepbalotnorax lang • 

, in der Mitte brait 2,0 „ 

„ vorn breit M » 

Abdomen lang ^«I » 

, breit Bfi » 

Fem. Fat. Tib. Heiat Tars. Summa. 

1. ¥wa: 2,3 1,4 2,1 2,3 1,0 » 9,1 Mm. 

2. „ 2,0 1,2 1,9 1,9 1,0 = 8,0 . 
8. , 1.4 0,8 1,1 1,0 0,7 = 5,0 „ 
4. n «.0 1.» 1»7 0,9 = 7.6 . 

Der ganze Vorderkörper, die undentHeh donkeler geringelten Beine und 

die Palpeu hell rolhbraun, der Kopftheil und die Mandibeln oft etwas dunkcier. 
Das Abdomen ^rau, dicht bedeckt mit gelben Fleckchen, die in der Mitte des 
Bauches ein breites Lftngsband freilassen, auf dem Bicken ein grosses, dnnkeleres 
Feld, das an jeder Seite von einem schwärzlichen schmalen, wellenförmigen 
Bande begrftnst wird und in dem vom in der Mitte ein ebenso ge£a.rbter, 
koTzer Fleck liegt. An den 8«ten finden sich oft kleine, sehwftrzlicbe neckeben. 

Der mit dunkelen Härchen dönn besetzte Cephalothorax etwas kQrzer als 
Patella und Tibia IV, ungefAiir um den vierten Theil langer als breit, vorn 
ein wenig mehr als halb so brat als an der breitesten Steile, oben dw LAnge 
nach gewölbt und ma^jsig hoch. Die Seitt^üfar heu des Köpfen recht tief, die 
Mittelgrube dag^en sehr flach und nur wenig bemerkbar, der Clypeus nicht 
gaitt so hoefa dt der DorehmeBser euras Tordnai Mtttelauges. 



Digitized by Google 



202 

Von oben gesehen erscheiaen beide Augenreihen deutlich nach vom ge- 
bogen (rei unnae). Die beiden ▼orderen HA. doppelt so gross als die bintereit 
und diese ein wt-nig grösser als die an einer starken Wulst, nicht ganz um 
ihren Radius von einander sitzenden, gleich grossen SA. Die beiden vorderen 
HA. liegen reichlich um ihren Durchmesser von einander, von den vorderen 
SA. und den hinttien MA., welche nur um ihren Radius Von einander entfernt 
sind. Die beiden vorderen MA. sitzen an deu Ecken einer ziemlich starken 
Hervomigung. 

Die vorn im oberen Tlieil gewölbten Mandibeln kürzer als die Patellen 
und dünner als die Schenkel des ersten Beinpatures. Die nach vom »u etwa« 
breiter werdenden und vorn gerade abgestutzten Haxitlen ebenso lang als breit; 
die vorn gerundete und mit einer breiten Wulst versehene Lippe fast ebenso 
lang als breit. Uas Stemum üa«^ gewölbt und reichlich um den vierten Theil 
l&nger als breit. 

Die lang, aber dünn behaarten Beiüs Sind mit wenigen langen und meist 
recht «chwachen Stacheln besetzt. 

Das länglich orale Abdomen ?om und hinten gleichmäßig gerundet, die 
Spinnwanten vom hinteren Theil desselben nnr unbedeutend flbcarragt. 











5^ Hm. 


Oephalothorax lau 










m in 






1.» . 


- vom breit 


# • * « « 


. • • • 


0,9 . 










Q 0 










1,8 , 


Fem. 


Pat. 


Tib. Metat. 


Tars. 


Suroma 


1. Fuss: 2,0 


1,0 


2,0 2,0 


0,9 = 


7,9 Mm. 


2. „ 1,H 


1,0 


1,!) 1,8 


0,8 = 


7,3 . 


3. , 1,1 


0,6 


0,8 1,0 


0,6 = 


4.1 . 


4. „ 1,7 


0,8 


1,5 1,5 


0,7 = 


6,2 , 



Der ganze Vorderleib, die Palpen und die Beine gelb, letztere noch un* 
deutlicher dunkeler geringelt und mit zahlreicheren Stacheln besetzt. Das 
Abdomen ebenso wie bei dem Weibe gefärbt, nur der RftcKen dunkeler. Di6 
TCurdere Aussenecke der Maudibeln tritt spitz hervor. 

Mrs. Bradley erhielt vom Cap York und aus der Nahe von Sydney ein ■ 
Hftnnchen und mehrere Weibdien. 
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Eprini ramfilosa tl, S]). 

I<^ü XVill. üg. i. Fem. üg, 4a Egigjna. 

ToUilaoge 4,5 Mm. 

OeiihalotEonz lang I,B , 

• in der Mitte breit 1»6 • 

. vorn breit 0»8 ^ 

Abdomen lang 2*9 n 

• brait 8|0 « 

Fem. Pat. Tib. Metat. Tars. Summa 

1. Fuss: 2,0 0,9 1,6 1,8 0,7 = 7,0 Mm. 

2. „ 1,9 U,Ü 1,5 ],7 0,7 = 6,7 , 
3 „ 1,3 0,7 0,8 0,9 0,5 = 4,2 , 
4. , 1,7 0,8 1,2 1,5 0,6 — 6,8 « 

Das ganze Thier grib» dae Ende der Glieder der Beine danieder und in 
der Mitte des Okacbes, iwHtthen Epigyne und Spinnwatienj ein grosser weisser 

Fleck. 

Der Cephalotliorax etwas kfli/«r als Femur I and ein wenig lAu^'cr .tis 
Tibia I, um den sechsten Theil langer als breit, vorn unbedeutend mehr als 
halb 30 breit als an der breitesten Stelle, oben etwas hinter der Mitte am 
höchsten und von da nach vom zu recht stark, nadi binten zu nocb st&rker 
geneigt. Der Oljrpena sichtlich höber als der Durchinesser eines vorderen Mittel- 
aages. 

Von oben geseben erscheinen beide Äagenreihen recht stark nach vorn 
gebogen. Die 4 MA., ein ebenso hohes als breites, hinten weit schmäleres 
Viereck bildend, sind gleich gross und etwa.s grösser als die nahe büiäammen 
an einem HflKelcbeii sitzenden SA., von welchen die vorderen von den vorderen 
MA. ebenso weit entfernt sind als iler Raum betrftgt, welchen diese letzteren 
einnehmen. Alle Augen recht klein und die hinteren MA. unbedeutend mehr 
als nm ihren Darcbmesser von einander entfornt. 

Die vorn <chwHeh gewölbten Mandiheln etwas ilünner als die .Sclienkel 
des ersten Beinpaares. Die Maxillea, die Lippe und das flach gewölbte, etwas 
länger als brriie Sternnm bieten nichts Besonderes. 

Die Beine dfinn und nur mili knnen und schwacbeo Stacheln beeefat. 

Das ebenso lange als brdte Abdomen vorn nm breitesten und hinten stumpf 

zugespitzt. 

Anstoalien, Sammlung Bradley. 
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Epeira nigropunciula L. K. 



Tab. XVIII. fig. r«. Mas. tig. üa linke Palpe von der Seit«. 



Araehm. Aastrat. Bd. I p. 7Ö tsb. VI lig ti. 
Mm. 

TotallAnge 

Cqihalotborax lang 



4,8 Mm. 




„■ in der Mitte breit 
, vom breit . . 

Abdomen lang 

. breit 



Fem. Pat. Tib. Metat Tars. Summa. 



1. Fuss: 


2,3 


1,0 


2,0 


2,1 


0,8 = 


8,2 


Mm. 


2. . 


2.0 


1,0 


1,3 


1.7 


0.8 = 


ß,8 




8. . 


1.1 


0,5 


0.6 


0.8 


0.5 = 


3,5 




4. . 


1,< 


0,8 


1.2 


1,6 


0.7 = 


6,0 





Das ganze Thier einfarbig gelb, das Abdomen oben fast weiss. 

Der Üephalothmiix nngvAbr ebenso lang als Patella nnd Tibia des vierten 

Paares, um den fünften Theil länger als breit, vorn an den voi-dern Wittelaugen 
recht spitz zulaufend, an den hinteren Seitenangen halb so breit als an der 
bretteeten Stelle, oben recÄit hoeh gewOlbt, etwas hinter der Mitte am hOcbaten, 
von da nach hinten zu recht steil, nach vom bin sanft uhfallend. Die an der 
hinteren Abdachung befindliche Mittelgrabe reclit lang und tief, den Kopf be- 
grftnxendeSeitenfhrcbeD aber gar nicbt vovbanden. Der Clypeus sinnlich hoch, 
mehr als der Durchmesser eines vorderen Mittelauges, da der die Angen 



Von oben gesehen ersoheint die hintere Angenr^he nnr wenig nach vom 

gebogen (returvi»), die vordere dagegen sehr aturk. Die beiden vorderen MA. 
liegen fast um ihren doppelten Durchmesser von einander und von den etwas 
kidneren, an den Seiten ganz klehier mnder Hfieherchen siiaenden hinteraii 
welche kaum mehr als um ihren Durchmeiiser von einander entfernt sind. Die 
nahe beisammen befindlichen, sich aber nicht berOhrenden kleinen SA. Uuren 
von den vorderen MA. siehtHch etwas wdter als diese von einander. Dte 
4 MA. bilden ein ebenso hohes als breites, hinten writ - hmäleres Viereclc. 

Die senkrecht abw&rts gerichteten Mandibeln kürzer als die Patellen und 
etwas dflnner als die Tibien des ersten Beinpaares. Die «brigen Mundtheile 

und diis Sternum bieten nicht.s Besonderes. 

Die Beine sehr fein und dann behaart und an allen Gliedern mit recht 
langen Stacheln hesebtt Am Iftngsten sind swei Stachehi an den Tibien des 
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eisten Paares, der erste an der Seite und der zweite outen. Sie fiind fast 
halb- 80 tamg "als das ganze Glied. Oben amläide des Pfttellartheila- der Palpen 
Üteec zwei langu Borstun. 

Das ebenso lange al» breite Abdomen ist vom gerundet und am breitesten» 
nach hinten Iftnffc es ein weni^i^ vevech nftlert sti. 

Peack Downs, iMiisoum Godeffroy. Herr Daeriiel erbeutete zahlreiche Exem- 
plare, unter denen sich jedoch nur ein unentwickeltes und ein vollständig 
nüSea Mftnncben befinden. Die Weibeben weichen von dem von Herrn Dr. 
L. Koch beschriebenen ;ib, indem ihnen der schwarze Fiei k auf dem Abdomen 
fehlt. Auch sind bei allen die vorderen Mittelaugen etwas grösser als die 
hinteren ond diese reichlich am ihren Dnrcbneseer von einander entfernt. Ich 
zweifele dennoch nicht, dass ich hier dieselbe Art vor mir habe wie H. Dr. Koch, 
da die Qestalt der Epigj^ne und aller übrigen Theile übereinstimmt. Dusa 
Koch die OrOese der vorderen nnd hinteren Hittetaugen als gleich ungieht 
kann auf einem Irrthum beruhen, weil die hinteren, wie oben bemerkt, an der 
Äusseren Seite je eines kleineren runden Uügelchens sitzen. Bei nur etniger- 
maseen flflchtiger Betrachtung erseheinen diese Hflgeldien mit den Angen ein 
(ianzes zu bilden und dann glaubt man, da.ss sie nur um ihren Halbmesser 
von einander entfernt sind und den vorderen an OiOsse gleich kommen. 



den. Meta. c K. 1836. 

Tab. Zmi fif. 6. ¥m. lg. 6a. Palpe. 

18U Bpaira Gmeffei Keyserling. VeffeaadL dar isd. bat. GasdlidHifl in Wien. p. 811 IOk ZIX 

üe. 12—13. 



iig. 12—13. 

L» JEaah. Anoka. AMfarallMM I. pag. M. 



Totallange 

Cephalothorax lang 

• in der Mitte breit 

, vom breit • • • 

Abdomen lan^ 

n breit • > 



7,3 Mm. 
4,3 
2,9 
2,0 

2,8 

2,2 







Fem. 


Fat. 


Tib. 


Metat. 


Tars. Summa. 


1. 


foss: 


5,0 


2,0 




6,0 


1,6 = 19,4 Mm 


2. 




4,0 


1,8 


3,4 


4,1 


1,3 = 11,6 , 


3. 


■ 


2,4 


1.1 


1,7 


2,0 


0,9 = 8,1 , 


4. 




3,2 


1,5 


2,7 


3.2 


1,1 =r 11,7 . 
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Der Gephalotboru und dfe Maodibeln bell rothbrann, die Lippe aod die 

Maxillen gelb , das Stcrnum ebenso mit schw&rzlicben Aofluge und undeut- 
lichem hellerem Mittel band e« die Beine und die Palpen ebenfalls gelb, das Ende 
der Schenkel nnd Tibien, sowie die ganzen Patelten ffelblich roth. Das Ab- 
domen hell biiiun, auf dem Rücken desselben an jeder Seite ein mehr oder 
weniger deutlich hervortretende», wellenfönnigea Band, am Baoche ein dunkel 
braunar, viereckiger Fleck, welcher an jeder Seite von einem weissen Strich be> 
grftozt wird. 

Oer Cephalothorax kOrzer als Femur I, ungefiUu: »o lang als Patella und 
Tibia IV, um den dritten Theft iftnger als breit, vom nur um den dritten 'Fbeil 

srhinäler als Iiiuten an der breitost^jn Stelle, vorn etwas hinter den Auj^en 
Am höchsten und nach hinten zu ziemlich schräge abfallend. Eiue Mittelritze 
und den Kopftheil begrftozende SeitenlbrcheD deotKdi yortianden. Derdypeu« 
kaum so hoch als der Durchmesser eines vorderen Mittelauges. 

Von oben betrachtet erscheint die hintere Augenreihe nur wenig, die 
vordere starker nach vorn gebogen. • Die beiden vorderen MA., urdnaer als die 
hinteren, li>gen um ihren Durch tri esser von einander, unbedeutend weiter v^n 
den liintereu MA. und um das Doppelte desselben von den SA., die hinteruu 
um ihren Durchmesser von dnander. Di« vorderen SA., hsAi ebenso gross als 
die hinteren MA., sitzen den etwas kleineren hinteren sehr nahe ohne sie jedoch 
zu berQhreu. Die 4 MA. bilden ein ebenso langes als breites Viereck, das 
hinten ein wenig sehmftler ist als vom. 

Die vorn /ietnlich gewölbten, in der Endhillfte divergirendcii Mandibelo, 
etwas lauger als die Palpen und weit dicker als die Schenkel des ersten Bein» 
paares, haben am Vorder- nnd fKnterrande des Falzes, in den sieh die recht 
lange Klaue legt, je zwei kräftige Zühncben. Die Maxillen mindestens um den 
vierten Tbeil i&nger als breit und ebenso anch die vorn stumpf zugespitzte und 
mit einer schwachen Wobt versehene Lippe sichtlich Iftnger als breit. Das 
flach gewölbte, herzförmige Sternum gleichfalls ein wenig langer als breit. 

Der Tibialtheil der Palpen reichlich doppelt so lang als die Patella und 
nudat nnr wenig kürzer ab das Endglied, jedoch ist die &nge desselben nicht 
ganz constant. 

Die dünn und fein behaarten Beine haben nur wenige und recht schwache 
Stacheln, nur obeu anf den Sehenhehi des vierten Pasures sitzt eine grössere 
Zahl stärkerer. 

Diese fraber von Dr. L. Koch und mir zur Gattung Epetra gezogene Art 
steht woht besser in der O. Meta, weil Lippe als audi Maxillen langer ab breit 
sind und die Gestalt der Palpen eine ganz andere ist. Bei den bisher bekannten 
Weibchen treten diese Charakter weniger deutlich hervor, obgleich auch bei 
dinem Maxillen und Lippe etwas Iftnger ab hveit sind. 

Das Muaernn Oodwroy erhielt diei Ittnueheti und saUcdebe Weibchen 
aus Sydney. 
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ileta melaaia L. K, 

Tab. XVriI. fig. 7, Mas., fig. 7a. Palpe. 

£|ieira meUiiia L. Koob. Arachn. Aoatr. I p. 100 Tab. VIII fig. 3. 

TotalläDKe 8,4 Mm. 

Cepiialothorax lang 3,6 ^ 

io der Milte brat .... 2,3 « 

, von bieit 1|6 > 



Abdomen lang . 










4.9 , 


» breit , 










2J „ 


Fem. 


Pat. 


Til>. 


Metat. 




Summa. 


1. Fvm: 4,6 


1,7 


4,7 


6,2 


1.4 


= 17, H Mm. 


. 3,0 


1,4 






1,2 


^ 12.0 „ 


.j. , l,ö 




1,1 


1,2 


0,8 




4. , 2»0 


M 


8,0 


1,9 


0,9 


= 7.8 . 



Der mit Bchwarsem Sanm an den Seitenrftndem veraehene Oephalothonix, 

und die Mandibeln hell rothbraun, die Lippe und die Maxillen mehr gelblich 
roth, das in der Mitte hellere Sternum heller oder dunkeler braun, die Palpen 
und die Beine rOthlidi gelb, die Schenkel derselben in der orsten Hfttfte {wner. 
Das Abdomet) gelb, oben über dem Rücken desselben zwei breite, braune 
lAngbftnder, die ein acbmAleree weisses eioscblieaeen, in dem ein schwarzer 
LAngsstrich liegt tind dasbtntoö bis an dfeSpinowiirxen reicht. An jeder Seite des 
Abdomens befindet sich ein kurzes, braunes Hand von dem aus drei schmale 
zu den Spinnwarzen binablaufen, ebenso befinden sich hinter diesen noch einige 
kleine Qnerbftnder. Der rordere Tb^l de« Abdomens ist unten auch dunkel 
u firbt und am Bauche sieht man ein von der IJauchfalte bis zu den Spinn- 
warzen reichendes, vorn breites, nach hinten zu etwas schmäler werdendes 
Schwanes Feld, das jederseitB von rinem schmalen weissen Bande begrinzt wird. 

Der Cephalotbora.v weit länger als Pattdla und Tibia IV, reichlich um 
den dritten Theil lAnger als breit, vorn nur um den dritten Theil scbmftler 
als an der breitesten Stelle, oben m&ssig hoch gewölbl Der der Lftnge nach 
gewölbte Kopftheil etwa.s höher als der mit einer recht deutlichen Mittclgrube 
grabe versehene Brusttheil. Der Cljpens nicht ganz so hoch als der Durch- 
messer eines vorderen Mittelanges. 

Von oben gesehen erscheint die obere Augenreihe nur wenig, die untere 
recht stark na^ vorn gebogen (recurva). Die beiden vorderen MA. li^u um 
ihren DarchmfiSBor vmi einander and ebenso weit von den SA. nnd den rieht- 



m 

lieb kleiuereu liiüterea MA., welche etwas mehr als um ihren Dorcbmesser 
▼OD dDandor entfernt sind. Die gleich grossen SA. ailmt Awt tun ihren Radius 
von einander an einer laD;;lichen Wulet Die 4MA. liilden du etwas breitene 
als hohes, hinten acbmAleres Viereck. 

Die HandlbeH die Haadllen, die Lippe und das Stenram ebenso gestaltet 
Wte bei M. Graeffei. 

Die Betne recht laug» sehr dünn behaart und mit eiozeloen, ganz schwachen 
Stadielti besetzt. Die Goxen des entea Paares doppelt so lang als die d«s 
iweiteii, wus auch bei M. Oraeffei (!er Fall ist. 

Das Endglied, dessen etwas nach unten gekrOmmter Schnabel kOrzer ist 
als der breite TheiU kflrser als die Tibia. 

Das ovale, fast Jüjjpeli so lange als breite, vorn und hinten ziemlich 
gl^chmassig gerundete Abdomeu aberragt mit seinem hinteren Ende die Spinn* 
waraen, so dass diese hsA in der Mitte des Banches su sttaen scheinen. 

M. melani i nmi M. Graeffei sind einander sehr ähnlich bieten aber doch 

genügende Merkmale um sie zu unterscheiden. Bei ersterer ilberragt der 
intere Theil des Abdomens die Spinnwanten bedeutend, der C^balotborex ist 
weit langer als die Fate}l;i und Tibia IV, das Endglied der l'al[jeii etwas 
kürzer als die Tibia derselben und der dünne Fortsatz des CopulaUonsorgans, 
am Ende schräge abgestutst, Iftoft in eine feine und gerade opitae jans. Bei 
der zweiten sind diu Spiunwarzen ziemlich endständig. Der Cephalotliürax ist 
kaam l&nger als Patella und Tibia lY, das Endglied der Palpen langer als die 
^Ina desMlben and der dflnne Portsats dee Copniationsorgans endet mit einen 
Ue^en Bftckehen. 

Da die JCazillen -bedeutend langer als breit sind, hei den Weibchen aller« 
din{p in weniger an&nender Weise, so eeheint mir» daaa dieae beiden Arten 
besser in der 0. Meta ihren Platz finden als in der 0. Speira, 

Gayndfüi. Peak Downs, Museum (iodeffroj. 



Meta coccinea Dol. 

Tab. XViH. fig. 8 Fem. fig. 8& fipigjne. 

1857 Ep«!» coccinea DoleMlisU. Natwrk. Tijdksr. Toor MederlandMh IndeSXlII (8np. 8 V<d. III) 
p. 421. 

1809 — — id. Tweed« Bijdr. ect. Acta 8oc. S«. Jndo-Neerlandicae p. 40, Tab. I, 
fig. 2 

1878 Meta coccinea Tfaonll. Bagai Male« e Fapuaai II p. 89. 
Femina. 

Totallftnge 8,2 Mm. 

Cephalotborax lang . . . . ' 3|5 « 

, in der Mitte breit ' 2,8 „ 

n vom hnü •■■•i«*« 1»7 „ 

• 
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Abdomen lang 
• breit 






Fem. 


Pat. 


Tib. 


Metat. 


Ta». 


Sumcna 


1. Fuss: 


5,1 


1.5 


4.2 


5.3 


1,5 


= 17,6 Mm. 




4.3 


M 


3,4 


4,1 


1,4 


= 14,5 , 






1,0 


1,6 
3,3 


2,1 


1,0 


= 8,2 , 


4. 0 


4,8 


1,1 


3,9 


1.1 


= 18,7 . 



Der Cephalothorax, das mit langen schwarzen Härchen an don Seiten 
besetzte SterDum und die M&xilleu rotbbraun, die Maudibeln und die Lippe 
fast schwarz, die Beine an dem grOasten Theil der Schenkel and TiMeo gelb, 
am Ende (lieber Glieder, sowie an allen übrigen brann, die Palpen zum grössten 
Tbeil gelb, nur daa Endglied braun. Das an den Seiten und am binteren Tbeil 
schwarz» Abdomen ist oben roth und dieses ro^e, in der Mitte dnrch das 
Schwarz gefärbte Kflckengefäss getheilte Feld entsendet an jeder Seite drei so 

Sefärbte scbmale B^der, welcbe vorn, in der Mitte und binten an den Seiten 
inablanfen. An der hinteren Abda^minig und io 'der Mitte des Bandies be- 
findet sich je ein Paar runder, rother oder gelber Flecken, der Bauch ist braun 
mit breitem scbwarsem Xi&agsbande in der Mitte. Die nacb vorn gerichtete 
Spitze der dreieckigen, brannen Epigyne wird such tob Both eingefasst oder 
vielmehr umgehen, indem sie in einen gro&sen rothen Fleck hineinragt. 

T>er Cephalothorax nur wenig langer al«TiliiaTT oder TV, um den fünften 
Theii langer ak breit, vorn weit mehr alji halb so breit als an der breitesten 
Stelle, oben ziemlich flach gewölbt, nur ganz unbedeutend von vom nach 
binten gesenkt. Die den Kopf begrilnzendeu Seitenfurchen und die quere 
Mittelgrube deutlich vorhanden. Der Cljpeus last so hoch als der Durchmesser 
eines vcnderm MA. 

Von oben gesehen ei-scheinen beide Augenreihen gleiehniässig und deutlich 
nacb vorn gebogen (recurvaej. Alle Augen ziemlich gleicb gross, die beiden 
vorderen M A. dunkd gefftrbt, die flbrimn bernsteingelb. Die beiden vorderen 
MA. liegen höchstens um den dritten Thei! ihres Durchmessers von einander 
und um ihren ganzen Durchmesser von den binteren MA^ welcbe etwas mehr 
als mn ihren Radius von einander entfernt rind. Die 4 MA. bilden ein Iftngeres 
als breites, vorn ein wenig schmäleres Viereck. TMi- ii i !it nahe beisammen 
sitzenden aber docb deutlich von einander entfernten SA. sitzen in der ^äbe 
det Tordereu Ecken des Kopfes, ungeÄfar l*|imal so weit von den vorderen 
HA. eutferut als der Raum betrAgt, den diese einnehmen. 

Die 8ehr kräftigen Mnndtbeln mindesteus so lang als die Patellen und 
dicker als die Schenkel des er.steu Beinpaares. 

Die i>lu.YilleD etwas länger als breit, die in der Mitte der Quere nach einge- 
drackte und vorn mit einer starken Wulst versehene Lippe so lang als breit. 

Koch, ArtteltiiiilGii IL Oilile. V 
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Daa kaum längere als breite, ziemlich gewölbte Sternum hat hinten am Ende 
und an Jeder $eite mehrere wuletartige ErhöhungeOt vom hinter der Lippe 
jedoch keinen Höcker. 

Die dünn behaarten Beine sind nur mit ganz kurzen und wie es scheint 
nicht zahlreichen Stacheln besetzt. Das Ende der Tibia des vierten Beinpaares 
tragt eine dicht« Bekleidung, bestehend aus langen schwarzen Härchen. 

Das um den dritten Theü Iftugere als breite Abdomen ist vom and hinten 
gleichmässig gerundet. 

Mrs. Bradley erhielt je ein Exemplar vun den Salomon Inseln und Neu 
Irland, Herr BOaenberg mehrere von den Fidechi Inseln. 



Jf«to »etifira n. sp. 

Tab. XiX. fig. 1. F«m., fig. la. Bpigyne, lig. %. Mai., fig. Sa. Palpe. 
VmiBa. 



Totallfttij^e 1 . 7.0 Mm. 

Uephaluthorax laug 3,2 „ 

„ in der Mitte brnt 2,3 „ 

„ vorn breit 1<S , 

Abdomen ia^ . 4,0 , 

, bmt 3,1 „ 

Fem. Pat. Tib. Metat. Tars. Summa. 

1. Fnse: j»»9 1.6 :i,2 4.3 1,2 = 14.2 Mm. 

2. „ 3,1 1,3 2,4 3,1 1,0 = 10,9 , 

3. „ 2,1 1,0 1,3 1,7 0,7 = 6,8 , 

4. , 3,0 1,2 2,1 2,9 0,8 = 10,0 „ 



Der Cephalothorux gelb mit einem dunkeleu länglichen Fleck in jeder 
Seitenfarche des Kopfes, die Aagen ichwarz gerandet, die Mundthiiit-, das an 
den Seiten mit dunklerem Anftucje versehene Sternnm, die Heine und die Palpen 
auch gelb. Das oben brauue Abdomen hat am Vurderrunde ein hufeisen- 
förmiges, bis in die Mitte an jeder Seite reichendes, weisses Baad und hinter 
die!=iem 7wet kurze, schrflge ansteigende, lieber der Mitte des IvQckens laufen 
zwei öchujAle, ebenfalb wei6.se BcLnder, die das dunkeier gefärbte, verzweigte 
RackengeRtes einschliesseti. Der Bauch brftunHch gelb mit einem randlichen« 
ziemlich grossen schwarzen Fleck in der Mitte. 

Der Cephalothorux ungefähr ebenso lanfj als Patella und Tibia I, mehr 
als um den vierten Theil länger als breit, vorn mehr als halb 80 breit als an 
der breitesten Stelle, oben massig hoch gewölbt. Der sehr lange, von deut- 
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liehen SeitenAarclieii begrenzte, der Lange nach gewölbte Kopftheil in der Mitte 

am höchsten und w^it höher als der Rrusttheil, auf welchem eine Mittelgrube 
kaum zu bemerken ist. Der Clypeus kaum halb so hoch als der Durchmesser 
eines vorderen MA. 

Von oben gtsehen erscheioen beide Augenreihen deutlich nach vorn L'ebogen 
(recui vae), die vordere indessen mehr als die hintere. Die beiden vorderen 
HA. liegen etwas mdir als um ihren Durchmesser von einander, kaum weiter 
von den SA. und tiur um diesen von den ein wenig kleineren hinteren MA., 
welche auch mehr als um ihren Durchmesser von einander entfernt sind. Die 
4 MA. bilden ein breiteres als hohes, hinten sichtlich schmaleres Viereck. Die 
Hilf zwei un der Basis verwachsenen Uügelchen befindlichen SA« sitzen kaum 
mehr als um ihren halben liadius von einander entfernt. 

Die vorn stark gewölbten , oben an der Aussenseite mit einer Beule ver> 
sehenen Mandibeln etwas karzer als die Patellen und fast ebenso dick als die 
bcbenkel des ersten Beinpaares. Am Falz, in den sich die m&ssig lange, stark 

fekrflmmte Klaue 1^, sitsen Tom swei und hinten drei kleine, gleidi gro«e 
Ahnchen. 

Die vorn gerade abgestutzten ftlaxillen sichtlich langer als breit, die vorn 
mit einer breiten, aber nicht hohen Wulst versehene Lappe etwas Imiter als 
lang. Das mdssig gevvOlbte und mit einzelnen Härchen beeetate Stemum weit 
langer als breit und hinten recht spitz zulaufend. 

Die dttnn behaarten Beine nur mit wenigen stadielartigen Boraten besetzt, 
Da^ um den vierten Theil längere als bC6ite Abdomen hat MAO eiförmige 
Qestalt. Die Spinnwarzen eudstandig. 

Mos 

Totallange ♦ . 3,ö üm. 

Cephalothorax lang • . If? « 

, ia der lütte bveii 1,1 „ • 

„ vorn breit 0,8 „ 

Abdomen laug n 

n brdt 1,7 „ 

Fem. Fat. Tib. Metat. Tars. Summa. 

1. Fuss: 2,1 0,8 1,8 2,3 0,9 = 7,9 Mm. 

2. . 1,7 0,7 1,3 1,7 0,7 = 6,1 „ 

3. - 1,0 0,5 0,6 0,9 0,5 = 3,5 » 

4. „ 1,3 0,6 1,1 1,4 0,6 = .'5,0 . 

Ganz ebenso gefUrht und gezeichnet, nur dunkeler^ daher das Stemiim 
sum grösöttiu Theil brauu mit heller Mitte. Der Cepltalothorax voru veibalt- 
nissmAssig breiter und die Augen naher beisammen. Die Maxillen noch mdir 
Iftoger als brsit nnd die Lippe nicht breiter als lang. Die vorn im oberen 

27* 
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Tbeil gewölbten, im unteren neb atark verjOagenden und divargiraaden, recht 

langen McuulibLln haben an den» Falze, in den sich die stark fj^ekrümmte Klaue 
legt) vorn zwei und hinten vier ganz kleine Z&hDcheo. Von diesen Zähucheu 
eind an der hinteren Seite der erste and dritte, von der Aneatntdle der Klaue 
aus gezflhlt, ein weniu' grösser als die beiden anderen. Die Stacheln an den 
Beinen etwas zahlreicher und kräftiger. Die keulenförmige, nach vorn zu au 
IHcke stmehmende Tibia der Palpen nur w«>ig länger als die PateUa. 

Peak Dow US. Ein entwickeltes P&rchen und mehrere junge Thiere im 
Museum Godultroy. 



ifelä iurhatrix u. sp. 

Tab, XIX. fig. 3. Mas. iig. 3a. Palpe. 
Maas. 

Totallange M Mm. 

Cephalotborax lang 3,0 , 

I, in der Milte breit '^i^ » 

, vorn breit 

Abdomen lang 

, breit 2,0 . 

Fem. Pat. Tib. Melat. Tars. Summa. 

1. Fuss: 4,4 1,3 3,5 3,5 1,2 = 13,9 Mm: 

2. i 3,8 1,3 2,7 3,1 1,1 = 12.0 , 
S. , 2,1 0,8 1,3 1,5 0,8 = b,ö , 
4. „ 3,4 1,1 2,6 2,9 0.9 = 10,9 . 

Der mit kurzen weissen Härchen dünn bekleidete Cephalotborax gelblich 
braun, mit umleutlitbem dunklerem Längsbaude an jeder Seite des Brusttheils. 
die iMaudibelü, die Palpen und die Beine röthlich gelb, das Sternum, die Lippe 
und die Maxilleu dunkel braun , die beiden letzteren vorn heiter gerandet. 
Der Kücken des Abdomens gelb, mit vorn breitem, Hinten schmäler ■werdendem 
und zum Tbeil undeutlichem, braunem Längsbande, m dem vorn ein hinteu 
spitz zulaufender, lau<;]icher. noch dunklerer Fleck liegt. Die Seiten braun 
gestrichelt, die Mitte des Bauches },chwarz, mit je einem weissen Längsstrich 
an der Seite. Zwischen diesen LäuLi'^striclien und den Spinnwarzen liegt noch 
am Ende derselben ein ebenso gefärbter gelber Fleck. 

Der Cephalotborax kürzer als Tibia I, um den fQnften Tbeil länger als 
breit, vorn lange nicht halb so breit als in der Mitte, oben recht niedrig 
gewölbt and ziemlich gleich hoch. Die Mittelritze tief und lang und die 
den kurzen, schmalen Kopftheil begränzenden Seitenfurchen deutlich Husge> 
prägt. Der Cljpeus nicht höher als der Durcbmeaser eines vorderen MittoU 
«ttgee. 
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Vou oben betrachtet erscheinen beide Augetireihen reclit stark uacb vura 
gobogan. Die i MA., ziemlich gleich gro^ft, sitzen au einer starken Hervor- 

ra^un<^ des vorderen Kopftheiles und simi grösser als die reichlich um ihren 
Radiiiä vou einauUer entfernten, auch auf einem JlOf^elchen :sitzendon 8A. Die 
hinteren HA. liegen reichlich um ihren Durcfamesäer von einander und alle 
4 bilden ein etwas schmäleres als Lin;,'»"^. n'« ht\vinkliges Vierci k. Die Ent- 
fernuug der vorderen SA. von deu vorucicn MA. i^-t etwas jiiösser als der 
BftUIIU den die letzteren einnelimen. 

Die nat h nuten zu dünner werdenden Mandibelii Hilden vorn an der Basis 
einen Höcker. Die Maxiiieu sichtlich länger nia breit, und doppelt so lang als 

die vorn stumpf zugespitzte, ebenso lange als breite Lippe. Das flach geWdlbto 

Sternurn Iftn^^er als breit. 

Die nur dQuu mit feinen, weissen Härchen bekleideten Ueine mit zabl- 
reicheo, langen Stacheln an allen Gliedern versehen. An denTibien dep ersten 
Paares sit7.cn unten '> H Piiar Staiheln. Die Tibien des zweiten Paares sind 
ein wenig dicker und mit atilrkeren Stacheln besetzt. Unten an den •Schenkeln 
aller Bein« beHnden sich zwei Heiben Stacheln, welche an den beiden Vorder» 
paaren bp«;onders stark sind. Unten am Ende von Cw.xa I bemerkt man einen 
kleinen Höcker und an loxa IV zwei kurze gekrümmte, starke Stachein, 

Das Iftnglich ovale Abdomen fast doppelt 80 lang als breit. 

Oaigan, Sydney, Sammlung Bradley. 





Fem. 


Pat. 


Tib. 


Metat. 


Tara. Summa. 


1. Fuss: 


3,6 


1,0 


3,4 


3,8 


1,3 - 13,1 Mm. 


2. n 


2,4 


0,9 


2,1 


2,4 


0,9 = 8.7 , 


3. ^ 


1,3 


0,7 




1,2 


0,G = 4.8 „ 


4. r, 


2,S 


0,8 


1,9 


2,0 


0,8 = 7,8 „ 



Der Cepbalothorax gelb mit einem vorn breiten, nach hinten zu scbm&ler 
Wttdendra braunen Lingibande in der Mitte und ein«n an jeder Seite, die 



Jfefo irieillela n. sp. 

Tri>. XIX. 4. Bmb. % 4a. Bpigyn«. 



Totall&nge . . . 
Cepbalotborax lan^ 




5,4 Mm, 



, in der Mitte breit 
« vom brdt . . . 
Abdomen lang 

- breit 
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Augen breit schwan nnrandet, die Mundtheile und das Steramn gelblieh 

braun . die Palpen nnd die Beine mit zum Theil undentlich ausgeprägten 
dunki len Kiugea hd allen 'Jliedern. Das mit weissen, gilberglanzenden, kleinen 
Klockc-n flberstreate Abdomen ist oben bellgrau und hat an jeder Seite des 
Kückens mehre grosse, «^ehwar/e Flecken, von denen die hinteren durch schmale, 
flHinso>>;efärbte Querbogüii mit einander verbunden werden. Der liaucii und 
der QDtere Tbeil der Seiten sind schwarz, letztere mit schrägen bAudern geziert, 
die aus kleinen weissen Flecken bestehen. Der Bauch leigt zwei breite, eben- 
so gefärbte, g^en einander gekruainite Läugsbänder und die Spinnwarzen 
»ind gelblieh braun. 

l>fr ('pphalothorax weit kürzer als Femur l (»der Tibia uud Patella IV, 
ungefähr so lang als Femur IV, nicht ganz um den vierten Theil länger als 
breit, vorn halb bo hrrtt als an der breitesten Stelle, oben nicht hoch nnd 
der l.iftnge nach ganz sanft gewölbt. Die den Kopftheil begränzenden Seiteu- 
furchen sowie die querbogeuförmige ]Vlittelgrube ganz flach. Der Cl^peus so 
hodi als der Darchmeaeer einee v(mleren Hittelangee. 

Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreibe gerade und die vordere 
mftasig nach vorn gebogen (recurva;. Die vorderen MA., ein wenig grösser 
als die übrigen, auch verhältuissmässig gvos^i-n, liegen kaum mehr als um 
ihren Radius vou einander, ungefähr ebenso weit von den vorderen SA. und 
um ihren Durchmesser ?on den hinteren MA., welche nicht ganz um ihren 
Dorcbmeeeer von emander entfernt sind. Die 4 MA. bilden ein aichtlidi 
längeres als breites, ziemlich rechtwinkliLje.s Tiereck. Der Abstand der hinteren 
MA. von den hinteren SA. ist gleich dem Durchmesser der ersteren. Die SA. 
ntien an den Enden einer Iftngligeu Wulst, in geringer Entfernung von «n- 
ander. 

Die vorn ziemlich jj;ewölbten, am Ende ein wenig divergireuden Mandibeln 
etwas kürzer als die Fatellen und nicht ganz so dick als die Schenkel des 
er»t«n Beinpaares. Die Maxillen sichtlich langer als breit und die vom mit einer 
r hv.ncheti Wulst versehene Lippe auch fast .lAnger als breit. Das Iftngliche 

btenium Üach gewölbt. 

Die fein nnd dflnn behaarten 6«ne haben an den Sehenkeln und 'Tibimi 
dnseine ganz schwache Stacheln. 

Das mehr als um den viert fn Theil längere als breite Abdomen in der 
Mitte am dicksten nnd vorn sowie hinten gleichmässig gerundet. Die Spiuu- 
warsen endstftndig. 

Sydney. Muaeum GodeOtoy. Samtnlnng Urs. Bradleys Cap. York. 
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den. Wcpbila. Leacb. 1815. 

iSepbila insular is n. sp. 
Tab. XIX. iig. 5. Fem. fig. Bpigyiw. 

Weib. 

TüUllange . 22,0 Mm. 

Cephftionom lang S,l> „ 

, in der Mitte hwit 5,3 , 

^ vorn breit ^«^ >» 

Abdomen lang 14,2 , 

„ breit ........... 8,9 , 

Mandibeln lang 4,0 „ 

Fern. Pat. Tib. Metat. Tars. Suimna. 

1. Fuss: 15,3 3,2 18,0 18,0 4,4 = 58,9 Mm. 

2. 3,2 14,7 14,7 3,4 = 49,0 „ 

3. „ 7,3 2,2 6.8 6,8 2,5 = 25,6 „ 

4. , 13,0 2.8 12,3 12»8 8,1 = 48,6 , 

Der mit heilgruuen H&rcben dicht bedeckte Oephalothonuc, die Mandibeln, 

iVm Miixilleti, dit; Lippe \iut\ diis Slernuni schwarzbraun, die Hücker an den 
bbitenrandera des letzteren rötblicb ^eib, die Palpen dunkel braun , die I3eiue 
an den Schenkeln, Tilnei und PateUen fanrftQnlich gelb, an Metataraen und 
Tarsen schwarzbraun und an den Coien rothbrann. üt» Abdomen gelblich 
grau bis dunkel braun. 

I>er von hinten nacb vorn ansteigende und auf dem hinteren Tbeil des 
Kopfes mit zwei kleinen spitzen Höckern versehene Cephaluthorax recht flach, 
weit langer als breit und langer iila Tibia IV. Die den Koplthcil begränzeudeu 
Seitenforchen recht tief, ebenso die weit nach hinten gelegene Qoerfurcbe, 
welche zwei Kinnen nach dem Uintsrrande entsendet. Der Clypens ebeoso 
hoch als die Area der Augen. 

Von oben gesehen ecsdieint die hintere Augennihe gaas unbedeutend 
und die vordere auch nur wenig nach vorn gebogen (recnrva;. Die 4 MA., 
etwas grösser als die SA., bilden ein regelmässiges Quadrat. Die von den MA. 
recht weit abliegenden, auf stark hervortretenden ÜQgelD sitzenden SA. sind 
vom unteren Stirnrande weiter als diese er»teren und ?on einander mehr ul« 
um ihren Dnrchmesser entferut. 

Die unter dem Stirnrande knieförmig hervortretenden Mandibeln weit 
dicker als die Öcbeokel des ersten Beinpaares und Iftn^r als die Pateileu. 
Die Mamillen* und die Lippe bieten nichts Besonderes. Dtts mftssig gewölbte 
Sternum hat hiDten an oae Spitce änen , an jedem Seitenrande drei und vom 
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gleich hinter der Lippe eisen Böoker, von dwiea der letzte spitz endet und der 

gröäste ist. 

Die langen Beine gleichmässig mit kurzen HATchen dQnn bdtleideft and 
mit weDigen, ^nz scbwacbeo Stacheln besetzt. 

Daalftnglieh ovale Abdomen tJberragt hinten die Spinn warzen nur unbe- 
dentend. 

Das Museum üodeffroy .besitzt zablreiebu Exemplare von Loyaltj Island. 



Nephiln reikina n sp. 

Tab. XIX. C. Fem. fig. 6 m. Epigone. 
Femiaa. 

Totallän^e 14,8 Hm. 

Cephalothorax l:;ng » 

n in der Mitte breit ..... 4,9 , 

, vom brait . 2,^ ^ 

Abfltiiiieii larifj 10,0 , 

„ breit 5,3 , 

Fem. Pat. Tib. Mitat. Tars. Summa. 

1. Fnsa: 8,0 2,9 6,0 6,7 2,2 ^ 2;),« Mm. 

2. , 7,6 2,7 5,7 6,3 2,0 — 24,3 „ 

3. „ 4,9 1,8 2,8 3,1 1,3 =13,9 , 

4. « 7»4 2,4 6,3 6,0 1,8 = 22,9 , 

Der in der Mitte mit einem helleren Fleck versehene Cephalotboitax, die 
Alundtbeile, das Sterniim, die Palpen und die Beine rothbraun, die Endglieder 
der letzteren etwas duakeler und das Ende der Tibien, Metatarsen, sowie 
der Tar:^eI] sdiwan. Das Abdomen, in der Gnindfarl>e hell braun, hat oben 
zwei weisse, vorn gegen einander pekrflmmtc, schmale Längsbfinder, die nach 
hinten zu sich einander nähern, kurz vor dem Ende jedoch nach uutt:u biegen. 
An der Innenseite werden diese Bander vou mehreren dunkel braunen Fledcen 
und an der Ausseoseite, wenigstens in der hinteren Flalftc, von einem eben- 
so gefärbteu Strich eingefasst Das ganze hintere, auch ^^ebogene Ende 
des Abdomens ist ebenso wie der Bauch dunkeler gef)ärbt, in dessen Mitte 
ein grosser schwarzbrauner, undeutlich begrenzter Fleck liegt. An dem 
hinteren Theil der Seiten befinden sich einige schräge, ansteigende, fast schwarze 
Bftnder. 

Der Cephalothorax fast um den zehnten Theil länger aU breit, kaum 
langer als libia IV, vorn gerade abgestnzt und etwas mdir halb so breit als 

!in der breitesten Stelle, oben nii.ht iioch gewölbt. Der der Lange nach ge- 
wOlbte, von deutlichen Seitenfurchen begrenzte Kopftbeil wenig hoher als der 
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mit breiter Mittelgrube versehene Bnisttheil. Die vier Mittelaugeu sitzea an 
einem kleinen, stemlich bervofrMMideD Hogelcbenp während der Höcker dw 

Seiteriaiigen inir weoig hervortritt Dar Glypeitt to hoch als der DuidimeBMir 

eioes vorderen Mitteiauges. 

Von oben gesehen eraefadnen beide Angenreihen nnr wenig niu;h yom ^ 

bogen (rectirvae). Die beiden hinteren MA. liegen kaum um ihren Durchmesser 
von einander und noch etwas naher den grösseren vorderen, welche auch kaum 
nm ihren Durchmesser von einander entfernt sind. Die 4 HA. bilden ein kaum 
breiteres uls holies, hinten schmaleres Viereck. Die von den MA. weit ab- 
liegenden, an deu Eckeu des Kopfes angebrachten SA. sind um den Itadius der 
etwas kldneren vorderen von einander entfernt. 

Die vorn im oberen Tht-il gewölbten Mandibeln kaum 80 lanK 9is die 
Patellen und dicker als diü Schenkel des ersten Beinpaares. 

Die V()m gerundeten und nach vom zu erweiterten, etwas längeren als 
breiten Maxillen nicht ganz doppelt 90 lang ala die ebenso lange als breite, 
vorn gerundete, zugespitzte Lippe. 

Das glanzende, gewölbte, kaum längere als breite Stemum ist in der 
Mitte, gleich hinter der Lippe, am höchsten ohne einen wirklieben Höcsker au 
bilden. 

Dil' !?! iii.^ sind dünn behaart, nur am Ende der ein wenig keulenförmig 
geformten Tibien etwas dichter« An. allen Gliedern sitzen zahlreiche kurze, 
schwane Stwdtehit oben an den Tibien I und II, jedoch mr 1—«. 

Das fast doppelt so lange ala breite Abdomen ist vorn geriiti It t, und am 
breitesten, wird nach hinten allmallig etwas schmäler bis es an dem gerundeten, 
die Spinnwarzen tiberragenden und in die HOhe gekrammtfln Ende wieder 
ein wenig anschwillt. Seine Bekleidung besteht aus kurzen, an dem vorliegenden 
Exemplar zum grössten Theil abgeriebenen Hftrcben. 

SalomoDS oeeln. Sammlang Oradtoy. 



Farn. Tetragnathidao. 

Arachu. de France V. V. p. 2 aerkgt Herr £. Simon die alte Oattnng 
Tetragnatha LatrL in dm, indlem er die SteHnng der Augen nnd der Spinn- 
warzen besonders berücksi htigt. Diese Eintheilun^ - r i lieint mir ganz gut, 
nur möchte ich die von iimi angefdiirten Charaktere zur Unteracheidung der drei 
nenen Oattnngen vereinllMshen. Die L&ngenverhftUnisse der Brino bieten ein 
sehr unsicheres Merlcmal, da sie bei den beiden G ; i lit* rn derselben Spccies 
oft verschieden sind. Auch die Krtlmmung der beiden Aufzureihen ist ein 
Kenntriehen bei dem man hftnfig im Zweiftsl bleibt in welche Oattnng man 
einn Art ''teilen eoU. Ich schlage daher vor, sie folgendermasaen von einander 
zu trennen: 

K«eh, AnehiMn IL Bilft«. SS 
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Die vorderen SA. von den hinteren höchstens so weit 
entfernt als die vorderen MA. von den hinteren . . T^agmiAth 

Die vorderen SA. von den hinteren viel weiter entfernt 



f als die vorderen MA. von den hinteren 2. 

1 Die Spinnwarzen endstftndig Evgtuüka 

2.1 Die Spiu II Warzen werden Tom hinteren Theii des Ab- 
' domens aberragt £ii€to 



C(eB. Tel rogaatha. (Latri) £. Sira. 

Tetrt^MMa eafftf« n. ip. 

Tab. ZX. flg. 1 MwkeMn d«i W<»mi vm uton, fig.l» HudiMtt du Kmaam «m 
iiBto«, Afi Ib di«Mlbai von oW. 

Fomina. 



Tütallänge lf),7 Mm. 

Cephulothorax lang . . « • 

. in der Mitte breit 2,3 . 

. vorn breit 1.3 „ 

Abdomen lang 12,0 „ 

breit 2.9 , 

Mandibeln lang 3,7 , 

Fem. Pat. Tib. Metat. Tars. Summa 

1. Fuss; 11,0 1,8 ll,;i 12,2 2,5 = 38,8 Mm. 

2 „ 7,7 1,3 6,5 7,0 1,6 = 24,1 , 

3. „ 4,1 0,9 2,4 3.1 0.9 = 11,4 , 

4. „ 7,9 1,1 G;^ (>,7 1,3 = 23,3 „ 



Der ganze Vorderleib, die Palpen und die Beine gelb oder rothbraun, 
das Sternura und die Lippe häufig bräunlich. Das Abdomen hat am Bam he 
ein schmales, schwarzes und auf dem Hilckeu ein breiteres, dunkeles Liui^'sband, 
des an jeder Seite von einen wellenförmigen , brannen oder schwarzen Strich 
begrftnzt wird. 

Der Cephalothorax ebenso lang ala Femur III, nicht ganz doppelt »o 
lang als breit, vorn etwas mehr als halb so breit ah an der breitesten Stelle, 

oben recht flach gewölbt, etwas hinter der Mitte stark ein^jedrückt und mit 
einer hnfeisenförmigea Mittelgrube versehen. Der von tiefen Seitenfurchen 
bi^pr&nzte Kopftheit nach vom m ein wenig ansteigend und der Olypens etwas 

höher als der Durchmesser eines vorderen Mittc'an uo , auch ciu v/mig höher 
als der Kaum betragt, der zwischen den vorderen und liintereii Mitteiaugen 
Uegt. 
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Von obca gesehen erscheinen beide Augeureiheu ziemlich gleicbmAssig 
und recht atark nach Tora gebogen (recurvae). Von den anf recht hervor- 
tretenden HQgdchen sitzenden Augen sind die vorderen MA. die grOssten, die 
anderen in der Grösse kaum verschieden. Die beiden vorderen MA. liegen um 
ihren Durchmes>ser von einander, fiut drei mal ao weit von den SA. und ein 
v'f^n'LT 'TK'hr als um ihren Dnrrhmpsser von den hinteren MA., weicht' nicht 
güuii um das Dreifache ihres Durchmesäurü von einander uud den hintereu SA. 
entfernt sind. Die 4 MA. bilden ein etwas breiteres als hohes, vorn Mcliin&leree 
Viereck. Die Entfernung der vorderen SA. von den hinteren ist fast ebenso 
groas als die der vorderen MA. von den hinteren. 

Die Maxüleu, die Lippe und du^ Sternum bieten uiehte AInreiclieDdeB 
nnd die Qeatalt der Mandibelu zeigt die Abbildung. 

IKe dfinn und hin behaarten Beine haben an den Schenteln, PateiUen, 
Tibien und Metatarsen wenige kurze, aber verhäUnissmilssig krftfÜgff Stacheln. 
Tibia I ist etwas mehr als sechsmal so lang als die Patella. 

Daa teidilidi viermal an laaga als brens Abdmnen ist v<an am brdteaten 
und wird naeh hinten au aUmAiig 'sdmtaler. Die Spinnwanen endatftndig. 



Totallftom 12»7 Mm. 

OephalouDorax lang » 

■ „ in der l^itte breit .... 9,8 » 

. vom breit IjA » 

Abd<mien lang 8,9 , 

a breit 1>7 v 

Manäbeln lang 4»2 » 

Fem. Pat. Tib. Metat. Tars. Summa. 

I. Fan: 12,8 1,8 13,3 15,0 2,7 = 45,6 Mm. 

9. . 8,7 1,4 7,6 8,5 1,7 = 27,9 „ 

3. , 4,7 0,8 2,9 3,6 1,0 = 12,9 „ 

4. . 9,1 1,1 7,1 8,0 M s*26»7 . 

Das Hftnnehan ist gaiut fthnlieh gefärbt und gestaltet, meist nur weit 
kleiner und besonders wao den cvlinderförniigen Hinterleib anbetritlt viel 
schlanker. Su grosse 'iliieru al^ daa, von dem oben die Maaue gegeben sind, 
kommen selten vor, meist sind die vorliegenden Exemplare betrIUmtlidi Ueinw. 
Die Entfernung der vorderen MA. von den SA. ist vielleicht ein wenig geringer 
und diese letzteren scheinen anch etwas kleiner zv sein als die Augen der 
hinteren Eeihe. 

Das Museum Godeffroj erhielt zahlreiche Exemplare aus Sydney, Gajndab 
und von den Peaek Downs. 

18* 
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TetragMÜM bUnbenmlatm L. E. 
Bd. I 16» TU). ZV if. ö. 

TkV. ZX. Bg, 2 mlnalhhe Vtlft von ohm, llg. S» dioMlb« yok nfttan. 
Mm. 

Totallange 6,4 Mm. 

Cepbalot^orax laug 2«l » 

« in der Mitte breit M « 

vorn breit ifi n 

Abdomen lang 4,3 » 

breit ^t^ « 

Ma&dibelo lang 1*4 « 

Fem. Rit. Tib. Mtfit. Tars. Suraitia. 

U Fuss: 4,9 1,0 4,8 ö,;^ 1,4 = 17,4 Mm. 

2. , 3,7 0,9 3,0 .^,3 1,0-11,9 „ 

3. , 1,8 Ofi 1,0 1,3 0,7 = 5,4 „ 

4. , 3,4 0.7 2,6 2,9 0,9 = 10,5 „ 

Der Cepbalothorax , die MandibelD und Maxillen hell rothbraan, an den 
Seiten des ersteren baußg »elbe Flecken, die Lippe nnd das Sternnm donkel 
braun, die Üeine und die Palpon <nilh, alle Glieder am Ende dunkel geringelt 
und die Basis der Stacheln mit eiuem schw&rzlicbea ßiiwe umgeben, der jedoch 
nicht so detttlieh liervortritt wie bei dem Weibe. Das Abdmneii weis gefleckt 
auf bräunli I ^^runde, auf dem Rocken mit schmalem, am Baucne mit 
breitem, meist recht dunkel braunem L&ujrobande. 

Der Oepbalothorax etwas kflreer als Tibia IV, nur um die HAHte linfrer 
als breit, vom kaum breiter als hinten, etwas mehr als 'Ii so breit als an der 
breitesten Stelle, ol)eri !^ebr luässig gewölbt und der von flachen Seitenfurcbeo 
begrftnzte Kopttbeil uach vorn zu ein wenig ansteigend. Die quere Mittelgrube 
am Be<?inn des letzten Endrittheils. Alle Augenhügel stark hervortretend, aber 
besonders die der hinteren Seitenaugen. Der Clypeus nur so boch als der 
Doichmesser eines vorderen Mittelan<:e3. 

Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe ziemlich stark, die 
vordere starker nucii vorn gebugcn (recurvay. Die beiden vorderen MA,, etwas 
grösser als die gleich grossen der hintereu Reibe, liegen kaum um ihren Durch- 
messer von einander, reichlich dreimal so weit von den vorderen SA. und am 
jenen von den hinteren MA., welche um das Dreifiiche ihres Durchmessers von 
den hinteren S.\. entfernt sind. Die ■[ MA. bilden ein breitore.s ah hohes, vorn 
schmäleres Trapez. Die hinteren SA. sitzen nicht ganz um ihren Durchmesser 
von den kleinen vorderen nnd jedenfalls ihnen etwas oft her als die hiatoren 
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den vorderen MA. Die hinteren Äugenreihen vielleicht uubeileutend breiter als 
die vorder D. 

Die Mandibelu .sind oft ebenso lang, b.liifig jedoch noch weit kürzer als 
der Cephalathorax. Die Länge derselben wechselt bei allep Arten mehr oder 
weniger und bietet daher nur ein untergeordnetes Merkmal zur Unterscheidung 
derselben. Die abrigen Uandtbeile und das Stemum bieten nichts Besonderes. 

Die Beine dünn mit kurzen Stacheln besel^t. Tibia I nicht ganz fünf 
mal so lang als die Patella. 

Dm siemlieb» c^linderföimige, ongelähr 3— 4 mal so lange als breite Ab- 
domen besHst oben kdne solchen Hdeker wie das Wetb. Die SpinDwarsen «od- 
ständig. 

Museum Uodeffroy. Ausser den schon IVaher angefahrten Fundorten sind 
noch sQ erwftlmeti: Sydney und die Peack Dovros. 

B4: I p. 186 Tklx ZVI Sg. 1. 

Tab. XX. &g. 8. Endglied der idKmUcIimi Paipo, hg. 8a niOBlfck« MuidSbel TOS 
oben fig. 8b diewlbM tob uDtco. 



Oqtbftlotbonui lang . 








8f5 Mm. 








a,o . 


. in der 














1,1 . 

6^ . 








s 










1.3 , 


Mandibelu lang . . 








3,0 „ 


Fem. Pat. 


Tib. 


Metat. 


Tars. 


Summa 


1. Fuss: 7,6 1,3 


7.9 


9,0 


1,7 = 


27,5 Mm. 


2. . 5»4 1,1 






1,1 = 


17,8 . 


3. , 2,7 0,7 


1.7 




0,8 =: 


8,3 . 


4. n 5.» 0,9 


4,8 


5,4 


1,0 = 


17,9 „ 



Der Cephaiothorax liell rothbrauu mit gelbem, wellenförmigem, oft nur 
stellenweise bemerkbarem Bande hinten und an den Seiten. Dieses helle Band 
haben auch die Weibchen, ol^leich Herr Dr. Koch desselben in seiner sonst 
80 auüführiichen uud genauen Beschreibung nicht erwühut. Die Mandibelu auch 
rotbbraun, die Mazillen gelb mit dunkelem Anfluge, die vorn hell gerandete 
Lippe und das Sternnm meist dunkel braun. Die Palpen und die Beine hell 
gelb, letztere am Ende der Glieder brAolich. Das Abdomen grau braun, dicht 
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4bentreiit mit kleinen gelben Fte^en, die dm dm BOokengeßias frd knen 
und am Baticbo mit einem gaxiK dttrcblaufenden dimkelea Lftngabande, die 

bpiunwarzeu bräulich gelb. 

Der Cepbalothorux weit kOraer ab Tibia IV, nicht doppelt so lang als 
breit, vorn srlitnä-ler als hinten, iingf-ffllir s so breit als an der breitesten 
Stelle, oben recht fluch gewölbt, an der queicu Mittelgrube massig eingedrOckt 
und der von ziemlich tiefen s< iti nfmchen begrftnzte Kopflheil unbedeutend 
von hinten nach vorn ansteigend. Die Hfli^el der beiden vorderen Mittelaugen 
nur weni;.' hervorragend, die der hiutereu Seitenaugen besonders gross, und 
recht bemerkbar. Der (.'lypeus etwas höher als der Durchmesser eines TOrdnen 
Mittelauges. Jiie hintere Augeareibe kaum breiter ale die vordere. 

Von oben gesehen erscfaHnt die hintere Angenreibe nftssig, die vordere 
stärker iiui-h voru ^ebd^'eii. Die iieiden vorderen MA., sichtlich grosser ais 
die gleich grossen der tünteren lieihe, liegen um ihren Durchme^r von ein- 
ander, 2i|« mal 80 weit von den kleine vorderen 8A. und nicht ganz uiii diesen 
von Jeii }r;itt^ren MA , weiche mehr als um das Dreifache ihres Durchrnesisers 
von einander und ebenso weit von den hinteren SA. entfernt sind. Die 4 MA. 
bilden ein etwas breiteres als hohes, vorn schm&ieres Trapez. Die hinteren 
SA. sitzen kaum um ihren Durchmesser von den kleineren vorderen und aucll 
etwas weniger weit alä die hinteren von den vorderen MA. 

Die Abbildung der Mandibeln, die ebenso lang als der Gephalothorax 
sind, zeigt Gestalt und Be/.ahnung besser als eine Beschreibung. 

Die übrigen Muudtbeile ebenso wie die des Weiber, auch das Steruum 
Uetet nichts Beeooderes. 

Die langen und dflnnen JBeine sind mit wenigen aber verbftltDissm&ssig 
langen Stacheln besetzt. Ubia I sechsmal so lang als die Patella. Die Tibia 
der Palpen kürzer als das Endglied. 

Das cjlinderfOrmige Abdomen 4 — 5 mal so lang als breit und ohne £lr- 
bOhnng oder Eh-weitAmng in der Mitte. Die Spinnwarzen endUindig. 

Sydney, Peack Downs, Gsyndah, Bockhimpton. Zahlreiche Ezemplare in 
Museum Oodeffroy. 



Telragnatha prolema ]V. 

Tub. XX fig. 4. Falpe des Hanse« tob unten, ßg. 4a digaalb« von oben, fig. 4b 
Pilpo im WiaibM ww «Dtan, ig. 4« diMwlli« von mtw. 

1837 Tetngnsth» pf«tMa Waickenaer loa. apt. II p. 209. 

— — Keyaerling. Verb. d. lool. bot. Ges. in Wien. p. 847 t»b. XXI. 

ßg. 14—17. 

1672 — c4)Qica L. Kocb. Aracb. Aastr. Bd. i p. 182, Tab. XV, fig. 4. 

Das Weib wurde von Dr. L. Koch bereits so genau beschrieben, dass liier 
nnr übrig bleibt das hervonnheben was dem sehr ihnlichen HftnncheD «gen. 
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ist. Bei diesem bildea die 4 Mittelaugen ein fast. vollst&Qdig recht wiokliges, 
«in wenig bFeitere« nh hohes Yiereck, wahrend dasselbe bei dem Weibe vom 
ein wenig schinäler erscheint als hinten. Der Cephalothorax i-" vnrv: veihSlt- 
nisamassig schmaler und etwas hinter der Mitte am breitesten, das Abdomen 
weit acblaoker, nberragt jedoch hinrteit auch ein wenig die Spinnwarsen. Die 
Maaaee der einzelnen Affrperfheile de» Mannes sind folgende: 

Totallänge 12,3 Mm. 

Cephalolhorax lang 4,0 , 

, in der Mitte breit 2,2 „ 

„ vom breit 1.2 „ 



Abdomen lang . 








. 8,6 „ 


„ breit . 








. 1,7 . 


Mandibelo laug 








• 4,0 „ 


Fem. 


Pat. 


Tib. 


Metat. Tars. 


Summa. 


1. ¥vm: 11.8 


1,6 


12,3 


13,9 2,6 


= 42,2 Mm. 


2. , s.O 


1.2 


7,0 


7,7 1,7 


= 2.5,6 . 


a. „ 4.1 


0,8 


2,H 


3,2 1,0 


= 11,7 » 


4. n 8,6 


1,0 


6,6 


7»6 1,4 





Palao Inseln, Ovalau. Hockliampton, Muslim Godeffroy. In meinerSamm- 
luog befinden sit^i Exemplare von Mauritius. 



Tetragnatka MandibulcUa W. 

m. I p. Id4 Tab. XVII fig. 2 und 3. 

Au alkn vorliegenden £xemplaren von üpolu, Tahiti und aus Neu Granada 
fehlt das kleine Höckereben vor dem grossen Dorn am Ende der Mandibeln, 
nur bei einem aus Sydney ist ee so vorhanden wie es Dr. L. Koch abbildet 
Die hinteren HA. sind von einander fest weiter als von den eben^ü grossen 
hinteren SA. entfernt und die 4 Mittelaugen bilden ein ebenso liolies als breites, 
vorn ein wenig schmftieree Viereck und nicht ein vollständiges Quadrat. Die 
vorderen BA. liegen v<m d«i hinteren höchstens so weit als die vorderen von 
den hinteran MA. 



Tefn^psaila mitem Aod. et 8av. 

1827 EagD»tba niteD«. Audoia ak DanEipt a« I'Blgyiite t. 9S p, 88» pl. II Sg. 9. 

1865 Tetragnktha nitena K«ya. Varli. laol. Int GM. in Wka p. 845 Tab ZZl fig. 1-4. 
1873 — ferox L. Kocb Arach«. Aiwtr. Bd. I p 170 Tab. ZIT lig. 4 »od 5. 

Ausser den bereits früher anfrpgebetien Fundorten erhielt das Mnsenm 
Godeffroy zahlreiche Exemplare aus Gayudah, Sydney und den Peack üowns. 
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Herr E.Simon gibt an (Arachn. de France. I p. 159) dass diese Art auch 
auf d«r Insel (.ürsica lebt, nach der Beschreibung jedoch muss ich vermatheD, 
dass diese nicht identisch ist, sondern einer anderen Species angehört. Ebenso 
wenig sicher scheint mir die Angabe von Herrn Lucas über dae Vorkommea 
in Algier (ßxplor. de TAlg^e p.8fi2), da «r sie nioht beschiieibl, aondmi nur 
anfahrt. 

Ich erhielt Exemplata am EJgjpten und von Maaritias. 



Ocn. läuynatha (Aud. et SavO £• Sim. 

Eugnalha cyUndrocw n. sp. 

T«b ZZ fig. 6 Augen da« Weib«, fig. fia MaattM damlbta von vatan, flf. 6b 
' MkoAM dal Hanna« voa obao, 6« ditaatba m wfean. 

Vanisa. 

Totallftoge 10,0 Mol 

Cei^alothomx lang 2,3 . 

, in der Mitte breit . 1>1 « 

« TOtn breit • . * 0,8 , 

Abdomen lanp 7,8 „ 

„ breit 0,9 , 

Mandibet lang 1»0 . 

1. Fuw: 

i : 

Der Ccphalotborax, die Mandibeln, die Maxillen, die Palpen und die Beine 
hell gelb, die Lippe und das Sternum mit brftnlichem Anfluge, letztere in der 
Mitte meist beller als an den Seiten. Das Abdomen grau oder gelb, dicht be- 
deckt mit kleinen .silberglänzenden Flecken, am Bauche desselben ein mefar 
oder weniger deutlich hervortretendes, braunes Lftngsband. 

Der ^phalotboFaz reichlich doppelt so lang als breit, vorn am Kopfe 
plötzlich, hinten kaum oder nur wenig schraRler als im ersten Drittheil ut. l 

gerade abgestost, oben recht flach. Die Hittelgruhe sowie die von ihr nach 
iotm und Tom laafanden Fnrchen recht tioT. Der Clypens nicht ganz so 
hoch als der Durchmes-ser einn- vorderen Mittelaugcts. 

Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe sehr stark, die 
Tordere etwas weniger naeh vom gebogen (recurra) nnd die beiden vorderen 



Fem. 


Fat 


Tib. 


Metat 


Tars. Summa. 


5,1 


0,9 


5,7 


5,6 


l,i = 19,0 Km. 


3,4 


0,7 


3,1 


3,1 


0,9 =11,2 , 


2.1 


0,6 


1,1 


1,3 


0,7 = 5,7 . 


4,8 


0,6 


4J 


3,3 


1,0 = 14,3 , 
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MA. etwas grösser als die vier ^'leich grossen liiutereu, die vorderen SA. am 
kltiiosten. Die beiden vordereu MA. iiegeu um iiireu Durchmesaer von ein- 
ander, mdir »b doppelt so weit von den SA. und fast am das l'; fache ihre« 
Durchmessers von den hinteren MA., welche reichlich nm diis 2' j fache ihre« 
iJurthmessers von einander und fast ebenso weit von deu SÄ. eutferut sind. Die 
4 MA. bilden ein fest breiteres als hohes, vorn schmaleres Viereck. Die 
vorderen SA. liegen von den hinteren viel weiter, abeor nicht ganz doppelt so 
weit als die vorderen von den hinteren MA. 

Die vom ziemlich gewölbten, ctwiis divergirenden Mandibeln nicht ^UIS 
halb so lang als der Cephalotboiax. Die Maxillen, die Lippe and das lange, 
schmale Sternnm ebenso wie bei den anderen Arten. 

An allen Schenkeln, Patellen und Tibien der dannen Beine sit/en wenige 
schwächet kurze Stacheln. Tibia I mehr als sechs mal so lang als die Patella. 

Das vollstaodiR cylinderfttnmge Abdomen ist 8—9 mal so lang als breit 
nnd die Spinnwarten banden sieh guast am Ende desselben. 

Mm. 

Totallftnge «,0 Mm. 

CephalotJborax lang .... * „ 

„ in der Mitte breit 1>0 „ 

„ vom breit 0,7 , 

Abdomen lau^ 6,0 „ 

a brett 0,6 , 

Mandibeln lug n 

1. Fuhb: b Bbn. 

8. , 3,6 0,7 3,9 3,0 1,0 = 18,2 , 

8. , 1,8 0,5 1,1 1,2 0,7 = 5,3 , 

4. , 4.8 0,6 8.7 = 

Der Mann ist ähnlich gef&rbt und gestaltet nur kleiner und schlanker, 
der Oephalothorax jedooh verhAltnissmAssig breiter, die Mandibeln etwas langer 
und stArker gekrümmt. 

Sydney, Peack Down», im Museoin Godeflfoy. 1 sdilecht erhaltenes 
U&nnchen und zahU-eiche Weibchen. 

Za derselben Gattung gefa<lren: 

Eugnntha ruhrirentris Dol. 

\%bl Tetragnatba rabrivcmtriit. I>ul«mcb&ll. Natuurk. Tijdsclirift vuor Ned«rl. iodic Xlll äer. 8 
Vol. III p. 410 

1872 — lopftto L. Kocb, Arachn. Aastr. Bd. I p. 178 Tab. XV fig. %. 
1S78 — nibrivtaträ Tborell. Ragni Mala« • Papaini II p. 106 ¥• 
1861 - — id. Und. m p. ist. 

Kocb. Arachiidan II. Hüfte. » 
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Eugnatka oflindrica W. 

Bd. I f. 181 Tid» di« ll1ing«B Ciutiw 

» 

Ocn. ISaeta. F. flim. 188t. 

Eucla caudifera n. sp. 

Tab. XX. fig. 6 Abdomen des Weibe«, tig. 6a Aogenstallang des«elb«iD, fig. 6b. Maii- 
dibel i«'ssälbao TOB imtM, lig. Co Mudibel dm Mhbm tos aatMi, Ig. 6d dtwelii« 

MOB oben. 

Femina. 

Totallange 10«5 lim. 

C^phalotnorax lang ^ » 

a ia der Mitte bieit m 

n vorn bxdt liO , 

Abdomen lang B,2 , 

0 breit Ii3 • 

Handibeln Ituig 1«3 , 





Fem. 


Pat. 


Tib. 


Metat. 


Tars. 


Summa. 


1. Fuss 


: 5,0 


1,1 


5,0 


5,0 


1,3 = 


17,4 Mm. 




3,7 


1,0 


3,0 


3,0 


1,0 = 


n,7 „ 


» ' 


2,1 


0,5 


1.0 


1,3 


0,6 = 


5,5 , 


4. , 


3,9 


0,7 


3,1 


3,0 


0,9 = 


11,6 , 



Der ganze Vorderleib, die Palpen und die Beine gelb, das Sternum und 
die Lippe bräunlich Daa Abdomen, dicht bedeckt mit kleinen silberglänzenden 
Flecken, hat am Biiuche ein dunkles Längsbüncl. 

Der Cepluilütliorax etwas kürzer als Tibia IV, um den dri'f'-ii Theil 
länger als bnit, vorn etwas >^chmaler als hinten, weit mehr alä hulb so breit 
als an der breitesten Stelle , oben sehr flach , die quere Mittelgrube und die 
von ihr auslaufenden, den Köpft (.eil bs'L'rfiTiyptulen Seiienfurchen recht tief einge- 
drückt. Der Cljpeus unbedeutend hOutr tils der Durchmesser eines vorderen 
IfititeliUlgM. irämintliclie Augenbflgel ganz niedrig. 

Von oben gesehen erscheint die hintere, sichtlich kürzere Augenreihe 
sehr stark, die vordere etwas weniger uach vom gebogen, die beiden vorderen 
SA. etwas kleiner als die übrigen ziemlich gleich grossen. Die beiden vorderen 
HAf vielleicht unbedeutend grösser als die anderen, liegen wenig mehr 
als um ihten Durchmesser von einander, etwas mehr als doppelt so weit von 
den SA. und tast um das 1' j fache des Durchmesser-j von den hinteren MÄ., 
welche reichlich um ihren doppelten Durchmesser von einander und kaum so 
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weit von den SA. entiernt siod. Die vorderen SA. siUeu von den hiot«reu 
filst doppelt so weit als die vorderen von ileii lütiteren i/lA. Die 4MA. bUd«ii 
ein kaum breiteres als hohes, vorn weit schmaleres Viereck. 

Die vorn stark gewölbten Mandibeln ungefähr halb so lang als der Cepba- 
Idtliorax. Die Maxillen, die Lippe und das Sternum wie gewöhnlich gestaltet. 
Die Beine recht dtbiD und mit wenigen schwachen Stachein besetzt. Tibia I 
4 Vi mal so lang als die Patella. 

Das cyiinderförmi<_'e, mehr als sechs mal so lange als breite Abdomen ist 
hinter den Spinn waizen mit einem kurzen ach wanzfOrmigen Fortsatz versehe 
da« konisch gestaltet hfliuflg ein wenig nach oben gekrammt endieiat» 

Hm. 

Totall&nge 7,6 Hm. 

Cephalothorax lang » 

« in der Mitte breit It^ « 

0 Toni breit 0,9 , 

Abdomen lang » 

t, breit i>0 „ 

Mandibeln lang n 





Fem. 


Fat. 


Tib. 


ICetat. 


Tan. Summa. 


1. Fuss: 


6,5 


1.0 


5,8 
3,2 


5,6 


1,4 s 19,3 Mm. 


2. . 


4.0 


0,9 


3,3 


1,1 = 12,5 „ 


3. n 


1,9 


0,5 


1,1 




0,6 = ' , 


4» , 


4,0 


0,7 


8,3 


3,0 


1,8 » 12,8 . 



Ganz ebenso gefärbt Der Cephalüthorax vorn verbilltrti^smfl'-sit;; srhmftlpr 
und fast doppelt so laug als breit, auch die Alaudibelu langer luui siark uacii 
aussen gekrflmmt. Die Tibien I fast sechs mal so lan^ als die Patellen. l>as 
Abdomen ahnlich gestaltet und aoch hinter den Spumwarzen mit kursem 
conischem Fortsatz versehen. 

Sydney, Museum Godoffroy. 

Eugnatha caodicula Karsch, (Verb. d. Naturforscher- Vereins der Bhein- 
Jande fid. 4 1878 p. 66 T. I fig. 4) aus Japan , ist dieser Art srfir ähnlich, 
unterscheidet sich je^tch dnrdi «ine andere Beiatanang der liandifadn. 



tmeiß oH^MUto Thor. 

Tab. XX. fiff. 7. Feniina von i'.er Seit«, fig. 7a. Ktt'lliing der kVgUt TQP TOrS g»- 
tehen, fig. 71» Mandil>eln von oben, fig. 7c dieselben von iint«n. 

1877 Tctragnatba angailla Thorell. Ka^ni Mai. et i'aqaiuii. 11 p. 103 (443). 
IBBÖ — filifoimis Keys nee Aud. 8bt.) VwbHidl. MOl. bcL Oot. Ib Wi«B. Pw 84S 
(46) Tab. XX fig. 20. 

»• 
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TotallflDge IM Mm. 

Cephalothorax lang . . 3,1 „ 

, in dei Mitte breit 1*6 . 

. vorn bi-eit 0,9 , 

Abdomen Innfx 13,5 , 

9 breit 1,6 , 

Haodibelii lang I»6 , 

Fem. Pat. Tib. Metnt. Tars. Summa. 

1. Fuss: 8,2 1,2 8,2 8,S 1,7 = 28,1 Mm. 

2. , 4,9 1,0 3,9 4,1 1,1 = 15,0 „ 

3. „ 2,3 0,5 1,2 1.7 0.7 - 6,4 , 

4. ^ 0.7 3,9 4,0 0,ö = 14,7 „ 

Der CepüälothorajL uad die Maadibelo oraogegelb, das Stemum, die Lippe 
nud HaxHlen ebenso aber mit btAnnliehem Anfluge, die Palpen und die Beiue 

hellgelb, das Abdomen f,'iau gelb, dkht betleckt mit kleinen ailbergl&nWDden 
Flecken und undeutlichem duuklereiti Uaude am Bauche. 

Oepbalothorav reichlidi doppelt «o lang als breit, vom ein wenig 

mehr als halb so breit als im ersten Di itttheil. wo er am breitesten i«t. hinten 
nur ein wenig schmäler, oben ganz dach gewölbt und der von .Seiteolurchen 
b«gr&nzte Kopftheil nicht hoher als der mit einer halbkreiBfi>mli^en, quereu 
und tiefen Mittelgrnbe versehene Brusttheil. Der Cljpnia nnr halb so lioch 
als der Durchmesser eines vorderen Mittelauges. 

Von obon g os s h en wachdnt die Tordere Angennrihe nur wenig, die hintere, 
weit kürrerc, dagegen sehr stark nach vorn gebogen (recurva). Die beiden 
vorderen MA., fast doppelt .so gross als die gleich grossen der hinteren Reihe, 
liegen reichlich um ihren Dnrchmes.ser von einander. 2'|imal so weit von den 
SA nnd th^t um d:is 1' j fache desselben von den hinteren MA., welche etwas 
mehr als um ihren Durchmesser von einander und vielleicht nicht ganz so 
weit von den hinteren SA. entfernt sind. Die 4 MA. bilden ein vorn vielleicht 
unbedeutend schmaleres, ebenso hohes als breites Viereck. Die hinteren SA. 
sitzen von den kleineren vorderen doppelt so weit als die vorderen von den 
hinteren MA. 

Die Aiandibeln, kaum mehr als halb so lang als der Ceplialothorax, haben 
am Ende und an der Aussenseite einen kleinen mnden irocker und an der 
Innenseite vorn, etwiu vor der Mitte, neben dem zweiten und dritten Zahn 
des oberen Falzrandes einen stumpfen, höckerartigen Vorspruog. Die übrige 
Ordnung der Zftbnehen ist aas den AbUldnogen deutlich endcshtlidi. 

ni> M a\illen, die Lippe und dis Stemun ebenso wie bd den andren 
Arten dieäer (iattung ges^tet. 

Die Bnne nnr mit wenigen knrsen Stacheln besetzt. . Die beiden Vorder« 
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paare äicbtlich dicker ala die anderen, daü vierte aber nur wenig kürzer als 
das zweite. Tibia I fcLst 7 mal so lang als die Patella. 

Das mehr ala acht mal so lan^je als im vorderen Theii breite Abdomen 
ist bis za den etwas hinter der Mitte »itzeudeu Öpiunwarzea gleich dick und 
lauft dann in einen allmählig donner werdendeD Qad in ▼eraebtodener Weise 
gekrdromtea Schwanz zu. 

Ein junges aoeotwickeltw M&nnchen ist ganz ebenso gefärbt und gestattet 
wie das WeiTj, nur kleiner. 

Eockhaoiptoo, mehrere Exemplare im 3iuaeum (iodeifroy. Vor eimr 
Robe TOn Jahren erhielt icb dttreh Dr. Klunriger ein Weibeben ans Egypt- u, 
das er bei Cairo gefangen. 

Professor Thorell erwähnt nicht des kleinen Höckers am Ende ao der 
Aossensdte der Handibelo, da aber sonst seine Besdireibnng volletftndig zu 
den vorliegenden Thieren passt so zweifele ich nicht, dasa sie ilerstlben Art 
angehören, wie die auf Celubes utid in K>{ypten lebenden. Bei dem aus letzterem 
Lande kommenden Eäcsmplar ist der kleiue Höcker an der Aussenseitc der 
Maudibflii kaum zu sehen, dieses hat aber zwi-i dunkele Lflng.-lKinilei auf tlcm 
Cephalothorax, sowie sie Thorell bestlireibt, welche dem aubU.ili.-.cheu bis auf 
eine geringe Spur fehlen. 

EuctA isidis E. Simon (Bull. Soc entom. de France. Aout 12, 1H80 p. 31) 
ist eine sehr nahe verwandte aber doch verschiedene Art, da sie am unteren 
Falsrande der Handibeln nur 8 Zftbnchen beeitien soH. 



Farn. Ulobnoidae, 

üb^wu» varkAUk n. ap. 

T;ib XX. Hg. 8. Fem. flg. 8a. CtphalotlMnx asd iMp» das Mmm«! vob oben, lig. 8b 

die l'alpe Ton natan. 

Femiaa. 



Totall&uge 

Oepbalothorax lang 

• in der Mitte breit 
. vom breit . ■ . 
Abdomen lang 



breit 



8,7 Mm. 

1,1 
0,8 
3.4 
1,6 



9 







Fem. 


Pat. 


Tib. 


Metat. 


Tars. Summa. 


1. 


Fuss: 


1,9 


0,7 


1.2 


1,3 


0,9 - <i,0 Mm 


2. 


» 


1,1 


0.4 


0,6 


0,8 


0,6 = 3,4 „ 


3. 




0,9 


0,3 


0,5 


0,ß 


0,4 = 2,7 „ 


4. 


• 


1,4 


0,5 


0,9 


1,0 


0,7 = 4.5 „ 



4 
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Der Cepfafilothonx brean, bis ganz Bchwan, yotn am Kopfe und van die 
MittelcrulH' henini oft heller, dicht i:rau behaart, ebenso wie die anderen 
1'hüile des Vorderkörpers, die Beine, die Palpen und dasSteraum dunkel braun, 
flie Haxillen, die Lippe und die Handibeln meist gelblich. Das mit vencbieden- 

farbigen Hflrclipn dicht besetzte Alidonieii luirh heller oder diinkeler, an den 
Seiten meist schwarz, am Bauch hell, oben auf dem Kücken mit breitem 
dnnkelem Lftanbande, an dem an jeder Seite zwei kleine runde, am weiMen 
Härchen bestaunende Flecken liet^'en. An der vorderen Seite de« Ahdomena ein 
mehr oder weniger deutlich er.scheinender schwarzer Flef-k , in Gesralt eines 
'l'ref. Die üeine gelb mit breiten braunen Ringen otler srhwarzbraun mit 
schmalen weissen Ringen in dir Mitte der '^(henkel und Tibien; die Tarsen 
und Aietatui'sen der dunkel gefärbten Thiere nur an der üasis heller. Die 
Palpen gelb und audi hftaflg bmun geringelt. 

Der (Vph.ilotliüiax ebenso lang als Patelhi undTibialV, wenig mehr aU 
am den fQutieii Tbeil länger als breit, vorn nur wenig schm&ler als hinten, 
oben seliwach gewölbt und ziemlich gleich hoch. Die Seitenforchoi am Kopfe 
sciieineri ^;an/, zu telilen , die Miltelgnibe klein aber deutlich vorhanden. Die 
beiden vorderen Jlittelaugen sitzeu an einem kleiueu Vorapruug und der Clypeus 
ist 80 hoch als der Darcbmesser eines Torderen Uittelauges. 

Von oben geseheu erscheiueu beide Augenraihen nach vorn gebogen 

(recnrvae), die hintere jedoch etwas mehr als die vordere. I >ir hi^iden vorderen 
MA., etwas grösser als die übrigen gleich grossen, lie^'en kaum mehr ulä um 
ihren Durchmesser von einaiider, xeichlich dreimal so weit von den vorderen 
SÄ. und nugetahr ebenso weit von den hinteren MA., welche von einander . 
etwas weiter eutferut sind als von den hinteren üA. Die Entteruuog der 
vorderen SA. von den hinteren i t ungefähr ebenso gross als die der vo^ren 
von den hinteren MA. Die 4 2JA. bilden ein etwas längeres als breites, vom 
weit scbmttleres Yiereok und die vordere Angenreibe ist ein wenig breiter als 
die hintere. 

Die Mundtheilc mi ) Ins '^temumi sowie die Beine und kunen Palpen 

bieten nichts Bemerli n w. i tlias. 

Das doppelt so laugu alä voia breite Äbdüuieu iat vorn meist recht hoch 
erhoben und läuft nach hinten dOnner und niedriger zu. Oben an derhAcbsten 
Steile sitzeu zwei Eöcker neben einander und nnter den beiden Paareu runder, 
weisser Flecken auf dem Rücken befindet sich auch je ein ganz kleines Höcker- 
chen, die jedoch bei manchen Exemplaren nicht zu bemerken sind. Die 
Epigjne, sehr ähnlich der von Ul. pantherinns, besteht aus einer rundlichen, 

S rossen Oeflnnngy die von einem , besonders hinten » hohen und hinten in der 
litte etwas aaageschnittenen Rand« umgeben wird. 



Digitized by Google 



231 



Unit. 

Totall&DKe 2,9 Mm. 

Cepbalotoona laog ... 1,3 , 

« in der Mitte bceit IJ n 

• vorn breit 0,7 „ 

Abdomen lang l^B , 

n breit 1,1 , 





Fem. 


Pkt 


m. 


Hetat. 


Tars. Summa. 


1. FttBB: 


1,4 


0,4 


1,1 


1,2 


0,7 = 4,8 Mm. 


8. « 


0,9 


0,3 


0,6 


0,6 


0,5 = 2,9 , 


». • 


0,6 


0,3 


Ü.4 


0,5 


0,4 = 2,2 , 




1,1 


0,3 


0.7 


0,K 


0,n = 3,1 , 



Der Maoo ist dem Weibe sehr abnlich gef&rbt und auch er erscheint 
heller und dnnkeler. 

Der mflssi«,' hohe CephaloUiorax, ohne den vorderen, stiirk Iiervorrapendeo 
Theil des Kopfes, welcher die beiden vorderen Mittelaugen trftj^t, fast kreis- 
rund und tiberall an den Rftndem steil R^ewftlbl abfallend. Neben der Meinen, 
länglich rn Mittrlfrrube, von der aus jederseits eine dunkele Linie nucli vorn 
l&uft, befindet »ich an jeder Seite ein flacher, nur wenig bemerkbarer Ein- 
druck. 

An allen dicht, aber kurz behaarten Beinen sitzen einzelne Stacheln, um 
Ende der Tibien 1 befinden steh zahlreichere und an der Innenseite der JMeta- 
tarsen I auch eine Reihe von 5 — 6 kurzen. 

Die Augen vielleicht ein wenig naher beisammen, sonst aber ganz ebenso 

festaltet, der Clypeus jedoch höher. Das Abdomen vorn auch erhoben, die 
[öckerchen aber weniger deutlich entwickelt. 

Rockhamptom, Peack Downs, Gayndah« Museum Qodeffroy. Sydney, 
Sammlung Bradley. 



Uloborm «piailarais n. np. 
Tab. XX. fig 9 Mas. fig. 9a. Die Augen fig. 9b. Mazillen oadUpp«, lig. 9e. Klavaa, 
fig. 94 Abdomm von der Seite, fig. »s^ "^V»t % P*ipo nntea. 

Ha». 

TntallAoflB 3,3 Mm. 

Cepfaalotborax lang 1,6 » 

9 in der Mitte breit 1*^ « 

f, Tom brait 0,6 , 

Abdomen lang 1,7 . 



l) Von Dr. L. Kocb geuichmt- 
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Fem. Pat. Tib. Metat. Tara. Summa. 

. I. Fiim: 2,:{ 0,7 1,K 2,0 1,0 = 7,8 Mm. 

2. „ 1,2 0,f) O.H 1.0 0,7 = 4,2 , 

8. „ 1,0 0.4 0,5 0,8 0,6 = 3,3 „ 

4. , 1,6 0,5 1,1 1,2 0,9 = 5,3 „ 

Der ( Vphiilotlionix und Jie Maiidibeln röthüeh gelb, die Maxillen , die 
Lippe uDd das Sternuiu last ganz scbwarz, die Pftl{)eii uud die Beioe hell gelb, 
an den Scheukelu und Tibien der beiden Vurderpaare iu der Mitte und am 
Ende Spuren dunlieler Ringe. Das AbcUnnen in der (innul färbe gelblich weiss, 
bedeckt mit schwarzen i'luiken, am üuuLhe uud auf dem Rilckeu eiu undeut- 
hi.-h begrftir/.tes schwarzes Lftnysband. l)<is Abdomen des vorliej^endeo, einzigen 
Exemplare» ist stark verschrumftund lässtsieh taherdessen Färbung und Zeicbnang 
nicht geuau so erkenueu. wie sie Herr i)r. L. Ivocb in der Abbildung gegeben hat. 

Der Cephalothorax so lang als Patella und Tibia IV, kurz oval, uur um 
den achten Theil länger als breit, vorn und hinten gleichmftssig gerundet, 
vorn an den Augen, welche kaum mehr als d«n dritten Theil der ganzen 
vtirdtMea Breite einnehmen, uur ' > so breit als in der Mitte, oben recht hoch 
uud an allen iieiten steil gewOlbt abfallend. Oben gleich hinter der iUitte 
befindet sidi ein bogenfiVrmif^ Eindruck mit nach vom gerichteter Oonca- 
vitat, an den sich naeli hinten zu eine kurze iMillelritze anschlicsst. nrn 
Kopftheil begraazende tieiteofurcben fehlen ganz und der nach hinten geueigte 
Clypeus ist ungefähr ebenso hoch ab die ktst. der Hittelaugen. 

Von üben gesehen erscboi neu beide Augeureihen massig nach vorn gebogen 
(recurvaej. Die vorderen SA. die kleinsten und die vordersten MA. sichtlich 
grösser als die der hinteren Reihe» welche von gldcher. OrO^sse dnd. Die 
beiden vorderen MA. liegen um ihren Durchmesser von einander, um das 
1',) fache desüelbeu vou den SA. uud ebenso weit von den hinteren MA., welche 
nnr wenig mehr als um ihren Durchmesser von den hinteren SA. und doppelt 
so weit von einander entfernt sind. Die vordere Aiigenreihe i^t etwas breiter 
als die hiutere und die vorderen SA. sind vou den hiutcteu nur wenig weiter 
entfernt als die vorderen von den hinteren MA. 

Die vorn nicht gewölbten Mandibeln kftner nnd etwas dQnner als die 
Schenkel des ersten ßeinpaares. 

Die Maxilleu vurn ziemlich gerade abgestutzt und nicht langer als breit. 
Die vom zugespitzte Lippe an der Basis ebenso breit als lang. J)a8 mAssig 
gewölbte Sternum fast aoppelt so lang als breit. 

Die Beine dann behaart und an allen Gliedern mit ziemlich langen Stacheln 
besetzt An der Innenseite der Metataraen I befindet sich eine dichte Beibe 
kurzer Stadieln. Die Tibia der knnen Palpen «in wenig langer and dicker 
als die nicht l.ingere als hreita Patella» das End{0ied Terfaftltoissmasng gross 
und kugelförmig. 

Head of Uiddle Harbonr, in der Kfthe vom S^ Uatj. Samniliuig Bndtey. 
Bs wftn möglich, dasi diese Art der Hann von Ulobonis pantherinna ist. 
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T«b. XZI 4g. 1 Fun. fig. la. Epigjna. 

Fem ins. 

Totallange 6,3 Miu. 

Gbpbalotbontx lang 2,8 , 

• « in der Mitte breit 2|3 . 

a vorn brmt 1>2 » 

Abdonwn Ihdk 4,3 „ 

» breit 8,9 „ 

Fem. Pat. Tib. Metat. Tars. Summa 

1. Fuss: ^,8 1,3 2,6 2,6 1,0 = 10,3 Mm. 

2. 9 2,7 1,3 2,4 2,4 1,0 = 9,8 , 
8. > 1.9 0,9 1,1 1,2 0.8 = 5,9 , 
4. n 1,6 1,0 2,1 2,1 0,ö = 7,7 , 

Der Öepbalotborax ntid die MandibelD celblich rothbraon, die Lippe, die 
Maxillen und das Sternum j.'<'Ib, die beiden ersteren mit brftunlichem Anflutre, 
die Palpen Dod die Beiue dunkel gelb, am£nde der meisten Glieder und auch 
in der Mitte der Tibien und Hetatanen, besonders der beiden hintersten PtAre, 
dunkel geringelt. Das Abdomen gelblich grau mit nehr undeutlicher Zeich- 
nung. Auf dem bioteren Theil des Backens drei dunkele LängsbAnder, die 
TOD ebenso gditrbten knrsen QnerbAndern dar^sdinitten werden. Der Bateh 
atwas heller als der Röcken, ohne besondere.? Abzeichen. 

Der Opbalotborax so lang als Femur I, nicht ganz um den fünften Thal 
IftBger als breit, vom nngefilhr halb so breit als an der breitesten Stelle, oben 
zifinlich hoch gewnlbt, etwas hinter der Mitte am hörli r.!i, von da nach 
vora zu sanft, nach hinten stärker geneigt abfallend. Die Mittelgrube deut- 
lich vorbanden, die Sätenfordien flach nnd der Cljpeos kaum so hoch ab 
der Durchmesser eines vorderen Mittelaugcs. 

Von oben gesehen erscheinen beide Augenreiben nur wenig nach vom 
gebogen (reenrvae). Die beiden vordnen HA. liegen etwas mehr als um ihren 
Durchmesser von einander und ebenso weit von den wenig kleineren hinteren 
MA., die um ihren Durchmesser von einander entfernt sind. Die 4 £1A. bil- 
den ein Cut ebenso hohes als breites, hinten schmaleres Viereck. Die nieht 
ganz um ihren Etadius von einander entfernten, kleineren SA. sitzen von den 
vorderen MA. mehr alä doppelt so weit als diese von einander. 

Die vorn mässig gewölbten Mandibeln etwas kflner als die Patellen und 
reichlich so dick als die Schenkel des ersten Reinpanre^. Die Maxillen, die 
Ldppe uud das schwach gewölbte Sternum bieten nichts Besonderes. 

Die Beine kititig nnd mit Staebeln beietet 

Kssh, AfüAaUM IL BIMtob » 
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Das weuig läugere als breite Abdomen ist vom am breitesten und besitzt 
«in wenig vortoetende Schulteracken, die absr kein« aigntUdien HAokir UMeii. 

Die Spinnwarzen endst&ndig. 

Upolu. Im Besitz des Herrn Prof. Dr. Bertkan. 



Ulobonu paHlherium. u. sp. 

Tkb. ZS 4g. S fem., 6g. 9a KizOImi und Lippe, fig. 2b l^gjM tm dtr SiMi, 
fig. 8e Bplgyw tdu uIm. 

Femina. 

Totallangc 5,4 Mm. 

Cephalotborax. lang 2,0 . 

0 in der Mitte breit • 

, vorn breit 0,9 , 

Abdomen lang 3J » 

, bmt 8,0 • 

Fem. PM. Hb. Metet Tars. Samma 

1. Pofls: 3,8 1,0 8,8 3,0 1,3 =r 11,4 Mm. 

2. , 2,0 0^7 1.« 1,5 1,0 = 6,4 , 
S. . 1,5 0,6 0,8 1,1 0,9 = 4,9 . 
4. , 2,2 03 1,7 1,1 1.2 = 7,6 . 



Der Cephalothorax gelb, der Kopftheil mit dunkelem Anfluge, die Mittel- 
orube noch dunkeler, vor denelbea ein kurzer ectiwarzer Strich. Die Man- 
dibeln auch gelb, die Haxillen, die Lippe und Sterntmi scbwarz oder gans 
dunkel braun. Die Palpen und die Beine gelb, am Ende aller Glieder und 
auch oft in der Mitte der Tibiea der drei hinteren Paare ein dunkelbrauner 
ffittg. Der Baach des Abdomen unten sdiwan, an jeder Seite mit einem 
schmalen weissen Daude eingefasst, die Seite desselben weiss, mehr oder weniger 
mit grossen schwärzlichen Flecken bedeckt. Der vordere Theil des Rückens 
liat nulet «neu dunkleren Anflug und auf dem hinteren befindet sieh dn oft 
recht undeutliches LänLishand voti derselben Farbe. 

Der Cephalothorax tibeuäo laug als Femur l, langer als Tibia lY, um den 
siebenten langer als breit, vorn mehr als halb so breit als an der breitesten 
Stelle, oben ganz flach gewölbt und ziemlich gleich hoch. Die Mittelgrube 
klein aber recht tief, Seitenfurchen gar nicht vorhanden. Der Clypeus nur 
halb so hoch als der Durchmesser eines vorderen Mittelauges. 

Von oben gesehen erscheinen beide Augenreihen gleichmftssig und nur 
lebwach nach vorn gebogen (recurvae). Die vordere derselben ist etwas 
brnter. Die beiden vorderen Mittelaugen, unbedeutend grosser ais die gleich 
grossen Abrigen, liegen kaum mehr ab um iliren l>archnies8er tob einander 
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and doppelt so weit von den äA. sowie den biuterea MA., welche am ihreo 
doppelten DorehmeaMN' tob dnaader and nur wenig mehr als um diesen too 
den hinteren SA. entfernt sind. Die 4 MA. bilden ein unbedeutend höheres 
als breites, vorn weit sciimäleres Viereck. Die auf kleinen HOgelchen sitzen- 
den SA. liegen von einander kaum wdter entfernt als die Torderen von den 
hinteren SA. 

Die vorn kaum gewölbteu Mandibeln weit küJ-zer und etwas dünuer als 
die Patelien dee ersten Beinpaares. 

Die vorn zugespitzte Lippe fast breiter als lang unrl Ir* I ^'iprlheilfi 
lang als die ungeT&hr ebenso langen als brt-iUsu Maxilien. bius umamg gewuloce 
flternum doppelt so lang als breit. 

Die Beine sehr dünn behaart und nur mit wenigen kurzen Stacheln be- 
setzt, üaä erste Paar weit länger als die anderen. Die stark gekrflrnmten 
Metatarsen des vierten Paares sind mit einem Calamistrum versehen. 

Das doppelt so lange als breite Abdomen ist in der vorderen Hälfte am 
dicksten und stark erhöht, nach hinten fällt es stark ab und wird allmählig 
schmäler. Die Spinnwarzen sitzen ziemlich endständig. 

Mra. Bradley fiog mehrere Exemplare in der Umgegend von Sydney. 

Oen. Vlesaalis. L. K. 1872. 
ütetank «eadiffterciifala n. ap. 
TWk ZU llg. S Waib. Hg. Sa AMob«b tob vxm, Ig. 9b Bpigyo«. 



Wtib. 

Totailange 3,2 Mm. 

Oephalotborax lang 1>9 „ 

f, in der Mitte breit .... » 

. vorn breit 0,5 . 

Abdomen lang 3,0 . 

f, breit 2,9 „ 

, hoch 4,0 , 

Feui. Fat. Tib. Metat. Tara. Summa 

1. Fuss: 1,0 0,5 0,6 0,6 0,4 = 3,0 Mm. 

2. . 0,9 0,5 0,6 0,5 0,4 = 2,9 , 
8. „ 0,8 0,4 0,5 0,5 0,4 = 2,6 , 
4. „ 1,0 0,6 0,7 0,6 0,4 = 3,3 , 



Der Cephalothorax und die Mandibeln dunkelbraun, die Maxilien, die 
Lippe und diu mit einem braunen Saum umgebene Sternum braunlich gelh. 
Die Palpen und die Beine dunkel gelb. Auf dem gelbem, toid mit schwanem 

90» 
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Bückengefass veFeebeneu Abdomen sind die kleinen Warzen bräunlich und die 
narbenürtigen QrObchen schwarzbraun. Unten befindet sich an jeder Seite 
eine Iteibe grösserer scbwarzer Flecken and in der littte da* ftmohw ein galU 
bes von Schwarz utujebenes Viereck. 

Der (tophalothorax so lang als breit, vorn schmal, hoch und fibor dm 
dypeua hinausragond, dieser etwits höher als die Mandibelo lanf». 

Von oben i^eätihea uräcbeiut die hiutere Augenreihe gerade und die vor- 
dere recurva. 

Die vorderen MA., grösser als die hinteren MA., die etwas grösser sind 
als die dicht beisammensitzenden SA^ liegen kaum mehr als um ihren Radius 
vi>:i t inander und fast um ihren Durchmesser von den SA. und den hiuteren 
MA., die reichlich um ihreu Dorchmeasar von den SA. und nicht ganz um 
dieeen von einander entfernt sind. Die 4 MA. bilden ein etwas hOberes ab- 
breites, zieralicb reclitwiiikligeri Viereck. 

Die vorn nicht gewölbten, an einander schliesaendea Mandibela kaum so 
lang als die Piatellen nnd dflnner als die Schenkel des ersten Beinpaares. 

I>ie vorn geruiiJete, etwas bri 'ti i>> als lang«^. zicraüch grosse Lippe etwas 
mehr als halb so lang als die gegen einander geneigten MaxiUen. Das flache, 
henfiyrmiffe Stamam Icaam Iftx^er ab hreiti. 

Die dona behaarten Beine^im, das Tierte Pkuw etwas Iftnger als die 
übrigen. 

Das mit ziemlieh fester Haut bedeckte Abdomen, wenig Iftnger als breit 

und oben weit h6her als lang hat sechs stumpfe Höcker, von denen zwei 
neben eioHniler an der höchsten Stelle sit^n. Das zweite etwas grössere Paar 
litat vorn ein wenig unterhalb der beiden ersten und das dritte etwas klei- 
nere noch weiter unten an der vorderen Seite. Die ganze Oberflache ist mit 
kleioen warzcuarLigen Körucheu überstreut und an den Seiten, tiowie unten 
liegen Reihen uarbenarti^er Grübchen, von denm die nntersten die grössten 
sind. Die kurzen endstftndigen Spinnwaraen werden von einem festen Ringe 
umgeben. 
Qajndah. 



Oen. Wirada. Keys. 1886. 

Diese Gattung steht Ulesanis L. K. sehr nahe und unterscheidet sich Ton 
ihr hanptaftcUich durch das hOekerlose Abdnnan. 

Wirada rohmda n. sp. 

Tbb. ZZI. Sg. 4 Wnbp flg. 4«. Gipluilotbonii ivm obts, §g. 4b. Cephklothnas m 
dar Sritib flg. 49. llnUhn, L^ppt wid Btanntai. 
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Weib. 



Totallange 2.0, Cepbalothotax 0.8, brät 0.7, Abdomeo lang 1.7, breit 
1.6 Mtn« 

Der Ceplialütliorax und das Sternum dunkel rothbraun, die Mundtheile 
etwas heiler, die Palpen und die Beine dunkel gelb, das oben gelbe Abdomen 
hat an jeder Seite einen groasen schwarxen Fledc. Dae BflckengeRtes and ein 
die beiden Seitenflecken verbindendes Band sind auch schwur/, Pie an den 
Seiten befindlichen Grübchen und die über den ganzen Kücken zerstreuten 
EOmchen sind rotbbraun, die Faltes an den Seiten gelb. Der braune Baneb 
bat vor den auch dunkelen Spinnwarzen zwei f^elbe Querbander. 

Der Cepbalutburaji wenig länger als breit, vorn recht achmal, hinten breit 
gerundet und am Hinterrande tief ane^^Hdinitten, der sehmale Kopftheil, Ober 
dem Bmsttheil stark erhoben, überragt vorn den Clypens. Der etwas höher 
&h die Mandibelu laug. Die Augen sitzen an dem vordersten Theil des nach 
vorti genei^'ten Kopfes. Die ganze ObeMrfl&che dieses KArpertheiles ist nemlieh 
glatt uud glänzend. 

Von üben gesehen erscheint die hintere Äugeiireihe unbedeutend und die 
vordere st^irk recurva. IMe beiden vordersn MA. doppelt so gross als die 
übrigen ziemlich gleich grossen, liegen um ihren Radius von den dicht bei- 
sammen sitzenden SA., etwas weiter von einander und reichlich um ihma 
Durchmesser von den hinteren MA., die etwas mehr als um ihren doppelten 
Durchmesser von einander und kaum mehr als halb so weit von den hintefen 
SA. entfernt sind. Die 4 MA. bilden ein etwas h(^heres als breites, vorn ein 
wenig 8chtnflleres Viereck. 

Die vorn nicht gewölbten Maudibeln kaum so lang als die Patellmi und 
etwas danner als die Schenkel des ersten Beinpaare«. 

Diu vorn gerundete, etwas breitere als lange, ziemlich grosse Lippe wird 
von den schmalen Maulien fast ganz umgebeo. Das ebenso lange aU breite, 
binten abgestumpfte Stemnm ist gewOlbt und mit raulwr Oberflftdra verseben. 

Di« Beine kurz, das vierte Paar das längste und die anderen siemUdl 
gleich lang. Die Tarsen sind ein wenig langer als die Metatarsen. 

Das rast gans runde .mit fester Hant bedeckte Abdomen ist oben mit 
einem flach gewölbten Schilde versehen und diese mit kleinen erhobenen Körn- 
chen überstreut. Ausser den Grübchen in der Mitte belinden sich an jeder 
Seit« 4 grOesere ovale, narbenartige. Die Haut der Seiten ist andi mit KOnn 
eben überstreut und «ehr foltig. Die Spinnwanen werden von dnem festm 
Chitinringe umgeben. ' 

Peak Downs. 

Anatnne* coiubi mun n. sp. ' ,. 

Tab. XXi. fig. 5. Weib, dg. &&. ätomum, JtiaziU«n and Lipp«, üg. 5b. Augen, 
tg. St, srttoa iUhs Pilpt» tg. fid. FuHklMto, Og, Klase dtr wttibK«fatB PMp«. 

Dr. KmIi gMNtduit 
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W«ib. 

Totallätif?«? 20,0 Mm. 

Ciapbalothürax lang • 2,0 , 

» in der Mitte breit 0.9 , 

y, vorn breit 0,3 „ 

Abdomen lang 18,0 , 

» breit 0,» . 

Fem. Pat. Tib. Metai Tars Summa. 

1. Fuss: 5.3 0^ 2,1 5,0 1,2 = 14,1 Mm. 

2. „ 3,0 0^ 1,9 2,0 1,0 » M . 
8. 9 1,8 0,3 0,9 1,1 0,7 = 4,3 , 
4. „ 6,1 0,ü 3,5 4,3 1,6 = 15,0 



Der Cephalotborux dunkel gelb, auf dem vorderen Theil desselben oft in 
der Mitte und ao jedtm Seitenrande ein schmales beileres Band. Die Mund- 
theile, das Sterourn, die Palpen und die Beine aucb gelb, das eiste Paar der 
letzteren meist dunkeler als die Abrigeo. Daa heU^^praue Abdomen ganz be> 
deckt mit Silberflecken. 

Der Oephalothorax etwas mehr als doppelt so langf ab breit, ▼om recht 

scbmal, in der vorderen Hälfte atn breitesten, nach hinten zu nur unbedeutend 
achm&ler werdend und am Hinterraude recht tief ausgescbnitten. Oben recht 
flach gewölbt, die den kaneii Kopftbeil begraosenden Seiteofarchen dentiich 
und die quere Mittelgrube sehr tief. Der Clvpeus. von den vorderen MitteU 
äugen etwaa überragt, ist kaum höher als die Area der Augen. 

Von oben gesehen erscheint die hintere Antreibe ein wenig procurva 
und die vordere stark recurva. Die beiden vorderen MA. grösser als die hin- 
teren und weit gröwer als die dicht beisammen sitzenden SA., liegen weniger 
als nm ihren Radine von den SA., faet am ihren Dnrehmesser von einander 
und etwas mehr als um diesen von den hinteren MA., die etwas mehr als um 
ihren Darchmeeser von einander entfernt «ind und den hinteren Augen sehr 
nahe stehen ohne sie jedoch sn berflhreo. Die 4 MA. bilden ein etwas höheres 
als breitee, rechtwinkliges Viereck. 

Die vorn nicht gewölbten, senkrecht abwftrts gerichteten Mandibeln nicht 
länger als die Patellen und dänner als die Schenkel des ersten Beiupaares. 

Die unbedeutend längere als breite, vom stumpf zngespitste Lippe halb 

so lang als die weit längeren als breiten, nicht gegen einanaw genügten nnd 
am Ende etwas schräge abgestutzten MaxiUun. 

Das sehr lange nnd schmale, hinten spitz werdende Stemnm ist mit kleinen 

rothlichen, Härchen tragenden Knötchen überstn ut 

Das erste Beinpaar, dicker als die anderen, bat seiu: dQnne Tarsen und 
Metataisen, die weit länger sind als die dicken Tibien. 
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Dm eylindecfihrmige Abdoown itt Uaten in rinai nhr Iftogen, 
nAUg düDDer waideiMtoii und vfiim endenden SebwM» verltagnrt 

Hann. 

TotallfiDge 

Oqpludotbonz lang 

„ in der Mitte breit 

a vorn breit . . . 



ganz alU 





9 


breit . 












Fem. 


Pat. 


Tib. 


Metat. 


1. 


Fuss: 


5,5 


0,Ü 


2,2 


ö,0 


2. 


* 


3,0 


0,5 


1.9 


2.1 


8. 


» 


1,7 


0,4 


0,8 


1,0 


4. 


« 


4,5 


0,5 


3,3 


^,9 



r, 



Ganz ebenso gefärbt und f!:estaltet wie da« 
der vorderen Mittelaugen etwas Überragte und 
nicht anders gebildet. 

Peak Downs. 



15,0 Mm. 

1.« • 

0,9 

0,3 
18,0 
0,7 

Tars. Summa. 

1.4 = U,7 Mm. 

0,8 = 8,3 , 

0,7 = 4,6 „ 

1,6 = 13.8 , 

W ib, auch der von der Wuht 
i^eukrecht abfallende Clypeus 



Tobesoa ') n. Gen. 

Der Cephalothorax llDifer als breit, vorn gerundet und mehr als halb so 
broit als an der breitesten Stelle, üben ziemlich hoch gu^völbt. Der^Clypens 
mindestens so hoch als die Area der vorderen Mittelaugen, jedoeh weit niedp 
ngjär lila die MauJibeln lang. Die Mittelgrube kleiu und rund. 

Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe ziemlich gerade und 
die vordwe vecurva, von vorn betrachtet letztere auch gerade. Die 4 MA. 
bilden ein nngefUir ebenso hohes ala breites, hinten weit schmäleres Viereck. 
Die hinteren MA. einander mehr als den SA. genähert und die vorderen in 
tiemlich gleichen Entfernungen von einander. 

Die vorn gewölbten Mandibeln sehr kräftig, etwas dicker als die Schenkel 
dee ersten Beinpaares, die des Hftnnchens dtyei^rend. 

Die elieiiso lange als breite Lippe halb so lang als die wenig gegen ein- 
ander geneigten uogef)lhr doppelt so langen als breiten , vorn schräg abge> 
stnlsEten Haxfllen. 

D l- St,.ernum her/förraig. 

Die dünnbehaarten Keine mässig lang, 1. 4. 2. 3 oder 1. 2. 4. 8. 
Dae «eisah&ntige Abdomen ovu und oben massig gewölbt Die Spinn- 
wusm nemlich endetOndig. 

I) tum. F. 
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Vmi Tberidium uufcerecheidet sich drese Oattung dvmh die starken Man- 
dibeln und die verhftltnissmftssiR längere Lippe. Die dicken Mandibeln und daa 
hinten schmälere Viereck der Mittelaugen nahem sie auch üelyibis Keys , diese 
bat aber eine quere Mit^Igrube, niedrigen Cephalothanx and anders gestaltetes, 
faintMi die Spinnwancen staric flbenragwde» Abdomen. 



Hdk ZZL lg.- S Weib, Hg. 8a %ig]ni«i Qg. 6k nimlidi» F«lp«. 

Weib. 



Totallange 3,4 Mm. 

Gephalothoffu lang • 

» in der Mitte bteik 14 • 

» Toro breit » 

Abdomen lan^ 2,0 , 

0 breit 1«6 « 

Fem. Pat. Tib. Metat. Tars. Snmma. 

1. Fuss: 1,4 0,6 1,2 1,3 0,7 5,2 Mm. 

8. , 1,2 0,5 0,8 0,8 0,6 3»9 « 

3, „ 1,0 0,4 0,5 0,5 0,4 2,8 « 

4. „ 1,3 0,5 0,9 0.9 0,5 4,1 . 



Der Cephalothorax, diu Mundthüile uud daä Stemum braunlieh gelb bis 
dankel braun, die Palpen nnd die Beine gelb, an den dunkleren Exemplarm 
das Ende der Tibicn und Metatnisfu braun. Das in den Seifen und oben 
weisse, mit kleioeti stbwmzeu Punkten flberstreute Abdomen hat auf dem 
Racken ein schwarzes Längsband, das jedoch raeist nur im vorderen Theil 
deutlich entwickelt ist und von dem bei den ganz hellen nur Spuren vorhanden 
nnd. An den Seiten befinden sich mehr oder weniger deutlich ausgeprägte 
s(.'hw<irzü, sclir;ige ansteigende Bdnder und der scbwnne Baach ist bintn der 
Epigyne mit einem weissen Qaerbande versehen. 

Der Oepbalotborax um den vierten Tbeil länger als breit, unbedeutend 
langer als Femur I, vorn breit gcrutulet, oben ziemlich hoch gewölbt. Der 
von Seitenfurchen begranzte Kopftbeii vorn ein wenig erhoben, die Mittetgrube 
klein und der steil abfallende, von den vorderen Mittelaagen etwas flberragte 
Cljpeua etwas höher als die Area der 4 MittelauL'en. 

Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe gerade und die vor- 
dere recnrva, von vom betrachtet letztere aneb gerade. Die beiden vorderen 
MA. etwas grösser al.^^ die fibri_'eu. liegen reichlich um das Doppelte ihres 
Durcbmeääers von einander uud ebenso weit von den SA. und den hinteren MA., 
die um ihren Durchmesser von «inander nnd reidilieh doppelt so weit von den 
hinteroi SA. entfernt sind. 
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Die vurn ütsvaä gewölbten MandibelD lftD|{»r als die Patellen und i&dket 
als die Schenkel des ersten Beiopaares. 

Die tut ULngere als breite, vorn gerundete Lippe halb so lang ats die 

sie fast ganz um' Hlipssenden, ein wenig gegen einander geneigten, doppelt so 
langen als breiteu und am Ende schräg abgestutzten Maxillen. Das herz- 
fOnnige, etwas längere als breite Sternnm ziemlich gewölbt« 

Die düQü behaarten Reine kräftig und nicht sehr lang. 

Das längliche Abdomen oben massig gewölbt und die Spinnwarzen ziem- 
licb endeUnSg. 
Mmb. 











3,1 Mm, 








1,5 , 


in 


der Mitte breit . *. 


• * • 


1,1 . 


. vorn breit 






OJ « 


Abdomen lang 








IJ . 


0 breit 








1,2 • 


Fem. 


Pat. 


Tib. Metat. 


Tars. { 


?umma. 


1. Fuss: 1,6 


0,6 


1,3 1,4 


0,8 = 


5,7 ihn. 


2. . 1,8 


0,5 


0,9 1,0 


0,6 = 


4,3 . 


3. . 1,0 




0,6 0,5 


0,4 = 


2.8 „ 


4. . 1,3 


0,5 


0,« 0,8 


0,5 = 


3.9 . 



Ganz ebenso gefilrbt nur meist etwas dunkeler. Der Cephaiothorax vom 
stärker ansteigend und daher der Olypeus hoher. Die beidm vorderen Bein- 

paare verhalt nissmassig ein wenig Iflngcr und das erste krJlftiger. Die beiden 
vorderen Alittelaugen sind etwas grösser als die abngen und die nach unten 
ni dtlnner werdenden Mnndibeln divergiren stark. 

S3dnLy und Peak Downs 

Die Art zeichnet sich aus durch die starken Alundibeln, die fast dicker 
sind als die Schenkd des ersten Beinpaares, so dass tos von den anderen Artm 
dieser Gattung abweicht. 



l^fterMfHM eoHMxtm n. sp. 
Tab. Zill. % 1 W«ib, lg. la AUoniaB voa d«r Seile, flg. Ib Bjtigjae. 



Weib. 

Totallinge 4,4 Hm. 

Cephaiothorax la^ - 1,5 „ 

9 in dei Mitte breit 1*2 , 

, vom breit : 0,5 „ 

* Abdomen lang 3,0 . 

n breit 2,3 , 

Ko«li. AmcliiridM n. BUfte. 81 
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Fem. Fat Tih. Hetat. Tara. Summa. 

1. Fuss: 2.9 0,7 2.1 2,8 1,1 = 9,r. M.n. 

2. , 2.0 (),« 1,1 1,6 O.H = 6,1 , 

3. „ 1,2 0.5 0,7 1,0 0,7 = 4,1 „ 

4. , 2,0 0,7 1,3 l,f; 0.7 = 6.3 „ 

Der Cephalothorax >»elb mit bifUmliilu ui .Anfluge, die S«itciu<ai)der heller 
gesäumt und oben uuf dem Köpft lii il <icsselben ein heller Lftngsstrich, der von 
zwei braunen bef^ranzt wird. Die Mundtheile und da» Sternum hell gelb, 
letztei'es rings am Hunde braun einpefasst. Die Palpen und die Beine auch gelb, 
am Ende aller (llieder und an den Tibien oft au<-h in der iiitt« ein brauner 
Ring. Da» schmutzig weisse Atxlonien bat auf der hinteren Hälfte ein bia zu 
den Spinnwarzen binablanfendes LAngsband an das sich an jeder Seite mehrere 
ges( hwiui;,'ene, an d*Mi Si iten anreihen. An einem Exemplar werden die weissen 
Uandcr von schwarzen l<!l<icken oder Bändern begleitet Der graue Üauch bat 
an jeder Seite ein knrzes weisses Llln^sband. 

l>L'r Ci'pl'irilothorax ungefähr um den fünften Thei! hlnt^iT iils brrii, vorn 
weniger als halb ao breit als iu der Mitte, oben m&^ig hoch, an der MitteU 
ritze etwM höhvr als an den Augen. Die SeiteBfurcben kaum bemerkbar und 
der von <1< n \ oi leim Mittelaugeo flberragte Clypeue etwas hoher alz die Area 
der vier Mittelaugen. 

Von oben graehen erecbeiat die hintere Angenreihe gerade und die vordere 
recurva. Die bciilpn vorderen MA. etwas niü-sor als die übrigen t:!i'ich Lirossrn, 
liegen um ihren iimiiu!« vou den vorderen HA. nicht gaux um ihren Durch- 
messer von einander und nm diesen von den hinteren NA., die um ihren Durch- 
messer von einander und von den SA. fast ebenso weit entlemt aind. Die 
4 MA. bilden ein (Quadrat. 

Die Handibeln eo Uug als die Patellen und weit dflnner als die Schenkel 
des ersten Ht^inpaarea. 

Die breitere als lange Lip^ höchsteud den dritten Thei) so laug ala die 
Haxillen. Das ziemlich tla> he Sternum lAnger als breit. 

Die Reine fein behaart. 

Das Ah lonieu üben hoch gewölbt, etwas höher als lang und die Spinn- 
warzen von dem hinteren Theil desselben flberragt. 
Sjrduey, Peak Downs und Eockbamptcm. 

Theridium propemm n. sp. » 
Tnb XZII. ig. 2 fea., fig. 2a BpigjIM. 

Femioa- 

Totallänge 4,5 Mm. 

CephaloÜiorax lang , 

, in der Mitte breit 1,7 , 

« vorn breit . - 0,^ « 

Abdomen lang '^l « 

0 breit 2,;i „ , 
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Pat. 


Tib. 


Metat. 


Tara. 


Summa. 


1. Fuss: 


3.1 


1,0 


2,6 


3,1 


1.1 


= 10,9 Hm. 


2. « 


2,1 


0.0 


i,6 


2,0 


0,9 


= 7,4 , 


3. n 


1.6 


0,7 


1,0 


1,» 


0,8 


= o,4 » 


4. n 


2,5 


0,8 


1,7 


2,1 


J.0 


= 8,1 „ 



Der Cephalothorax gelb mit brauaem Läiigäbaade abej- der Mitte, das vorn 
die ftanze Breite der Aag«n einnimmt, nach binteD zu sehmftler wird und den 

llinfprrand uicht gauz errt iilit. Die Miiudtheile, das Stermim, dit? Palpen uni] 
die Beine hell rotbbraun, die letzteren an Tiliien und Metatarsen mehrfach 
dmi¥el* geringelt, die Abrigen Glieder nur am Ende duiikeler gefärbt. Das 
Abdomen gell), nln^r-trcut mit brauneu und schwarzen Flecl^i-ii. a-if dem Rücken 
desselben ein »chwaizes LAngsband. in Ueätalt einer Lanzenspitze, daä vom 
Vorderrande bis zur Mitte de;« Hftokeu reicht und von dem aua einige meist 
recht undeutliche Btlnder an den Seiten hinablaufen. Unten am Bauchu iie- 
iindet sich ein grosses, breiteres als langes, weisses Feld. Die rothbraunen 
Spinnwarzen sind mit einem breiten, .schwaraen Ringe umgeben, in welchem 
einige weisse Florken liefen nnd von deni aus zwei ziernürh breite, nicht laiitje, 
ebenso gefärbte und divergirende Bänder, die eiu gelbed einschliesäun an der 
hinteren Abdachung des Abdomens ansteigen. 

Dor Ct'pliulotborax nur wenig kürzer als Femur II, sichtlich langer als 
Tibia IV, nur um dun sechsten Theil länger als breit, vorn ungefähr halb so 
hreit als an der breite-sten Stelle, oben mas.si(j hoch gewölbt, hinten an der 
flachen ^littelgrabe am höchsten, voa da nach vorn zu nur unbedeutend ge- 
neigt. Die den Kopftheil begränzenden Seitenfurcheu ganz flach und nur wenig 
bemerkbar. Der unterhalb der TOrderen Mittelaugen stwk eingedrilckte Clypeua 
^twas hoher als die Augen. 

Von oben betrachtet erscheint die hintere Augenreihe fast gerade, nur 
vinbiili'iitftid nach hinten gebo>j;en (procurvaK die vordere dagrtren recht stark 
recurva Die l^eiden vorderen MA. sichtlich grösser als die dbrigen ziemlich 
gleich gio'^spn, liegen nicht gan« um ihren Durchmesser von einander, noch 
etwas nilliei" den au eini'ni recht stark herv'orragendon HOgelchen dicht bei- 
sammen sitzenden SA. und um diesen von den hinteren .MA., welche reichlich 
um ihren Dnrchmesser von einander nnd noch etwas weiter von den hintsrea 
SA. entfernt sind. Die 4: MA. bilden ein ungefähr ebenso langes als breites 
Viereck, das vorn nur unbedeutend breiter ist als hinten. 

Die Mnndiheile, das Sternum nnd die fdn behaarten Beine sind ebenao 
wie bei den anderen Aittn dii scr Oattniig beschaffen. 

Das um den vierten Theil längere als breite, vorn gerundete, oben recht 
gewölbte Abdomen läuft hinten an den Spinnwaxien siemlich spit« sn. 

GorovaU, Mrs. Bradley, Sydney. « 



31* 



Digitized by Google 



244 



Theridium extriiidtm n. sp. 

Tab XXII fig. 8 (en. fig. 8a fipigjraa. 

Pemina. 

Totallftnge 3,1 Mm. 

Oephalothorax Xwaa 1|8 • 

, in der Mitte breit 14 » 

„ vorn breit 0,6 „ 

Abdomen laog 2,0 „ 

, breit 2,0 „ 

Fem Pat. Tib. Metat. Tars. Suniraa. 

1. Fius: 1,7 0,6 1,2 1,4 0,7 = 5,6 Mm. 

2. „ • 1,1 0,4 0,7 0,9 0.5 = 3,rt „ 

3. „ 0,8 0,8 0,5 0,7 0,4 = 2,7 „ 

4. „ 1,S 0,6 0,8 1,0 0,6 = 4,8 „ 



Der Cephalotborax und die Mundtheite gelblich braun, das Sternuin ebenso 
aber in der Mitte heller, die Pslpea und die Beine gelb, letztere mit dnnkleo 
Bingen in der Mitte und am Ende der Schenkel, der Tibif n und Metntarsen, 
die Patellen derselben nur am Ende braun. Das Abdotueu äcbuuitzig weiss 
überstreut mit echw&rzlicben Flecken die an den Seiten und benonders hinten 
undeutliche schräge ansteigende I^rinder bilden. Auf dem Rücken ein vorn 
Bchinalfs, weiter hinauf breiter werdendes schwarzes Längaband, das eigentlich 
aus einem kleineren und einem grösseren bis ungefähr cur Mitte reichendem 
Fleok bt'stt'ht. In der Mitte des Bauc'ie> auch ein schwarres, breites Länga- 
band, das vor der Epi^yne sich erweiternd den ^aozeu vürdereu Theil des 
Abdomens einnimmt, hinten diebraunen Spinnwarzen umgiebt und hinter ihnen 
zwei schwarze nach oben laufende und etwas divergirende B&uder entsendet. 
In der Mitte des Bauches entspringt aus dem schwarzen Bande auch an jeder 
Seite ein knner Seitenast. An jeder Seite der Spinnwarzen Ii» jjien zwei kleine 
weisse Flecken und in der Mitte tles Bauches ein recht grosser, l&nglich vier- 
eckiger. 

Der ('eiihalolhorax nur wenig länger als Tii)ia I, ebenso lang als Patclla 
und Tibia IV, aur um den sechsten Iheil iftnger als breit, vorn kaum halb 
so breit als in der Mitte, oben siemlich hoeb gewölbt, in der Mitte am bödisten 
und von du nach vorn und hinten ziemlich gleichraässig geneigt. Die Mittcl- 
gruüe tiach und die Seitentunhen nur wenig bemerkbar. Der unterhalb der 
Augen etwas eingedrtlekte Clypeus ebenso boeh als die Area derselben. 

Von ohi n ge-nehen erscht-int die hintere Augenr^ihe gerade und die vordere 
aieinlich stark i'ecurva. Die dicht beisammen liegenden SA. fast ebenso groi>s 
als die hinteren MA. und diese etwas kleiner ala die vorderen, wdcbe um 
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i'hrpn Durchmesser von einander nnd den hititereu ^fA., von den SA. aber nur 
halb so weit eutferüt sind. Die Au^eu der hiutereo lieibe isitzen ia ziemlich 
gleichen Entfernnngeii von einander, ungefähr um den Durchmesser der MA. 
Die 4 MA. bilden ein ebenso breites als hohes, hinten ein wenig schmaleres 
Viereck. 

Die Mundtheile und die Beine bieten nichts Besonderes. Das ebenso Iftnge 
als breite, oben kugelförmig gewölbte Abdomen Iftufib an den Spinnwanen 
etwas konisch ni. 

Mrs. Bradley fing ein Exemplar in der Nahe von Sydney, zwei andere 
weit heller gefiarbte bei CornTall. Wahrscheinlich ist dieses ein kleiner Ort 
in der Nahe, es war mir nieht möglich, denselben anf irgend einer Karte in 
finden. 



HuriHim n. ap. 

Tsb. ZXU lig. 4 Msa., fly. 4» Palp^ 
Hm. 

Totall&nge • 5,7 Mm. 

Cephalotnorax lang %7 „ 

y in der Mitte breit 2,0 , 

9 vorn breit 1.0 



Abdomen lang . 










. 3.0 « 


„ breit . 










■ 1.« » 


Fem. 


Fat 


Tib. 


Metat. 


Tars. 


Summa. 


1. Pius: 8,9 


1,4 


Ifi 


«.l 


3,0 


:= 29,9 Um. 


2. » 5,2 


1,0 


3,6 


5,0 


1,6 


= 16,4 . 


3. 9 3,ö 


0.9 


2,0 


3,2 


1,2 


= 11,15 n 


4. n R,7 


1,1 


»,T 


fi,3 


1,3 


= 17,1 , 



Der Cephalotborax, die Palpen nnd die Beine gelb, die Patellen der tets> 

teren im Ganzen, die Schon k l und ilio Tibien in der Mitte und am Ende 
etwas dunkeler, die Mimdtbeile und das bternum mehr rotbbraun. Das Ab- 
domen, im Gmnde hell geArbt, ist an den Seiten nnd oben dicht mit braunen 
nnd schwarzen Flecken bedeckt, unten :im Bauche hat es ein ^Tosses weisses 
Feld und oben ist das Kackengefa^ä bubwarz, um die brauneu Spiuuwarzen 
herum stehen einige kleine weisse Flecken und gleich Aber ihnen befindet 
sieh ein ebenso gefärbter Bogen. 

Der Cephalotborax eiu wenig kürzer als Patella und Tibia III, uui den 
vierten Theil langer als breit, vorn gerundet und halb so breit als in der 
Mitte, oben massig hoch gewölbt und der Kopf nur uobeli utend höher als 
der Bruättheil, welcher mit einer tiefen Mtttelgrube versehen ist. Die den 
Kopftheil begranaenden SeitenfurchMi deutlich markirt nnd der Clypens fast 
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doppelt so hoch als die Area der Augen, aber kaum halb so hoch als die 
Mandibeln lang. 

Von oben gesehen (.'iNcIic-int die liiiilerL' Aiigenreiiie f-rliwach proeurvii nnd 
die vordere ebenso stark recurva. AUe Augeu ziemlich gleich gross und die 
der hinteren fieih« nm ihren Durchmesser, die der vorderen nieht gaos um 

(.Uesen von einander entfernt. Iii*- SA. sitzen dicht heisatnmpn mul die 4 HA. 
bilden ein etwas boiieres als bieile;*, vorn etwas schmaleres Viereck. 

Die vom nicht gewölbten, senkrecht abwärts gerichteten, in der nnteten 
Hulfte nnhndentend iliverfjireoden .Mandibeln haben oben einen .«pitzrn Höcker, 
ähnlich wie er bei anderen Arten dieser Gruppe iPhjllonethys Thor.) vor- 
kömmt. Auch die übrigen Muodtheile und das Sternam «ind ebenso gebildet 
wie bei den verwandten Arten (Tin ri liuni linfutnm Cl. etc.» 

Das erste Ueinpuar ist II uial luiig ui:^ der Oephaiolhorax. An den 
Patellen befindet sich ohon am Knde ^ine steife Horste. 

Diifi mit zienilieh l.iugen llrirvheu bekleidete Ab<loujen ni' ht ganz doppelt 
SO lautj uU breit, vorn und hinleu ;^eiundet und die Spimuvar/.eu sitzen end- 
standig. 

Head of Mtddle Uarbour, Sammlung Bradtey. 



Argyrodes im'mfrons n. sp. 

Tab. XXII. fig. S mM. iig. 5k Cepbalothorai von dar Seiten flg. 5b. Palpe» lig. 4 
fem., fig. 6a AbloaMB tob der Saite, fig. Cb. Epig^n«. 

Mann. 

TotallAnge 4,4 Mm. 

Cq>hatothonx lang U » 

^ in der Mitte breit 1|0 » 

„ vorn hreit 0,6 » 

Abdomen lang ^^fi » 

, breit 0,9 , 

Mandibeln lang 0,6 , 

Fem. Pat. Tib. Metat. Tan. Summa. 

L Fuss: 3,» 0,6 2.7 2,7 1,3 = 10,5 Hm. 

2. 9 2,0 0,6 1,0 1,6 0,9 = 6,G , 

3.. . 1,3 0,3 0.8 0,8 0,7 = 3,9 , 

4. , 1»9 0,4 1,3 1,2 0,9 ^ 5,6 . 

Der Cephalotliorax, die .Mundtheiie und die Palpen röthlich braun, die 
Schenkel und die Tibien der beiden erateu Beiupaare, sowie die Patellen alle 
braun, die Beine sonst ganz hellgelb und nur am Ende der Qlieder etwas 
dnnlEelert das Sternum imd das imt SilheKfleekmi an deo Seiten flbentnnto 
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Abdomen schwurz. Vorn auf dem Kückeu des letzteren liegen zwei f;r-hm;ile 
gegeu einander K<^krammte» hinten zwei schräge weisse, ulbergiauzende B&ader 
und unten an jeder Seite ein ebenso geftrbtes wel1enf5nniges. Der Raum 
den diese iliei H.linli'r bfi^'i-rnizen wird von kloinen, undeutlichen SilberHerkcn 
bedeckt. Untun am Bauche befinden sich noch zwei ganz scbm&le, weisse« 
theilweise unterbrodiene Lftngabftnder. welche nnch hinten bis Aber die Spinn- 
warzen hinansr.'ichfn. 

Der tVphrtlothorax, am hinteren gerade abgestutzten Ende breiter als an 
dem fferandeten vorderen, mehr als um die H&lfte Iftnger als breit, unbedeu- 
tend langer als Tibia II. vorn mässig hoch, hinten an dem mit einer queren 
Mittelfurche versehenen Bruattheil ^^anz niedrig. Der durch Seiteufmehen 
beKrftnzte Kopttbeil besitast vorn einen klonen Vorsprung, welcher die beiden 
vorderen Mitf t imi^i'ti trfltrt. Der flypcus, weit höher als die Area der Augen 
und faat ebenso booli als die Maudibeln laug, bildet eine starke, mit Härchen 
beset/.te Querwulst, die jedoch nicht weiter bervormgt als der obere Yorsprung 
des Kuples. 

Von oben ;:esehen, ei-scheinen btide Augeareihcn recht stark uaoli vorn 
gebogen (recurvae). die vordem aber weit starker als die hintern, ihre SA. 
bilden mit den hinteren MA. eine ziemlieh gerade Linie. Die hinteren MA. 
liegen von einander etwas weiter und die vorderen ebenso weit als von ihren 
8ä. entfernt. Die beiden vorderen MA. beträchtlich grösser, als die übrigen 
gleich grossen. Die 4 MA. bilden ein unbedeutend breiteres als hohes» recht» 
winkliges Viereck. 

Die senkrecht abwärts f,'erichteten , vorn nicht gewölbten und «am Ende 
ein wenig divurgirenden Mandibelu sind fast so dick als die Schenkel, aber 
ein wenig kürzer als die Patellen des eraten Beinpaares. 

Die vorn gerundete, ebenso lange als breite und inii (!tiii Sternnni ver- 
wachsene Lipp« halb so lang als die »ich vorn fast berührenden und am Ende 
schrilge abgestutxten Maxillen. 

/Die OI)i'i fläche de-: l-;\ngeren als breiteren, vorn breiten, hinten spitz zu- 
laufenden tSternum fein granulirt und mit einzelnen grösseren^ Hftrcbeu tragen- 
den Grabehen versehen. 

Das dreitn.il so lange als breite, in den leiten nur schwach geriindcle, 
hinten gerundet abgestutzte Abdomen oben auf dem hach gewölbten Kacken 
ganz gerade fortlaufond und mit dem hinteren Tbeil unbedeutend in die Hdhe 
gekrümmt. Die Spinnwamn sitsen dem vorderen Ende etwas niher ab dem 
hinteren. 

Bowen. Museum Oodeffroy. 

Diese Art hat mit Arg. fi-sifroiis Cambr. viel Aehnlichkeit, bei ihr tritt 
aber die Wulst am Cljpeus uicht ao staik und koi^iM:h hervor, auch ist der 
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Ober die SpioDwanen hinauBragnide Theil des Abdomens verhAltaisamasaig 

weit lauger. 





Fem. 


Pat. 


Tib. 


Metat. 


Tan. 


Silin noa. 


1. Fun: 


8,0 


1,2 


7,0 


8,0 
5,5 


3,8 


= 28,0 Mm. 


2. n 


6,0 


M- 


2^ 


3,2 


= 20,7 „ 


8. . 


3,8 


0,9 


3J 


2.0 


= 12,2 , 




6,2 


1,0 


4,8 


6,2 


3,0 


= 20,8 , 



Der Cephalothoras, die Mandibeln und das Stenium ziemlich dunkel roth- 
braun, die Lippe, die ^laxillen, die Palpen und die Beine meist etwas heller, 
die letzteren am Enda der Glieder dunkulcr braun. Das braune bis schwarze 
Abdomen hat oben aaf dem llftuken ein helles, durch das ROckengeßlss in der 
Mitte getbeiltes und an manchen Stellen unterbrochenes Längsband, an jeder 
Seite ein schmales nach unten geknlmmtes, hinten bis oben hinaufsteigendes, 
ünteu am Baui ho befinden sich auch zwei parallele, ebenso wie die anderen 
silberglänzende Bänder, weiche hinter den von sechs kleinen hellen Flecken 
umgebenen Spinnwanen bis an das Ende des schwansarHgen Fortsatzes hin- 
auflaufen. 

Der Cephalothorax etwas länger als Patella und Tibia III, kürzer als 
Tibia IV, nst nm die Hälfte länger als breit, vom fost halb so brdt, als 

etwas vor der Mitte, wo er am breitesten ist, oben sehr flach gewölbt und 
von hinten bis vorn ziemlich gleich hoch. Etwas hinter der Mitte befindet 
sich ein qnerer Eindruck, von dem ans nach vom, hinten und zum Seitm- 
rande hinab flache Furchen laufen. Der senkrecht absteigende, än wenig 
gewölbte Cijpeus höher als die Area der Augen. 

Von ob(E»i gesehen erscheint die vordere Augenreihe recht stark nnd die 
hintere nur unbedeutend nach vorn gebogen (recurva). I'ie beiden vorderen 
MA. grösser als die dicht beisammen liegenden SA. und diese vielleicht unbe- 
deutend grösser als die hinteren MA. Die beiden vorderen MA. liegen etwas 
mehr als um iluen Durchmesser von einander, kaum weiter von den vortlpren 
SA. und etwas uiilmv den hinteren MA., welche fast um daä dreifache ihres 
Durchmessers von einander und nicht ganz so weit von den hinteren SA. 
entfernt sind. Die 4 IkCA. Inlden ein etwas br^teres als hohes, rechtwinkliges 
Viereck. 

Die Mnndiheile uud die sehr laqgen, dOimen Beine bieten uebts Ab- 
weichendes. 



Femina. 

Totalläni 





n 



in der Mitte breit 
vom breit . . 



Abdomen lang . 
. breit . 
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Das fast 2Vj mal s»o lange uls breite, vom gemodete abgestutzte, hinte« 
gerundet zugespitzte Abdomen ist in der Gegend der Tom hinteiren Thdl 
fiberragten Spinnwarzen am breitesten uml ilicksteii. Die Spinnwarzen sitMik 
meist etwas hinten, bisweilen aber gerade in der Mitte der unteren Seite. 

3ir8. Bradley fing ei& Weibchen bei Sydney UDd mehren bei Zeepe. 

Euryopis elegant u. sp. 
T»b. XZin ig. 1 Weib, lg. 1» ^gjm, 

Wwb. 

Totall&nae ifi Mm. 

Oepbalotnorax lan;? 1.0 » 

„ in der Mitte breit 1.0 » 

, Tom breit 0,4 

Abdomen lang 2,1 „ 

„ breit « 

Fem. Pat. Tib. Metat. Tars. Summa. 

1. Fuss: 0,9 0,4 0,G 0,7 0,5 ^ 3,1 Mm. 

2. „ 0,9 0,4 0,6 0,G 0,ö = 3,0 „ 

3. „ 0,8 0,4 0,5 0,6 0,5 = 2,8 „ 

4. „ 0,9 0,4 0,7 0,9 0,6 = 3,5 „ 

Der Cephalothorax, die Mundtheile imd das Sternum dunkel braun, die 
Beine gelb, am Ende der Schenkel und der Patellen, am Anfiinge und £nde 
der Tibien, sowie der Metatarsen und etwas vor dem Ende der Tarsen braun 
geringelt. Die Palpen auch gelb mit braunen Bingen am Ende der beiden 
letzten Glieder. Das an den Seiten nnd oben nibergltnzende Abdomen hat 
auf dem Racken einen ;,'rossen, vorn breiten, Iiiuten spitz zulaufenden, an den 
Seiten tief ausgesackteu blattförmigen braunen Fleck und an den Seiten einige 
kleine so geArbte. Der Baneh iat braun, hat hmten ror den Spinnwarzen 
«woi in einander flie.sseiide Silherflecken. 

Der Cephalothorax ebenso lang als breit, vom ziemUcb schmal und am 
hodhsten, nach hinten m aehrftge abfttllend. Die knne MitteMtse liegt faat 
vor der Mitte und den Kopf begränzend. Seitenfurchen sind nicht bemerkhiir. 
Der Clypeus weit höher als die Aren der 4 Mitteiaugen und ungefähr ebenso 
hoch als die Handibeln lang. 

Von oben gesehen erscheint die hintere Augeureihe schwach und die vor- 
dere stark recurva, vou voru betrachtet letztere duvcli Tiel'eräteheu der bA. 
in die Höhe gebogen. Die beideu vorderen MA., fast doppelt so gross als die 
übrigen, lief»en um ihren itadius von den SA., etwas mehr als um ihren Durch- 
messer vou einander und etwas naher den hinteren MA., die um ihren Durch- 
mmei von den SA. «nd nm das IVifhdie deesetben Ton «inander ratfemt diid. 

loek, AmAaid«* IL »Iftab 9t 
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Die 4. IIA. bilden ein etwas breiteres als hohes, hiutan ein wenig schmalerae 
Tkreek. 

Die Mundtheile und die Beine bieten nichts Besonderes. 
Das wenig l&iu^ere als breite, oben und unten abgeflachte Abdomen ist 
vorn gerandet, in der Hitto am breitesten and hinten an den Spinnwanen 

angespitzt. 

Peak Downs. 



CkSIk JLatliys. B. 8im. 1884. 
I«flyt ott« n. ap. 

Tab. XXIII ßg 2 Weih, Bg. U BpiOM, ig- üb Ibifll« und Up|M. fig. lo 

eines jOngeron Ezemplares. 

Weib. 

Totallange 2,6 Mm. 

Cephatothorax lang 1«0 , 

, in der Mitte breit 0.8 , 

, vorn breit 0,5 , 

Abdmnen lang 1,8 « 

„ breit 1,4 . 

Fem. Pat. Tib. Metat. Tars. Summa. 

1. Pnss: 1,0 0,2 0,8 0,7 0,3 = 3,0 Mm. 

2. „ 0,9 0,2 0,7 0,6 0,3 = 2,7 „ 
8. a 0,7 0,2 0,5 0,5 0,2 = '2,1 „ 
4. „ 0,9 0,2 0,7 0,7 0,8 = 2,8 , 

Der ganze Vorderleib, die Palpen und die Beine gelb und alle diese Tbeile 
besetzt mit feinen gelUicben weissen Hftrdiai. Das Abdomen ganz weise und 

nur um die Spinnwarzen berinii ein schwarzer Bing, fiMmpUur hat anoh 
voru auf dem Hacken einen schwarzen Fleuk. 

Der Oepbalothorax so lang als Femnr I, um den fünften Tbeil langer als 
breit, vorn mehr als halb so oreit, als an der breitesten Stelle. Der hoch 
gewölbte Kopftheil ist ziemlich lang und weit höber als der Brusttbeil. Der 
Glypeus nur so hoch ab d«r Durehmesser eines vorderen Mittelai^ee. 

Von oben gesehen erseheinen beide Augenreihen ein wenig recurvae und 
von vorn betrachtet ziemlich gerade oder durch Tieferstebea der SA. ganz 
unbedeutend in die Höhe gebogen. Die beiden vorderen MA. liegen um das 
1'/, fache ihres Durchmessers von einander, halb so weit von den SA. und um 
ihren Durchmesser von den hinteren MA., die um das Doppelte ihrej* Durcb- 
messera von einander nnd Ton den 8A. etwas weniger weit entfernt sind. Die 
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4 MA. bilden ein breiteres als hohes, vorn etwas schmAlefes Viereck und alle 
Aogeu sind gleich grOflS. Die SA. sitzen Jiclit bei^^ammen. 

Diu voru Qur wraig gewölbten ManiiiUelri etwas lauter als die Patellen 
uad dicker als die Sdiesk«! des ersten Beinpaarcs. 

Die etwas längeren als breiten, gleich breit bleibenrlcn, am Ende etwas 
scbrftge abgestutzten Mandibeln doppelt so lang als die etwas breitere als 
IkOge, vorn gerundete Lippe. 

Die donnen Beine fein behaart. 

Das Abdomen eiförmig. ESn OaUiinistrnm und wie es scheint ungetheil- 
tes Cribcllnm vorhanden. 
Sydney. 

Latkys macvlatn n. sp. 

Tab. XXiU &g. 3. EpinrtM. 
Weib. 

Totallftnfee 3.0, Opbalothona lang 0.9, breit 0.7, Abdomen lang 1.6, 
breit 1.2 Mm. 

Der Oplialotboni.\ und die Mandibeln ilunkel gelb, die übrigen Muadtheile^ 
daa Sternum, die Palpeu und die Reine hell gelb. Das hell graue mit weusen 
Flecken bedeckte Abdomen hat auf dem Rücken vorn einen viereckigen schwarzen 
Fleck und an den ^iten einen dunkeleu Anflug. Die Spinnwarzen sind brftun- 
licli getftrbt. 

Der Cephalothorax, die Mundtheile, ilie Beine ebenso wie bei der vorher- 
gehenden Art gestaltet. Der Clypeus auch nur so hoch als der Durchmesser 
tines vorderen MA. 

Alle Äuc;en ziemlich gleich gross. Von oben gesehen erscheint die hintere 
Augeurtihe ganz unbedeutend, die vordere etwas mehr recurva, von vorn 
betrachtet letztere ziemlich gerade. Die beiden vorderen MA. liegen kaam 
um ihreti Dutchmesaer von einander, etwas nftber den SA. und ein wenig 
weiter vun den hinteren MA., die um ihren Durchmesser von den hinteren 
SA. imd um das 1'/;, fache desselben von einander entfernt sind. Die 4 MA. 
bilden ein unbedeutend breiteres als hohes, vom schmaleres Viereck. 

Ein Calamiatnim und ein Oribellnm and Toibaiiden. 

Sydney. 



Ocn. lS|ll8lil«S. Latrl. 1809. 

Epiainut australis n. sp. 
Tut». ZXtll fig. 4 W«ib, fig. 4a E^iyglM. 
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Totiillänge 3,2 Um. 

Üepbaiothorax lang 1,1 . 

, io der Mitte breit ..... 0,9 , 

„ vorn breit ........ 0,4 » 

Abdomen lang 2,1 „ 

n 1*"»* 1,4 . 

Fem. Pat Tib. M«tat. Tan. Sunma. 

1. FiMs: 2^ 0,3 1,9 2,1 0,2 = 6,8 Um. 

2. , 1.6 0,3 1.3 1,2 0,2 = 4,6 . 

3. , 03 0,2 0,6 0,6 0,1 = 2.3 , 

4. n 0,3 1,1 1,8 0,2 = 6,1 , 

Der Cephalothorax gelb mit braunem L&ngsbande Aber - der Mitte und 

solchen Flecken ao den Seiten und vom am rivjsen«?, die Man Jiheln und die 
Uaxillen bräunlich gelb, die Lippa dunkfl nud diis Steriium bell braun. Die 
Bnne bellbrattn ndt bellen Kingen, die l'iilpen gelb mit dunklerem Endgliede. 
Das oben weisse Abdomen bat in der Mitte und besondere an den Seiten viele 
schwarze Flecken. Der brauno liauch hat an jeder iSeite einen grossen rund- 
lichen and an dem BcbwansfSnnigeii Fortsafat einen hnAieen^rmigen weinen 
Fleck. 

Der C' phalüthonui nur um den füut'teu Theil lauger als breit, vorn ge- 
rundet und fast halb so breit als an der breiten Stelle, oben nicht hoch 
t'ewölbt uod ziemlich gleich hoch. Die lauge Mittelritze liegt ziemlich weit 
hmwu, die den Eopftheil begrlnzeuden Seiten furchen sind deutlich vorhanden 
und der ganz schr&ge nach vorn gerichtete Ciypinit^ ist etwas höber als die 
Area der Mittelaogen and fast ebenso hoch als die Alandibeln lang. Der 
Vorderrand tritt in der Mitte ein wenig hervor und bildet eine kleine stumpfe 
Spitze. 

Von oben gesehen erscheint die hintere Augenmhe gerade und die vor> 
dere miedg reevrra. Die bdden vorderen MA. halb lo gross als die bintero 

MA. und so gross als die vSA., lie^^'en um das Doppelte ihres Durchmessers 
von einander, fatit etwas weiter von den SA. und nur um ihren Durchmesser 
▼on den hinteren UA., die etwas mehr a1« tun ihren Dnrchmesser von einander 
und von den hinteren SA. unbedeufeud weiter entfernt sind. Die 4 MA. bil- 
den ein ebenso breites als hohes, rechtwinkliges Viereck. Die Seitenauuen 
eitlen an den Enden eher Iftnglichm Wobt nnd med mehr als um ihren Badius 
TOn einander entfernt. 

Die vorn nicht gewölbten Mandibeln so lang als die Patellen und dänner 
als die Schenkel 6es ersten Beinpaares. 

Die vorn gerundete, vom Steruum uet rennte Lippe so laug als breit und 
halb so lang als die etwas gegen einander geneigten Maxilleo. 
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Die langen Beine fein behaart und das erste Paar weit länger aU die 
udoren. Die Tarsen auÖ'allend Icurz. 

Baa Abdomen, vorn gerade, wird nach hinten su aUm&hlig breiter und 
iib tm Mntonm auch gerade abgestotsten Ende mit einem Fortsatz versehen, 
M dessen Eade die Spinn warben sitzen. 

Durch den nach vom geneigten, fmt wagereohten Clypeug und die sehr 
kirnen Tunen iiiitenehflid«i sieh fieseAit von den «nderen Udur toskunfan. 

Peak Dowsi. 



Farn. Miagrammopoidae. 

T»b. XZni lig. » Wdb, «f. 6a Wtaniuieht 

Weib (nnuiiwieMt). 

Totallanpe 7,9 Mm. 

Cephalotborax lang l>ä » 

» Tom breit . 0,8 « 

Abdomen lang 6»! . 

r, breit 0,7 , 





PeiD. 


Pht. 


Tib. 


Hetai. 




Bumma 


I. Fuas: 


2,5 


0,6 


2.0 


2,1 


0,7 


= 7,9 lfm. 


2. . 


1,3 


0,3 


0.7 


OJ 


0,4 


= 3,4 . 


3. , 


0.7 


0,2 


0.6 


0,6 


' 0,3 


= 2,4 . 
=: 4,9 . 


4. , 


1,6 


0,3 


13 


0.« 


0,4 



Der braune Cepbalothorax bat an jeder Seite ein schmales und in der 
Mitte ein breiteres gelbes L&ngaband. in welchem die Mittelgrube und ein Strich 
auch dunkel gefärbt sind. Die Maodibeln und die Maxiilen bell gelb, die Lippe 
und das Sternum braun, die Talpen hell gelb, die Beine brftunlich gelb, daa 
erste Paar der letzteren duulceler als die anderen. Das mit weissen Flecken 
bedeekto Abdomen bat an den Seiten iu der vorderen Hälfte undeutliche 
braune Flecken und der Schwanz ist im Ganzen mehr braun gefi&rbt. 

Der mehr al» doppelt ao lange als breite Cepbalothorax vorn gerundet 
und an den Augen am breitesten, ist oben sehr flach gewölbt und hat etwas 
hinter der Mitte eine flache runde Mittelgrube. 

Von oben gesehen embeint die Beiha der 4 Augen recurva und die «eit- 
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licheQ sind unbedeutend grösser als die beiden mittleren, die von einander fast 
doppelt 80 weit entferot liogen als von den SA. 

Die etwas nach vorn gerichteten, an einaader echlieMendeii Haadibebi 

dünn und kurz.. 

Die längere als breite, vom geinodeto Lippeliall) so lang «b die Maxilleo. 

Das St^rnuni lang un<\ schmal. 

Das erste Beiiijnirtr wtjit lauger uud dicker als die Qbrif^eu. 

Dd6 fa»t ueuu mal ho lau^ als breite Abdomen endt-t binten in einen 
spitz auslautenden Schwanz, der wenig kfirzer ist als der übri<.'ü Tlioil und 
daher sitzen die Spinuwarzeu wenig hiuter der Ailitte des Bauches. Ein Cala- 
mistrnm und ein CribeUum vorhanden. 

Peak DowD». 

Oiese«Aii bat grosse AehnUddrait mit ißxmt. lonj{icattda CSambr. (Proc. 
Zool Soc London 1882 p. idß, Tab. 31, fig. ISf vom Okp. 



iflri^pev« n> sp« 

TM». XXIII lig. 6 DM.. Qg. <a Pslp« Toa uataa. 
Mu. 

•TotaUftnge 3,6 Mm. 

Cephalotnorax hing 1,8 » 

„ in der Mitte breit » 

, vorn breit 0,6 « 

Abdomen Iwa^ 2,1 „ 

„ breit 1*3 , 

Fem. Pat. Tib. Metat Tars. Summa. 

1. Fuss: 2,0 1,0 2,2 1,9 1,0 = 8.7 Mm. 

2. , 2,2 n,0 2,0 1,7 1,0 = 7,9 „ 
8. , 1,0 0,6 0,7 0,6 0,5 = 3,3 „ 
4. . 1,3 0,6 0,8 0,6 0,6 = 3,8 » 

Der Cephalothorax rothbraun, undeutlich heller und dunkeler gefleckt» 
Ober der Mitte desselben ein dunkleres Band und vom ^eich hinter jedem 
Seitenauge ein ebenso gefärbter, kleiner ovaler, heller tirarandefcer Fleck. Die 
Mundtheile, das Steruum und die beiden vorderen Beinpaare auch rothbrann, 
die Tarsen und die Metatacaen« sowie die beiden hintern Paare, als aach die 
Palpen heller, die Bchenhel Hl nnd IT mm grOesban Theil gelb. Das Abdomen 
braun, unteu die Mitte des Bauches fitwas dunkeler und jederaeits dnreh ein 
schmales gelbliches Band begr&ozt. 

Der UephiüothoniK nngeflUir eo lang alaFemur und ftiieUa IV, nur unbe- 
deutend lftng«r ab breit, ohne den aehmalen vorderen Eopftheil fiwt kreierund. 
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oben ganz (lach gewölbt, vorn oichfc erhöht, sondbru ebenso hoch als ia der 
Mitte, die den Kopftbeil b^r&QKeoden SeitenfurcheD kaum bemerkbar, so daas 
6\m>'r allDi&Iig in letzteren abergeht. Der Clypeus nicht ganz doj^telt M> hoob 
als der Durchmesser eines der kleinen vorderen Mittelaugen. 

Yon vorn betittditeb erscheint die vordere Angenreihe durch tiefer stelMB 
der nur halb so f:^ro!?sen MA. sehr stark gehofren und diese MA. stehen um 
ihren Durchmesser vou uinander, während 6ie vuu den SA. etwas weniger weit 
entfernt sind. Von oben gesehen irt die obere Reihe, deren Augen gleich gross, 
kleiner als die vorderen SA. und etwas grösser als die vorderen MA. sind, 
mftssig nach vorn gebogen (recurva). Die beiden hinteren MA. liegen kaum 
um ihren Durchmesser vuu einiiader und sichtlich ein wenig weiter von den 
hinteren SA., welche um das l'/i fache ihres Durchmessers von den vorderen 
8A. eatfemt sind. Die 4 MA. bilden ein fast doppelt so langes als breites 
rechtwinkliges Viereck. 

Die schwachen Maudibehi vorn nicht gewölbt. Die weit l&nMreu als 
breiten, nnr wenig gegen einander geneigten MaxUlen mehr alsitoi^isolang 
als die sichtlich breitere als lange, vorn leicht gerundete lapp^ Das flach 
gewölbte Sternum etwas Iftoger als breit. 

Die Beine dflnn behaart nnd bestaehelt« die TSUaiea des ersten Paares oben 
und unten mit langen :^chwarzen Härchen besetzt, die die Endhftlfte de? Glie- 
des t>esonders dicht bekleiden. Das erste Paar etwas länger uud deutlich 
dicker als das xweit^ die beiden hinterm kurz nnd dann. Die "Bbia der Pal- 
pen hat vorn an der Aussenseite einen Fortsatz, der am finde etwas dicker ist 
und ganz kurz gabelförmig getbeilt erscheint. 

Das um den dritten Theil Iftngere als breite Abdomen ist vorn gerundet 
abgestutzt, oben fliuh, wird nach hinten 7U allmalig breiter, bildet an der 
breitesten Stelle zwei Seitenecken und spitzt sich dann an den Spionwarzen 
in. Die Seiten desselben sind mit Lftogii- and der hintere Theil mit Qaer- 
&lten versehen. 

Cap York, Sammlung Bradley. 



Dieser Gattung sind im Svstem verschiedene Plätze angewiesen worden, 
erst wurde sie in die Familie der Thomisiden versetzt, dann sollte sie nach 

Prof. Thorell und Dr. L. Koch eine ünterfaniilie der Epeiridi'n bilden. Zu 
dieser letzteren Stellung verhalf ihr besonders der mit dentlicheu Ocellen ver- 
seliene Unterleib. Ihr gaoser Habitus ist jedoch den Thomisiden so fthnlich, 
dass sie nicht gnt ans dieser Familie entfernt werden kann. Die Ocellen des 
Abdomens scheinen mir nicht zu bereelitigen, sie in eine besondere Unterfamiiie 
SU bringen, seitdem wir wii^en wie sehr diese Eindrücke bei d^n Epeiriden in 
Gestalt and Bildnog wechseln nnd auch in der Familie der Tberididen (i. B. 



s 
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Pjaoroticidia) vorkommen. Warum boUen auch niclit Augeliörige der Tbomi- 
•idflD mit Ocellen auf dem Abdomen verseben sein kOaneof 

Die Mandibeln haben ganz dieselbe breite, vorn abgeflachte Gestalt wie 
bei XysticuB und die Maxillen, sowie die Lippe erinnern mehr an Uit:: Thomi- 
aMen als an die Epeiriden. Die Zeichnung ßd. I tab. X\X. fig. 2a ist nicht 
richtig, weder ist die Lippe im Verhältnis» so gros«, noch sind die Maxillea 
80 stark am dieselbe getrflmmt. Sie ateben vielmehr nur wenig gegen ein- 
ander geneiut, haben vor der Lippe ziemlich gerade Kaiuier, sind au der Ansseo- 
seite leicht gerundet, häufig in der Mitte ein wenig eingeschnOrt und am vor- 
deren Ende stumpf sugespitzt. Die Gestalt des OepbaHyUiorsz erinnert dnndi 
den bei einigen Arten über den Brustlheil hervorragenden Kopf an Gasf- ja- 
cantha, was jedoch bei A aiatus durchaus nicht der Fall ist. Die vordere 
srosse Bnite und die geringe Lange desMlben flndoi wir auch bei vielen Arten 
aer Gattungen f'un Synema und ganz besonders hei Acanthonotus. 

Endlich sind die äettliuli gerichteten Beine und die kräftige Entwickelung der 
beiden Vorderpnare Charaktsi«, die sie nnabweislicfa den Titomisiden nahe 
bringen und mich zu der Ansicht zwingen, dasB diese Gattang nnr in dieaec 
Familie ihre natürliche Stellung findet. 



Arcff» €wwUu$ L. K. 



T&h. XXiir. fig. 7 BlBaUoh« Palpe. 
1872. Aracho. Aastral Bd I p. 218 Ub. XIX fig. 2. 

Mas. 

Totallänge , . . . 4,1 Mm. 

Gq^otborax lang . 1|8 , 

in der Mitte breit 1.6 ■ 

, vom breit 1,6 , 





breit . 










2,0 . 




Fem. 


Fat. 


Tib. 


Metat. 


Tar.s. 


Summa 


1. Fuss: 


1,7 


0,9 


1,2 


1,2 


1.0 = 


6,0 Mm 


2. . 


1,6 


0,8 


1,1 


1,0 


0,7 = 


5,2 . 


3. . 


0,9 




0,5 


0.4 


0,3 = 


2,4 , 


4. » 


1,2 


0,5 


0,7 


0,6 


0,4 = 


3,4 . 



0an7 ebenso gefftrbt und gestalt^-t wie das Weib, nnr weit kleiner und 
die Hügel der Seitenaugen vielleicht ein wenig hervorragend. Die Tibien der 
beiden Torderen Beinpaare gleich dick, cylinderförmig, etwas gekrümmt und 
auch obenso wie bei dem Weibe mit langen Stacheln besetsL IMe Ocellen auf 



Diyitized by Google 



257 

dem liückeD des Abdomens sind bei dieser Art am wenigsten deutlich ent- 
wiekelt. 

]\! 1 Mir;: Ii nieffroy. Das einzige T^fflnnchen kommt ausSydney. Bei den 
Peack IJuwiiä wurde eiD Weib von Herrn Daemel gefangen. 



Arcys afalm n. sp. 

Tali. XXIll Hg. 8 mas., fig. 8a Palpe von der Solto, fig. 6b Uies-ille von vorne'). 
Mas. 



Totallange . 










Cepfaalotbonx lang . . . 


■ ■ • 




3,9 , 


» 






. 3,4 , 


• 

Abdomen lang 








• 2,6 „ 










, breit 








■ „ 


Fem. 


Pat. Tib. 


Metat. 


Tars. 


Summa 


1. Fuss: 3,2 


1,8 2,1 


2,0 


1,7 


= 10,8 Mm. 


2. „ 3,0 


l.G 1,9 


2,0 


1,2 


= 9,7 . 


3. . 2.2 


1.0 1,1 


1,1 


0.6 


= 6,0 . 


4. „ 3,0 


1,3 1,8 


1.7 


0,7 





Der dann mit feinen, weissen Härchiti bekleiilete Cephalotborax rötblich 
gelb, oben mit einem vorn die ganze Breite des Kopfes einnehmenden, hinten 
spitz zulaufenden. <:rm?m brnuncn Fleck, welcher im vorderen Theil durch ein 
schmales, helles Bund «^etbeilt wird und weiter hinten unterbrochen iät, auch 
der untere Theil der Seitenränder erscheint dnnkeler gefftrbt. Die Mundtheile, 
das Sternum, die Palpen und die Beine L'clb, die Scbenkel der beiden hinteren 
Paare am Eude, die Patellen ganz, die helkr genugeiten Tibien ebenso und die 
Metatarsen am Anfange und Ende braon. An 'den beiden Vorderpaaren sind 
die mit weissem Ringe versehenen Tibien in der Endhalfte und die mit zwei 
hellen Ringen ausgestatteten ganz braun. An den Palpen ist nur das Endglied 
dunkel gefärbt. Das Abdomen braunlich gelb mit .schwärzlichem Anfluge an 
den Seiten und schwarzem, bogenförmigem Qawbande am Bauche. 

Der CejAalothorax nur wenig langer als breit, hinten an den Seiten ge- 
rundet, vom etwas eingeschnürt, der ausgeschnittene Vorderrand weni^ .schmaler 
als der Brusttbeil und mit zwei recht vorragenden Seitenhöckern vergehen, 
welche die Seitenaugen tragen, der Hügel der Torderra Mittelaugen weit nied« 
rigor. Die hinteren Mi((elan<^en sitzen auch auf kleinen, aber recht hohen 
UQgelchen. Der obere Theil des Cephalotborax ist ziemlich gewOlbt und hinten . 



') Vuii Herrn Dr. Kuch gcnkllBM. 
Koch, ArBckniden II. Hälft«. W 
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ein wenig höher als vorn. Der Kopftbeii wird durch im unteren Tbeil nur 
wenig bemerkbare, oben recht tiefe, im spiteen Winkel in der attdi tiefian 
Mittelgrube des Brusttheils zusammenlaufende Furchen begränzt. Die Ober- 
fläche des Brusttheils glänzend und nur mit wenigen, Iteihen bildenden, kleinen 
Knötchen flbentreut, auf denen die Härchen sitzen. Der Kopftheil dagegen 
erscheint recht raub, besondf-rc: vorn, weil er mit weit zahlreicheren Knötchen 
überstreut ist, der Clypeus kaum höher als die Area der Augen und die Fläche 
aa welcher die Mittelaugen sitzen sanft nach vorn geneigtp 

Von oben gesehen erscheint die vordere Augenreihe nur weni^i, die hintere 
dagegen sehr sturk nach hinten gebogen (procurva). Die vorderen SA. sind 
die grOssten and die hinteren ein wenig grösser als die hinteren MA. und die 
vorderen MA. dn wenig kleiner als diese letzteren. Die durch eine recht tiefe 
Rinne von einander getrennten hinteren MA. liegen fast um das Dreifache 
ihres Durchmessers von einander und reichlich doppelt so weit von den vor- 
deren MA., welche l^anni mehr als um ihren Durchmesser von einander ent- 
fernt sind nnd mit den ersteren ein weit längeres als breites, vom gans 
schmales Trapez bilden. Die beiden SA. sitsen dicht beisammen v(an an der 
Aussenseite der Eckböcker. 

Die vorn flachen, etwas nach hinten geneigten Mandibeln weit ktlnser als 
die Patelleri und dünner als die Schenkel de.« ersten Beinpaiires. 

Die längeren als breiten, vorn stumpf zugespitzten, in der Mitte etwas 
eingeschnürten Maxillen sind in der Mitte des vorderen Theiles am breitesten. 
Die vorn gerundete, hinten eingeschnürte Lippe ebenso lang als breit. Das 
ovale, flach gewölbte Sternum doppelt so lang als breit. 

Die dünn behaarten Beine haben an allen Gliedern, mit Ansnahme dar 
Tar- Ti, v.r!rhr ;in den beiden ersten Paaren leicht gekrümmt mm], Stacheln 
and iv/ar die längsten und kräftigsten an Tibien und Metatarsen der beiden 
Vorderpaare. Die Schenkel dieser letetoren ob«« stark gewölbt und weit dicker 
als die der anderen. 

Das oben recht Üache, in der Mitte mit einem ganz kleinen Höckereben 
venebene Abdomen ist mit dem schwanzartigen hinteren Theil etwas, ohne 
denselben bedeutend breiter als lang, Der vordere breite Theil hat, wie bei 
Gasteracuntha, eine viereckige Gestalt und der Schwanz endet hinten an jeder 
Ecke mit iwei kleinen Höckern, von denen die beiden hinterstcai eti^as grOsser 
sind. Ringg am Rande des Rückens sitzen deutliche Ocellen, von welchen die 
am Vorderraade die grössten sind. Die Spiiiuvvareeu sitzen unten am Schwänze 
und -werden von dessen Ende nur wenig überragt. 

Das Museum Qode&oj erhielt nur ein Etxemplar aus Sjdnej. 

Arcy* lancearius W, 

Tab. XXIII fig. 9 mu^ fig. 9a Palpe ?on der Seite, fig. 9b daa Endglied derselben 
voB d«r Seit». 
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1837 Arkyi iancoariDs WalckeDfter. Ins. Apt. I p. 4S7 Fi. 13 fig. 3. 

16?S Akj« luoMrioi. L. .KoA. Arub. AutnO. Bd. I p. 816 Ttb. ZIX 89. 1. 









^,0 Mm. 








3,9 , 


. in der Mitte br«t . . 


• * • 


3,3 n 


^ vorn breit 






3,0 , 






4,8 . 








4,8 , 


Fem. Pat. 


Tib. 31etat. 


Tars. 


Summa. 


I. Ftim: 3,2 1,7 


2,1 2,0 


1,8 = 


10,8 Mm. 


2, » 3,0 1,6 


2,0 1,9 


13 = 


9,8 # 


3. , 1,7 0,8 


1,0 0,8 


OS = 


4,9 „ 


•l. „ 2,6 1,0 


1,4 1,4 


0,7 = 


7,1 , 



Ganz ebenso gefärbt und gestaltet wie das Weib, nur die IJücktr an den 
Seiten des Kopfes weniger hervoiregeDd und stumpfer. Der Cljpeus halb eo 
hoch als die Area der Mittelaugen, welche ein weit längeres als breites, vom 
viel schmaleres Trapez bilden. Die vorderen Seitenaugen auch, ebenso wie bei 
den anderen Arten betr&cbtUch grösser als die übrigen. Oben am Ende der 
Metatarsen I sitzt ein kurzer, kräftiger, stark gekrümmter Dom und Tihia IT, 
deren Stacheln kürzer und schwacher sind als von Tibia I, ist sichtlich dicker 
und spindelförmig gestaltet, indem sie an der I^tiB etwae, gegen daa Ende bin 
weit dOnner wird als in der Mitte. 

Das Moseum Qodeffroy erhielt zahlreiche Exemplare aus Sydney. 



ArCf/» clatalns n. !^p. 

T»b. XXIV fig. 1 mu., fig. I a. Palp«, fig. 1 b. Lippe mi MaxUleD, fig. 2 fem., 
flff. > BpigTH. ») 

Maa. 

Totallange 7,0 Mm. 

Oeiihalotoorax lang 3,1 „ 

j, in der Mitte breit 2,7 - 



Abdomen lang . 










. 4,4 , 


n breit . 










• 3,3 ^ 


Fem. 


Pat. 


Tib. 


Metat. 


Tars. 


Summa. 


1. Fnas: 3,2 


1.3 


2,1 


1,9 


1,7 


= 10.2 lfm. 


2. , 2,8 


1,2 


1,7 


1,5 


1,0 


= «.2 n 


3. , 1,6 


0,8 


1,0 


1,0 


0,5 


= 4,8 , 


4. « 8,1 


0.9 


1,8 


1.3 


0,6 


= 6,2 , 



I) HttiB Dt. KMk 

8»< 
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Der Ctiphalothorax . die Muridtheile, das Steruum, die Falpeu und die 
Beine hell rotbbraui), die Endglieder der beiden Vorderpaare etwas dunkelM*, 
dad Abdomen gelblich braun, auf dem Backen mit weissen Flecken versehen, 
die am Vorderrande bogenförmig geordnet sind nnd auf dem übrigen Theil 
zwei Reihen bilden, die hinten an di r Spitze zusammentreffen und in denen 
swei Paar grösserer besonders hervortreten. Die weiMen flecken des Vorder- 
nudfle haben in der Mitte einen dunkelen Pnnkt oder Stridi, und RftmmtUdi, 
auch die der beiden Längsreiben werden von Schwarz uniL'eben. 

Der Cephalotborax nur wenig langer als breit, von fast rechtwinkliger 
Oestatt, hinten gerundet, vorn gerade abgestutzt und nur wenig schnSler, ab 
an der breitesten Stelle zwischen dem zweiten und dritten und zweiten Bein- 
paar, oben gaax flach gewölbt, an den Seiten recht steil abfallend. Der hinten 
durch einen Querrindrodc b^nrftnite Kopfitheil, nur unbedentend höher, als der 
mit grosser über nicht tiefer Mittelgrube versehene ßriisttheil, hat vorn an 
jeder Ecke einen recht stark hervorragenden, die Seitenaugen tragenden Höcker 
und an jeder Seite einen ganz schwachen. Seine mattglftnzende Oberfl&che 
ist mit flachen Grübchen versehen und erscheint lederartig rauh. Der Cljrpeus 
fast doppelt so huch aU der Durchmesser eines vorderen Mittelauges. 

Von oben gesehen erscheint die vordere Äugenn ihe gerade und die hin- 
tere schwach nach liiiifen gebogen. Die vonleren, am Ende der öeitenhöcker 
sitzenden und zum iheii nach unten sehenden SA. .siud betrachtlich grösser 
als die au der Aussenaeite eines medri^^en liugelchens befindlichen hinteren 
MA., welche die vordere MA. sichtlich an Grösse übertreffen. Die hinteren 
SA., an der Aussenseite der Eckhucker gelegen und reicblicb um ihren Durch- 
messer von den vorderen entfernt, sind kaum kleiner als die vorderen MA., 
die hinteren MA. sitzen reichlich um das Dreifache ihres Durchmessers von 
einander und noch etwas weiter von den vorderen, die kaum nm ihren Durch- 
messer von eiuauder entfernt sind. Die 4 MA. bilden ein etwas Iftngeres als 
breites* vom ganz schmales Trapez. 

Die vom flachen, etwas nach hinten geneigten Mandibeln kflrzer als die 
Patellen und nur wenig di'lnner als die Schenkel de.-s ersten Beinpaures. 

Die längereu als breiten, mit ziemlich parallelen Seitcuräuderu versehenen, 
am Ende an der Aussenseite gerundeten and etwas gegen dnander geneigten 
Maxillen umschlicssen nur zum Theil die ebenso hinge, als breite, vom gemn> 
dete Lippe. Das Sternum l&oglich ovaL 

Die beiden vorderen Beinpaare. weit dieker und Ulnger als die anderen, 
haben an den Tibien und Metatars^^n allen Seiten Stacheln, von welchen 
die an der unteren Seite die längäleu und kraiti|{sten sind. Die Schenkel, die 
Patellen und alle Glieder der hinteren Paare beatsen aueh Stacheln, aber weit 
schwächere und weniger zahlreiche. 

Das ganz flache, mit ziemiich fester Haut bedeckte Abdomen ist länglich 
dreieckig, vorn am breitesten, am Vorderrande leicht ausgeschnitten und Iftnft 
allmählich schmäler werdend hinten spitz su. Die gleich langem, geigw ein- 
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ander ^neigten Spinnwanen werden vom hinteren Ende des Abdomeus aber» 
xagt Oben am vorder- vnA an den SeiteDrandem vreoig deutliche Ocelleo. 



Wdl». 

Totallänge 7,0 Mm. 

Cephalothorax lang 3,0^ 

m in der Mitte breit ^»^ » 

n vom breit 2,4 , 

Abdomen lang 5,0 „ 

n breit 3,2 „ 

Fem. Fat. Tib. Metat Tbrs. Samroa. 

1. Fuea: 3,0 1,3 2.1 1,9 1,4 = 9,7 Mm. 

2. , 2,4 1,2 1,7 1,6 1,0 = 7,0 » 

3. , 1,3 0,7 0,9 0,9 0,5 s 4.8 » 

4. , 2,0 0,9 1,3 1,3 0,6 » 6,1 „ 



In Gestalt und ITärbuug dem Manne ganz gleich, nur das Abtloiiien ein 
wenig arOsser, ao den Metatarsen 1 und II, aowie an den Tibian I i'ehlen die 
Stocheln oben und an den Seiten und an den TibSen II sind sie aa diesen Stellen 

gimz klein. 

Museum Godeffroj. 



TA, XZIV. flg. S aiM. ig, 8«. radit» Falp« von uitan, fig. 4 Cam., üg. 4» SHg7>»* 



Mas. 

Totallange 4,0 Mm. 

Gephalothonuc lang 2,0 , 

0 in der Mitte bieit 2,0 „ 

9 vorn breit 1,0 , 

Abdomen lan^ 2,8 » 

» Iweit Ifi m 

Fem. Pat. Tib. Metat. Tars. Sumrati. 

1. Fuss: 3,9 1,2 8,1 3,1 1,7 = 13,0 Mm. 

9, „ 9Jb 1,8 8,9 2,9 1,6 = 12,1 . 

8. . 1,7 0,7 1,8 1,2 0,7 ^ 5,5 . 

4. „ 1,7 0,7 1,2 1,2 0,7 = 5,5 , 



T>er Cepbaluthorax bell rothbraun, mit etwas hellerem Bande in der Mitte, 
der iiintere Theii dieses und die ganze Area der Augen weiss. Die rotb ge- 
fleokten Maodifaeln, die MuUlen, die lippe and das Sternnm ganz hell gelb, 
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«bauso dio FiUpaa uud die Beine. Das Abdomen auch gelb mit vier ia der 
Mitte untorbroeheDen schwanen Qtterbftndern. 

Der Cephnlothorax unbedeutend länger als Patella uiul Tihla TV, ebenso 
laou Skia breit, vorn halb so breit als an der breitesten Stelle, oben m&ssig 
hoch gewölbt, etwas hinter der Mitte am breitesten, von da zum Hintmmnde 

recht schräge, nach vorn zu mir schwach i^eneigt abfallend. Oben und an den 
Seiten de^ Kopfeä einige, nach vorn gerichtete steife Dorstenbaare. 

Von oben gesehen erseheinen beide Au^^enreihen dentlieh recnrvae, die 
hiutt're jedoch etwas starker als die vorfiele. Dii' ixl« ii h pios-t'n Au^en der 
hiuterun Keihe liej?en in gleichen Entfernungen von einanclur und sind ein 
wenij» kleiner als die vorderen MA. und die.'-i' \\i((l<mm unbedeutend kleiner 
uls di<- vorderen SA. Die beiden voiihren MA. -it/en von einamler utibe- 
deuteud weiter als vou den SA. und dem Stiruninde ein wenig näher ais den 
hinteren MA. Die 4 HA. bilden ein kaum Iftngeres als breites, rechtwink- 
liges Viereck. 

Die Mundtheile uud das Sternum ebenso wie bei den (Ihrigen Arten die- 
ser Gattung ;^'cstaltet. Die beiden vorderen Beinpaare dicker und mehr als 
düfipelt so lan^ als die hinteren. An allen tiliedern zahlreiche aber sehr 
schwache Stacheln, vorn an den Schenkeln des ersten eine Reihe von 7—8, 
Qnten ;in den Tibien und !\retatursen I und II !';i;ue. 

Da«> uiebr als um den vierten Tbeil längere als breite Abdomen ist dann 
behaart und mit einzelnen Borsten bekleidet, welche letztere aol kleinen 
brannen PQnktchen sitzen. 

Feinina. 

Totallänge C,2 Mm. 

Cephaloläorax lan^; 2,6 , 

9 in der üitte breit 2»6 , 

, vorn brdt 1>3 « 

Abdomen lun^^ 3,4 « 















- 3,4 „ 




Fem. 


Fat. 


Tib. 


Metel t. 


Tars. 


Summa. 


1. Fuss: 


3.2 


1,2 


2,2 


2 2 


1,1 


= 9,9 Mm. 


2. . 


3,1 


1,2 


2/2 


2,2 


1,1 


= 9,8 „ 


3. „ 


1,G 


0,8 


1,1 


1,1 


0,7 


= ö,3 „ 


4. . 


1.7 


0,8 




1.1 


0,7 


= Ö,* n 



Der Cephalotborax rothbraun, mit hellerem, oft sehr undeutlichem Mittel- 
bande und aberstreut mit kleinen dunkelen Flecken auf denen kurze Borsten 
sitzen. Die Mundtheile, die Palpen und die beiden anderen Beiupaare rOth- 
lich gelb, das Sternnm und die beiden hinteren Paare meist heller. Die 
Schenkel, Fatellen und Tibien der beiden Vorderpaare mehr oder wenicgsr 
dentlieh dicht dnnkeler gefleckt. Das Abdomen untM hellgelb, oben meist 
dnnkeler, flberstreut .mit Ttelen kleinen ichwftrslichen, knne Beesten tragen- 
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den FleckRii odur Punkten. An manchen Exoinpliiren zoigi'n sich Spuren von 
dunkeleu QuerbäuUern aut dem Kückun, die andoreo ganz fehlen, alle besitzen 
swfi oder stich mehr Querreihen von einigm schwanen nmden Flecken, die 
grfleser sind als die anderen ganz kleinen. 

Die Gestalt des Cephalothorax und diu Stellung der Augen ist dieselbe, 
nur erscheint das Viereck der 4 MA. entachaedea nicht breiter als lang ni]^ 
vom ein wenig scbm&ler als hinten. 

Das vorn und hinten gerandete, wenig längere als bteite Abdomen in der 
hinteren H.llftt' am breitesten. 

Oabu, Miueum Kopenhagen. 



fSrgmie ngHota n. sp. 

Tab. XXIV flg. S fm^ flg. Ba Epigjnau flg. 6 nai., flg. <a PaIiml 

Ptinaina. 













Ccpbalothorax lang 
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„ in dl 
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,« vorn 


breit 






. 2,4 „ 












breit 








, 2,4 « 


Uandibeln lang 








. 1.^ « 


F^m. 


Pat. 


Tib. Metat. 


Tars. 


Süiiiuia. 


1. Flies: 2,0 


1,4 


1,4 1,0 


0,8 


= 6,6 Mm. 


2. 1,9 


1,3 


1,3 1,0 


0,8 


= 6|3 


i, ,1 2,3 


1.4 


1.4 1,5 


0,9 


= 7,5 „ 


4. „ 2,8 


1.1 


1,6 1,8 


0,9 


- 7,7 



Der Osphalothorax hinten nnd an den Seiten rothbrann, die Kopfplatte 

schwarzbraun, bedeckt, ebenso wie die ^Muze hintere Abdachung, mit hi llj^'rauen 
Härchen, nur um die vorderen Augen stehen einzelne längere braune. Das 
dttnn behaarte Stemnm, die Beine nnd die Pftlpen rOthÜch gelb, diese letz- 
teren ein wenig heller, die Lippe und die Maxillen rnthbraun und die hell 
behaarten Mandibeln dunkelbraun. Die dünne Behaarung der lieiuu und die 
diditere der Palpen besteht aus weissen nnd einseinen Iftn^ereo braunen Hftr- 
chen. Das gelbe Abdomen ist unten mit kurzen, oben mit Iflngeren hellbrau- 
nen Härchen besetzt. Auf dem Rücken bat dasselbe vom einen schwärzlichen 
Fleck und an den 8«ten bis anf den Bflcken schräg ansteigende Rdhen Ton 
undeutlichen, kloinen braunen Flecken. 

Der Cephalothorax etwas mehr als um den vierten Theil langer als breit, 
der KopfUieil desselben kanm mehr als halb so lang als der Bntsttheil, oben 
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recht hoch bis ein Stück hiottir den Augen ziemlich gleich hoch, nur der Lilnge 
nach Banfb gewölbt, hinten und an den Seiten recht steil abfallend, ein wenig 
hinter den Augen am breitesten, aber nur wenig breiter als die hint^r-tc 
Aagenreihe. Der Clypeus ziemlich niedrig, nicht ganz so hoch als der vierte 
Tbol des Dorchmessers does vorderen Mittelanges. 

Von vorn cfcsehen cr?choint tlie vnrdorp AnirPtireihe durch tiefer stehen 
derMA. deutlich gebuj^eu, eine ilber den oberen Kand derselben gezogene Linie 
würde die SA. in ihrem oberen Dritttheil durcbsclineiden. Die beiden grossen 
MA. stehen pinz nahü beisnm" ■ ii inid die 8A. sind auch nicht mehr als '/4 
ihres Durchiuessers von ilmeti entfernt. Die Äugen der hintersten Keihe, 
ebenso gross ah die vorderen 8A., bilden tuit diesen ein reichlich um den 
dritten Th<-i! Urt-iterc- als langes nn ht winkliges Vier»." k. Iije -.'nti/ kleinen 
Augen der zwettpu Keilit! stt^iit n ilfücn der liintei-sten etwas naher als den 
vorderen SA. 

Die vorn nicht gewölbten, mit mattglftnzender Überfläche versehenen, an 
einanderschlii'ssouden und senkrecht abwärts gerichteten Mandibeln kürzer als 
die Patellen und so dick als die Patelien des erstou Heiupaares. 

Die vom gerundete, l&ugere als breite Lippe zwei Dritttheile so lang als 
die auch weit längeren als brüten MaxUlen. Das nemlich gewölbte, nadk 
vorn /.LI et Av as schmaler werdende Stemum ist fast doppelt so lang als breit 
und breiter als die Coxen. 

Die Beine recht kräftig, die Coxen des ersten und binterstwi Paaree gleidt 
lang und ein wenig lünger als die der beiden anderen, die ileg ersten Paares 
um die Breite der Lippe von einander entfernt. Patella und Tibia III etwas 
länger als Patella nnd IHbia IT, welche ebenso lang s^nd als Metatarsos und 
Tarsus TV. I>ie Schenkel aller bpstachplt. an den Patellen der beiden vorderen 
keine, au den 'libien 1 und II sowie au den JUetatarsen I und U nur unten 
welche, die Metatarsen des hintersten Paares in ihrer ganzen Ltoge und ebenso 
die Patellen Und Tibien derselben mit Stacheln besetat. 

Totaliiinge 5,8 Mm. 

Cephalothorax lang 8f0 « 

„ in der Mitte breit 2,2 , 

, vorn bieit 2,0 , 

Abdomen lang 3,8 , 

breit l.*^ , 

Mandibeiu laug ^»^ » 

Fem. Pat. Tib. Metat Tars. Summa. 

1. Fraa: 2,0 1,3 1,3 1,1 0,8 = 6,5 Mm. 

2. » 1,7 1,1 1,1 1,0 0,7 = 5,6 „ 

3. „ %fi 1,2 1,1 1,3 0,8 = 6,4 , 

4. , 2,0 0,9 1,3 1,4 0,9 = 6,6 , 
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Der ICaim sebr Bhnlieh gellbrbi, nur sind die Selten des Cephatothoraz 

mit weissen Härchen besetzt, die beiden vorderen Üeinpaare nnd die Schenkel 
der beiden hinteren dunkel, die öcbenkel und die Tibien der mit langen 
irotsaeii Härchen dicht besetzten Palpen braun , dagegen die am längsten be* 
haarten Patelleu hellgelb. Das Abdomen liat am Vorderrande einen braun> 
lieben Anüug and darüber ein schmales bogenförmiges Band, hinten zwei Paar 
aiir schwer so bemerkende weisse Flecken und der dunkele Fleck in der Mitte 
des Vordermndes tritt deutlicher hervor. 

Die Mututai'buu und Tarsen des vicrteu Ueinpaares sind uubcdeutend län- 
ger als dio Patellen nod Tibien. Die cjlinderförmigen, vorn am Ende an der 
Anssenseite mit einem ganz kleinen Dorn versehenen Tibien der Palpen fast 
ebeuäu laui; ah diu an der Innenseite lang und dicht behaarte Endglied und 
etwas länger als die schlaoln Patella. Die SteUung der Augen ist dteaelb^ 
onr scheint der Clypens ein wenig höher zu sein. 

Das zoologiscbe Museum in Kopenhagen erhielt ein Pärchen aus Oahu 
(Sandwich>InM)ltt). 



Tab. XXIV. fig. 7 maa., if. 7a YM^ts Ftdpe voB itttM» fif . 7b Patdla «ad Tibi» 

()•' reiben TOB der Seite. 

Totallänge 6,1 Mm. 

Oephalotboraz lang 8*1 » 

„ in der Mitte breit 3|3 . 

vorn breit 2,1 



Abdomen lang 

» breit . 
HandUbeln lang 





Fem. 


Fat. 


Tib. 


Metat. 


I. Fnss: 


2,0 


1,2 


1.7 


1,2 


2. . 


1,9 


1,2 


1,2 


1.0 


3. . 


2,2 . 


1,15 


1,15 


1,2 


*. » 


3,0 


1,0 


1,3 


1,1 



Tars. 
0.7 

0,7 : 
0,9 : 

0,9 ■ 



3.0 . 

1.8 . 

1.1 . 

Summa 
6,8 lfm. 
G.O . 
Ö,6 , 
6,8 , 



Die Kopfplatte des Cepbalothoraz rothbrann, die Augen breit scbwar« 

umrandet, hinter denselben ein hinten breites, an den Seiten schmäler wer- 
4end«8 und unterhalb der Augen fortlaufendes gelbes, mit weissen Märcbea 
besetates Band, nntw dieaem der Obrige Tbeil der hinteren Abdacbnog und 
der Seiten dunkel rothbrann, der untere Rand der Seiten weiss gesftnmt. Die 
■vorderen Augen werden auch von weissen Härchen eingefaast und vielleicht 
I«»h, Andnite II. WlfU B4 
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haben solche auch die Eopfplatte bedeckt. Die mit ktiram aehwanen Hftr- 

eben ganz dOnn besetzten Afandibeln ganz dunkel rothbraun mit blaolicbem 
Schimmer. Die Maxilleu, die Lippe, das Sternum und die Beiae bräutilicii 
gelb, die beiden Vorderpaare der litzteran vukt rothbraun, die hinteren nur 
am Ende der Glieder dunkeler. Die im ganzen dflnne Haarbekleidung der 
Beine besteht aus anliegenden weissen und abstehenden dunkelen, welche unten 
am Ende der Schenkel unter den ganzen Tibien und Patellen der beiden Vor- 
derpaare und besonders des ersten sehr dicht and lang sind. Die Behaarung 
der bräunlichen Tibien ist ftbnlich denen der Beine. Das gelbe Abdomen hat 
unten i,'anz kurze oben längere dunkele FTflrchen , zwischen welchen letzteren 
man noch einzelne anli^eode, schap^nartige weisse bemerkt. Auf dem Eftcken 
befindet sich an jeder Seite ein breites brannee Langsband , das im vorderen 
Theil aus Stricheln be.^ti'ht und nur hinten schwarzbraun gefärbt ist. 

Der Cephalothorax fast ebenso lang als Femur und Patella I, um den 
vierten Theil langer als breü, vom an den Angen nnr wenig scbmftler als in 
der Oef^end der hintersten Aus^enreihe, wo er am breitesten ist Ol erscheint 
er gleichmassig gewölbt, an der hintersten Augenreibe am hücbsteu, an den 
volleren Angen etwas starker geneigt, hinten und an den Seiten recht steil 
abfallend. Ein kleiner Eindruck und die .Mittelritze liegen unbedeutend hinter 
einer die Augen der dritten Reihe verbindenden Linie. Der nach hinten 
geneigte Glypeua kaum hAber als der halbe Radios der vorderen Hittelangen. 

Die vordere Augeureihe fast gerade, die MA. deiselben dicht beisammen 
and die SA. kaum mehr als um ihren liadius von ihnen entfernt. Die dritte 
Beihe ebenso brat als die erste nnd nur weuigsehmftler als der Cephalothorax 
bildet mit dieser ein weit breiteres als langes Viereck. Die hintersten Augen 
ebenso gross als die vorderen SA., liegen von einander ebenso weit als vom 
Seitenrande entfernt Die ffioz kleinen der Hittelritie sitsen den hinteren 
ein wenig näher als den vorderen. 

Die vorn flachen, au einander scbliessendeo, mit etwas rauber, fein quer- 
gefurchtier Oberfläche versehenen Mandibelu ein wenig kürser als die PatoUen 
und kaum so dick als <fiA Patellen des ersten Beinpaares. 

Die vorn gerundete unbedeutend Iflngere als breite Lippe etwas mehr als 
halb so lang als die Maxillen. Das gewölbte, doppelt so lange als breite 
Sternum ebenso breit als die Cüxeu , von denra die hintersten etwas l&nger 
.sind als die vordersten. Die vordersten C!oz6q um die Breite der lippe von 
einander eulterut. 

Das erste Bnnpnar dicker aber nur wenig Iftnger als die anderen. 
Stacheln an Schenkeln, Patellen, Tibien und Metatarsen aller Paare. An 
Patella L uud 11 vorn einen, an Tibia I und II unten 3 Paar, vorn 1. Meta- 
tarsus IV in seiner ganzen Lange bestachelt. PateHa nnd TIbia III viflUaiGlit 
unbedeutend langer als Patella und Tibia IV. 

Das Abdomen l&nglich eifOrmig, hinten recht spitz zulaufend. Die Spinn* 
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uranen nritesig lang, die dOnnomi oberni um ihr sehr kanes Endglied l&nger 

ala die unteren. 

Im zoologischen Museum iu Kopenhagen 1 € , von der Insel Pulu Mulu 
(Nieobsren). 



LgeMa OdkMmrft n. sp. 

TA. TSVt 8 fem., fig. 8» Epigjne, fig. 8b nehte P«lp» dal MarniM vm natea. 



Totallftnse 18,6 Mm. 

Cephalotborax lan^' r, 

g in der Mitte breit ..... 4,0 « 
s vorn breit ^3 » 

Abdomen lanK ^«S • 

9 breit 4,0 , 

Fem. Pat. Tib. Meiat. Tars. Summa. 

1. Fuss; 4,3 2,5 8^3 8,2 2,2 s 15.ö Mm. 

2. „ 4,1 2,8 3,0 8,1 2,0 = 14,ö „ 

3. j, 4,0 2,0 2,7 3,2 2.1 » 14,0 , 

4. » 4,9 2,0 3,9 5,0 3,0 - 18,8 . 

Der Cephalotborax dunkel roihbiraim, vom in der Gegend der Angen fast 

schwarz, oben über dem Rflcken desselben ein helleres Lftngsband, das wahr- 
scheinlich weiss behaart war, hinten schmal begiunt, um die Mittelritze herum 
ein wenig und vor den hinteren Augen stark erweitert ist. In der vorderen 

Erweiterung bemerkt iiian zwei undeutliche, dunklere Striche. Ausserdem 
l&ut't ao jeder Seite, etwa» aber dem iiaude, eiu weiäaes, bei dem einen Exem- 
plar durch braune Flecken unterbrochenes Längsband. Die Mandibeln schwarz- 
braun, dünn besetzt mit dunkelgrauen Härchen. Die Maxillen \\xtx\ die Lippe 
rothbrauQ, beide voru bell gerandet. Das Sternum, die Palpen und die dünn 
mit lichten Härchen bekleideten Beine rötbllcb gelb, die Endglieder der beiden 
letzteren etwas dunkeler. Das mit kurzen grauen und larH_"'r<'ii sihwarzen 
dicht bekleidete Abdomen in der Grundfarbe oben unten braunlu h gelb, oben 
auf dem Klicken desselben ein in einem helleren Felde gelegener dunkelbrauner 
länglicher Fleck, der unpefähr bis etwas hinter die Mitte reicht und hinten 
plötzlich schmaler werdend, sich gabelförmig theilt. hinter diesem noch einige 
undeutliche, winkelförmige, ebenso gefärbte Querbander und vorn an jeder Seite 
taa ans dicht stehenden braunen Fleck gebildete Band. An den Seiten litten 
noch zerstreut viele kleine braune Flecken. Der Banch bräunlich mit zwei 
braunen Händern, die vorn weit auseinander li^en und hinten sich nähern. 
Da« eine der vorliegenden Exemplare ist im Gansten weit dunkeler gef^bt 
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and zeigt unten an den Schenkeln Spnren von donkeleran Qoeiw 

bAcdern. 

Dar Gephalothoräx etwas lauger als Pabella und TibialV, um den dritten 
Theil läDger als breit, vorn etwas mehr als halb so breit als an der bzatesten 
Stelle, oben ziemlich hoab gewölbt und gleich hoch* hinten and y<Kn Mi den 
Seiten Ut$b Kopfes ziemlich abfallend. 

Die beiden hinteistai Augen weit kleiner als die grossen, mittelsten nicht 
ganz um ihren Durchmesser von einander entfernten. Diese 4 Augen bilden 
ein weit breiter als langes, vorn siclitlich schmäleres Viereck, die hintersten 
liegen reichlich um das 4facbe ihres Durchmessers von einander und höchstens 
um das P/Flache dieses von grossen der Mittelreihe. Die durch höber stehen 
der MA. etwas nach oben gebogene vordere Reihe vielleicht nnbedentend 
schmäler als die zweite und die etwas grössereu MA. derselben ein wenig 
weiter von einander als von den SA. entfernt. Die SA. der Yorderreihe nicht 
ganx um ihren Dardimfleeer ttber den Stiranuide nnd ebenso weit von den 
grossen der ZAveitcn. 

Die Mundtheile und das ilacbe, rundliche, kurz aber dicht behaarte 
Stemnm bieten nichts Besonderee. 

Die dann behaarten ßeine recht kräftig und massig lang. Au den Meta- 
tarseu und Tarsen der beiden VorJerpaare befindet sich eine recht dichte 
Scnpala aus granen Haaren, an diesen ciliedern des dritten eine weit dannere, 
an denen des vierten gar keine. Am Femur I vorn am Ende zwei Stacheln 
neben einander, an Patella I und II hinten ein schwacher, an Patella III und 
IV hinten und vorn 1 starker und an Tibien III und IV oben 1. I an libiflB 
I und II oben Iceiner. 



Totallftnge 9,2 Mm. 

Cephalotliorax laug n 

0 in der Mitte breit ^«0 , 

vom breit 2,0 

Snninia. 

1. Fuss: 
8. ff 
8. . 
4. . 

Ganz ebenso gefUrbt wie das heUere Weib, nur schlanker gestaltet, der 

Kopf Hchmäler und an den Seiten steiler abfallend, ati h iir' Brine verhalt- 
nisämässig ein wenig dünner, der Cephalothorax kürzer ula Pabciia und Iibia IV. 



lang . 




















Fem. 


Fat. 
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3p9 




8.2 


3,5 


2,5 = 


S,6 




2,8 


8,1 
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3,3 


2.1 = 
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8,8 


5,8 


8,6 = 
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Ad allen Patellen hiaten und vorn 1 Stachel, oben auf den Tibien I und II 
I und auf denen von III und IV 1. 1. DieScapalaan d«imEn4glied von dem 

drei ersten Beinpaaren ist dünner. 

Das zoologische Museum iu Kopenhagen bü^iitzt 1 männlichem uud 2 weib- 
liche Exemplare von der Insel Oahu. 

Vielleicht ist die hier beschriebene Art nur eine Varietät von fliiviveutrid 
L. K. (I p, 950 tab. LXXXIi lig. 4 -5). Sie ist weit kleiner uud auch anders 
gefärbt, der Bauch nicht wie bei jener schwarz behaart, das helle Band in 
der Mitte des Gephalothorax nicht bis vorn dorcblaofefid und die SeitenbOoder 
nicht getbeilt. 



Omograla n. Oeu. 

Der Cephalothorax so lang als breit, vorn sehr schmal, hinten breit ge- 
rundet, vorn am Kopfe am böchÄteu. Mittelgrube vurhaodeu und der Clypeus 
TCcht hoch. 

Hintere Augenreihe stark procurva und die vonlere etwas recurva. Die 
beiden hinteren MA. weit grösser als die übrigen. Die beiden vorderen IAA. 
schwarz, die fibrigen weiss und glänzend. Die SA. dicht b«jsammflii sitaBend, 
bilden mit den vorderen MA. eine gekrttmmte Beihe. 

Die Mandibeln kotz und dünn. 

Die Maxillen kaum Iftoger als breit, vom ein wenig schräge abgcstatst 
nnd einander parallel. 

Die lippe breiter als lang, vom gerade nnd nur halb so lang (üs die 

Maxillen. 

Die Falpen Iran, oiine Endklaue, sitien am ftasaen» Voiderrande der 

Maxillen. 

Die stachelloeen Beine feio behaart. Das vierte Paar das längste und 
die anderen in der Lange wenig verschieden. Am Ende der Ttosen nur 

zwei mit kurzen Zahnchen versehene stark zurOckgebogene und ziemlich 
'gebO00ne schlanke Kralleu, die an einem kurzen Endgliede zu sitzen scheinen. 
Daa oben und unten abgeflachte Abdomen hat ein Rflckenschild nnd auch 

am Bauche eine recht feste Haut. 

Diese Gattung ist besonders ausgezeichnet dureb die grossen eigentham» 
lieh gestalteten hinteren Hittdangen und die kunen Maxillen, an deren 

Ende sich die Palpen ansetzen. Trotz dem Vorhandensein der 8 Augen scheint 
dieses Thier besonders wegen der Bildung der Klauen zu der (Emilie Dys- 
detoida sti gehorän. 
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Imogala searabaea n. sp. 

T»bw XZIV ig. 9 Weib, fig. 9a Aogen, lig. 9b FnaaUanui , fig. 9s Üppe md 
MaiillMi, %. M UfitSfv». 

Tütallange 2.0, Oephalotlioraz lang 0.7, breit 0.7, Abdomen lang Lfi, 

breit 1.1 Mm. 

Der Ceplialofliorax rothbraim, lior Kopftheil düsselben hinten nchwarz 
gefleckt, die Mimdtbeile uud das Stynmm Uunköl gelb, die Palpen und die 
Beine hell rothbraun, ebenso der vordere Theil des Rackenschildes des Ab- 
domens, der hintere Theil desselben dunkel braun, übersät mit kleinen 
rnnden helleren Ponktcheo. Die Seiten des Abüuuiens schwarz uud gelb ge- 
streift, der Baudi vorn gelb und das Schild am hinteren Theil deaaelMn 
br&unlich rotb. 

Der Cephalothorax ebouäo luug als breit, vorn sehr schmal, hinten breit 
gernndefc, oben nicht hoch gewölbt, vorn am höchsten und von da nach -hin" 
ten zu sanft gpriuit^t. Die Seiteufurclien des kur/fii Kopftheilerf nur wenig 
liemerkbur, euiü Mittelgrube queruval uud nicht tief. Der Cljpeuä ist ein 
wenig hoher als die Ifondibdn lang. 

Die beiden hinteren sehr gros^^en MA. haben die Gestalt eines mit ab- 
gerundeten Ecken uud etwas nach innen gebogenen Seiten versehenen Drei- 
eckes, sie sind mindestens vier mal so groae ab die auch ganz hell giAjrbten, 
dicht beisammen sitzenden SA. Die beiden rnnden vorderen MA., schwarz 
getärbt und kleiner als die SA., liegen um ihren Durchmesser von einander 
und dicht an den vorderen SA. Die dicht beisanmien sitaenden hinteren 
JIA. sitzen den vorderen SA. am nächsten und sind mit ihren vorderen Ecken 
kaum um deren Durchmesser entfernt. Von oben geäeheu erscheint die hin- 
tere Aujienreibe sehr stark procurva und die vorderen etwas recurva, von 
vorn betrachtet die letzteren durch Uöherstefaen der IIA. deutlich in die Höhe 
gebogen. 

Die vorn nicht gewölbten Mandibeln ao lang als die Patellen nnd dflnner 

als die Schenkel des ersten Beinpaares. 

Die etwas breitere als lange, vorn gerade abgestutzte Lippe halb eo lang 
ala die wenig längeren als breiteren, vom gerade abgestutiten nnd unbedeutend 
erweiterten Maxillen. 

Das glatte glanzende und gewölbte herzförmige Stemnna nicht Itoger als 
breit und hinten stumpf zugespitzt. 

Die Beine fein behaart. Das vierte Paar scheint etwas Ifinger zu sein 
als die abrigen ziemlich gleich langen nnd dm Taraen IBagei: als die Meta- * 
tarsen. 
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Abdomen wird oben von etnem sehwacb gewOlbten, glAnaenden 

und mit ganz kleinen Orilbchen versehenen Schild bedeckt , der vorn petheilt 
erscheint und daher Aehnliühkeit hat mit den FiOgeldecken eines K&fers. 
Die Seiten nnd faltig, die Spinnwaneo werden yon einem Ohitinringe nm- 
peben und vor ihnen liegt ein glänzender, unbedeutend gewölbter Unglicher 
Schild, der nicht ganz bis zu der Epigjne reicht. Die iSpinnwarzen kurz^ 
gegen Moander geneigt und gleidi lang. 
Sydoej. 
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